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(»oet^el»  ®erle.   6.  8t>. 


SWoganni  S^amel^- 


^  n  ä)     be§     (Sängerg. 


Stoanaig  Sc^f^xt  lieg  id^  g«^« 
Unb  genog  toaS  mit  Bef d^ leben ; 
(£ine  S^eil^e  böUig  fd^ön 
SBie  bte  3ett  bet  ^Bormeüben. 


' 


r 

I 


^  c  g  t  r  e. 


9lorb  uttb  SBeft  unb  ©üb  actfplittern, 
Xl^rone  betften,  Sleid^e  aittern, 
gflüd^tc  bu,  im  teinen  Cften 
5patriatd^enluft  au  loften, 
5  Untet  Sieben,  Srinlen,  ©ingen 

©oll  bid§  6]^ifer§  Cuett  öerjüngen. 

S)ott  im  Jfteinen  unb  im  Siedeten 
SBiE  iä)  menfd^Ud^en  ©efd^led^ten 
3n  beS  Uxfl)rung§  Siefe  bringen, 
10  SBo  fie  nod^  öon  (Sott  emj)fingen 

^immetelel^t'  in  @rbefj)ra(^en, 
Unb  fid^  nid^t  ben  ÄoJ)f  a^tbrad^en. 

aSBo  ftc  SSäter  l^od^  öerel^rten, 
3eben  fremben  SDienft  öertoel^rten; 
i.'i  SQSitt  mid^  freun  ber  Sugenbf d^ranle : 

©laube  toeit,  eng  ber  ©ebanle, 
SBie  ba§  Söort  fo  toid^tig  bort  toar, 
aSJeil  e8  ein  gefprod^en  Söort  toar. 


6  SBeft^öfllid^er  3)it)ait. 

aSBitt  mid^  unter  Ritten  mifd^en, 

9ln  Cafen  mid^  erfrifd^en,  20 

SBcnn  mit  Sataöancn  toanble, 

©d^atol,  Kaffee  unb  3Jtofd^uä  l^anble; 

3eben  5Pfab  tpitt  id^  betreten 

S3on  ber  SaWlfte  au  ben  Stäbten. 

Söfen  fjelgtüeg  auf  unb  nieber  25 

2röften,  «&afl§,  beine  Sieber, 

Söenn  ber  fjül^rer  mit  ©ntaütfen 

S3on  be§  3JtauItl§ier§  l^ol^em  9tüdEen 

©ingt,  bie  ©teme  p  ertoedten 

Unb  bie  Jftäuber  5U  erfd^redten.  30 

Söill  in  Söbem  unb  in  ©d^enlen, 

^eiPger  «&aflö,  bein  gebenlen; 

aSBenn  ben  ©d^Ieier  ßiebd^en  lüftet, 

©d^üttetnb  SlmBratodfen  büftet. 

3a  beS  S)id^ter§  ßiebepftern  35 

SJlad^e  felbft  bie  .^uriS  lüftem. 

Söotttet  il^r  il^m  bie§  beneiben, 

Ober  ettoa  gar  tjerleiben; 

Söiffet  nur,  ba^  ©id^tertoortc 

Um  beS  5parabiefeS  Spforte  40 

3mmer  leife  IlüJ)fenb  fd^toeben 

©id^  erbittenb  eto^geS  2eben. 


I.  f8nä^  beg  @änger§. 


(Segen  §)3fänbcr. 


SaliSman  in  Sarneol 

©laubigen  bringt  er  ©lud  unb  SBol^I; 

©tel^t  er  gar  anf  Cn^j  ®runbe, 

ßüfe  il^n  mit  getueil^tent  9Jlunbe! 
5  9ltte§  Übet  treibt  er  fort, 

©d^ü|et  bid^  unb  f(^ü|t  ben  Crt: 

Söenn  ba§  eingegrabne  SBort 

%Udf)^  Flamen  rein  öerfünbet, 

S)i(^  au  Sieb'  unb  Xl^at  ent^ünbet. 
10    '      Unb  befonber§  ttjerben  grauen 

©i(§  am  Saligman  erbauen. 

Slmulete  finb  bergleid^en 
3luf  ^apin  gefd^riebne  3^^^^; 
S)o(j^  man  ift  nid^t  im  ©ebränge 
15  SBie  auf  eblen  Steinet  @nge, 

Unb  tjergönnt  ift  frommen  ©eelen 
ßängre  SSerfe  l^ier  au  wälzten. 
SJlänner  l^ängen  bie  ^ai)iere 
©laubig  um,  al^  ©cai)ulire. 

ao  S)ie  Snfd^rift  aber  ]§at  nid^t§  l^inter  fi(^, 

©ie  ift  fie  felbft,  unb  mu^  bir  atteö  fagen, 
aOSag  l^interbrein  mit  reblid^em  SSel^agen 
S)u  gerne  fagft:   3d§  fag'  e§!  3d^! 


8  mtpmiä)tx  2)it)an. 

S)od^  SlBtajaä  bringt  id^  feiten! 

^icr  foE  tneift  baS  Sfra^ettl^afte,  25 

S)aS  ein  büftrer  SBal^ttfittn  fd^affte, 

gut  ba8  SlEetl^öd^fte  gelten. 

©ag'  id^  eud§  abfutbc  S)inge, 

S)enlt,  ba^  id^  9lbraja8  bringe. 

@in  ©iegelting  ift  fd^toer  au  seidenen,  so 

S)en  l^öd^ften  ©inn  int  engftcn  9laum; 
S)od^  ttjeiftt  bu  l^ier  ein  ßd^teS  anaueignen, 
©egraben  ftel^t  ba§  SQSort,  bu  benfft  t%  launt. 


I.  SSttd^  beS  S&nderS. 


f5  r  c  t  f  t  n  tt. 


ßaftt  tnid§  nur  auf  meinem  ©attel  gelten! 
fBltiU  in  euren  glitten,  euren  3dt^n! 
Unb  id^  reite  fro)^  in  aEe  fjernc, 
ÜBer  meiner  SJlü^e  nur  bie  ©teme. 


6r  ^at  eud^  bie  ©eftime  gefegt 
SH8  Seiter  ju  Sanb  unb  ©ee; 
®amit  il^r  eud^  baran  ergebt 
Stets  Blitfenb  in  bie  ^öl^. 


10  SGßeft^dpd^et  2)iD(tn. 


2;  a  1 1  §  m  a  n  e. 


©ottcS  ift  bcr  Ctient! 
©otteg  ift  ber  Cccibent! 
9totb=  unb  fübUd^eS  ©elänbe 
9tu]§t  im  Srrieben  feinet  ^änbe. 


@r,  bet  cinsige  ©ered^te, 
aOSitt  für  icbermann  ba§  Jfted^tc. 
©ei,  tjon  feinen  l^unbert  Planten, 
S)icfet  l^od^gelobet!    9lmen. 


3Jti(^  öettoirten  toill  ba§  3trren; 
2)o(j^  bu  toei^t  mid§  5U  enttoirrcn. 
SQSenn  id^  l^anble,  trenn  id^  bid^te, 
&ib  bu  meinem  aOSeg  bie  9ttd^te. 


Db  id^  3ttb'fd§cS  benf  unb  finne, 
S)a8  gcteid^t  au  l^öl^erem  ©etoinne. 
2Jlit  bem  ©tauBe  nid^t  ber  @eift  ^erftoben, 
S)ringct,  in  fid^  fclbft  gebrdngt,  nad^  oben. 


I.  Sud^  beg  ^ngetS.  11 

.3Etn  Sltl^eml^olen  finb  atoetettei  ©nahen: 
S)ic  Suft  cinjiel^en,  jid§  i^xct  cntlaben; 
3ene§  bebtängt,  biefcä  etfrifd^t; 
©0  tounberbat  ift  baö  Seben  gemifd^t. 
3)u  banle  ®ott,  ttjenn  er  bid^  pxt^i, 
Unb  banP  il^m,  toenn  er  bi(§  lieber  entläßt. 


12  äBeft^dfilid^et  2)it)an. 


3Stcr   ®naben. 


®a§  SlraBcr  an  il^tem  Il^eil 
®ie  SBeite  fro)^  butd^aiel^en, 
^at  Sltta)^  au  gemeinem  ^eil 
2)er  ©nabelt  Ijiet  tjetliel^en. 

3)en  Zuxhan  etft,  bct  beffet  fd^mütft  -^ 

sag  alle  Äaif etlronen ; 

6tn  3cttf  i>^^  wtan  Uom  Crte  rütft 

Um  üBeraE  au  tool^nen; 

ein  ©d^toert,  baS  tüd^tiger  Befd^ü^t 
9H8  tJelS  unb  l^ol^e  3Jlauem;  lo 

©in  Siebd^en,  baS  gefaßt  unb  nü|t, 
Söotauf  bie  3Jläbd^en  lauem. 

Unb  Slumen  fing'  id^  ungeftött 

fßon  il^tem  ©d^atol  l^etunter, 

©ie  toei^  ted^t  tool^I  toaä  il^r  gel^ött  i^ 

Unb  BleiBt  mit  l^olb  unb  munter. 

Unb  Slum'  unb  grüd^tc  mi^  id^  eud§ 

@at  jietlid^  aufautifd^en, 

SBoIIt  ifjßc  3Jlotalien  ^nqlieiä), 

©0  geB'  id^.Uon  ben  frifd^en.  20 


I.  $u(^  bed  6änser$.  13 


(Scftänbni§. 


3BaS  ift  fd^tocr  ju  tjcrtergcn?  ®aS  fjfeucr! 
2)enn  Bei  Sage  t)errätl^'§  ber  Staud^, 
93ei  9lad^t  bte  Sl^mme,  baS  llngel^euer. 
3fetner  ift  fd^toer  ju  tjerBergen  aud^ 

5         S)ie  SieBe;  nod^  fo  ftitte  gel^egt, 

©ie  bod^  gar  leidet  au§  ben  %ugen  fd^Iägt 
%m  fd^toerften  jU  bergen  ift  ein  ©ebid^t; 
aian  fteHt  cS  unteren  ©d^effel  nid^t. 
^at  e8  ber  Sid^ter  frifd^  gefungen, 

10         ©0  ift  er  ganj  bat)on  burd^brungen, 
^at  er  eS  jierlid^  nett  gefd^rieBen, 
5HJia  er,  bie  ganae  SBelt  foH'S  lieBen. 
Cr  lief't  eS  j[ebem  fro^unb  laut, 
CB  eS  uns  quält,  oB  eS  crBaut. 


14  äBeft^öftUd^er  nt>an. 


Elemente. 


9luS  toie  öielcn  ßlcmcntcn 
©oH  ein  cd^teS  Sieb  fid^  nöl^ren, 
S)a^  cS  Saicn  gern  emtjfinben, 
SRcifter  eS  mit  grenben  labten? 

Siebe  fei  tjor  allen  2Dingen  5 

Unfer  Zfjtma,  toenn  tüir  fingen; 
Äann  fie  gar  baS  Sieb  bnrd^bringen, 
SBirb'S  um  befto  beffer  Hingen. 

S)ann  mu^  fllang  ber  ©läfer  tönen, 

Unb  aiubin  beö  SBeinS  erglänzen:  10 

S)enn  für  Siebenbe,  für  Srinler 

SBinIt  man  mit  ben  fd^5nften  Ärönaen. 

SBaffenflang  toirb  aud^  gefobert, 

S)a§  aud^  bie  2Drommete  fd^mettre; 

S)a§,  toenn  ®lüdt  ju  flammen  lobert,  is 

6id^  im  ©ieg  ber  «^elb  öergbttre. 

S)ann  anlegt  ift  unerlä^lid^, 

S)a^  ber  S)id^ter  mand^eS  l^affe; 

2Bag  unleiblid^  ift  unb  l^ä^lid^ 

9Hd^t  toie  ©d^öneS  leben  laffe.  20 


L  )6i4  beS  S&ngerd.  15 

3Bci§  bcr  ©ängcr,  bicfcr  Sierc 
Ürgcttjalf gen  ©toff  au  mifd^en, 
^apd  gleid^  toirb  er  bic  Sötter 
ßttng  freuen  unb  erfrtfd^en. 


16  mM^li^  2)tt»an. 


©rfd^affcn  unb   S3etcbcn. 


$and  ^bam  toar  ein  (Stbenflod, 
®cn  @ott  jum  2Jlenfd^ctt  mad^te, 
^oä)  ixaä)V  er  au8  ber  2Jlutter  ©d^ooä 
9lod^  bielcS  Ungcfd^tad^tc. 

®ie  ßtol^im  3ur  9laf  l^incin  5 

®cn  Bcfien  @eift  il^m  Bliefcn, 
9lun  fd^icn  er  fd^on  toaS  mcl^r  ju  fein, 
Senn  er  fing  an  ju  niefen. 

3Dod^  mit  ©ebein  unb  ©lieb  unb  Äojjf 
SSIicB  er  ein  l^alBer  Ätumpen,  10 

»iä  enbtid^  ^odf^  für  ben  Xro»)f 
®a8  SBal^re  fanb,  ben  ^unH)en. 

3Der  Älunipe  fül^It  fogleid^  ben  ©d^toung, 
©oBalb  er  fid^  bene^et, 

©0  toie  ber  Jeig  burd^  Säuerung  i» 

@id^  in  aSetoegung  fe^et. 

©0,  .^afig,  mag  bein  l^olber  ©ang, 

2)ein  l^eilige^  (Sientpel, 

Uns  führen,  Bei  ber  ©Wfer  Älang, 

3u  unfrei  ©d^ö|)ferS  lempet.  ao 


I.  S5u(ä^  bc8  ©öngctS.  17 


^]§änotncn. 


SBcnn  au  bcr  3lcgentoanb 
5PpBug  ftd^  gattet, 
@teid^  fielet  ein  SSogcnranb 
garbig  Bcfd^attct. 

5  Snt  5ftcbcl  glcid^cn  firciS 

©cl^'  iä)  gcaogcn, 
Stoar  ift  bcr  Sogen  toci^, 
S)od^  ^immel^bogen. 

©0  foHft  bu,  muntrer  @rei8, 
10  ^iä)  niä)i  betrüben, 

©inb  gleid^  bie  .^aare  tod% 
S)od^  toirft  bu  lieben. 


®oet^ es  Seife.    6.8b. 


18  ^efl^öflltd^er  nt>an. 


»iebtid^e«. 


2BaS  bod^  93unted  bort  t)erbinbet 
2Rir  bcn  ^immel  mit  bet  ^l^c? 
SJlorgenncbelung  bctBIinbct 
ajlir  bcS  aSlidcä  fd^arfe  ©cl^e. 

©inb  cg  3cltc  bcS  aScjttcg,  5 

S)ic  er  lieben  grauen  baute? 
@inb  ed  %tppxä)z  bed  ^fefteg, 
SBeil  er  fid^  ber  Sicbften  traute? 

Stetig  unb  tDzi%  gemifd^t,  9ef:|jrenlelt 
SBü^f  id^  ©d^önreö  nid^t  au  fd^auen,  10 

S)od^  toie,  ^afiS,  fommt  bein  ©d^iraS 
auf  beS  giorbcng  trübe  @auen? 

3a  eS  finb  bie  bunten  SJbl^ne, 

S){e  fid^  nad^barlid^  erftredten, 

Unb,  bem  Äriegeägott  aum  ^ol^ne,  15 

Qfelber  ftreiftoeiö  freunblid^  bedten. 

SJlöge  ftetg  fo  ber  ©efd^eute 

Slu^enb  33lumen5ierbe  |)Pegen, 

Unb  ein  ©onnenfd^etn,  tüie  l^eute, 

Älftren  pe  auf  meinen  SBegen!  20 


I.  »i4  beS  @änge¥§.  19 


3tt>ief:paU. 


SBenn  linfg  an  93ad^eg  äianb 
6upibo  ptct, 
3tn  gfclbe  redetet  «^anb 
3Rat)orS  btommctet, 

5  S)a  toitb  bortl^tn  baS  Cl^r 

2itblxäf  gejogen, 
S)od^  um  bed  Siebet  f^lot 
Shttd^  Sötm  betrogen. 
3hin  fldtefS  immer  bott 

10  3m  Ärtcgeötl^unber, 

3(3^  toerbe  rafenb,  tott; 
3ft  baS  ein  SBunber? 
'  gort  toäd^ft  ber  giötenton, 
©d^att  ber  ^ofaunen, 

15  3t^  ttre,  rafe  fd^on; 

3P  bad  8U  ftaunen? 


2* 


20  2öcft=öftUd^cr  n\>an. 


^m  (äcgentöärtigen  SSergangncS. 


9iof'  unb  Silie  morgcntl^aulid^ 

fSim  im  ©arten  meiner  9lä]^e; 

.^inten  an,  Bebufd^t  unb  traulid^, 

©teigt  ber  gelfen  in  bie  ^b^t; 

Unb  mit  l^ol^em  SBalb  umjogen,  & 

Unb  mit  Slitterfd^lo^  gefrönet, 

ßcnit  pd^  l^in  bcg  ©tpfete  Sogen, 

33i^  er  fid^  bem  Sl^al  tjerföl^net. 

Unb  ba  buftef  §  toie  tjor  9Kter§, 

2Da  toir  nod^  bon  SieBe  litten,  lo 

Unb  bie  ©aiten  meinet  5PfaIter§ 

tUlit  bem  SUlorgenftral^I  fid^  ftritten; 

2Bo  bag  atagblieb  au§  ben  »üfd^en 

fSfüHe  runben  Sonö  entl^aud^te, 

Slnjufeuern,  px  erfrifd^en  15 

SBie'g  ber  33ufen  tooKf  unb  brandete. 

9lun  bie  SBälber  en)ig  fproffen, 

©0  ermutl^igt  eud^  mit  biefen,* 

SBaS  il^r  fonft  für  eud^  genoffen 

Sä^t  in  anbem  fid^  genießen.  20 


I.  f&n^  bc§  ©ängctS.  21 

SWcmattb  toitb  unS  bann  bcfd^reicn, 
S)aB  toir^S  unS  aHcinc  gönnen; 
3lun  in  aKcn  SebcnSreil^cn 
3Rü|fct  il^r  genießen  Wnnen. 

25  Unb  mit  bicfcm  Sieb  unb  SBcnbung 

©inb  toir  toieber  bei  ^ajtfcn, 
S)cnn  cö  sicmt  beö  £ag§  SSoCcnbung 
SRit  ©cnie^em  ju  genießen. 


22  SSßeft^öftli^ex  2)ttmn. 


Sieb   uttb   (äebitbc. 


^ag  bet  @rteci^  feinen  Zfpn 
3n  ©cftdUcn  brüdcn, 
Sin  bct  eignen  .^änbe  ©ol^n 
Steigern  fein  ©ntjüden; 

9lBer  uns  ift  tüonnereid^  5 

3n  ben  (Smjl^rat  greifen, 
Unb  im  flüff^gen  ©lentent 
^in  unb  toieber  fd^toeifen. 

Söfd^f  id^  fo  ber  ©eelc  Sranb, 
Sieb  eS  toirb  erfd^atten;  10 

©d^öpft  beS  S)id^ter8  reine  ^anb, 
SBaffer  toirb  fid^  bauen. 


I.  fßn^  beg  ©ängetg.  23 


55  r  e  i  ft  i  g  f  e  i  t. 


SBotauf  fommt  e§  überall  an, 
S)a§  bcr  ?Dlcnfd^  gcfunbct? 
3eber  labtet  öctn  ben  ©d^tt  an 
S)er  jum  Ion  fid^  runbet. 

5  Slttcö  toeg,  toaiS  beincn  Sauf  ftört! 

9luT  lein  büftct  ©trebcn! 
61^'  er  fingt  unb  e)^?  er  aufl^ört, 
?Dlu§  ber  ®id^ter  leben. 

Unb  fo  mag  beö  Sebenö  ©rjflang 
10  i)nxä)  bie  ©eele  bröl^nen! 

gül^It  ber  S)id^ter  pd^  bag  ^era  bang, 
SBirb  fid^  fetbft  öerföl^nen. 


24  2öcft=öftlid§ct  2)it)aTt. 


^erb   Uttb   ^üd^tig. 


S)id^tcn  ift  ein  ÜBcmtut)^, 
Slicmanb  fd^cltc  mid^! 
^abt  gctroft  ein  toatmeö  35Iut 
fjro)^  unb  frei  toie  id^.. 

©ottte  jeber  ©tunbe  5pein  5 

33itter  fd^meden  mir; 

Söürb^  id^  aud^  Befd^eiben  fein 

Unb  nod^  ntel^r  als  il^r. 

Denn  Sefd^eibenl^eit  ift  fein 

SBenn  ba§  SRäbt^en  Mül^t,  10 

©ie  toiK  jart  getoorBen  fein 

2Die  ben  SRol^en  fliel^t. 

9lud^  ift  gut  Sefd^eibenl^eit, 

©t)tid^t  ein  toeifer  ?Dlann, 

Der  tjon  3^it  unb  ©ioigfeit  15 

9Jlid^  Belel^ren  fann. 

Did^ten  ift  ein  Übermut]^! 

Sreib^  e§  gern  attcin. 

3freunb^  unb  grauen,  frifd^  bon  Stut, 

Äontmt  nur  aud^  l^erein!  20 


SJlönd^lciti  ol^nc  Ättpp'  unb  RnW 
©d^toa|'  nid^t  auf  mid^  ein! 
Stoar  bu  mad^cft  mid^  cttput, 
9lid^t  Bcfd^cibcn,  nein! 

25  S)ciner  Spi^rafcn  IccreS  2Ba8 

StciBet  mid^  babon, 
SlbfleWiffen  W  i^  ^aö 
9ln  ben  ©ol^Icn  fd^on. 

gSJcnn  bc§  S)id^tcr§  SJlül^Ic  flel^t, 
«>  ^altc  fie  nid^t  ein: 

S)cnn  toet  einmal  unS  toerftcl^t 
SBirb  ung  aud^  toetjeil^n. 


26  ^t.'dfllid^x  SHtNitt. 


SlUtcbcit. 


©taub  ift  eins  ber  QUmtnit, 
S)aS  bu  gar  gefd^idt  bc^toingeft, 
«^afiS,  tocnti  ju  ßiebd^cnS  ©^tcn, 
2Du  ein  jierUd^  Siebd^cn  ftngcft. 

Denn  ber  ©taub  auf  il^rer  ©(^tpette  » 

Sft  beut  S^etJjjid^  öor^ugiel^n, 
2Dejfen  gplbgetoirtte  SMunten 
SRal^mubS  (Sünftlinge  befnieen. 

« 

treibt  ber  SBinb  öon  il^rer  Pforte 

SBoIIen  ©taub§  bel^enb  Vorüber,  lo 

SRel^r  aU  2Rofc^u§  finb  bie  S)üfte 

Unb  aU  Siofendl  bir  lieber. 

©taub,  ben  l^ab^  iä)  Idngft  entbel^rct 

3n  beut  ftetä  umpKten  9lorben, 

9lber  in  beut  l^ei^en  ©üben  is 

3[ft  er  mir  genugfam  tüorben. 

S)od^  fd^on  längft,  ba§  liebe  Pforten 

9Jlir  auf  il^ren  Slngeln  fd^toiegen! 

^cile  ntid^,  ©etoitterregen, 

£a§  mid^,  ba^  eS  grunelt,  ried^en!  20 


SBcnn  jc^t  aKe  S)onncr  rotten 
Unb  bcr  ganje  .^immcl  Icud^tct,  • 

mixb  ber  toilbe  @tauB  bed  SBinbe^ 
9lad^  bcm  33obcn  l^ingcfcud^tet. 

25  Unb  fogleid^  entftjringt  ein  Seben, 

©d^toittt  ein  l^ilig  l^eimlid^  SBirfcn, 
Unb  eÄ  grunelt  nnb  e§  grünet 
3n  ben  irbifd^en  SSe^irfen. 


28  Söcft^öftUd^ct  2)it)an. 


(Selige   (Sel^nfud^t. 


©agt  eS  ttiemanb,  nur  ben  SBeifeti, 
SBeil  bie  SJlenge  gleid^  'otx'^b^mt, 
S)a8  SeBenb'ge  toitt  id^  ^)reifen 
S)a8  nad^  3flammentob  fid^  fel^net. 

3n  ber  SieBegnäd^te  fiül^lunfl,  s 

S)ie  bid^  zeugte,  too  bu  aeugteft/ 
ÜBerfättt  bid^  fretnbe  Sül^lung 
SBenn  bie  ftiUc  fierae  leud^tct. 

5lid§t  tnel^t  BleiBeft  bu  umfangen    . 

3n  bet  ginftemi^  SJefd^attung,  lo 

Unb  bid^  teilet  neu  35erlangen 

Sluf  au  l^bl^eret  Segattung. 

Äeine  gerne  ntad^t  bid^  fd^toierig, 
Äomntft  geflogen  unb  gebannt, 
Unb  aule|t,  beS  Sid^tg  Begierig,  is 

SJift  bu  ©d^ntetterling  öerBrannt. 

Unb  fo  lang  bu  baS  nid^t  l^aft, 

S)iefe§:  ©tirB  unb  toerbe! 

SJift  bu  nur  ein  trüBer  ®aft 

Sluf  ber  bunllen  ßrbe.  20 


I.  SBud^  beS  ©ftngctg.  29 


Sl^ut  ein  ©d^tlf  ftd^  bod^  ^erbor, 
SBelten  au  betfüBen! 
SRög^  meinem  ©ciötciBc=8lo]^r 
SieBIid^eS  entfließen! 


^afig  rnarmf). 


^    ^    ä)       ^     a    f .  i    §. 


©ei  bo§  Sßort  hie  »taut  genannt, 
Sßx'duti^am  bcr  ©ctft; 
3)tcfc  ^od^aeit  ]§ot  gclonnt 
SBcr  $oftfcn  :prcirt. 


Beiname. 


ü 


2)id^tcr. 

9!Jbl^ameb  ©d^cmfebbin  fage, 
SBSatum  ^ai  bcin  fBolt,  ba§  l^eljtc. 
.^afi§  bid^  genannt? 

3d^  el^re, 
3fd^  ertoibre  beine  ^ragc. 
SBSeil  in  glürflid^ent  ©ebäd^tnife, 
S)e§  floranS  getoeil^t  93emtöd^tni§ 
Unöeränbert  id^  tjertoal^te, 
Unb  bantit  fo  fromm  geballte, 
2)a§  gemeinen  iageö  ©d^Ied^tni^ 
10  SQBeber  mid^  nod^  bie  berül^tet 

2)ie  ^topI)etentt)ort  nnb  ©amen 
©d^ä^en  tüie  eö  fid^  gebül^ret; 
2)arum  gab  man  mir  ben  Flamen. 

2)id§ter. 

t^afigf  brum,  fo  tt)ill  mir  fd^einen^ 
^'^  SRöd^t^  id^  bit  nid^t  gerne  toeid^en: 

Denn,  toenn  tt)ir  toie  anbre  meinen, 
SQBerben  tt?ir  ben  anbern  gleichen. 


34  aBcft= öfterer  2)it)an. 

Unb  fo  gleid^'  iä)  bir  öoHfommen 

3)er  id^  unfrer  l^eirgen  fflüd^cr 

^tnliä)  aSilb  an  mid^  genommen,  »o 

SBSic  auf  jenes  Xud^  ber  Züä)tx 

©id^  beS  «Ferren  fflilbnt^  brüdEte, 

3Jlid^  in  fttUer  Stuft  erquitfte, 

%xo^  SSemeinung,  ^inbrung,  9iau6en§, 

2Jtit  beut  l^eitern  fflilb  be§  ©laubenS.  a» 


II.  SBitc^  ^aftd.  35 


21  ti !  l  a  g  e. 


SBifet  i^x  benn  auf  tuen  bie  Scufcl  lauern, 
3n  ber  SBüftc,  xmi]ä)en  ^clö  unb  SRauctn? 
Unb,  toie  fic  ben  Slugenblitf  ert)affen, 
5laciö  ber  ^öUe  jte  entfül^renb  fajjen? 
5      Sügnet  finb  e§  unb  ber  SJöfetoid^t. 

3)cr  Spoete,  tüarum  fd^eut  er  nid^t, 
(Biä)  mit  fold^en  Seuten  eiujulaffen! 

SBcife  benn  ber  mit  toem  er  gel^t  unb  toanbelt, 
(Sx,  ber  immer  nur  im  SBal^njtnn  l^anbeft? 

10      ©rän^enloS,  tjon  eigenfinn'gem  Sieben, 
SQBirb  er  in  bie  ßbe  fortgetrieben, 
©einer  Älagen  9teim',  in  ©anb  gefd^rieben, 
©inb  t)om  Söinbe  gleid^  öerjagt; 
6r  öerftel^t  nid^t  tt)a§  er  fagt, 

IS      2öa§  er  fagt  tüirb  er  nid^t  Italien. 

2)od^  fein  ßieb  man  Iä§t  e§  immer  tüatten, 
S)a  e§  bod^  bem  Äoran  toiberfprid^t. 
Sel^ret  nun,  il^r  beö  @efe^e§  Äenner, 
2Bei§I)eit=fromme,  l^od^gelal^rte  5Jtänner, 
20      Xreuer  ^Jloöleminen  fefte  ^flid^t. 

« t 

^afiö  inSbefonbre  fd^affet  ^^Irgerniffe, 
^Rir^a  fprengt  ben  ©eift  W^  Ungetüiffc, 
©aget  toa^  man  tl^un  unb  laffen  muffe? 


:;* 


36  95kft=öftlid^r  2)tt»an. 


f5  e  t  tu  a. 


SluSgctnad^tc  SBal^rl^cit  unauSlöfd^Iid^; 
3lBer  l^ic  unb  bo  oud^  flieinigiciten 
9lu§erl^aI6  bet  ©rön^c  bcS  ®efc|eS. 
SöiKft  bu  pd^cr  gel^n,  fo  tnu^t  bu  toiffen  '> 

©d^langengift  unb  Z^nial  3U  fonbem  — 
2)od^  ber  reinen  SöoKuft  ebler  .^anblung 
©id^  mit  frol^ent  SJlutl^  5U  üBerlaffcn, 
Unb  bor  fold^er,  ber  nur  eto^gc  ^cin  folgt, 
SRit  befonnenent  ©inn  fid^  3U  tjcrtoal^rcn,  10 

3ft  getoi^  ha^  aSeftc  um  nid^t  3U  feilten. 
S){efeS  fd^rieb  ber  arme  ßbufuub  eud^, 
Sott  öer^eil^^  il^m  feine  ©ünben  aKe. 


II.  »ud^  $afi#.  37 


35er  35eutfci^c   banft. 


^eiliger  66ufuub,  l^aft'g  getroffen! 

©old^c  ^eiPge  toünfd^et  ftd^  ber  2)id^ter; 

3)enn  getabe  jene  flleinigleiten 

äu^erl^alB  ber  ®ränae  be§  ©efe^eä 
s  ©inb  baS  SrBtl^eil  n?o  er  übermütl^ig, 

©clbft  itn  Äummer  luftig,  fid^  betoeget. 

©d^langengift  unb  Z^txxat  tnufe 

3]^m  baS  eine  toie  baö  anbre  fd^einen. 

Söbten  toirb  nid^t  jenes,  bie§  nid^t  l^eilen 
10  S)enn  baS  toal^re  SeBen  ift  beS  .&anbeln§ 

ßto'ge  Unfd^ulb,  bie  fid^  fo  ertoeifet, 

2)a^  fie  niemanb  fd^abet  aU  ]xä)  felBer. 

Unb  fo  lann  ber  alte  2)td^ter  l^offen, 

2)a^  bie  ^uriS  il^n  int  ^arabiefe 
i^         9tlg  öerHärten  Jüngling  tool^l  emt)fangen. 

^eiliger  ßbufuub,  l^affö  getroffen! 


38  äöeft^öftad^cr  3)itJan. 


^  e  t  tt)  a. 


2)er  9Jlufti  lag  beö  3)tigri  ©cbid^te 
ging  nac^  bcm  anbern,  aKe  aufammen, 
Unb  tüol^lbeböd^tig  tüarf  fie  in  bic  ^ammtn, 
2)a§  fd^öngefd^rieBnc  f8uä)  e§  ging  junid^te. 

äJcrBrannt  fei  jeber,  ft)rad^  bet  l^ol^c  9lid^tet,         5 
SBSer  ft)tid^t  unb  glaubt  toie  9KiSri  —  er  aKein 
Sei  aufgenommen  öon  be§  geuerS  ^ein: 
2)enn  SlÜal^  gaB  bie  ©abe  jebem  2)id^tet; 
5Jliptaud^t  er  jie  im  Söanbel  feiner  ©ünben, 
So  fel^^  er  ju,  mit  ®ott  fid^  absufinben.  w 


II.  SBud^  ^afid.  39 


5 


U  u  b  c  g  r  ä  u  5 1. 


S)a§  bu  nid^t  enbcn  fannft,  baS  tnad^t  bid^  gtofe, 
Unb  ba^  bu  nie  Bcginnft,  ba§  ift  bein  SooS. 
S)cin  Sieb  ift  brel^enb  toie  ba§  ©temgetoölbe, 
Slnfang  unb  (5nbe  immerfort  baffelbe, 
Unb  toaä  bic  SJlitte  bringt  ift  offenbar 
S)aS  toaS  3U  @nbe  Bleibt  unb  3lnfang§  toor. 


S)u  bift  ber  greuben  ed^te  S)id^terqueKe, 
Unb  ungeaäP  entfliegt  bir  Söett'  auf  SöeUe. 
3um  Äüffen  ftetg  bereiter  SRunb, 
1«      6in  SJruftgefang  ber  liebKd^  flieget, 
3um  £rinfen  ftetS  gereifter  ©d^Iunb, 
6in  gutes  §er3  ba§  fid^  ergießet. 

Unb  mag  bie  gan^e  Söelt  tjerfinfen! 
^a^^,  mit  bir,  mit  bir  aüein 
ir>      mU  iä)  toetteifem!   guft  unb  ^ein 
Sei  uns  ben  3toiöingen  gemein! 
SQBie  bu  3U  lieben  unb  ^u  trinfen, 
S)aS  foH  mein  ©tol^,  mein  Seben  fein. 

"ilun  töne  2itb  mit  eignem  Qfeuer! 
-'«      2)enn  bu  bift  ölter,  bu  bift  neuer. 


40  aBcft-'öftlid^cr  3)iöan. 


9^ad^bitbung. 


3n  bcine  Dteimart  l^off'  iä)  mid^  3U  finbcn, 
2)aä  aSHebctl^olcn  foK  mit  aud^  gefaKen, 
6rft  toetb^  id^  ©inn,  fobann  auä)  Söortc  finben; 
3um  atocitenmal  fott  mit  fein  ftlang  etfd^attcn, 
6t  mü^tc  benn  Befonbetn  ©inn  Begtünben,  ^ 

SBSic  bu'§  öetmagft,  SJegünftigtet  öot  aücn! 

2)enn  toie  ein  gunfe  fällig  3U  ent^ünben 
2)ie  Ädfetftabt,  toenn  Sfl^ntmen  grimmig  toaHen, 
@id^  toinbetseugenb,  glül^n  tjon  eignen  SBinben, 
6t,  fd^on  etlofd^en,  fd^tuanb  su  ©tetnenl^atten;       10 
©0  fd^lang^g  öon  bit  \iä}  fott  mit  eto'gen  ©lutl^en 
6in  beutfd^eö  ^eta  öon  frifd^em  au  etmutl^en. 


3ugemej|^ne  9H^l}t]^men  teiaen  fteilid^, 
2)aS  latent  etfteut  ftd^  wo^  batin; 
2)od^  n?ie  fd^neüe  wibetn  fte  abfd^eulid^, 
^o^U  aJlaSfen  ol^ne  Slut  unb  ©inn; 
©elBft  bet  ©eift  etfd^eint  fid^  nid^t  etfteulid^, 
SEitnn  et  nid^t,  auf  neue  gotm  bebad^t, 
Senet  tobten  gotm  ein  6nbe  mad^t. 


IL  Sud^  ^afi§.  41 


Offenbar   ®e^einint^. 


©ic  ^aitn  bid^,  l^eiUger  .^afiS, 
3)ic  m^ftifd^e  3^^S^  genannt, 
Unb  l^obcn,  bic  SBortgelel^rten, 
3)cn  SBettl^  be§  SBSottg  nid^t  crfannt. 

5      .      SJl^ftifd^  l^ci^eft  bu  il^nen, 

SDSeil  fie  9lämfd^e§  bei  bit  benlen, 
Unb  il^tcn  nnlantem  SBSein 
3fn  beinern  Flamen  tjerfd^enfen. 

3)u  aber  bift  nt^ftifd^  rein, 
10  SBeil  fie  bid^  nid^t  öerftel^n, 

S)er  bn,  ol^ne  fromm  su  fein,  feiig  bift! 
3)a§  WoUtn  fie  bir  nid^t  ^ugeftel^n. 


42  äßeft'öftlid^et  Stban. 


SBint 


Unb  bod^  ^dbtn  fte  9led^t,  bie  iä)  fd^elte: 

2)enn,  ba§  ein  Söort  nid^t  einfad^  gelte, 

2)a§  ntüfete  fid^  wol^l  tjon  felbft  öerftel^n. 

2)o§  Söort  ift  ein  ^äd^er!   Stüifd^en  ben  ©toben 

aSlidEen  ein  ^4^aar  fd^öne  3lugen  l^eröor.  5 

2)et  Sfäd^er  ift  nur  ein  lieBIid^er  glor, 

@r  öerbedEt  mir  ^toar  baö  (Sefid^t, 

9lber  ba§  5!Jtäbd^en  tjerbirgt  er  nid^t, 

2Beil  ba§  ©c^önfte  tt)a§  fie  beft^t, 

S)a§  Singe,  mir  in'ö  Singe  Bli^t.  10 


II.  mä^  $aftg.  43 


31  n   ^aftg. 


3Baö  aEe  tooEen  tuei^t  bu  fd^on 

Unb  l^aft  eg  tool^l  öerftanbcn: 

3)enn  ©el^nfud^t  l^ält,  Don  ©tauB  au  Il^ton, 

Un§  ßä'  in  ftr engen  SSanben. 

5  6g  tl^ut  fo  toel^,  fo  tt)ol§I  l^ernad^, 

3Ber  fttäuBte  fid^  bagegen? 
Unb  toenn  ben  ^al§  ber  eine  hxaä), 
S)eT  anbte  MeiW  öertoegen. 

aSer^ei^e,  SJleifter,  tüie  bu  wei^t 
10  S)a§  iä)  miä)  oft  öermeffe, 

3Benn  fte  ba§  9luge  nad^  fid^  tei^t 
S)ie  toanbeinbe  ß^pteffe. 

aSJie  aSJuraelfafem  fd^leid^t  i^x  Sfufe 
Unb-  Buhlet  ntit  bem  Soben; 
15  3Bie  leidet  ©ettjölf  öerfd^mil^t  xf)x  ©rufe, 

Sie  Oft-®elof  il§t  Oben. 

S)aß  alles  brängt  un§  al^nbetJoE, 
aSJo  fiodf^  an  SodEe  fräufelt, 
•     3n  Brauner  fJüEe  ringelnb  fd^tooE, 
20  Sobann  im  2öinbe  fäufelt. 


44  2ößeft=öftlid^et  5Dition. 

9lun  öffnet  fid^  bie  ©time  Kar, 
S)ein  ^et3  bantit  ^u  glätten, 
SSemtntmft  ein  Sieb  fo  frol^  unb  todf)x, 
S)en  ©eift  bar  in  5u  Betten. 

Unb  toenn  bie  Sippen  fid^  baBei  25 

9lufö  nieblid^fte  Betoegen; 

(Sie  ntad^en  hiä)  auf  einntal  frei 

3fn  geffeln  bid^  5U  legen. 

S)er  Sltl^ent  tuitt  nid^t  mel^r  ^urüdE, 

S)ie  ©eeP  jur  ©eele  fliel^enb,  so 

©erüd^e  toinben  fid^  burd^^S  @lüdE 

Unftd^tbar  tuotfig  ^iel^enb. 

S)od^  ttjenn  e§  attgettjaltig  Brennt, 

S)ann  greifft  bu  nad^  ber  ©d^ale: 

3)er  ©d^enfe  tauft,  ber  ©d^enfe  föntmt  s-» 

3unt  erft=  unb  ^tueitenmate. 

©ein  9luge  BIi|t,  fein  ^er^  erbeBt, 

6r  l^offt  auf  beine  Se^ren, 

SDid^,  ttjenn  ber  aSBein  ben  ©eift  erl^eBt, 

3m  l^bd^ften  ©inn  5U  l^ören.  40 

31§ni  öffnet  fid^  ber  SBelten  3tauni, 

3nt  Snnern  t&eil  unb  Crben, 

g§  fd^lüiEt  bie  «ruft,  e8  Bräunt  ber  giaunt, 

@r  ift  ein  Süngting  iDorben. 


IL  SBud^  $Qfig.  45 

45  Unb  toenn  bit  fein  ©el^eintni^  Blieb 

2Ba§  ^era  unb  Söclt  entl^alte, 
3)em  S)enfct  toinift  bu  treu*  unb  lieb, 
S)a§  |td^  bei  ©inn  entfalte. 


5lud^  ba§  t)oni  Sl^rone  fjürftenl^ort 
50  @id^  nid^t  für  un§  öetliere, 

@ibft  bu  bem  ©d^ad^  ein  gute§  aSJott 
Unb  gibft  e§  bem  SJejire. 

S)a§  atteS  fennft  unb  fingft  bu  l§eut 
Unb  fingft  e§  ntorgen  eben: 
^^  ©0  trägt  un§  freunblid^  bein  ®eleit 

3)utd^^§  raul^e  mitbe  Seben. 


Ufd^f  5«ame§. 


^   M   ä)      b   c   r      12   i   e   b   c. 


©Qgc  mir, 
Söa§  mein  §er3  TBegel^rt? 

Sncin  ^erä  ift  T6ci  bir, 
^alV  c§  tocrt^. 


aWufterbtIber. 


^ör^  unb  betoal^re 

©ed^§  SiebeS^jaarc. 
Söottbitb  entaünbet,  SteBc  fd^ütt  au 

Sfhiftan  unb  SRobatou. 
5  Unbcfannte  finb  jtd§  ndf): 

^n^vOpif)  unb  ©uleifa. 
Siebe,  nid^t  StebeSgeluinn: 

getl^ab  unb  ©d^ttin. 
9lut  für  einanber  ba: 
10  SJlebfd^nun  unb  Seila. 

Siebenb  int  9llter  fal^ 

S)fd^eniil  auf  SSoteinal^. 
©ü§e  SiebeStaune, 

©domo  unb  bie  SSraune! 
i'i  ^aft  bu  fie  njol^I  t)etnterft, 

SSift  im  ßieben  geftärft. 


Q^oet^eS  9Ber!c.    6.  $t>. 


50  2ößcft-.öpd^ct  ^iöan. 


9lod§   ein  ^aar. 


3a,  Sieben  ift  ein  gro^  SJerbienft! 

SBer  finbet  fd^öneren  ©eluinnft?  — 

S)u  tuirft  nid^t  möd^tig,  toirft  nid^t  teid^, 

Sebod^  ben  größten  ,g)elben  gleid^. 

SJlan  toixh,  fo  gut  toie  t)om  5ßto^)]^eten,  s 

S3on  SBBamtf  unb  t)on  5ttfTa  reben.  — 

9lid^t  teben  toirb  man,  tottb  fte  nennen: 

S){e  Flamen  müjfen  alte  fennen. 

SSa^  fie  getl^an,  toaS  fte  geübt, 

S)ag  tt)e{§  fein  SRenfd^!   S[)a§  fie  geliebt,  lo 

S)a§  toiffen  toir.    (Senug  gefagt, 

Söenn  man  nad^  Söamif  unb  5lfta  fragt. 


III.  «Bud^  ber  Siebe.  51 


Sef  e6ud§. 


SBunbedt^fteg  fSuä)  bet  SSüd^er 
3ft  baS  SSud^  ber  Siebe; 
5lufmerlfam  f)aV  id^^S  gelefen: 
Söenig  SSIätter  greuben, 

5  ©an^e  ^efte  Setben; 

®nen  Slbfd^nitt  mad^t  bie  Srennung, 
SBBieberf el^n !  ein  Hein  Kapitel, 
gtagmentatifd^.    SSönbe  ÄummetS 
3Rit  ßtlldrungen  Verlängert, 

10  ßnbloS,  ol^ne  5[Ra§. 

C  9lifanit!  —  bod^  ant  ßnbe 
^aft  ben  redeten  SBeg  gefunben; 
Unaup§Iid^e§  toer  löft  e§? 
Siebenbe  fid^  toteber  finbenb. 


m.  f8uä)  ber  Siebe.  53 


®  e  tt)  a  r  n  t. 


Slud^  in  Soden  l^ab'  iä)  mid^ 
@at  3U  gern  t)erfangen, 
Unb  fo,  ^afi§,  toär'S  toie  bit 
Seinem  gfi^eunb  ergangen. 

Slber  3ö^)fe  fled^ten  fie 
9lun  au§  langen  paaren, 
Unterem  feinte  fed^ten  fte, 
SBie  toir  tool^I  erfal^ren. 

SBBer  fid^  aber  tool^I  befann 
ßä^t  ftd^  fo  ntd^t  anfingen: 
©d^toere  Äetten  fürd^tet  man, 
3lennt  in  leidste  ©d^Iingen. 


52  gOßeft^ömid^cr  ^iöan. 


3a,  bte  5ttu9en  toaten'g,  ja  bet  3Jlunb, 
S)te  mit  Mtdften,  bte  tnid^  fügten, 
^üfte  fd^mal,  bet  Seib  fo  runb 
Söte  3U  ^atabiefeS  Süften. 
max  jte  ba?  SBo  tft  fte  l^in? 
3a!   fie  tt)at^§,  fte  l^afg  gegeben, 
^at  gegeben  ftd^  im  gKel^n 
Unb  gefeffelt  all  mein  Seben. 


m.  f8uä^  ber  Siebe.  53 


®  e  tt)  a  r  n  t. 


%nä)  in  Soden  f)aV  td§  nttd^ 
@ar  3U  gern  t)erfangen, 
Unb  fo,  ^afi§,  toär'S  toie  bit 
3)einem  gteunb  ergangen. 

5  Sl6er  3ö^)fe  fled^ten  fie 

9lun  au§  langen  paaren, 
Unterem  feinte  fed^ten  fie, 
SSit  toir  tool^I  erfal^ren. 

SBBer  fid^  aber  tool^I  befann 
10  ßä^t  fid^  fo  ntd^t  anfingen : 

©d^toere  Äetten  fürd^tet  man, 
3lennt  in  leidste  ©d^Ungen. 


54  SSßeft^dpd^et  ^it)an. 


SJerfunfen. 


3JoÄ  Soden  ftauS  ein  ^au^jt  fo  tnnb!  — 

Unb  batf  id^  bann  in  fold^en  teid^en  paaren 

SJlit  t)otten  ^önben  l^in  unb  toiebet  falzten, 

S)a  ftil^P  id^  mid^  t)on  ^etjenägtunb  gefunb. 

Unb  füjf'  id^  ©tirne,  Sogen,  5luge,  SJlunb,         5 

S)ann  bin  id^  fxifd^  unb  immer  toieber  tounb. 

S)et  fünfgeaatfte  Äamm  too  fottf  et  ftodten? 

6r  feiert  fd^on  toteber  ju  ben  Sodten. 

S)ag  Gffx  t)erfagt  fid^  nid^t  bem  ©^)iel, 

^iet  ift  ntd^t  Steifd^,  l^ier  tft  nid^t  ^aut,  10 

©0  jatt  jum  ©d^era,  fo  Iiebet)iel! 

S)od^  toie  man  auf  bem  ßdpfd^en  haut, 

3Jlan  toixb  in  fold^en  tetd^en  ^aaten 

5ür  etoig  auf  unb  nteber  falzten. 

©0  l^aft  bu,  '^afiS,  aud^  getl^an,  15 

fBix  fangen  e§  tjon  t)ornen  an. 


i 


m.  ^n^  bcr  Siebe.  55 


35  c  b  c  n  f  1 1  d§. 


©oH  iä)  t)on  ©maragben  teben, 
S)ie  bein  Singet  nieblid^  jeigt? 
3Rand^TnaI  ift  ein  SBBott  üonnötl^en, 
Dft  iff S  bejfet  ba§  man  fd^toeigt. 

*  9Kfo  fag^  id^:  ba§  bie  gatbe 

@tün  unb  augerquidttid^  fei! 
©age  nid^t:  ba^  ©d^metj  unb  ^axbt 
3u  befütd^ten  nal^  babei. 

« 

3nimerl§in!  bu  magft  e§  lefen! 
10  aSJarunt  übft  bu  fold^e  SRad^t! 

„©0  gefäl^rlid^  ift  bein  aSBefen 
91I§  etquitflid^  bcr  ©matagb." 


III.  »ud^  bct  Siebe.  57 


@d^(ed^ter   S^roft. 


^tttemad&tS  toeinf  unb  fd^tud&af  id&, 

aBeil  id^  bcin  entbel^rte. 

S)a  famen  9lad^tgef|)enftet 

Unb  id^  fd^ämte  mid^. 
5  9lad^tgefpenftet,  fagt-  id^, 

©d^Iud^aenb  unb  toeinenb 

Sinbet  il^t  mid^,  bem  il^t  fonft 

©d^lafenbem  öotüberjogt. 

@ro^e  ©ixtet  öemtiff'  id^. 
10  S)en!t  nid^t  fd^Iimmet  t)on  mir 

S)en  il^r  fonft  toeife  nanntet, 

@ro§e§  Übel  betrifft  i^n!  - 

Unb  bie  9lad^tgef))enfter 

SJlit  langen  ©efid^tem 
15  Sogen  öorbei, 

Cb  id^  toeife  ober  tl^örig 

93öllig  nnbefümmert. 


56  Sßcftsöftlic^ct  ^iöan. 


ßiebd^en,  ad^!  im  ftarren  SJanbe 
3toängen  fid^  bie  freien  Siebet, 
S)ie  im  reinen  «^immelSlanbe 
SJlunter  flogen  l^in  unb  toieber. 
SKHem  ift  bie  3^it  ijerberWid^, 
©ie  erl^alten  ftd§  aEein ! 
3ebe  3^il^  fott  unfterblid^, 
Steig  toie  bie  Siebe  fein. 


in.  »ud^  bct  Siebe.  57 


@d^(ed^ter   S^roft. 


^ittemad^tS  meint'  unb  fd^tud^af  id^, 

aBeil  id§  bein  entbel^rte. 

S)a  famcn  9lad^tgef|)enftet 

Unb  id^  fd^ämte  ntid^. 
5  9lad^tgefpenftet,  fagt'  id^, 

©d^Iud^jenb  nnb  toeinenb 

fjinbet  il^t  ntid^,  bem  il^r  fonft 

©d^Iafenbem  öorüberjogt. 

@roBe  ©ütet  ijemtiff'  id^. 
10  ®enft  nid^t  fd^lintmer  öon  mir 

S)en  xf)x  fonft  toeife  nanntet/ 

@to§e§  Übel  betrifft  i^n!  - 

Unb  bie  9lad^tgef))enfter 

5Jlit  langen  ©efid^tem 
15  Sogen  ijorbei, 

Cb  id^  toeife  ober  tl^örig 

935Ilig  unbefüntntert. 


58  SS^eft^öftlic^et  2)tt)an. 


©enügfam. 


,,SBic  irrig  todl^neft  bu: 
9lug  Siebe  gel^öre  baS  5Jlöbd§en  bir  au. 
S)a§  fönnte  mid^  nun  gar  nid^t  freuen, 
©ie  öerftel^t  fid^  auf  ©d^meid^eleien." 

S)id^ter. 

3d^  bin  aufrieben,  ba|  id§^§  l^abe! 
5Jlir  biene  aur  ©ntfd^ulbigung: 
Siebe  ift  freiwillige  ®abe, 
©d^nteid^elei  ^ulbigung. 


III.  f8uä^  btx  Siebe.  59 


®ru§. 


O  toie  feiig  toatb  mit! 

3m  Sanbe  toanbr  id§, 

SBo  ^ubl^ub  über  ben  SBeg  läuft. 

S)eg  alten  ^eeteS  5Kufd^eIn 
5  3nt  ©tein  fud^t^  id§  bie  öerfteinten; 

t^ubl^ub  lief  einiger 

S)ie  Ärone  entfaltenb; 

©tol^irte,  nedfifd^et  Slrt, 

über  baS  Sobte  fd^etäenb 
i<f  S)er  ßebenb'ge. 

^ubl^ub,  fagt^  iä),  fürtoal^r! 

©in  fd^öner  SSogel  Bift  bu. 

gile  bod^,  35ßiebe]^opf! 

(Sile,  ber  ©eliebten 
15  3^1  tjerfünben,  ba^  id^  il^r 

(Steig  angel^öre. 

^aft  bu  bod^  aud^ 

Steifd^en  ©alomo 

Unb  ©aba'g  Königin 
20  ßl^emate  ben  ^lippUx  gemad^t! 


60  mtft''bftüd^  ^nuat. 


Ergebung. 


„S)u  ijergel^t  unb  bift  fo  freunblid^, 
SJerjel^rfl  bid^  unb  fltigP  fo  fd^ön?" 

S)id^ter. 

S)ie  Siebe  bel^anbelt  ntid§  feinblid^! 
S)a  toiE  id§  gern  gefielen, 
3d^  finge  mit  fd^toetent  ^erjen. 
©ie]§  bod^  einmal  bie  Äerjen, 
©ie  (endeten  inbem  fte  ijergel^n. 


Sine  ©teEe  fud^te  ber  Siebe  ©d^metj, 
SBo  eS  red^t  toüft  unb  einfam  toäre; 
S)a  fanb  et  benn  mein  öbeS  .^et^ 
Unb  niftete  fid§  in  ba§  leere. 


III.  mö)  bct  Siebe.  61 


UttöermeibHd^. 


SBet  !ann  gebieten  ben  SSögeln 
©tiH  3U  fein  auf  ber  {Jlur? 
Unb  toet  ijerbieten  ju  3(tp|)eln 
S)en  ©d^afen  unter  ber  ©d^ur? 

5  ©teH'  id^  mid§  tool^I  ungeberbig, 

aSBenn  mir  bie  SBoKe  frauft? 
9lein!  S)ie  Ungeberben  ent^toingt  mir 
®er  ©d^erer,  ber  mid§  ^erjauf  t. 

SSBer  tuitt  mir  toel^ren  ^u  fingen 
10  5lad^  ßuft  3um  ^immel  l^inan, 

S)en  SBoHen  5U  ijertrauen 
SBie  lieb  fie  mir^g  angetl^an? 


62  äü^firöfUid^eY  2)tt)an. 


©el^eimeg. 


über  metneg  Siebd^enS  Slugcln 
©tel^n  ijettounbcrt  aEc  Seute; 
3d§,  bet  SBiffenbe,  bagcgen 
aBeil  ted^t  gut  toaS  baS  bebeute. 

S)enn  eä  l^ei^t:  id^  liebe  biefen,  s 

Unb  ttid^t  ettoa  ben  unb  jenen. 
Saffet  nur,  il§r  guten  Seute, 
6uer  SBunbem,  euer  ©eignen! 

3ta,  mit  ungel^euren  SUldd^ten 

SSüdtet  fie  tooiji  in  bie  9lunbe;  lo 

S)od^  fie  fud^t  nur  ^u  ijerlünben 

31^nt  bie  näd^fte  füfee  ©tunbe. 


III.  S3ud^  bet  Siebe.  63 


®e^cimftcg. 


,,SBit  finb  emfig,  nad§5uf puren, 
SQBir,  bie  Slnefbotenjöget, 
SSBer  bctn  SieBd^en  fei  unb  ob  bu 
9lid^t  aud§  l^aBeft  t)iele  ©d§n?äget. 

5  S)enn,  ba§  bu  tjetUebt  bift,  fel^n  toit, 

5Jlögen  bit  eS  gerne  gönnen; 
S)od^,  ba|  Siebd^en  fo  bid^  Uebe, 
SBerben  tuir  nid^t  glauben  lönnen." 

Ungel^inbert,  liebe  «Ferren, 
10  ©ud^t  fie  auf!   nur  l^ört  ba§  6ine: 

3t]^r  erfd^redCet,  toenn  fie  baftel^t! 
3fft  fie  fort,  xi)x  fof^t  bem  ©d^eine. 

35ßi§t  il^r  n?ie  ©d^el^äb^ebbin 
6id^  auf  Slrafat  entmantelt; 
15  9liemanb  l^altet  il§r  für  tl^örig 

Skr  in  feinem  ©inne  l^anbelt. 

SBenn  tjor  beineS  flaiferS  Sl^rone, 
Ober  t)or  ber  Vielgeliebten, 
Sfß  bein  9lame  toirb  gefprod^en, 
20  ©ei  eö  bir  5U  l^bd^ftem  ßol^ne. 


64  aOßcft.öftad^ct  2)it)an. 

S)atuin  toat^S  ber  l^öd^fte  Sammer 
SK§  cinft  50lebfd^nun  fterBcnb  ttJoHte, 
S)a§  tjot  Scila  feinen  Flamen 
5Jlan  fottl^tn  nid^t  nennen  foKte. 


2^ef!ir  S^amel^. 


35ud^    ber33etrad^tuttgen< 


«oetfirS  ^erfc.    6.  ^b. 


«^öte  ben  3latl^  ben  bie  Seter  tönt; 
S)od^  er  nu^et  nur,  toenn  bu  fällig  Wft. 
S)aS  9lü(IIi(^fte  SBort,  eS  tuirb  ^tx^^nt, 
SBenn  ber  .^öter  ein  ©d^iefol^r  ift. 

„SBaS  tönt  benn  bie  Seier?"    ©ie  tönet  laut: 
S)ie  fd^önfte  ba§  ift  nid^t  bie  befte  SSraut; 
S)od^  toenn  toir  bid§  unter  un§  ^äl^ten  fotten, 
©0  ntu^t  bu  ba§  ©d^önfte,  ba§  SSefte  tooKen. 


68  2öcfl=öftlid^er  5Dit)an. 


^ünf   !J)iuge. 


fjünf  S)inge  Bringen  fünfe  ntd^t  ^ttoox, 

S)u,  btefet  Seigre  öffne  bu  bein  Cl^r: 

Set  ftolgen  SSrnft  toitb  fjreunbfd^aft  nid^t  entfproffen; 

Unl^öflid^  finb  ber  9liebtiglett  ©enoffen; 

(Sin  39öfett)id§t  gelangt  ^u  leiner  @tö§e; 

S)et  9leibifd§e  erbarmt  pd^  nid^t  ber  SSlö^e; 

S)er  ßügner  l^offt  t)ergeWid^  Sreu'  unb  ©lauBen; 

S)ag  l^alte  feft  unb  niemanb  Ia§  bif  S  rauben. 


IV.  f8nä)  bct  SBctrad^tungen.  69 


^üttf   anbete. 


SBaö  Derlürat  mir  bie  3cit? 

SQBa^  mod^t  fic  unerträglid^  lang? 
^Jlü^iggang ! 
^  SBaS  bringt  in  ©d^ulben? 

faxten  unb  Bulben! 
SBaS  ntad^t  ©etoinnen? 
9lid^t  lange  befinnen! 
SBaS  bringt  au  gieren? 
10  (Biä)  toel^xen! 


70  SÖßeft^öftl^cr  ^it>an. 


SieWid^  ift  beg  aJlöb^enö  fSM,  bcr  toinfct, 
Xrinferg  »lief  ift  lieblid^,  t^'  er  trinfet, 
@ru§  beS  fetten,  bei  befel^len  formte, 
©onncnfd^citt  im  ^^exbft,  ber  bid^  befonnte. 
SieWid^er  afö  aßeS  bicfe^  ^dbt  s 

©tctg  t)or  Slugen,  toie  fi(§  flcincr  @abc  ' 

S)ütft^8c  ^anb  fo  pBfd^  entgegen  brönget, 
Sieriid^  bonfbar  tt)a§  bu  xeid^ft  entpfänget. 
SStlä)  ein  SSIitf!  ein  @ru§!  ein  fpred^enb  ©txeben! 
©d^au^  e§  red^t  unb  bu  tt)itft  immer  geben.  lo 


J 


IV.  SBuc^  bet  SBetrod^tuttöen.  71 


Unb  toaS  im  $cnb=9lamc]^  fielet 
3ft  bir  ouS  ber  SSxuft  gcfd^xicbcn: 
3fcben  bent  bu  felbex  gibft 
aSJitft  bu  toic  bid^  felbcr  lieben. 
Steid^e  fro]§  ben  ^Pfennig  l^in, 
|yäufe  nit^t  ein  @oIb=S5ermö(^tni§, 
6ile  freubig  Dor^u^iel^n 
©egentoatt  Dor  beut  ©eböi^tni^. 


72  SBcft^öfttid^et  3)it)an. 


Seitcft  bu  bei  einem  ©d^mteb  öorbei, 

SBei^t  nid^t  toann  er  betn  Sßferb  bef dalägt; 

©iel^ft  bu  eine  glitte  im  fjfelbe  frei, 

SQBei^t  nid^t  ob  fie  bir  ein  Siebd^en  l^egt; 

6inem  Süngling  begegneft  bu  fd^ön  unb  üil^n,       » 

6r  übertoinbet  bid^  fünftig  ober  bu  il^n. 

9lm  fid^erften  fannft  bu  Dom  Slebftodt  fogen 

6r  toerbe  für  bid^  toa^  @uteg  tragen. 

©0  bift  bu  benn  ber  SQBelt  tmp^o^tn, 

S)a§  Übrige  toitt  id^  nid^t  toieberl^olen.  lo 


1 


IV.  SBud^  bet  »ettoti^tungcn.  73 


Seit  @ru§  bc§  Unbefannten  cl^re  ja! 

6t  fei  btr  toertl^  aU  alten  3freunbe§  ®ru§. 

9lod^  toenig  SBotten  fagt  il^r  ßebetool^l! 

Sunt  Often  bu,  er  toefttoärtg,  ^fab  an  $fab  — 

5      Stemmt  euer  SBeg  nad^  Dielen  ^{ä)xm  brauf 
©id^  unertoartet,  ruft  il^r  freubig  au§: 
er  ift  eg!  ja,  ba  toar^S!  al§  l^ötte  ni^t 
©0  manche  Sagefal^rt  ju  Sanb  unb  ©ee, 
©0  manche  ©onnenfel^r  fid^  brein  gelegt. 

10      5liin  tauf(§et  3Q5aar'  um  SQBoare,  tl^eilt  ©etoinn! 
ein  alt  SJertrauen  toirfe  neuen  SSunb  — 
S)er  erfte  @ru§  ift  Diele  taufenb  toertl^, 
S)rum  grüfee  freunblid^  jeben  ber  begrübt. 


74  äßeft^öftlid^er  ^iöon. 


^aben  fic  öon  bctncn  gel^lcn 

Smmer  Diel  tx^mi, 

Unb  für  toa^T  fie  3U  eqdl^len 

33{clfa(§  fid^  gequält. 

|)ättcn  fie  öon  beinent  ®uten  * 

greunblid^  bir  eT3öl^It, 

5!Jlit  öerftönbig  treuen  SIBinfen 

SBie  man  SSeff^reä  tüäp; 

O  getoife!  ba8  Slttcrbefte 

SSIieb  mir  nid^t  Derl^el^U,  w 

S)oiJ  fürtoal^r  nur  toenig  @äfte 

3En  ber  dlaufc  aö^It. 

%un  ate  ©d^üler  mid^,  au  fommen, 

@nblid^  au^ertüäl^It, 

fie^ret  mid^  ber  33u^e  g^rommen,  is 

aOSenn  ber  5Kenfd^  g^f^t. 


IV.  SBud^  bcr  SBettad^tungett.  75 


5!Jlärfte  xciacn  bxä)  aum  Äauf; 

^oä)  ba§  SBiffcn  blähet  auf. 

SQBcr  im  ©titten  um  jid^  fd^aut 

ßemct  toie  bic  ßicb'  erbout. 
5  aSift  bu  Stag  uub  9lad^t  beflijfen 

SJicI  5U  l§5reu  Diel  ju  toiffcu; 

^ord^  au  eiucr  aubcru  Spxc 

2Bic  au  toiffcu  fld^  gebül^rc. 

©oß  ba§  Siedete  au  bir  eiu, 
10  gül^r  iu  ©Ott  toa«  Scd^tS  au  fein : 

3Q5er  öou  tciucr  SicB^  entbtauut 

3Birb  Dom  liebcu  @ott  crfauut. 


76  äBcft'öftlic^et  3)it)an. 


Unb  l^aBc  Saläre  lang 

SJlid^  burd^gequölt; 

3(§  galt  unb  galt  aud^  nid^t,  s 

SQBag  foEf  eg  l^etfeen? 

9lutt  tooEt^  id^  ©d^elm  fein, 

5L^öt  mid^  Beflct^en; 

S)aä  tooEf  mix  gar  ntd^t  cin^ 

5!Jlu§t'  ntid^  aextcifeen.  lo 

S)a  bad^f  id^:  el^rlid^  fein 

3ft  bod^  ba§  SSefte, 

SBar  e§  nur  fümmertid^, 

So  ftel^t  es  fefte. 


IV.   SBuc^  bet  Scttod^tunsen.  77 


gragc  nid^t  buxd^  tocld^e  Pforte 
S)u  in  ®0ttcg  ©tabt  gefontmen, 
©onbcm  WiV  am  ftitten  Orte 
SBo  bu  einmal  ^la^  genommen. 

« 

*  ©d^aue  bann  uml^er  nad^  2Bcifen, 

Unb  nad§  Wdä)V^tn,  bie  Befel^ten; 
3ene  »erben  untertoeifen, 
S)iefe  2:^at  unb  firäfte  ftäl^Ien. 

3Q5enn  bu  nü^Iid^  unb  gelaffen 
10  •  ©0  bem  ©taate  treu  geHiefcen, 

SBiffe!  niemanb  toirb  bi(§  l^affen 
Unb  bid^  toerben  öiele  lieben. 

Unb  ber  gürft  erfennt  bie  Xreue, 
©ie  erl^ält  bie  £^at  tebenbig; 
15  S)ann  ittoafjxi  fid^  aud^  ba§  9leue 

9löd^ft  bem  Sllten  erft  Beftänbig. 


78  äöeft=öftlid^et  3)it)ait. 


SBol^cr  id^  fam?  6fif  ift  nod^  eine  Qfrage, 
SJlein  SBeg  l^ierl^er,  her  ift  mir  faunt  betou^t, 
^eut  nun  unb  l^iet  am  l^immelfrol^en  läge 
SSegegnen  fi(§,  wie  Stcunbe,  ©d^mer^  unb  Suft. 
O  füfeeS  @Iüd£,  toenn  bcibe  fi(§  Vereinen! 
ßinfam,  toer  möd^te  lad^en,  möd^te  toeincn? 


IV.  S&uä)  bct  SBctroti^tungen.  79 


68  ge]§t  eins  na(§  bcm  anbern  l^tn, 

Unb  auci§  tool^l  Dor  bcm  anbcm; 

S)rum  la^t  un§  rafd^  unb  Brot)  unb  fül^n 

S)te  Scbcn^toegc  toanbem. 

68  mt  bid^  auf,  mit  ©eitcnbHtf, 

S)cr  SSlumcn  Diel  p  Icfen; 

S)o(^  l^lt  ttid^tö  grimmiger  ^urürf 

3K§  toenn  bu  falf(§  getocfen. 


80  aßeft^öftlit^er  2)iDatt. 


SScl^anbclt  bic  fjroucn  mit  Slad^fid^t! 

3luS  frummcr  Sltppe  toaxh  ftcetfd^affcn, 

(Sott  fonntc  fte  nid^t  ganj  g^rabe  mad^cn. 

2Bißft  bu  fte  Biegen,  fie  bxid^t; 

Sd^t  bu  fie  tul^ig,  fie  toirb  nod^  früntnter; 

S)u  guter  9lbam,  toa§  ift  benn  fd^lirnntet?  — 

Sel^anbelt  bie  gfrauen  mit  9lad^fid^t: 

®§  ift  nid^t  gut  ba§  eud^  eine  ^ppt  brid^t. 


j 


IV.  S3ud§  ber  )IBctta(j^tuttgctt.  81 


S)a8  Seben  ift  ein  fd^Ied^ter  ^pa% 

S)cm  fcp'8  an  ®ie^,  bent  feP'8  an  S)a§, 

3)cr  toitt  nid^t  tüentg,  bei  anöiel, 

Unb  Äann  nnb  ©lud  fommt  and^  in^g  Qpid. 

Unb  l^at  fi(§^§  Unglürf  brein  gelegt, 

3eber  toie  er  ntd^t  toottte  trägt. 

aSig  enblid^  ßrfcen  mit  Sel^agcn 

«Iperm  Äannnid^t^SBittnid^t  h?eitcr  tragen. 


«oet^eg  SiJcrte.    6.  «b. 


82  2ßeft=öftad^cr  2)it)on. 


S)a§  geben  ift  ein  ®änfefl)tel: 
3e  mel^r  man  Dortoärtö  geltet, 
3e  frül^er  fontmt  man  an  ba§  S^^^f 
SQBo  ntemanb  gerne  ftel^et. 

2Jlan  fagt  bie  @änfe  toären  bumm,  & 

O  glaubt  mir  nid^t  ben  Seuten: 
S)enn  eine  fielet  einmal  fid^  'mm 
5!Jlid^  rütftüärtg  3U  bebeuten. 

@an3  anberS  ift'ö  in  biefer  SBelt 

aOBo  aEe§  öortoärtS  brütfet,  lo 

SQBenn.  einer  ftolpert  ober  fällt 

^eim  ©eele  rürftüärtä  blidet. 


IV.  SBud^  bct  SBettad^tuitgcn.  83 


„S)tc  Saläre  nal^mcn  btr,  bu  fagft,  fo  DteleS: 
®ie  eigcntlid^c  ßuft  bc§  ©tnnefj)telc^, 
Erinnerung  bcg  aUcrlicbftcn  Sanbcg 
Son  geftem,  tDcit=  unb  breiten  8anbe§ 
5  ®urd§fd§tt)eifen  frommt  nid^t  mel§r;  felBft  niä)t  Don  Oben 
3)er  gieren  anerfannte  Qm,  ba§  Soben 
ßrfreulid^  fonft.    9lug>  eignem  Sll^un  SSel^agen 
Cuißt  nid^t  mel^r  auf,  bir  fel^It  ein  breifteä  SBagen! 
5Run  tüü^f  ic^  nid^t  tt)a§  bir  »efonbreS  bliebe?" 

10  9Jlir  bleibt  genug!  6§  bleibt  3bee  unb  Siebe! 


84  S5kft=öftli(^r  3)it)öti. 


^^ot  bcn  Söiffcnben  fid^  ftettcn 
©id^er  iffg  in  allen  fJfdHen! 
SBcnn  bu  lange  bid^  gequälet 
SBei§  er  gleid^  tt)o  bir  e§  feiltet; 
3(ud^  auf  aSeifatt  barfft  bu  l^offen, 
^tnn  er  toeife  tt)o  bu'§  getroffen. 


i 


IV.  «Bud^  ber  «ctrod^tungen.  85 


Ofreiöcbiger  tüirb  betrogen, 
©eia'^after  audgefogen, 
SJerftänbiger  irrgeleitet, 
äJernünftiger  leer  getoeitct, 
3)er  i^arte  tüirb  umgangen, 
S)er  ©impel  tüirb  gefangen. 
Sel^errfd^e  biefe  ßüge, 
betrogener  betrüge! 


86  aßcft=öftlid^cr  2:it)Qn. 


aScr  b^fe^Icn  fann  toirb  loben 
Unb  er  toirb  aud^  tüiebet  f dielten, 
Unb  ba§  mu§  btr,  treuer  S)tener, 
@ine§  tDie  ba§  anbre  gelten. 

S)enn  er  lobt  tooI|I  baS  ©eringe,  * 

©d^ilt  aud^,  too  er  fottte  loben; 
9lber  bleibft  bu  guter  3)inge, 
aSSirb  er  bid^  5ule^t  ert}roben. 

Unb  fo  ^altet^g  au(^,  i^r  ^of)en, 
@egen  (Sott  tote  ber  (Seringe,  lo 

Sl^ut  unb  leibet,  toie  fid^^S  finbet, 
SIeibt  n^r  immer  guter  2)inge. 


}V.  SBuc^  bcr  SßctTQc^tungcn.  87 


unb 

©eineöglctc^en. 


2)ur^  attcn  Sd^att  unb  Slang 

2)er  Xran§o|anen 

et!ü^nt  ftd^  unfcr  ©ang 

3lut  bcinc  Salinen! 

Uns  ift  für  gar  nid^tS  Bang, 

:3n  bir  leBenbig, 

S)etn  Seien  baute  lang, 

2)ein  9leid^  beftänbig! 


88  2öcft=öftlid^er  3)tt)(m. 


^öd^fte   ©unft. 


Unge^öl^mt  fo  tüie  id^  toax 

.^aV  xä)  einen  .^errn  gefunben, 

Unb  ge^ä'^mt  nad^  mand^em  ^af)x 

@ine  Petrin  aud^  gefunben. 

S)a  fie  ^Prüfung  nid^t  gef^)art  ^ 

.^aBen  fie  mid^  treu  gefunben, 

Unb  mit  (Sorgfalt  mid^  betoal^rt 

9lte  ben  ©d^a§,  ben  fie  gefunben. 

^liemanb  biente  ^tomn  ^errn 

S)er  babei  fein  ©lud  gefunben;  lo 

^err  unb  ^errin  fe'^n  e§  gern 

S)a§  fie  beibe  ntid^  gefunben, 

Unb  mir  leud^tet  ®Iürf  unb  ©tern 

S)a  iä)  beibe  fie  gefunben. 


IV.  SBudJ  bcr  SBettodJtuttöcn.  89 


^  c  r  b  n  f  i 


C  gaaelt!  toie  fd^amloS  unb  boS^aft  bu  btft! 
S)u  näl^l  ^"i>  etaiel^cft  unb  töbteft  ^ugleid^. 


9luT  toet  öbn  ^Udf)  begünfttget  ift, 

®er  näl^rt  fid^,  er^ie^^t  fid^,  lebenbig  unb  reid^. 


SBaä  l^eifet  benn  Sleid^tl^um?  6ine  tDärmenbe  ©onne, 
©enicftt  pc  ber  33cttler,  tote  toir  fic  genießen! 
€d  möge  bod^  leinen  ber  Oletd^en  tjerbrieften 
®eö  SSetttetfiJ  im  ©igenfinn  feiige  Söonne. 


90  2öcft=öftlt(^cr  2)it)an. 


!I)f(^eUt^cbbin   9flumi 

fprid^t. 


äJertoeilft  bu  in  bet  SBelt,  fie  flicl^t  aU  Staunt, 
2)u  reifeft,  ein  ©efd^id  beftimmt  ben  9taum; 
%id^t  ^i^t,  Äältc  nid^t  öermagft  bu  fcft  ^u  Italien, 
Unb  tüaS  bir  Hül^t,  fogleid^  toirb  e§  Veralten. 


i 


IV.  f8nä)  bcr  SBctrad^tungen.  91 


(Sutcif  a 


2)er  ©piegel  fagt  mix  iä)  bin  fd^ön! 

31^r  fagt:  3U  altern  fei  aud^  mein  ©efd^itf. 

SJor  (Sott  mu§  atteS  etoig  ftel^n, 

3n  mir  liebt  ^^n,  für  biefen  5lugenbli(f. 


^enbfd^  Mamt^, 


*  «  '^    i»  e  ^    U  n  m  «  t  M. 


„SBo  l^aft  bu  ba§  genommen? 
SBie  lonnt'  e^  ^u  bir  fommen? 
aSßie  au§  bem  8el)eng^)Innber 
©marbft  bu  biefen  3iii^i>c^/ 
5  S)er  fjunfen  le^te  ©Intimen 

93on  frifd^em  3U  ermutigen?" 

&nä)  mög'  e^  nid^t  bebünfeln 
@g  fei  gemeine^  g^ünfeln; 
2luf  ungemeff^net  tJetne, 
10  3m  Dcean  ber  ©teme, 

3Jlic^  l^atf  id^  nid^t  Verloren, 
^d)  toax  tote  neu  geboren. 

SSon  toei^ev  ©d^afe  338ogen 
S)ie  e^ügel  ül6er3ogen, 
15  Umforgt  öon  etnften  |)irten, 

2)ie  gern  unb  fd^mal  betoirtl^en, 
©0  ru^ig^  Hebe  fieute, 
S)a§  jeber  mid^  erfreute. 

3n  fd^auerlid^en  ^Jföd^ten, 
20  SSebrol^et  öon  ©efed^ten; 

2)aö  ©töl^nen  ber  Kamele 
S)urd^brang  ba^  Cl^r,  bie  ©eele, 
Unb  berer,  bie  fie  fül^ren, 
ßinbilbung  unb  ©tol^iren. 


96  aßcft=öftlid^ct  2)it)an. 


Unb  immer  ging  c§  weiter,  25 

Unb  immer  toarb  e§  Breiter, 

Unb  unfer  gan^cä  S^^^^^ 

6§  fd^ien  ein  etoig  Sfliel^en, 

fBUn,  l^inter  SBüft'  unb  ^eere, 

S)er  (Streif  erlogner  SJleere.  3o 


V.  f&ntf)  bcö  Unmut^.  97 


deinen  Sieimer  tüirb  man  finben 
2)er  fxd}  nid^t  bcn  beftcn  l^iclte, 
Seinen  gieblet,  ber  nid^t  lieber 
^igne  5iRelobieen  fpielte. 

5  Unb  id^  fonnte  fte  nid^t  tabeln; 

SQßenn  toir  anbern  &f)xe  geben,  * 
Püffen  mit  nnsf  felbft  entabeln; 
2tbt  man  benn  toenn  anbte  leben? 

Unb  fo  fanb  i^'ö  benn  aud^  jufte 
10  3fn  gelpiffeit  Slntid^ambem, 

aSo  man  nid^t  ^n  fonbetn  wu^te 
SRöufebredE  t)on  Äoxianbern. 

2)aö  ©ernenne  ttjottte  l^affen 
Sold^e  rüff ge  neue  SSefen, 
15  Diefe  bann  nid^t  gelten  laffen 

SQßaö  fonft  35efen  njar  gemefen. 

Unb  njo  ]id}  bie  Golfer  trennen 
©egenfeitig  im  SJerad^ten, 
Äein^  t)on  beiben  toirb  befennen, 
ao  S;a§  fie  nad^  bemfelben  trad^ten. 

Unb  ha^  grobe  ©elbftempfinben 
.^aben  ßeute  l^art  gefd^olten, 
2)ie  am  ttjenigften  öerminben, 
SQßenn  bie  anbern  tt?a§  gegolten. 


(»ottfiti  ^erfe.   6.  m. 


98  SDßcft^öftltd^cr  3)it)an. 


SSepnbct  ft(%  einer  l^eiter  unb  gut, 

®Ieid^  tüitt  il^n  bet  3taä)bax  t}ein'gen; 

©0  lang  ber  Xüd^tige  lebt  unb  tl^ut, 

SJlö'd^ten  fie  il^n  gerne  ftein^gen. 

3ft  er  l^interl^er  aBer  tobt,  5 

@lei(%  fammeln  fie  gro^e  ©t}enben, 

3u  gieren  feiner  ßebenönot)^ 

@in  2)en!mal  au  tjoöenben; 

S)od^  il^ren  SJortl^eil  fottte  bann 

3)ie  SJlenge  tool^I  ermeffen,  lo 

©efd^eiter  toär^S,  ben  guten  3Jlann 

9luf  immerbar  bergeffen. 


V.  f8n^  bcd  Unmuttig.  99 


Übcnnad^t,  il^r  f5nnt  c§  fjjürcn, 
3ft  niäji  au§  ber  SBelt  5U  Bannen; 
9!Kir  gefaßt  3U  contierfiren 
9!Ktt  ©efi^eiten,  mit  2^^ranncn. 

5  S)a  bie  buntmen  ©ingeengten 

Sntnterfort  am  ftärfften  Jjoi^ten, 
Unb  bie  galten,  bie  SSefd^rönlten 
®ax  ^u  gern  unS  untetjod^ten; 

^aV  iä)  mid^  für  frei  erfläret 
10  aJon  ben  5larren,  t)on  ben  Söeifen, 

S)iefe  bleiben  ungeftbret, 
3iene  mbd^ten  ft(^  ^errei^en. 

S)enlen,  in  ©emalt  unb  Siebe 
5Jtü§ten  mir  anlegt  un§  gatten, 
15  9!Ka(^en  mir  bie  ©onne  trübe 

Unb  erl^i^en  mir  ben  ©(Ratten. 

.&afi§  anä)  unb  Ulrid^  $)utten 
5Jlu§ten  gana  beftimmt  fid^  ruften 
Segen  braun'  unb  blaue  Äutten, 
20  5Jteine  gel^n  mie  anbre  Gl^riften. 

„3lber  nenn'  un§  bod^  bie  Sfeinbe!" 
9liemanb  fott  fie  unterf d^eiben : 
S)enn  id^  l^ab'  in  ber  ©emeinbe 
©d^on  genug  baran  3U  leiben.    . 


100  aSBeft=öftlic^et  ^iöa^, 


aSenn  bu  auf  bem  @utcn  tul^ft, 

9ltmmer  tDcrb^  id^^S  tabcin, 

SBcnn  bu  gar  ba§  @ute  tl^uft, 

©tcl^,  ha^  fott  hxä)  abelu! 

t^aft  bu  aber  bcinen  S^un  & 

Um  bcin  @ut  gebogen, 

!^eb^  iä)  frei  unb  lebe  traun 

Äeine§tt)eg§  betrogen. 

9Denn  bie  SDtenfi^cn  fie  ftnb  gut, 

aSBürben  beffer  bleiben,  lo 

©oUte  nid^t,  toie^ö  einer  tl^ut, 

9lud^  ber  anbre  treiben. 

9luf  bem  SBeg  ba  iff  §  ein  SOBort, 

^Jtiemanb  toirb'ö  öerbammen: 

SBoIIen  toir  an  6inen  Crt,  i-> 

9lun,  ttJtr  gel^n  ^ufammen. 

SSiele^  tt^irb  ]iä)  ha  unb  l^ie 

Un§  entgegen  fteHen. 

3n  ber  Siebe  mag  man  nie 

»Reifer  unb  @ef eilen;  '^o 

@elb  unb  &)xt  f)ätte  man 

Sern  allein  ^ur  6^enbe; 

Unb  ber  Söein,  ber  treue  5!Jlann, 

S)er  ent^meit  am  Snbe. 


V.  f8uä)  htci  Unmut]^.  101 

25        ^ai  bo(^  über  fold^c^  ^cug 

.&afl§  aud^  gefpro(^cn, 

Über  mand^en  bummen  ©treid^ 

<Bxä)  bcn  Äojjf  ^erbrod^en, 

Unb  id^  fcl§'  ntd^t  toa^  e§  frommt. 
30       gfu§  bcr  aSclt  au  laufen, 

5Ragft  bu,  tüenn'ö  3um  ©d^ltmmften  fbmmt, 

3lud^  einmal  bid^  raufen. 


102  2Gßeft=öftlid^et  2)it)an. 


%U  tDcnn  baö  auf  '^amtn  rul^te, 
aSBaö  \xä)  fd^tücigenb  nur  entfaltet! 
ßieb'  i^  bo(^  ba§  f^5nc  @utc 
aSßte  e§  fi^  aug  @ott  geftattet. 

3fentanb  lieb^  iä),  ba§  ift  nötl^ig;  s 

^iemanb  f)af|^  id§;  foH  id^  Raffen, 
2lu(^  ba5U  bin  iä)  erbötig, 
^affe  gleid^  in  ganzen  5!Jlaffen. 

SBißft  fie  aber  naiver  fennen? 

©iel^  aufs  'Sttä)k,  fiel^  aufS  Sc^lec^te;  lo 

aOßaS  fie  gan^  fürttefflid^  nennen 

Sft  n)al^rf(^einli(^  niä)i  ba§  9te(^te. 

2)enn  baö  Steckte  5U  ergreifen 

5!Jlu§  man  au§  beut  ©runbe  leben, 

Unb  faalbabrifc^  auS^ufd^meifen  i-^ 

Dünfet  mic^  ein  feilet  35eftreben. 

aOßol^I,  ^err  Änitterer  er  tann  fic^ 

3Jlit  S^^'^fplitterer  tiereinen, 

Unb  S3ertt)itterer  alSbann  fi($ 

9lIIcnfaö§  ber  SSefte  f (feinen!  20 


V.  SBuc^  be§  Unmutl^g.  103 

S)a§  nur  immer  in  ©mcuung 
3Scbcr  täglii^  9leuc§  l^dre, 
Unb  suglcic^  auä)  bic  3^^ti^^uung 
Sieben  in  |t(^  felbft  ^erftbre. 


25         S)ic§  ber  ganbSmann  tüünfd^t  unb  liebet, 
^Jlag  er  S)eutfdö  mag  Xeutfi^  fi(^  fd&reifien, 
ßiebi^en  aber  l^eimlid^  pitptt: 
9llfö  tüax  e§  unb  n)irb  bleiben. 


104  3Bcft=öftüc^ct  2)it)on. 


SRebfd^nun  l^etfet  —  iä)  toilt  nid^t  fagen 
SDafe  eS  gtab'  ein  2oßcr  l^ci^c; 
2)od^  il^r  ntü§t  mid^  niä)i  Dertlagen 
S)a6  id^  mid^  al§  Siltcbfd^nun  J^reife: 

SBcnn  bie  SSruft,  btc  reblid^  t)oIIe,  s 

©id^  entlabct  cud^  ju  retten, 
9luft  i^t  ntd^t:  bag  ift  ber  ZoUtl 
^olet  ©ttidte,  fd^affct  Äetten! 

Unb  toenn  il^r  anlegt  in  geffeln 

©el^t  bie  Älügeren  t)erfd^ma(^ten,  lo 

©engt  eS  eud^  tt)ie  fjeuemejfeln, 

2)a^  Vergebens  ^u  betrad^ten.. 


V.  f&nä)  bc§  Unmut^.  105 


^ab'  iä)  tnä)  benn  je  geratl^cn 
3Bie  il^r  Äriegc  fül^ren  foötet? 
©(^att  id^  cud^,  naä)  euren  %^ak\\, 
SBenn  tl^r  triebe  fi^lte^en  tooHtet? 

5  Unb  fo  ^aV  iä)  aud)  ben  fjtfd^er 

9{ul§ig  feigen  9le^e  ttjerfen, 
Srauö^te  bem  getoanbtcn  Xif^er 
SBinlelma^  niäjt  ein^ufd^ärfcn. 

9(ber  xf)x  toottt  beffer  ipiffen 
10  3Baö  id^  tüeife,  ber  id^  bebad^tc, 

3Ba§  9latur,  für  mid)  beflijfen, 
S(^on  ^u  meinem  @igen  mai^te. 

gül^lt  il§r  and)  bergleid^en  ©tärfe'^ 
9lun,  fo  förbert  eure  ©ad^en! 
15  Scl^t  il^r  aber  meine  Söerfe, 

l^ernet  erft:  fo  n)oIIf  er'ö  mad^en. 


106  aGßeft=öfta(^er  ^iöon. 


35ß  a  II  b  e  r  e  r  ^   ®  e  m  ü  t  ^  ^  r  u  ^  e. 


Übct'^  ^Itcberttäd^tigc 
■Kiemanb  m  bcflage; 
.S)enn  c§  ift  ba§  SJläd^tiöc 
aSBaä  man  bir  aud^  fage. 

3n  bem  6d^lc(^ten  toattct  eS  5 

©id^  3U  ^oi^getotnnc, 

Unb  mit  Üted^tem  fd^altet  eS 

®an3  nad^  feinem  6inne. 

aaJanbrer!  —  @egen  fold^e  'üoti) 
aOöoateft  bu  bid^  fttäuben?  10 

aSöitbeltüinb  unb  trodtnen  Äotf) 
!Öa§  fie  brel^n  unb  [täuben. 


V.  «Buc^  bc§  Unmut:§g.  107 


SBßer  toitb  t)on  ber  aSöelt  t)criangen 
aSBaS  fie  fetbft  öermi^t  unb  träumet, 
9tü(Itr)ätt§  ober  fctttoärtä  blidenb 
&ti^  bcn  lag  beS  2agS  t)erfäumet? 
3t^r  SSemül^n,  il^r  guter  SBitte 
i^inlt  nur  nad^  beut  rafd^en  Seben, 
Unb  toa^  bu  t)or  Salären  braud^teft, 
5Jlö(^te  fie  btr  l^eute  geben. 


108  aöcft^öftlici^ct  S)tt)an. 


<Biä)  felbft  au  loben  ift  ein  3f^l^Ier, 
S)od^  jebet  ti)uV^,  ber  ettoaS  (SuteS  t^ut; 
Unb  ift  er  bann  in  SBorten  fein  SSerl^el^let, 
S)a8  @ute  bleibt  bod^  immer  gut. 

Sa|t  bo(^,  il^r  Starren,  bo(^  bie  Qfreube 
S)em  aSeifen,  ber  fid^  tueife  l^tt, 
S)a|  er,  ein  9larr  ttjie  il^r,  Dergeube 
S)en  abgefd^madten  S)anf  ber  aOBelt. 


V.  mä)  beS  Unmutig.  109 


@(aubft  bu  benn:  ton  9!Jlunb  au  D^x 
Sei  ein  teblid^cr  ©ctoinnft? 
Übcvliefrung,  o  bu  Sl^ot, 
3ft  auä)  tüol^t  ein  ^irngefpinnft! 
9lun  gcl^t  erft  ba§  Urtl^eil  an; 
9Did^  t)crmag  au§  ©laubcnSletten 
Ser  S3erftanb  aHein  ^u  retten, 
3)em  bu  fci^on  SBetaid^t  getl^an. 


110  2öcft=öft(id&er  SDbon. 


Unb  tt)cr  franset  ober  brttet, 
Stalidnert  ober  tcutfd^ct, 
@tner  toiö  nur  toie  bct  anbre 
SBaS  btc  ßigcnliebc  l^etfd^ct. 

S)enn  cS  tft  fein  ?lnetfennen,  * 

SBcbcr  Bieter,  nod^  beS  @inen, 
SBcnn  cS  nid^t  am  Sage  förbert 
3Ö0  man  fclbft  toa§  möd^te  fd^cinen. 

^Jtotgen  ^be  benn  ba§  Siedete 
©eine  fjteunbe  tool^lgefinnet,  lo 

SBenn  nur  l^eute  no(^  ba§  ©d^Iei^te 
Soßen  $la^  unb  ©unft  gewinnet. 

Söcr  niä)i  t)on  breitaufenb  Sorten 

©id^  toeil  ^ted^enfd^aft  au  geben, 

aSIeib'  im  S)unfeln  unerfal^ren,  i-> 

SiJlag  t)on  Slag  ^u  Xage  leben. 


V.  f&nä)  be^  Unrnui^^.  111 


©onft,  tt)cnn  man  ben  l^eiligen  Äoran  citirte, 
Plannte  man  bic  ©urc,  ben  3Scr§  ba^u, 
Unb  jeber  3Jlo§lem,  tüie  fid^^g  gebül^rte, 
fjül^lte  fein  ©etotjfen  in  9tefpect  unb  ^uf). 
S)ie  neuen  2)ertt)ifd§e  toiflen'g  nid^t  Keffer, 
©ie  fd^toa^en  baö  9llte,  ba§  ^eue  ba^u. 
9Die  aSeilptrtung  tüirb  iäq^iä)  gtö^er, 
C  l^eiliger  floran!  C  etüige  Stul^! 


112  aßeft=öftli(^ct  2)iöan. 


ÄtQerf ^  jcntanb,  ba§  eS  @ott  gefallen 
^Jlal^ontet  ^u  gönnen  ©d^u^  unb  ©ttid, 
3(n  ben  ftärfften  Salfen  feiner  ^aHen 
S)a  kfeftig^  er  ben  berben  ©trid, 
knüpfe  ftd^  baran!  baS  l^ätt  unb  trögt; 
6r  mirb  füllten,  ba^  fein  3otn  fl^  legt. 


V.  SBud^  beg  Unmut^.  113 


SBa«?  Sl^r  miptttigct  ben  ttä^V^m  ©turnt 
S)e8  iifcermutl^S,  Deriognc  Pfaffen! 
J^ätt'  9lttal^  mid^  bcftimmt  aunt  SButm, 
©0  l^ätt'  et  mi(^  als  SBurm  gefcj^affcn. 


«oet^cS  Serfc.    6.9t. 


^itmtt  ^atrnf). 


^  u  äj     ber     (S^rüc^c. 


8* 


SEaliömane  toerb'  iä)  in  bem  33ud^  aerfheuen, 
S)ad  BetDirft  ein  (SHeid^getoid^t. 
3Ber  mit  gläuB'get  %abel  ftid^t 
Überall  fott  gnte§  aBort  il^n  freuen. 


SJom  l^eut'gcn  2^ag,  tjon  l^eut'ger  9lad^t 

äSerlange  nid^t^ 

Sn^  tt)a§  bie  gcftrigcn  gcfirad^t. 


aSer  geboren  in  böf'ften  Sagen 
S)em  tüerben  felbft  bie  böfen  bel^agen. 


3Bie  ütoa^  fei  leidet 

SBeil  ber  eö  erfunben  unb  ber  eä  erreid^t. 


S)ad  SJteer  flutl^et  immer, 
S)a§  Sanb  bel^ält  e^  nimmer. 


118  aQBcft=öftlid§cr  2)iöan. 


3S8o8  toitb  mir  jebe  ©tunbe  fo  bang?  — 

S)a8  Scben  ift  hira,  ber  Xag  ift  lang. 

Unb  immet  fel^nt  jtd^  fort  baS  ^erj, 

3td^  toei^  nid^t  red^t  ob  l^tmmeltoärtS; 

gort  aber  toiU  eS  l^in  unb  l^in,  & 

Unb  ntöd^te  Dor  fid^  fclber  fliel^n. 

Unb  fliegt  eS  an  ber  Sicbftcu  S8mft, 

2)a  rul^fS  im  .^immel  unbetou^t; 

2)er  Sebe=©trubel  reifet  eS  fort 

Unb  immer  l^öngt'S  an  @inem  Ort;  lo 

aSaS  cS  getoollt,  toaS  eS  tjerlor, 

6S  bleibt  5ule^t  fein  eigner  Xl^or. 


VI.  f&ndi)  bcr  Bptuä^.  119 


6S  totinfd^te  bid^  entl^dtf am !  golge  ftumm. 


9Jod^  tft  eö  Üag,  ba  rü^te  fld^  ber  3Rann, 
S)ie  9Jad^t  tritt  ein,  too  niemanb  toirten  fann. 


120  S99e|t«öflUd^r  ^tt)an. 


aSaS  mad^ft  bu  on  ber  SBdt?  fte  ift  fd^on  gemad^t, 
S)er  ^etr  ber  Sd^ö^fung  l^at  aUeS  bebad^t. 
Sein  SooS  ift  gefallen,  tjerfolgc  bic  SBcife, 
S)er  aSeg  ift  begonnen,  tJoHcnbe  bie  Steife: 
S)enn  ©orgen  unb  Änmmer  tjetönbem  eö  nid^t, 
@ie  fd^Ieubem  bid^  ettjig  aug  gleid^em  ©etoid^t. 


aSenn  ber  fd^toer  ©ebrüdfte  (lagt: 
J&ülfe,  J&offnung  fei  terfagt, 
bleibet  l^eilfom  fort  unb  fort 
Smmer  nod^  ein  frennblid^  aOSort. 


,,aBie  ungefd^idt  l^abt  il^r  eud^  benommen, 
S)a  eud^  ba^  @lüdf  in'ä  «^auS  gefommen!" 
S)aS  SJläbd^en  l^at'S  nid^t  übel  genommen, 
Unb  ift  nod^  ein  paarmal  lieber  getommen. 


■■ 


VI.  SBud^  i>er  BpxMfi,  121 


SJlein  (SrBtl^eil  tüie  l^errlid^,  toeit  unb  fireit! 
S)ie  3eit  ift  mein  »cfi^,  mein  Sfdfer  ift  bie  3eit. 


®utc§  tl^u'  rein  au§  be§  @utcn  l^ieBc! 
S)a§  üfierliefrc  bcinem  33 tut; 
Unb  tocnn'^  ben  Äinbem  nid^t  'otxUxtbt, 
S)en  6n!eln  fommt  e§  bod^  p  (^ut. 


ßnttjcrt  fagt'^,  ein  ^crrlid^ftcr  ber  9Känncr, 
S)cg  tiefften  .^cracnS,  l^dd^ftcn  ^ayiptt^  Äcnner: 
S)iir  frommt  an  jcbem  Ott,  ju  jeber  3^it: 
©erabl^eit,  Uttl^etl  unb  35erträglid^!eit. 


122  aBcft=öftli(^er  3)iban. 


SBag  Kagft  bu  über  gfcinbe? 
©ottten  fold^c  je  tocrben  greunbe, 
S)enen  baö  SBcfen  wie  bu  6ift 
3tm  ©tiHen  ein  ctotgcr  UJortourf  ift? 


S)ümmer  ift  nid^t^  p  ertragen, 
.  9lte  tpenn  S)umme  fagen  ben  aSeifen: 
S)a6  fic  fid^  in  großen  Sagen 
©oHten  bcfd^eibcntlid^  erh?eifen. 


SBcnn  ®ott  fo  fd^led^ter  9tad^bar  toäre 
Site  id^  bin  unb  aU  bu  bift, 
2Bir  l^ättcn  beibe  tocnig  fil^re; 
2)er  lö^t  einen  jeben  toie  er  ift. 


©eftel^fS!  bie  S)id^ter  beö  Oriente 
©inb  größer  aU  toir  beS  Dccibentö. 
aSorin  toir  fie  aber  tjößig  erreid^en, 
S)a§  ift  int  ^a§  auf  UnfreSgleid^en. 


VI.  SBud^  ber  ©t)tüd^.  123 


Überatt  teilt  jeber  obenauf  fein, 
3QSie'§  eben  in  ber  SBelt  fo  gcl^t. 
3cber  foHte  freilid^  grob  fein, 
'Aber  nnr  in  bem  toaS  er  tjerftel^t. 


Serfd^on^  unö  @ott  mit  beinern  ©rintme! 
äannfönige  gewinnen  ©timme. 


aSilt  ber  9leib  fid^  bod^  ^erreifeen, 
^a%  il^n  feinen  «junger  fpeifen. 


©id^  im  3tefpcct  gn  erl^alten 
3Rnfe  man  red^t  borftig  fein. 
5(öeg  jagt  man  mit  Ralfen, 
^Jtnr  nid^t  baS  toilbe  ©d^toein. 


124  mt^Ub^liä^x  2)itMin. 


aöas;  Pft'S  bem  ^foffen=Orbcn 
S)er  mir  ben  SBeg  Derrönnt? 
SBag  nid^t  gerabe  erfaßt  tDorben 
aSitb  aud^  fd^ief  nid^t  erfannt. 


ßincn  J&elben  mit  Suft  pxti]m  unb  nennen 
3Birb  ieber,  ber  feftft  atö  Wiener  [tritt. 
S)cg  SJlenfd^en  SBcrtl^  fann  nicmanb  erfennen 
S)et  nid^t  fcftft  ^i^e  unb  ffiöttc  litt. 


@utcd  tl^u'  rein  auS  bcS  (Suten  Siebe, 
3BaS  bu  tl^uft  öerHeibt  bir  nid^t; 
Unb  n?enn  eg  anä)  bir  Verbliebe, 
S8Ieibt  es^  beinen  Äinbcrn  nid^t. 


©Ott  man  bid^  nid^t  auf ö  fd^mäl^Iid^fte  berauben, 
SJerbirg  bein  @olb,  bein  aBeggel^n,  beinen  (Stauben. 


VI.  f&nd)  bcr  ©^d^e.  125 


SBie  !ommt'§  ba§  man  on  iebem  Orte 
©0  ticl  @ute§,  fo  Diel  S)umme8  l^ött? 
S)ie  Süttgftcn  toieberl^olen  ber  ältteftcn  SBorte, 
Unb  glauben,  ba^  ed  il^nen  angel^dtt. 


Sa|  bi(i^  nur  in  feiner  3^i^ 
3um  SBtberfprud^  öerteiten, 
3Beifc  faHen  in  Untoiffenl^cit 
SBenn  fte  mit  Untoiffenben  ftreiten. 


„SBarum  ift  SBal^rl^eit  fern  unb  toeit? 
SBirgt  fid^  l^inaB  in  tiefjte  ©rünbe?" 

?liemanb  Derftel^t  .^ur  redeten  3^*^- 
SBenn  man  ^nx  redeten  3^it  öerftünbc, 
©0  toftre  aSal^rl^eit  nal^  unb  breit, 
Unb  n?äte  lieblid^  unb  gelinbe. 


126  äßeft^öfttii^et  3)it)an. 


aSaS  toülft  bu  unterfud^en 
SBo^in  bie  SKilbe  fKe|t! 
3tn^§  SBajfcr  toitf  beinc  Äud^en, 
aSer  toei^,  toet  fic  geniest. 


9lte  id^  einmal  eine  ©Jjinne  exfd^Iagen, 
%aä)V  iä),  oB  iä)  baS  ttjol^l  gefoHt? 
^at  @ott  il^r  ioä)  tDte  mir  getooQt 
6inen  Slntl^cil  an  biefen  Xagcn! 


„S)unfel  ift  bie  9lad^t,  bei  @ott  ift  Si^t. 
SBatum  f)ai  et  un^  nid^t  aud^  fo  augerid^t?" 


VI.  «ttd^  btx  ©^tüd^.  127 


3Bcld^  eine  bunte  (Semeinbc! 

9ln  ©otteS  2ifd^  ft^cn  Sreunb'  unb  Seinbe. 


3]^r  nennt  mid^  einen  !orgen  3Jlann; 
(Sebt  mix  tüa§  iä)  tjexptaffen  !ann. 


©oü  id^  bir  bie  ©egenb  ^d^m, 
5Kufet  bu  erft  baS  S)ad^  befteigen. 


aOSer  fd^tpeigt  l^at  tpenig  su  forgen, 

S)er  SRenfd^  bleibt  unter  bet  3wnge  tjeiborgcn. 


128  SOßeft^öftl%v  Xiüaiu 


6in  ^errc  mit  atoei  @efinb 
(Sx  tDitb  nid^t  tool^I  fie^ftegt. 
din  ^auS  tüorin  ^totx  SBeifier  finb 
6^  toitb  nid^t  rein  gefegt. 


3^r  lieben  Seute,  bleibt  babei 

Unb  fagt  nur:  SlutoS  tpl)al 

aSJaS  fagt  il^r  lange  5Rann  unb  SBeib? 

3lbam,  fo  l^ei^f 8,  unb  6ta. 


aSßofür  i^  mia^  ^öd^li^  banfe? 

S)a§  er  Seiben  unb  SBiffen  getrennt. 

SSer^toeifeln  müfete  jeber  Äranfe 

2)aS  Übel  !ennenb,  ttjie  ber  Slr^t  e§  fennt. 


y^lörrifd^,  ba§  jeber  in  feinem  Sfolte 
Seine  befonbere  5Reinung  preif^t! 
SBenn  Sflam  @ott  ergeben  l^ei^t, 
3n  3flam  leben  unb  fterben  toir  alle. 


VI.  33ud^  bct  Bpxüd^.  129 


SBcr  auf  bic  SBelt  foinmt  baut  ein  neueg  ^auS, 
@t  gel^t  unb  lä^t  cS  einem  3Wfeiten. 
3)er  toirb  fid^^ä  anberS  a^^^^^iten 
Unb  niemanb  baut  eS  auS. 


aSÖer  in  mein  ^auö  tritt  ber  lann  fd^elten 
aSSaS  id^  liefe  öiele  Saläre  gelten; 
33oT  ber  2pr  aber  müfef  er  paffen, 
SBenn  iä)  il^n  nid^t  tooKte  gelten  laffen. 


^err,  lafe  bir  gefallen 
S)iefeg  Heine  fyin^, 
©röfere  fann  man  bauen, 
3Rel^r  fommt  nid^t  l^erauS. 


«Öftres  förrfc.    6.  9D. 


130  äBeftsöftad^cr  ©ban. 


®u  bift  auf  immer  geborgen, 
®a§  nimmt  bir  nicmanb  toieber: 
3tt)ci  Sfi^eunbe,  ol^ne  ©orgen, 
SBeinbed^er,  Süd^Icin  ßieber. 


„3Ba§  brad^te  Sofman  nid^t  l^ertjor, 
S)en  man  bcn  garffgen  l^ie|!" 
S)ie  ©ü|igfeit  liegt  nid^t  im  SRol^r, 
S)er  3udter  ber  ift  fü^. 


^errtid^  ift  ber  Orient 
ilber'ä  5!RitteImeer  gebrungen; 
5lur  toer  $aft§  liebt  unb  fennt 
SBei^  h?a§  ßalberon  gefungen" 


VI.  mä)  bct  Bpxü^.  131 


„aOSäS  fd^müdft  bu  bic  eine  ^anb  benn  nun 
aOSeit  mcl^  ate  xf)x  gcbül^ttc?" 
aOSaS  fotttc  benn  bic  Unfc  tl^un, 
JBßenn  fic  bic  redete  nic^t  gierte? 


SBcnn  man  aud^  nad^  SJlccca  triebe 
(Sf)n]tn^  6fel,  mxV  et  nid^t 
S)aburd^  beffer  abgerid^t, 
Sonbcm  ftctS  ein  6fel  bliebe. 


©ctretner  Duarf 
aSSitb  breit,  nid^t  ftatf. 

©d^lägft  bu  il^n  aber  mit  ©etoalt 
3n  fefte  gorm,  er  nimmt  ©eftalt. 
S)er9leid^en  ©teine  toitft  bu  fennen, 
guropäer  5|}if6  fie  nennen. 


9* 


182  SSßeft^öftlid^et  2)tt)an. 


33ctrübt  md)  nid^t,  il^r  guten  ©ceten! 

S)enn  toet  nid^t  fel^tt,  toei^  tool^l  tocnn  anbre  feilten; 

3lIIein  toet  fcl^lt  bct  ift  erft  rcd^t  batan, 

6r  toci^  nun  bcutUd^  toic  fie  tool^I  gctl^an. 


„S)u  l^aft  gar  öicien  nid^t  gcbanft 
®ic  bit  fo  mand^cä  @utc  gegeben!" 
©atübet  bin  id^  nid^t  ertranft, 
Sl^re  ®aben  mir  im  .^er^en  leben. 


©Uten  9tuf  mu^t  bu  bir  mad^en, 
Unterfd^eiben  tDol^I  bie  ©ad^en; 
aOSer  tt)aS  toeiter  tüiH,  öerbirbt. 


,,2)ie  tJIutl^  ber  ßeibenfd^aft  fic  ftürmt  öergebenö 
9ln'§  unbeatoungne  fefte  Sanb." 
©ie  toirft  poetifd^e  ^perlen  an  ben  ©tranb, 
Unb  ba§  ift  fd^on  @ett)inn  beä  ßebeng. 


VI.  Sii(i^  bct  iBpta^t.  ids 


SJcrttautet. 

S)u  l^aft  fo  mand^e  Sitte  gctoäl^rt, 
Unb  tocnn  ftc  bir  aud^  fd^äblid^  toat; 
S)ct  gute  aRann  ba  l^at  ttjenig  fcegel^rt, 
5Da6ei  l^at  e§  bod^  leine  ©efal^t. 

»efir. 

S)et  gute  9!Rann  l^at  hjenig  begel^tt, 
Unb  l^dtt'  id^^S  i^m  fogtei^  getoftl^tt, 
6r  auf  ber  ©tette  Verloren  toar. 


184  SGßeft^öfti^et  2)it>att. 


©d^timm  ift  c8,  toic  bod^  tüol^t  gcfd^iel^t, 

SBenn  SBal^rl^ett  fid^  nad^  bcm  Strtl^um  ^itf)t; 

3)aS  ift  aud^  mand^mal  il^r  Scl^agcn, 

aScT  toitb  fo  fd^öne  gftau  befragen? 

^ett  Strtl^um  toottt'  et  an  SBal^tl^eit  fid^  'fd^Iie^en, 

35a8  foKte  grau  SBal^tl^eit  ha^  t)erbrte|en. 


SBiffe  ba|  mit  fel^r  mt|fftttt 
aSJenn  fo  biete  fingen  unb  teben! 
3Ber  treibt  bie  S)id^tfunft  au§  ber  SBelt? 

S)ie  5ßoeten! 


Ximur  '^amti). 


33  uc^     bc^     X^imur. 


2)  e  r    äÖ  i  u  t  e  r    u  u  b    S  i  m  u  r. 


©0  umgab  fte  nun  bet  SBintet 
3Jlit  gctoalt^gcm  ®rimmc.    ©trcuenb 
Seinen  gigl^aud^  ^toifd^en  atte, 
^e^t^  et  bie  öerfd^iebnen  Söinbe 

5  SBibettoftttig  auf  fte  ein. 

Über  fte  gab  er  ©etoaltfraft 
©einen  froftgefpi^ten  ©türmen, 
©tieg  in  2imur§  fltat^  l^ernieber, 
©d^rie  il^n  brol^enb  an  unb  fprad^  fo: 

10  Seife,  langfam,  Unglüdferger! 

SBanble  bu  3Lt)rann  be§  Unred^t^; 
©otten  länger  nod^  bie  ^er^en 
©engen,  brennen  beinen  flammen? 
Sift  bu  ber  öerbammten  ©eifter 

ift  ßiner,  tüol^I!  id^  bin  ber  anbre. 

3)u  bift  ©reiö,  iä)  aud^,  erftarren 
SJlad^en  h?ir  fo  Sanb  aU  SJlenfd^en. 
SJlarS!   bu  biffä!   id^  bin  ©aturnuö, 
Übeltl^ätige  ©eftirne, 

20  3fm  2Jerein  bie  fd^redEIid^ften. 

Xöbteft  bu  bie  ©eele,  fdtteft 
®u  ben  ßuftfreiS;  meine  Süftc 
©inb  nod^  fälter  aU  bu  fein  fannft. 


138  2öeft=öftltc^er  ^itjm. 

Dualen  beinc  toUbcn  .^ccte 

©läufcige  mit  taufenb  ^Rortctn;  25 

aSBol^I,  in  meinen  Sagen  foll  \iä), 

&tV  eS  ®ott!  toaä  ©d^timmreä  finben. 

Unb  bei  ®ott,  bir  fd^enf  id^  nid^tS. 

$öt'  e§  ©Ott,  tDQg  id^  bir  biete! 

3a  bei  ®ott!  bon  SobeSfälte  3o 

yiid^t,  0  ©reis,  öert^eib^gen  fott  bid^ 

39reite  Äol&Ienglutl^  öom  .^erbe, 

»ffeine  flamme  beS  2)ecember§. 
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2ln   (Suleifa. 


S)it  mit  aSÖol^Igcrud^  ^u  fofcn, 
S)etnc  greuben  ^u  crl^öl^n, 
Änofpcnb  muffen  taufcnb  9lofcn 
6rft  in  ©lutl^en  untergel^n. 

5  Um  ein  fjläfd^d^en  ^u  beft^en 

S)a§  ben  9tu(^  auf  ctDig  fjäli, 
©d^Ianf  tt)ie  beine  gingerfpi^en, 
3)a  fcebarf  e§  einer  SBelt; 

ginet  SBelt  t)on  ßebenStrieben, 
10  S)ie  in  i^rer  güHe  2)ran9 

Sll^neten  fd^on  33ult)ul§  Sieben, 
©eeleregenben  ©efang. 

©oHte  jene  Dual  un§  quälen, 
2)a  fie  unfre  ßuft  öermel^rt? 
15  ^at  nid^t  5R^riaben  ©eelen 

JimurS  ^errfd^aft  aufge^e^rt? 


®u(ei!a  iRamel^. 


Sud^      (Suleifa. 


3(i^  gebadete  in  ber  3iad^t, 

^ag  id§  ben  !0lonb  fdl^e  im  ©d^laf; 

^l§  i^  aBer  ertoad^te, 

©ing  unöermutl^et  bie  ©onne  auf. 


©intabung. 


5Ku^t  nid^t  öot  bcm  Sage  flicl^cn: 
®enn  ber  £ag,  bcn  bu  crcilcft, 
Sft  nid^t  fceffet  aU  bcr  l^cufge; 
Slber  tDcnn  bu  frol^  öertDciteft 

5  aBo  id^  mit  bic  aSctt  bcfcifgc, 

Um  bie  SBclt  an  mid^  au  ai^^^n, 
Sift  bu  gleid^  mit  mir  geborgen: 
^eut  ift  l^cute,  morgen  morgen, 
Unb  toaS  folgt  unb  toa§  Vergangen 

10  Steigt  nid^t  i^in  unb  Meibt  nid^t  l^angen. 

SSIeibe  bu,  mein  9lHerItebfte§; 
3)enn  bu  bringft  e§  unb  bu  gibfl  e§. 


144  Slöcftröftlid&ct  3)it)an. 


Saft  ©uleifa  öon  Suffupl^  entaüdft  tüav 

3ft  feine  Äunft; 

Sr  tüar  jung,  Sugenb  l^at  ©unft, 

Sr  tüar  fd^ön,  fie  fagen  pm  SntsüdEen, 

©d^ön  tüar  fie,  tonnten  einanber  Beglütfen.  s 

aber  baft  bn,  bie  fo  lange  mir  erl^atrt  toax, 

gfeurige  SugenbWidEe  mir  fd^idft, 

3e|t  mid^  UeBft,  mid^  fpäter  Beglüdfft, 

S)aS  foßen  meine  Sieber  greifen, 

©oHft  mir  etüig  ©uleifa  l^eiften.  lo 
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2)a  bu  nun  ©ulcüa  l^eifeeft, 
<BoUV  td^  auä)  Benamfet  fein. 
aOSenn  bu  bctnen  ©elieBten  preifeft, 
Jätern!  ba§  fott  bct  9lame  fein. 

5         9lur  ba§  man  mid^  baran  erfennet, 
Äeine  Slnmafeung  fott  e§  fein: 
aOSer  fici^  ©t.  ©eorgentittet  nennet' 
3)en!t  nid^t  gleid^  ©anct  (Seorg  ju  fein. 
^Jlid^t  «gjatem  Xl^ai,  nid^t  ber  atteS  ©ebenbe 

10         Äann  id^  in  meiner  3trmutl§  fein; 

.^atem  3*>g^<ii  ^it^t  ber  reid^Iid^fl  Sebenbe 
2Jon  atten  SDid^tern,  möd^f  id^  fein. 
9lber  Beibe  bod^  im  9luge  5U  l^aBen 
6§  tüirb  nid^t  gan^  öertoerflid^  fein: 

15         ^u  nel^men,  ^n  gelben  beö  ©lüdteS  &abm 
aSBirb  immer  ein  gro§  SSergnügen  fein. 
Sid^  liebenb  an  einanber  5U  laben 
äöirb  ^arabiefe§  Söonne  fein. 


©oct^c^  Sertc.    6.  »b.  10 


146  3Beft::dftU(i^et  Dbon. 


patent. 


9lt(i^t  ®elegenl^eit  mad^t  S)te6e, 
@ic  ift  fclbft  her  größte  S)tcB; 
S)enn  fie  ftal^I  ben  3teft  bet  Siebe, 
S)te  mir  nod^  im  .^eraen  MieB. 

S)it  l^at  fie  il^n  üfiergeBen  5 

3ReineS  SeBenS  SoHgetoinn, 

S)a§  id^  nun,  t)erarmt,  mein  Seien 

Slur  t)on  bit  getoärtig  Bin. 

S)od^  td^  fül^Ie  fd^on  grBarmen 

3m  Sarfunfel  beineS  mm  10 

Unb  erfreu'  in  beincn  Slrmen 

3Rid^  erneuerten  ©efd^idt^. 
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(S  u  t  e  i !  a. 


.^od^beglürft  in  betner  Siebe 
©d^elf  id^  nid^t  ©elegenl^eit; 
3Batb  fte  aud^  an  bir  jum  S)iebe, 
aSJie  mid^  fold^  ein  9taub  erfreut! 

5  Unb  mo^u  benn  and§  berauben? 

@ib  bid^  mir  auö  freier  SBal^I; 
@ar  ju  gerne  mb^V  iä)  glauben  — 
3a,  id^  bin'g  bie  bid^  beftal^I. 

aSJag  fo  n?illig  bu  gegeben 
10  SSringt  bir  l^errti^en  @ett)inn, 

SJleine  9tul^,  mein  reid^eS  Seben 
@eb'  id§  freubig,  nimm  e§  l^in! 

• 

©d^er^e  nid^t!  3liä)i^  t)on  SSerarmen! 
SJlad^t  un§  nid^t  bie  Siebe  reid^? 
15  ^alV  id^  bid^  in  meinen  Slrmen, 

3[ebem  &IM  ift  meinet  gleid^. 


10* 


'C 


148  3Beft^dftIi(i^er  ^iDan. 


®er  Stebenbe  tüitb  nid§t  trte  gcl^n, 
aSär'g  um  if)n  l^er  aud^  nod^  fo  trübe, 
©oßten  Setia  unb  3Rebf(i^nun  auferftcl^n, 
SJon  mit  erfüllten  fie  ben  SBeg  bet  Siebe. 


äff  §  möölid^,  baft  id^  SieBd^en  bid^  fofe, 
SJemel^mc  ber  göttlid^en  ©timme  ©d^aH! 
Unmöglid^  fd^eint  immer  bie  3lofe, 
UttBegreifiid^  bie  9lad§tigaü. 
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(S  u  i  e  t  f  a. 


Sllö  id^  auf  bcm  ©upl^rat  fd^iffte, 
©tretftc  jtd^  ber  golbne  9ltng 
gingetaB  in  SBafferflüfte, 
S)cn  id^  jüngft  öon  bir  empfing. 

9«fo  träumt'  id^.     SJbrgenrdtl^e 
S3It|t  in'8  Stuge  burd^  ben  Saum, 
@ag'  jpoete,  fag'  Spropl^ete! 
aSJa^  bebeutet  btefer  Slraum? 


150  aOßcft^öftl^ct  S)it)an. 


^  a  t  e  m. 


S)tc§  5U  beuten  bin  etfiötig! 
^afi'  id^  bir  ntd^t  oft  eraäl^lt, 
3Bte  ber  S)oge  öon  35enebtg 
mt  bem  9!Jleere  m  öermäl^It? 

©0  t)on  beinen  fjtngergltebern  "i 

3fiel  ber  Siing  bem  Sitpl^rat  au. 
9td^  5U  taufenb  ^immeteltebem, 
©ü§et  Sraum,  begeifterft  bu! 

•Dltd^,  bet  öon  ben  3inboftanen 

Streifte  bis  3)ama8cuS  l^in,  A 

Um  mit  neuen  ßaraöanen 

SiS  an'S  rotl^e  9!Jleer  ^u  ^tel^n, 

3Ili(]^  öermöl^Ift  bu  beinern  Qfluffe, 

3)er  Serrajfe,  biefem  .^ain, 

^kx  fott  bis  aii^  I^feten  ffuffe  15 

3)ir  mein  @eift  getoibmet  fein. 


VIII.  SSud^  ©ulcifa.  151 


Äenne  tüol^I  ber  SJlänner  fSlidt, 

@tner  fagt:  id^  lieBe,  leibe! 

^ä)  begel^re,  ja  öerameipe! 

Unb  tt)a§  fonft  tft  !ennt  ein  9!Jläbd^en. 

5  9lßeg  ba§  fann  mir  nici^t  l^elfen, 

9ltteS  bag  !ann  mid^  nid^t  rül^ren; 
9lber,  patent,  beine  SlidEe 
©eben  erft  bem  2^age  &lan^. 
S)enn  fie  fagen:  bie  gefättt  mir 

10  Sßie  mir  fonft  nid^t§  mag  gefatten. 

©el^'  id^  9tofen,  \tf)^  iä)  Silien, 
3lüer  ©orten  Sier  unb  ©l^re, 
©0  g^preffcn,  5Jl^rten,  SScitd^en, 
9luf geregt  ^um  ©d^mudt  ber  @rbe; 

15  Unb  gefd^müdtt  ift  fie  ein  Söunber, 

3Jlit  grftaunen  nn§  umfangenb, 
Unö  erquidfenb,  l^eitenb,  fegnenb, 
3!)a§  tt)ir  un§  gefunbet  füllten, 
SBieber  gern  erfranfen  möd^ten. 

20  3)a  erBIidfteft  bu  ©uleifa 

Unb  gefunbeteft  erfranfenb, 
Unb  erfranfeteft  gefunbenb,    . 
Sdd^elteft  unb  fal^ft  l^erüber 
SjBie  bu  nie  ber  Söett  geläd^elt. 

25  Unb  ©uleifa  füp  be§  »lidEeS 

ßtü^ge  Siebe:  bie  gefaßt  mir 
aOSie  mir  fonft  nid^tö  mag  gefallen. 


152  a9ßefl=öftlid^ct.3)tt)on. 


©tngo    bt(oba. 


DiefeS  aSaumö  Statt,  bet  öon  Dftcn 
3Rcinem  ©arten  anvertraut, 
@iBt  gel^etmen  ©inn  5U  foften, 
SBte'8  ben  SBiffenben  erbaut. 

atft  eS  ©in  lebenbig  SBefen,  5 

S)a8  fid^  in  fid^  felbft  getrennt?  . 
©inb  eS  3toet,  bie  ftd^  erlefen, 
S)a§  man  fie  als  @tne§  fennt? 

©old^e  Srage  gu  ertoibern 

fjanb  id^  tool^I  ben  redeten  ©inn;  10 

gfül^Ift  bu  nid^t  an  meinen  Siebem, 

S)a§  id^  eins  unb  boppelt  fcin? 
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©uleifa. 

©ag',  bu  ]§aft  n?ol^I  öiel  gebid^tet, 
.^in  uttb  ^tx  bein  Sieb  gerid^tct, 
©d^öne  ©d^rift  t)on  betnct  ^anb, 
^rad^tgebunben,  golbgeränbct, 
5  »iS  auf  ^unct  unb  ©trid^  öottenbet, 

3terlid^  lodEenb,  mand^en  Sanb? 
©tet§  tt)o  bu  fie  l^tngetüenbet 
Süaf^  getüift  ein  SiebeSpfanb? 

patent. 

^a,  öon  mäd^tig  l^olben  SlidEen, 
10  •  Söie  t)on  läd^elnbem  gntaüdten 

Unb  öon  Sännen  Wenbenb  Hat,  • 
aBinH)em= Pfeilen,  Sodfen=©d^Iangen, 
^aU  unb  33ufen  reiauml^angen 
Saufenbfältige  ©efal^r! 
ir>  2)enfe  nun  tüie  öon  fo  langem 

^^ropl^e^eit  ©uleifa  toat. 


154  SGßeft^öftlidlet  Iitoan. 


I 


if- 


©utetfa. 

2)ie  Sonne  fommt!  @in  5prad§terf d^eincn ! 
2)er  ©id^clmonb  umflammett  fte. 
aSer  lonnte  fold^  ein  Spaar  Vereinen? 
3)te§  aiötl^fel  tüie  erftätt  ftd^'g?  tüie? 

«patent. 

3)er  ©ultan  lonnt'  eö,  er  öermöl^lte  s 

S)a8  aßerl^dd^fte  SBeltenpaar, 
Um  3U  Be^eid^nen  SluSertoäl^Ite, 
3)ie  lopferften  ber  treuen  ©d^aar. 

3tud^  fei^S  ein  33ilb  öon  unfrer  SBonne! 
©c^oif  fel^^  iäi  tüieber  mici^  unb  bici^,  lo 

Du  nennft  mici^,  SteBci^en,  beine  ©onne, 
Äomnt,  füfeer  9!Jlonb,  untflammre  mtci^! 
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Äomm,  Stebd^en,  fomm!  umtüinbe  mir  bie  SJlü^e! 
9lu§  betner  .^anb  nur  tft  ber  Sluftenb  fd^ön. 
^at  Slbbaö  boci^,  auf  3rang  l^öd^ftem  @i|e, 
Sein  ^aupt  nici^t  ^ierlid^er  nmtüinben  fel^n! 

5    6in  Sulbenb  tt)ar  ba§  S3anb,  ba§  Sllejanbern 
•  3jn  ©d^Ieifen  fd^ön  öom  ^aitpte  fiel, 
Unb  atten  fjolgel^errfd^ern,  jenen  9lnbem, 
31I§  Ädnig^aierbe  tool^Igeflel. 

ein  Sulbenb  iff §,  ber  unfern  Äaifer  fd^müdtet, 
10    ©ie  nennen^S  Ärone.    9lame  gel^t  tüol^I  ]§in! 
3utt)el  unb  ^^erle!  fei  bag  Slug^  entaüdtet! 
S)er  fünfte  ©d^mudf  ift  ftetS  ber  9KuffeUn. 

Unb  biefen  l^ier,  gan^  rein  unb  filberftreifig, 
Umtüinbe,  Siebd^en,  um  bie  ©tirn  uml^er. 
15    aSBag  ift  benn  ^o^eit?  9Kir  ift  fie  geläufig! 
^u  fd^auft  mid^  an,  id^  bin  fo  gro§  al§  er. 
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9lur  tüenig  ift^ö  tüaö  id^  öeriangc, 
SBeil  eben  atte§  mir  gefällt, 
Unb  btefeö  SBenigc,  tüie  lange, 
@tT6t  mir  gefättig  fd^on  bie  SEBelt! 

Cft  fi|'  id^  l^eiter  in  ber  ©d^enfe  5 

Unb  l^eitcr  im  befd^rönften  ^au§; 
SlHein  foBalb  id^  bein  gebenfe, 
S)e]§nt  fic^  mein  ©eift  erobemb  an^. 

S)ir  foÜten  Simurö  Steid^e  bienen, 
©el^ord^en  fein  gebietenb  ^eer,  10 

Sabaffd^an  Rollte  bir  Stubinen, 
lürfiffe  bae  |)^rfan'fd^e  ^Keer. 

©etrodtnet  l^onigfüfec  (?rüd^te 

33on  SSod^ara  bem  ©onncnlanb, 

Unb  tanfenb  lieblid§e  ©ebid^te  15 

9Iuf  ©eibenblatt  tjon  ©amarfanb. 

S)a  foHteft  bn  mit  fjreube  lefen 

SBa§  id^  öon  Crmu§  bir  öerfdfirieb, 

Unb  tt)ie  ba§  ganae  «g)anbet§tüefen 

©id^  nnr  benjegte  bir  3U  lieb;  20 


2r. 
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SBie  in  bem  ßanbe  ber  Sramanen 
95iel  taufenb  ginget  fici^  Beniül^t, 
2)a§  atte  ^rad^t  ber  ^nboftanen 
gür  bt(^  auf  Söott'  unb  ©eibe  blül^t; 

Sa,  ^u  SJerl^errlid^ung  ber  Sieben, 
®xt^iää)t  ©ountelpourS  burd^tüül^It, 
3lu§  6tbe,  ®ru§,  ©eriH,  ©efd^ieben 
3)tr  diamanten  auSgefpüIt; 


SEBie  2aud^erfd§aar  öertoegner  5Jtänner 
30  S)er  ^erle  ©d^a|  bem  @oIf  entriß, 

SJaranf  ein  3)iöan  fd^arfer  kennet 
©ie  bir  ^u  teilten  ftd§  Befliß; 

Söenn  nun  Saffora  nodf)  ba^  8e|te, 
®€tt)ür3  unb  Söeil^raud^,  beigetl^an, 
35  Sringt  aße§  toa^  bie  SOBelt  crge^te 

Sie  garatjane  bir  l^eran. 

3)od^  atte  biefe  Äaifergüter 
S3ertt)irrten  boci^  3ule|t  ben  aSIid; 
Unb  njal^rl^aft  liebenbe  ©emütl^er 
40  ginS  nur  im  anbem  fül^tt  fein  ©tüdf. 


158  aBcft/öftlid^cr  3)it)on. 


^ätf  id^  irgenb  tool^I  SSebenfen 
Sald^,  Sod^ära,  ©amatfanb, 
©üfteS  SieBd^en,  bir  su  fd^enfen, 
Diefer  ©täbte  9laufd^  unb  Sanb? 

Slber  frag'  einmal  ben  Äatfer,  s 

Cb  er  bir  bie  ©täbte  gibt? 

6r  ift  l^errltd^er  unb  toeifer; 

S)od^  er  toei^  nid^t,  toie  man  liebt. 

^errfd^er,  5U  bergleid^en  ©aben 
Siimmermel^r  befttmmft  bn  bid^!  10 

©old^  ein  9!Jläbd^en  muft  man  l^aben 
Unb  ein  Settier  fein  tt)ie  iäj. 


VIII.  ^nä)  (BüUita.  159 


5Dic  fd^ön  gcfd^riebcncn, 
^nxliä)  umgülbcten 
»cläd^elteft  bu, 
5Die  anma^Iid^en  Stattet, 
SJergiel^ft  mein  ^ral^len 
9}on  beiner  Sieb'  unb  meinem 
2)urd^  bid^  glüdttid^en  ©elingen, 
SSeraiel^ft  anmutl^igem  ©elbftlob. 


©etbftlob!  5lur  bem  bleibe  fttnft'ä, 
10  SBol^lgerud^  fjreunben 

Unb  eignem  ©d^mad! 


fjreube  hzß  3)afein§  ift  groft, 

@r5^er  bie  greub'  am  2)afein. 

SBenn  bu  ©uleifa 
15  5Jlid^  überfd^toenglid^  beglüdtft, 

2)eine  Seibenfd^aft  mir  autoirfft 

3llg  toär'S  ein  »aö, 

2)a^  id^  il^n  fange, 

2)ir  aurüdtoerfe 
2Q  5!Jlein  gett)ibmete§  3d^; 

S)ag  ift  ein  9lngenWidE! 


160  aScft=öft(i(]^ex  S)töan. 

Unb  bann  rei^t  mid^  öon  btr 

SBatb  ber  fjranfc,  balb  ber  Sltmcnicr. 


916er  Jage  toäl^rt^S, 

Saläre  bauert'S,  ba§  id^  neu  erfd^affe  25 

Saufenbfältig  beiner  Serfd^toenbungen  güße, 

9luftröfle  bie  bunte  ©d^nur  meinet  OilM^, 

&dlbpptli  taufenbfabig 

SJon  btr,  0  ©uteifa. 


.^ier  nun  bagegen  30 

3)id^trifd^  perlen, 

2)te  mir  beiner  Seibenfd^aft 

©ettjaltige  SBranbung 

3Barf  an  be§  Seiend 

SJeröbeten  ©tranb  au§.  35 

^it  fpi^en  Ringern 

^ierlid^  gelefen, 

S)urd^rei]^t  mit  jutoelenem 

©olbfd^mud, 

9limm  fie  an  beinen  ^aU,  ^o 

9ln  beinen  SSufen! 

2)ie  9tegentropfen  %üaf)^, 

©ereift  in  befd^eibener  5Jlufd^et. 


VIII.  fSn^  @ul«i!a.  161 


Sieb'  um  äitbe,  ©tutib'  um  ©tunbc, 
SBott  um  SBort  unb  »lid  um  »Kd; 
Äu|  um  fluft,  t)om  treujicn  SJlunbc, 
^aud^  um  ^aud^  unb  ©lud  um  &IM, 
©0  am  3lbcnb,  fo  am  SJlorgcn! 
3)o(^  bu  fül^Ift  an  meinen  Siebem 
3mmer  nod^  gel^eime  ©orgen; 
3uf|u^)]^g  9ietae  mbä^V  iä)  borgen 
S)eine  ©d^önl^cit  ju  ettoibem. 


«oet^es  «Seite.   6.  »b.  ii 


162  3Bcft=öftIt(3^cr  S)it)att. 


©uleifa. 

IBoIf  unb  Äncd^t  unb  Übertoinbet 

©ie  gefielen,  a^  i^^^^  S^it* 
^öd^ftcS  ©lud  ber  grbcnfinber 
©ci  nur  bic  ^erfönltd^feit. 


3ebe§  Seben  fei  3u  füllten, 
SBenn  man  fxä)  nid^t  felbft  öemti^t; 
3lüc§  fönnc  man  Verlieren, 
SBcnn  man  HteBc  toaS  man  ift. 


.g)atem. 

Äann  tool^l  fein!  fo  tt)irb  gemeinet; 

5Do(^  iä)  bin  auf  anbrer  ©()ut:  lo 

9lEe§  ßtbenglüdt  Vereinet 

ginb^  iä)  in  ©uleifa  nur. 


2Bie  fie  fid^  an  mid^  tjerfd^ttjenbet, 

Sin  id^  mir  ein  toertl^e^  3d^; 

§ätte  fie  fid^  tneggetoenbet,  i^ 

9lugenblidE§  öerlör'  iä)  miä). 


vm.  fBu6)  ©ulcifa.  im 


9lun  mit  ^atcm  toär^g  5U  @nbe; 
2)oci^  fd^on  l)aV  iä)  umgeloft: 
^ä)  t)txtbxpxt  mid^  bel^cnbe 
20  3n  bcn  t^olben,  bcn  fie  fof't. 


SBoIfte,  too  nid^t  gar  ein  dtdbii, 
S)a§  toill  mir  fo  red^t  nid^t  ein, 
S)oc^  fjerbufi,  9Kotanabl6i, 
3lIIentaII§  ber  Äaifer  fein. 


11' 


1«4  SBeft^dflltd^et  ^ü)an. 


Jätern. 

2Bic  bc8  ©olbfd^mtcbS  Saaariabd^cn 
Siclgcförbt  gcfd^Kffne  Sid^ter, 
©0  umgeben  l^übfd^  SJläbd^eti 
SDen  beina)^  ergrauten  S)i(^ter. 


SJläbd^en. 

©ingft  bu  fd^on  ©uleifa  toieber! 
S)tefe  fdnnen  toix  niä)i  leiben, 
9lid^t  um  bid^  —  um  beine  Stcber 
2BüIIen,  muffen  ttJtr  fie  netben. 


®enn  toenn  fie  anä)  garftig  toöre, 

9Kad^ft  bu  fie  aum  fd^dnften  2Befen,  lo 

Unb  fo  l^aben  toir  öon  2)fd^emil 

Unb  SSoteinal^  öiel  gelefen. 


Slber  eben  toeil  ttjir  pbfd^  finb, 

3Jlöd^ten  toir  anä)  gern  gemal^lt  fein, 

Unb,  toenn  bu  e§  biEig  mad^eft,  15 

©oßft  bu  aud^  ted^t  l^übfd^  beaal^lt  fein. 


VIII.  fbnä)  ©uleifo.  165 


«patent. 


Srdund^en,  lomm,  cS  toirb  fd^on  gelten; 
3öpfe,  flamme  gro^'  unb  Meine 
3teren  flöpfd^enS  nette  Seine 
20  gßie-bie  flu:p»)el  aiert  ^ofd^een. 


S)u,  SSlonbind^en,  bift  fo  iitxliä), 
mtx  SBeif  nnb  SBeg'  fo  nette, 
^an  gebenit  nid^t  ungeBül^tlid^ 
9Hfoglcid^  ber  SJlinarettc. 


25  3)u  ha  leinten  l^afi  ber  3lugen 

3tpeierlci,  bu  lannft  bie  tetben 
©in^eln  nad^  33eliel6en  braud^en; 
2)od^  id^  foltte  bid^  öermeiben. 


Seid^tgebrüdt  ber  3lugenüeber 
30  6ineS,  bie  ben  ©tem  betol^elmen, 

3)eutet  auf  ben  ©d^elm  ber  ©d^lmen, 
3)od^  baS  anbre  fd^aut  fo  tieber. 


S)icB,  toenn  jen'S  öertounbenb  angett, 
^eilenb,  nöl^renb  toirb  fid^'S  toeifen. 
35  Stiemonb  !ann  id^  glüdlid^  greifen, 

3)er  beg  S)oppettIidS  ermangelt. 


16«  2ßßcft=öftli(^er  $)it)an. 

Unb  fo  fönnt'  iä)  aUt  loben, 

Unb  fo  !5nnt'  iä)  atte  lieben : 

3)enn  fo  toic  id^  eud§  erl^obcn 

JßJar  bie  ^ertin  mit  befd^rieben.  4o 


5Jläbc^en. 

S)ici^ter  toiE  fo  gerne  Äned^t  fein, 
3Beil  bie  ^etxfd^aft  brau§  entfpringet; 
3)od^  bot  altem  foltf  il^m  red^t  fein, 
3Benn  ba§  2uhä)tn  felber  finget. 


3ft  fie  benn  be§  Siebe§  mäd^tig  45 

äßie'§  auf  unfern  Sippen  toaltet? 
S)enn  eS  mad^t  fie  gar  öerbäd^tig,* 
S)a§  fie  im  Verborgnen  fd^altet. 


.^atem. 

^Jlun  toer  toeiB  toa§  fie  erfüEet! 
Äennt  il^r  foId§er  SLiefe  ®runb?  so 

©elbftgefü^IteS  Sieb  entquiffet, 
©elbftgebid^teteS  bem  9Jlunb. 


SJon  eud^  3)id^terinnen  aEen 

3ft  il^r  eben  feine  gleid§: 

S)enn  fie  fingt  mir  5U  gefallen,  55 

Unb  il^r  fingt  unb  liebt  nur  eud^. 


VIIL  SBud^  ©uicifa.  161 


aUerfc  tool^l,  bu  l^dft  linS  eine 
Scncr  §uri^  öorgcl^eud^elt!  . 

^ag  fd^on  fein!  toenn  c§  nur  feine 
60  ©td^  auf  biefer  @rbe  fd^meid^elt. 


168  SBefi^öftli^et  2)tt>an. 


^  a  t  c  m. 


Soden,  littet  mid^  gefangen 
3n  bem  Äteife  be§  ©eftd^tS! 
Cud^  geliebten  braunen  ©d^Iangen 
3n  ettoibem  l^ab'  id^  nid^tö. 

9lur  bieft  ^etj,  eS  ift  t)on  Sauer,  & 

©d^ttJtßt  in  jugenblid^ftem  fStor; 
Unter  ©d^nee  unb  5lebelfd^auer 
Slaf't  tin  Sttna  bir  l^ertjor. 

3)u  befd^ämft  toie  9Korgenr5t]^e 
3ener  &\p^A  emfte  SBanb,  lo 

Unb  nod^  einmal  fül^let  «Jätern 
fjrül^linggl^aud^  unb  ©omnterbranb. 

©d^en!e  l^er!  5lod^  eine  glafd^e! 

3)iefen  Sedier  bring'  id^  il^r! 

fjinbet  fie  ein  ^äufd^en  9lfd^e,  is 

©agt  fie:  ber  öerbrannte  mir. 


vni.  f8nä^  @urei!o.  169 


(S  u  t  c  t  f  a. 


Stimmet  toitt  iä)  hiä)  t)crHeten! 
ßiek  gibt  bet  Siebe  fltaft. 
3JlQgft  bu  meine  Sugenb  gieren 
9Jtit  getoalt'get  ßeibenfd^aft. 
3ld^!  toie  fd^meid^ett'g  meinem  Slriebe, 
aSenn  man  meinen  3)id^tet  greift. 
3)enn  baS  ßeben  ift  bie  Sieb^ 
Unb  be«  Sebeng  Seben  ®eift. 


17Ö  2Bcft»öftü(^^r  ^ibttH. 


Sa^  bcinen  fü^en  Sftubincntriunb 
SubringKd^feiten  nid^t  öetfliid^en ; 
3Ba§  l^at  SiebeSfd^mcra  anbetn  ©runb 
9118  feine  «Teilung  5U  fud^en? 


vm.  »ud^  ©«(eifo.  171 


SBift  bu  t)on  bcinet  ©cücbtcn,  getrennt 
2Bte  Orient  öom  Cccibent, 
SDag  ^erj  burd^  aüe  SäJüften  rennt; 
6g  gibt  fid^  überatt  felbfi  ba8  ®eleit, 
gür  Siebenbe  ift  Sagbab  nid^t  toeit. 


172  aßeft^dfllid^t  3)itHin. 


SÖlag  fic  fid^  immet  ergänzen 
gute  Brild^ige  SBclt  in  fid^! 
3)icfe  Acren  ^[ugcn  fie  glänzen, 
S)iefcg  ^ra  cS  fd^ldgt  füt  ntit^f 


O,  ba^  bcr  ©innen  boä)  fo  öiele  finb! 
SJettoirmng  bringen  fie  in^S  ©lud  l^erein. 
SBenn  id^  bid^  fel^e  toünfd^^  id^  taub  ju  fein, 
SBenn  id^  bid^  l^öre  blinb. 


9lud^  in  ber  gerne  bir  fo  na)^! 
Unb  unertoartet  !ommt  bie  Qual. 
S)a  ]^5r^  id^  lieber  bid^  einmal, 
9luf  einmal  bift  bu  toieber  ba! 


VIII.  f8nä)  Sulcifa.  173 


aSic  fottf  ic^  l^eiter  bleiben, 
(Sntfetttt  t)on  lag  unb  Sid^t? 
9lun  aber  toiU  id^  fd^iben 
Unb  ttinfen  mag  iä)  nid^t. 

5  3Benn  jie  ntit^  an  fid^  lodtte, 

SBat  9lebe  nid^t  im  33raud^, 
Unb  toie  bie  S^M^  ftodtte 
©0  ftütft  bie  tjeber  aud^. 

9lur  jn!  gelielbter  ©d^en!e, 
10  S)en  aS^d^cr  fütte  ftitt! 

3d^  fage  nur:  ©ebenfe! 
©d^on  toei^  man  tt)a§  id^  toiH. 


174  aDßeft.öftUd^t  S)it)an. 


aScnn  id^  bcin  gebcnle, 

Stagt  mid^  glcid^  bcr  ©d^cnfe: 

^crt,  toarum  fo  ftitt? 

S)a  öon  bcincn  Seigren 

3tntner  toeitcr  l^ören  5 

©aü  gerne  toitt. 

SBenn  id^  mid^  tjergeffe 

Unter  ber  ß^^jreffe, 

^ält  er  nid^tS  ha'oon, 

Unb  im  ftitten  Greife  10 

aSin  id^  bod^  fo  toeife, 

ßlng  tote  ©alomon. 


vm.  IBttd^  (BnUiia:  175 


33 ud^   (Suteif-a. 


3d^  möd^te  bicfeS  Sud^  tool^I  gern  aufatntncn  fd^ürjen, 
3)a§  cS  ben  anbem  tüätc  glcid^  gcfd^tifitt. 
Mein  toie  toittfi  bu  SBott  unb  »latt  tjerfütaen, 
aßenn  SieBegtüal^nftnn  iiä)  tn'8  SBeitc  fül^rt? 


176  mt\umiö^tt  S)it)on. 


Sbi  trotten  Süfd^e.Iatoctgcn, 
Qklithte,  fic]^  nur  l^in! 
2a§  bit  btc  Stüd^te  actgcn 
Utnfd^alct  ftad^Ug  grün. 

©ic  l^öngcn  längft  gebattct,  s 

©titt,  unbefannt  mit  fid^, 
6in  9lft  bcr  fd^aufelnb  toaHet 
aSKegt  fie  gcbulbtglid§. 

$Do(^  tmmcT  reift  tjon  3ntien 

Unb  fd^totltt  bct  btaune  Äcm,  lo 

@t  möd^te  Suft  getoinnen 

Unb  ]ä^^  bie  ©onnc  gern. 

3)ie  ©d^ale  pla^t  nnb  nieber 

SJlad^t  er  fid^  freubig  Io§; 

©0  fallen  meine  Sieber  15 

©el^äuft  in  beinen  ©d^ooö. 


VIII.  «Bu^  ©uleifa.  177 


©ulcifa. 

3ln  bcS  luftigen  aStunncnS  3lanb 
SDct  in  aBafferfäbcn  ft)ielt, 
SBuftt^  id^  nid^t,  toaS  feft  mid§  l^tclt; 
JDod^  ba  toar  t)on  beinet  ^anb 
5  SJleine  ßl^tffer  leiS  gesogen, 

^Riebet  Blidff  id^,  bir  gebogen. 

^ier,  am  6nbe  be§  ßanate 
S)er  geteilten  t^au^jtattee, 
SSIidE^  id^  lieber  in  bie  $öl^, 
10  Unb  ba  fe)^^  id^  abetmate 

5!Jleine  Settern  fein  gebogen: 
aSleibe!  bleibe  mir  getoogen! 

^atem. 

51Jlöge  äBaffer,  fpringenb,  toattenb, 
S)ie  6^t)reffen  bir  gefielen: 
15  aSon  ©uieüa  a^  ©uteifa 

3ft  mein  Äommen  unb  mein  @el^n. 


(»oet^eg  *}cifc.   6.  «b.  12 


178  aöeft::öftlid^ci;  2)tt)on. 


©uieüa. 

Äaum  ba§  id^  bid^  toieber  ^abt, 
3)id^  mit  Äu§  unb  Siebctn  labt, 
aSift  bu  ftttt  in  bid^  geleistet; 
SBa§  beengt  unb  brütft  unb  ftötet? 

patent. 

Sldö,  ©uleifa,  fott  id^^g  fagen?  .^ 

©tatt  3U  loben  ntöd^t^  id^  Hagen  l 
©angeft  fonft  nur  meine  Siebet, 
3mmer  neu  unb  immer  toieber. 

©ottte  tool^I  aud^  biefe  loben, 

2)od^  fie  finb  nur  eingefd^oben ;  lo 

9lid^t  öon  t^afiö,  nid^t  9lifami, 

9lid^t  ©aabi,  nid^t  öon  S)fd^ami. 

tffenn'  id^  bod^  ber  3Jäter  SJlenge, 

©^Ib'  um  ©t)Ibe,  Älang  um  ßlänge, 

3fm  ©eböd^tni^  unberloren;  is 

S)iefe  ba  finb  neu  geboren. 

©eftern  tourben  fie  gebid&tet. 

©ag'!  l^aft  bu  bid^  neu  berpflid^tet? 

t^audEjeft  bu  fo  frol^=i)erh)egen 

Sfremben  9lt]^em  mir  entgegen,  20 


VIII.  SBud^  ©utcifa.  179 

2)eT  btd^  cBen  fo  belebet, 
6ben  fo  in  Siebe  fd^toebet, 
Sodfenb,  labenb  äum  SSeteine, 
©0  ^tmonifd^  aU  ber  meine? 

©uieüa. 

25  SJöat  ^attm  lange  bod^  entfernt, 

3)a§  9Jläbd^en  l^atte  toa§  gelernt, 
S5on  tl^m  toar  fie  fo  fd^ön  gelobt, 
2)a  l^at  bie  Srennnng  fid^  erprobt, 
SBol^l,  ba§  fie  bir  nid^t  frembe  fd^einen; 

30  ©ie  finb  ©uleifa'S,  finb  bie  beinen. 


12 


y* 


180  aSßefi^öpUd^cr  2)it)on. 


Scl^rantgur,  fagt  man,  l^at  ben  Steint  erfunben, 
6r  ]pxa^  ent^üdft  auö  reiner  ©eele  3)ran8; 
3)ilarant  fd^nelt,  bie  greunbin  feiner  ©tnnben, 
grtüiberte  mit  gleid^em  SBort  unb  Älang. 

Unb  fo,  ©eliebte,  tuarft  bu  mir  fiefd^ieben  s 

3)e§  ffteimS  au  ftnben  l^olben  SuftgeBraud^, 
®a§  and^  SSel^ramgur  id^,  ben  ©affaniben, 
Stid^t  mel^r  beneiben  barf:  mir  toarb  e§  and^. 

t^aft  mir  bie§  fSuä)  getoedft,  bn  l^aff§  gegeben; 
S)enn  toaS  id^  frol^,  au§  öottem  ^eraen  ]pxaä^,       lo 
3)a8  Hang  aurüdC  au§  beinern  l^olben  ßeben, 
2Bie  aSIid  bem  SSIidE,  fo  Seim  bem  9ieime  nad^. 

%un  tön'  e^  fort  au  bir,  aud^  au§  ber  gerne 
S)a§  SBort  erreid^t,  unb  fd^hJönbe  %on  unb  ©d^att. 
3ff8  nid^t  ber  SJlantel  nod^  geföter  ©teme?  i^ 

atft'S  nid^t  ber  Siebe  l^od^tjerftärteS  SIE? 


vm.  mä)  BüUita,  181 


Seinem  SlidE  mid^  ju  Bequemen, 
©einem  2Jlnnbe,  beiner  Stuft, 
S)eine  ©timme  ju  tjemel^men 
2Bat  bie  U^V  unb  erfte  Suft. 

5  ©eftem,  aä),  tüat  fte  bie  le^te, 

2)ann  tjerlofd^  mir  Sendet'  unb  geuer, 
3eber  ©d^erj  ber  mid^  erge^te 
SBirb  nun  fd^ulbenfd^toer  unb  tl^euer. 

&)'  eg  maf)  nid^t  gefällt 
10  Un§  aufs  neue  p  vereinen, 

@ibt  mir  ©onne,  SJtonb  unb  SBeft 
9lur  ©elegenl^eit  5um  SBeinen. 


182  aScft^öftUd^er  2)iüan. 


@  u  I  e  i  f  a. 


2Bag  bebeutet  bte  SSetoegung? 
33rtngt  ber  Cft  mir  frol^e  Äunbe? 
©einer  ©d^tüingen  frifd^e  Siegung 
Äüp  be§  ^eraen^  tiefe  SBunbe. 

Äofenb  f^jielt  er  mit  bem  ©taube,  ^ 

3agt  il^n  auf  in  leidsten  SBöIfd^en, 
Xreibt  3ur  ftdEjem  Siebenlaube 
3)er  Snfeden  frol^eg  33ötld^en. 

ßinbert  fanft  ber  ©onne  ©Hilden, 

B\if)li  anä)  mir  bie  l^ei^en  äBangen,  lo 

Äü^t  bie  Sieben  nod^  im  gliel^en, 

S)ie  auf  fjelb  unb  .^ügel  prangen. 

Unb  mir  bringt  fein  leifeg  glüftern 

33on  bem  f^reunbe  taufenb  ©rüfee; 

&^'  nod^  biefe  .^ügel  büftern,  is 

®rü^en  mid^  tool^l  taufenb  Äüffe. 

Unb  fo  fannft  bu  tueiter  ^iel^en! 

3)iene  greunben  unb  betrübten. 

S)ort  too  ^o^t  5!Jlauern  glühen, 

fjinb'  id^  balb  ben  SSielgetiebten.  20 


vm.  f8uä)  ©uicifa.  183 

9ld^,  bic  toal^rc  ^ctgcnSfunbe, 
2iebe§]^aud§,  crfrifd^teS  ütbtn 
SBtrb  mir  nur  auS  feinem  SJlutibe, 
Sann  mir  nur  fein  Sltl^em  geben. 


184  2Beft=öflU^er  3)it)on. 


^  0  d^bitb. 


.  '^k  ©onne,  .^clioS  ber  ©ricd^en, 
Säl^rt  ^Jtäd^tig  auf  ber  ^imtnetöbal^n, 
&ttoi%  ba§  SJÖeltatt  au  bcfiegen, 
SSüdEt  et  uml^er,  l^tnab,  l^tnan. 

6r  fielet  bie  fd^önfte  ©öttin  toeinen,  s 

S)te  aBolfentod^tcr,  ^immetefinb, 
31^t  fd^eint  er  nur  attein  5U  fd^etncn; 
3für  atte  l^eitre  Staunte  BUnb 

SJerfentt  er  fid^  in  ©d^mer^  unb  ©d^auer 
Unb  l^äufger  qutttt  xf)x  Sl^ränengufe:  10 

6r  fenbet  Suft  in  il^re  Trauer 
Unb  jeber  ^:perle  ßu^  auf  ^ufe. 

9flun  füp  fie  tief  be§  «litfsJ  ©etoalten 

Unb  unöertoanbt  fdEjaut  fie  l^inauf; 

®ie  perlen  hjoßen  fidE)  geftalten:  15 

S)enn  jebe  nal^m  fein  39ilbni§  auf. 

Unb  fo,  umfrän^t  öon  i^axV  unb  33ogen, 

ßrl^eitert  leudEjtet  il^r  ©efid^t, 

ßntgegen  fontmt  er  il^r  gebogen; 

3)od^  er,  bod^  ad^!  erreid^t  fie  nid^t.  20 
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©0,  nad^  bc0  ©d^iclfafö  l^attem  Soofe, 
SBetd^ft  bu  mir,  SicMid^fte,  bat)on; 
Unb  toäf  id^  ^cüoS  bcr  ©rofee, 
aSaS  nü^te  mir  bcr  SBagentl^ton? 


186  äöcft^öftUd^ct  2)it)an. 


9?  a  d^  f  I  a  n  g. 


6§  ttingt  fo  ^jTöd^ttg,  tocnn  bet  S)id^ter 
2)cr  ©onne  balb,  bem  fiaifer  fid^  öcrgleid^t; 
®od^  er  tjetbtrgt  bic  traurigen  ©efid^ter, 
SBenn  er  in  büftern  9läd^ten  fd^Ieid^t. 

3Jon  SBoIfen  ftreifenl^aft  Befangen  s 

SJerfanf  au  5lad^t  be^  .^intmelS  retnfteä  Slau; 
SJemtagert  Hetd)  finb  meine  SJÖangen 
Unb  meine  ^eraenStl^ränen  grau. 

Sa§  mid^  nid^t  jo  ber  91adE)t,  bem  ©d^merje, 
3)u  Sltterliebfteö,  bu  mein  5!Jlonbgefid^t,  lo 

C,  bu  mein  ^^l^o§^)l^or,  meine  fierse, 
S)u  meine  Sonne,  bu  mein  fiid^t! 
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@  u  I  e  i  f  a. 


9ld^,  um  beine  feud^ten  ©d^tütngcn, 
aOäcft,  toic  fel^r  id^  bid^  beneibe: 
S)enn  bu  fannft  il^m  Äunbe  bringen 
2Ba§  td^  in  ber  2!rcnnung  leibe! 

^  S)ie  SSehJegung  beiner  fjlügel 

.    aaSedCt  im  «ufen  [tiöeg  ©eignen; 
Slumen,  Singen,  SBalb  nnb  ^ügel 
©tel^n  bei  beinern  ^aud^  in  Xl^ränen. 

S)od^  bein  milbe§  fanfteg  Söel^en 
10  Äül^lt  bie  hjunben  2lugenlieber; 

^ä),  für  Seib  mü^f  id^  öergel^en, 
t&offt'  id^  nid^t  5U  fel^n  il^n  tuieber. 

@ile  benn  5U  meinem  Sieben, 
S^jred^e  fanft  sn  feinem  »^er^en; 
15  S)od^  öermeib^  il^n  3U  betrüben 

Unb  tjerbirg  il^m  meine  ©d^mer3en. 

Sag'  il^m,  aber  fag'^  befd^eiben: 
Seine  Siebe  fei  mein  Seben, 
greubige^  ®efü^l  öou  beiben 
20  aSßirb  mir  feine  9lä]§e  geben. 


188  aöcft=öftUd^ct  2)it)0tt. 


äÖiebetfinben. 


3ift  eS  möglid^!  ©tcm  bet  ©terne, 

S)rüdE^  id§  toiebet  bid^  an^g  ^era! 

2l(^,  tüad  ift  bie  Slad^t  bet  Seme 

gür  ein  Slbgrunb,  für  ein  ©d^nterg! 

3a  bu  bift  e§!  meinet  gteuben  s 

©ü§et,  liebet  SBibetpatt; 

gingebenl  öetgangnet  Seiben 

©d^aubf  id§  tjot  bet  ©egentoatt. 

9lte  bie  SBett  im  tiefften  ©tunbe 

Sag  an  @otte§  etü^get  SStuft,  lo 

Dtbnef  et  bie  etfte  ©tunbe 

5!Jlit  etl^abnet  ©d^ö^)fung§Iuft, 

Unb  et  fptad^  ba§  SBott:  6§  tuetbe! 

S)a  etHang  ein  fd^met^lid^  2ld^! 

9llg  ba§  «ß  mit  ^Jlad^tgebötbe  15 

3fn  bie  3!öit!Iid^!eiten  btad^. 

2luf  t^t  fid^  ba§  Sid^t:  fo  trennte 

@dE)en  fid^  ginftetni^  öon  il^m, 

Unb  fogleid^  bie  Elemente 

©d^eibenb  an^einanbet  fliel^n.  *         20 

9tafd^,  in  h)ilben  toüften  Xtäumen 

3ebe§  nad^  bet  SBeite  tang, 

Statt,  in  ungemeff^nen  Siänmen, 

Cl^ne  ©el^nfud^t,  ol^ne  Älang. 
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25  ©himm  toat  aüeS,  ftitt  unb  öbc, 

ßtnfam  @ott  5um  crftenmat! 

®a  erfd^uf  er  SJlotgentbtl^e, 

3)te  ertiatmte  ftd^  ber  Qual; 

©ie  enttotdEelte  bcm  SrüBen 
30  gin  etflingenb  fJatBenf^jtcl, 

Unb  nun  fonntc  toiebct  lictien 

2Ba§  crft  auSeinanber  fict. 

Unb  mit  eiligem  SSeftteBen 

©ud^t  fid^  toaS  ftd^  angel^ött; 
35  Unb  5U  ungemejl^nem  Seien 

3ft  ©efül^l  unb  SSlidE  gefeiert. 

©ei'§  ßrgteifen,  fei  eS  ^Raffen, 

aSJenn  eS  nur  fid^  fa^t  unb  l^ätt! 

9lüal§  Brandet  nid^t  mel^r  ^u  fd^affen, 
40  aSJit  erfd^affen  feine  SBelt. 

So,  mit  morgenrotl^en  klügeln, 
9ii§  e§  mid^  an  beinen  5Jlunb, 
Unb  bie  9lad^t  mit  taufenb  Siegeln 
.fttäftigt  ftemenl^ett  ben  SSunb. 
45  Seibe  finb  toir  auf  ber  grbe 

9!Jlufterl§aft  in  greub^  unb  Cual, 
Unb  ein  atoeiteS  SBort:  6g  toerbe! 
Xrennt  ung  nid^t  5um  ^toeitenmal. 


190  .       2öcft=öftU(^cr  2)it)ati. 


iß  0  ( ( m  0  n  b  n  a  d^  t. 


Petrin,  fag'  tt)a§  l^et^t  ba<*  fjlüftem? 

aSJa§  Betocgt  btr  lei§  bte  ßippcn? 

ßtfpelft  immer  t)or  bid^  l^in, 

SieBltd^cr  al§  SBeincS  flippen! 

S)enfft  bu  bctncn  9Jtunbgefd^tt)tftem  & 

9lo(^  ein  5pätd^en  l^cr^u^icl^n? 

,^ä)  toiH  lüffen!  Äüffcn!  fagf  iä)." 

©d^auM  .3m  ^tucifel^ften  3)unlct 

©tül^en  Btül^enb  aüc  3^^iö^^ 

^lieber  fpiciet  ©tcrn  auf  ©tcrn;  lo 

Unb  fmaragben,  burd^-S  ©efttäud^e 

Saujenbfättiger  6arf unfcl : 

S)od^  betn  ©eift  ift  allem  fern. 

,^ä)  tüiU  füffen!  .ffüffen!  fagf  id^." 

Sein  ©eliebter,  fern,  erprobet  i^ 

©leid^ertneif^  im  ©auerfü^en, 

^ül^It  ein  ungliidtfeFge^  &XM. 

6ud^  im  SSoümonb  3U  begrüben 

t!^abt  il^r  Zeitig  angelobet, 

S)iefeg  ift  ber  9lugenblidf.  20 

„aSc^  tviU  füffen!  Äüffen!  fag'  idf)." 
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®c^cttttf(^rift. 


Safet  eud^,  o  3)i^lomaten! 
ated^t  angelegen  fein, 
Unb  eure  ^Potentaten 
SSeratl^et  rein  unb  fein. 
'^  ©el^eimer  ßl^iffem  ©enbung 

aSefd^äftige  bie  SBett, 
aSiS  enblid^  jebe  SBenbung 
(Biä)  fetBft  in^§  ©teid^e  ftettt. 

SJlir  t)on  ber  ^errin  fü^e 
10  '  3)ie  ßl^iffer  ift  aur  «^anb, 

2Boran  id^  fd^on  genieße, 
aSJeil'  fie  bie  ßnnft  erfanb; 
6g  ift  bie  SieBeSfüHe 
3fm  lieBlid^ften  äleöier, 
15  S)er  l^otbe,  treue  SBiüe 

SKie  ^toifd^en  mir  unb  il^r. 

SJon  abertaufenb  Slütl^en 
Sft  e§  ein  bunter  ©trau§, 
aSon  englifd^en  ©entütl^en 
20  gin  öottBetool^nteS  »^auS; 

aSon  Bunteften  ©efiebem 
S)er  Fimmel  üBerfät, 
6in  flingenb  SJleer  t)on  ßiebern 
©erud^tjoü  übertoel^t. 
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3ft  unBebingten  ©ttcBcnö  25 

©el^etme  Dop^elfd^ttft, 

S)te  in  baS  5JlatI  be§  SebcnS 

SBte  5pfetl  um  ^eite  trifft. 

aSaS  id^  eud^  offenbaret 

• 

aSar  längft  ein  frommer  S3rau(§,  30 

Unb  tt)enn  il§r  eS  getoal^ret, 
©0  fd^toeigt  unb  nu^t  e§  aud^. 
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3t  b  g  t  a  tt  j. 


@in  ©^jiegel  er  ift  mit  getootben, 
^ä)  fel^e  fo  gerne  l^inein, 
3ltö  l^inge  be§  ÄaiferS  Ctben 
^^In  mir  mit  3)o^)^)elfd^ein; 
5     .         mä)i  etm  felbftgefäüig 
(Buä)'  iä)  mi(§  üBeratt; 
^ä)  Un  fo  gerne  gefeEig 
Unb  ba§  ift  l^ier  ber  fjatt. 

SBenn  iä)  nun  bor'm  ©^jiegel  ftel^e, 
10  3m  ftillen  aSittoer^uS, 

©leid^  gudt,  ef)'  iä)  mi(^  öerfel^e, 

S)a§  Siebd^en  mit  l^erauS. 

©c^nett  lel^r^  id^  mid^  um,  unb  lieber 

SSerfd^toanb  fie  bie  id^  fal^; 
15  S)ann  Btidt'  id^  in  meine  Sieber, 

@leid^  ift  fie  toieber  ba. 

3)ie  fd^reib'  id^  immer  fd^öner 
Unb  mel^r  nad^  meinem  ©inn, 
Xro^  Krittler  unb  SSerl^öl^ner, 
20  ^^u  täglid^em  ©etoinn. 

3^r  aSilb  in  reid^en  ©d^ranlen 
35ert|errlid^et  fid^  nur, 
3fn  golbnen  Slofenranlen 
Unb  Säl^md^en  tjon  Safur. 

©oet^cS  SäJcrfc.    6.  «b.  13 


194  SBcft'.öfKid^ct  ^it>an. 


(3  u  I  c  i  I  a. 


aSHc  mit  innigftem  Sel^agen, 
Sieb,  entpfinb^  id^  beincn  6inn! 
Sieticöott  bu  f(§emft  5U  fagen: 
3)a§  id^  il^m  gut  ©cite  bin. 

3)a6  er  ctoig  mein  gebenfet,  5 

©einer  SieBe  ©eligleit 
Smmerbar  ber  gfemen  fd^enfct, 
3)ie  ein  Seien  il^m  getoeil^t. 

3a,  mein  ^erj  eS  ift  ber  ®))ieget, 
greunb,  toorin  bu  bid^  erblidtt;  10 

3)iefe  SSruft,  tt)o  beine  ©ieget 
Äu§  auf  Äu§  l^ereingebrürft. 

©ü§e§  3)id^ten,  lautre  SBal^rl^eit 

Seffelt  mid^  in  ©^ntpatl^ie ! 

Sein  öerlörpert  ßiebegflarl^eit  15 

3m  ©etoanb  ber  ^oefie. 
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Sa§  ben  aBcltenf))iegeI  Sttcjanbem; 
3)enn  toaS  aeigt  er?  —  3)a  unb  bort 
StiEe  S55IIer,  bie  er  mit  ben  anbem 
3toingenb  rütteln  mbd^te  fort  unb  fort. 

®u!  ntd^t  toeiter,  nid^t  gu  Sfrembem  ftrebe! 
©inge  mir,  bie  bu  bir  eigen  fangft. 
S)enfe,  ba§  id^  liebe,  ba§  id^  lebe, 
3)enfe,  baß  bu  mid^  beatoangft. 


13* 


196  aäkft^öftn^ct  2)ttJon. 


3)te  SStlt  bux'd^auS  tft  ItebUd^  an^ufd^auen, 
gSotaüglid^  aBet  fd^ön  bte  SBelt  bet  ®td^ter; 
Stuf  Bunten,  Igelten  ober  fllBetgtauen 
©efilben,  Sag  unb  9lad^t,  etglönjen  Stij^ter. 
.^eut  ift  mit  atteS  l^errttd^;  ttjenn'g  nur  Bliebe! 
^ä)  fel^e  l^eut  burd^'S  9lugenglaS  ber  SieBe. 
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3tu  taufenb  fjotmen  magft  bu  bid§  berfteden, 
®od^,  9löerlietiftc,  gleid^  crtcnn'  iä)  bid^; 
S)u  magft  mit  3^uberfd^Ietern  bid^  Bebeden, 
Slttgcgcntoärfgc,  gleid^  erfcnn'  td^  bid^. 

5       9ln  ber  6^^)rej|e  teinftcm,  jungem  ©tteBcn, 
SlUfd^öngctoad^f^ne,  gtetd^  ericnn'  id^  bid§; 
3n  be§  Kanälen  reinem  SBettenleBen, 
Slttfd^meid^ell^afte,  tvoiH  erfenn'  id^  bid^. 

SBenn  fteigenb  fid§  ber  aBafferftral^l  entfaltet, 
10       9lttf^)ielenbe,  toie  frol^  erfenn'  id^  bid^; 
aOBenn  SBoIfe  fld^  geftaltenb  umgeftaltet, 
Slttmannid^falt^ge,  bort  erfenn'  id^  bid^. 

9tn  beS  geBtümten  ©d^leierS  SBtefenteppid^, 
SlttBuntbefternte,  fd^ön  erlenn'  id^  bid^; 
15       Unb  greift  uml^er  ein  taufenbarm'ger  6p))id^, 
C  Slüutnüammembe,  ba  fenn'  id^  bid^. 

SBenn  am  ©ebirg  ber  5Jlorgen  fid^  ent^ünbet, 
©leid^,  2lKerl^eitembe,  Begrüß'  id^  bid^, 
S)ann  ü6er  mir  ber  .^immel  rein  fid^  rünbet, 
20       SlEl^eraertueiternbe,  bann  atl^m'  id^  bid^. 


198  mtpmiä^tx  2)itJon. 

aSJaö  t(^  mit  äufecrm  Sinn,  mit  inncrm  lennc, 
S)u  älEBelel^renbe,  !enn^  id^  butd^  bid§; 
Unb  toenn  id^  Slttal^S  Slamenl^unbert  nenne, 
5Kit  jebem  Hingt  ein  9lame  na(§  für  btd^. 


<Bati  '^amt^. 


T>  a  §     (©d^enteubud^. 


[ 


3a,  in  ber  Sd^cnfe  l^aB'  iä)  aud§  gcfeffen, 
5!Rir  toatb  toie  anbetn  augcmeffen, 
©ie  f(^toa|ten,  fd^riecn,  l^änbeltcn  bon  l^cut, 
©0  frol^  unb  traurrg  tt)te'§  ber  Zag  gebeut; 

5      3fd^  aber  fa§,  im  ^nnerften  erfreut, 

9ln  meine  Siebfte  bad^t^  id^  —  toie  fie  liebt? 
3)a§  toeife  ic^  nid^t;  toag>  aber  mid^  bebrängt! 
3fd§  liebe  fie  toie  e§  ein  Sufen  gibt 
®er  treu  fid^  6iner  gab  unb  Ined^tifd^  l^ängt. 

10      aSo  toar  bag  Pergament,  ber  ©riffet  too, 
3)ie  atte§  faxten?  —  bod^  fo  toar'S!  ja  fo! 


202  2Beft=öftUd&ct  2)töan. 


@t^'  iä)  aUtin, 

2Bo  lann  id^  6cj|er  fein? 

2Reinen  SBein 

ZxinV  iä)  attein, 

9licmanb  fc^t  mit  S(§tattfcn, 

^ä)  ^aV  fo  meine  eignen  ©ebanlen. 


©0  njeit  bxaä)V  e§  SJluIe^,  ber  S)ieb, 
S)a§  er  ttunfen  fd^öne  Settern  f(§rieb. 
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CB  ber  ßoran  t)on  ©totgleit  fei? 

S)amad^  frag'  id^  nid^t! 

OB  ber  ßoran  gefd^affen  fei? 

3)a8  toeife  id§  nid^t! 
5         S)a§  er  ba§  S3ud^  ber  SSüd^er  fei 

®IauB'  id^  aus  3Rogleminen«5ppid^t. 

2)a6  aber  ber  SBein  t)on  6toig!eit  fei 

2)aran  atoeifl'  id^  nid^t; 

Ober  ba§  er  t)or  ben  @ngeln  gefd^affen  fei 
10         asft  öietteid^t  aud^  fein  ®ebid§t. 

S)er  Zrinlenbe,  tt)ie  eS  aud^  immer  fei, 

mm  ©Ott  frifd^er  in'§  «ngeftd^t. 


204  aßcft=öflli(fyjr  2)it)att. 


ä^runfcn  muffen  toix  attc  fein! 
3ugcnb  tft  5Crunfcnl§cit  ol^e  aOBctn; 
5Crtnft  ^ä)  baS  Sttter  lieber  an  Sfngcnb, 
©0  ift  eS  tonnbertjotte  5Cngcnb. 
gut  ©otgen  fotgt  baS  liebe  Seben 
Unb  ©orgenbred^er  pnb  bic  Sieben. 


S)a  toirb  nid^t  mcl^r  nad^gefragt! 
SBcin  ift  emfttid^  nnterfagt. 
©Ott  bcnn  bod^  getmnfcn  fein, 
Stinfe  nnt  tjom  beften  SBein: 
'S)oppdt  toöreft  bn  ein  Äe^er 
3tn  SJerbammni^  um  ben  Araber. 
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©0  lang  man  nüd^tem  ift, 
©efftttt  baS  ©d^led^te; 
SBic  man  gctrunfen  l^at, 
SBci§  man  baS  SRcd^te; 
5  5lur  ift  bag  Übermaß 

^uä)  %Uiä)  an  .^anben; 
.^afiS,  0  leiste  miä) 
SBic  bn'S  tjcrftanben! 

®cnn  meine  SIKeinnng  ift 

10  5lid^t  übertrieben: 

SBenn  man  nid^t  trinfen  fann 
©ott  man  nid^t  lieben; 
2)o(^  fottt  il^r  Srinfer  end^ 
^iä)t  beffer  bünfen, 

15  SQSenn  man  nid^t  lieben  fann 

©Ott  man  nid^t  trinfen. 


206  2Bcft=öftac^ct  S)it)an. 


©ulcild. 
SBarum  bu  nur  oft  fo  unl^olb  Bift? 

patent. 

®u  toti^i,  ba^  bcr  Seib  ein  Äerler  tft; 
3)tc  ©ecle  l^at  man  l^inein  betrogen; 
3)a  l^at  fie  nid^t  freie  ßttebogen. 
Süiä  fie  fid^  ba=  unb  bortl^in  retten, 
©d^nürt  man  ben  Äerler  fetbft  in  Letten, 
S)a  ift  baS  Siebd^en  hoppelt  gefäl^rbet, 
S)efe^alb  fie  fid^  oft  fo  feltfam  gebärbet. 
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aBcnn  ber  Bbxptx  ein  Äerfer  ift, 
SBarum  nur  bct  Äerlcr  fo  burftig  ift? 
©celc  Befinbet  fiä)  tooiH  bartnnen 
Unb  Hiebe  gern  öergnügt  bei  ©innen; 
9lun  aber  foH  eine  fPCafd^e  SBein, 
fjrifd^  eine  naä)  ber  anbem  l^erein. 
©eele  toitt'S  nid^t  länger  ertragen, 
©ie  an  ber  %f)Vixt  in  ©tüde  fd^Iagen. 


208  aOßeft^öfllid^  3)itiatt. 


3)em  ÄeUncr. 

©e^c  mir  niä)t,  bu  Qixobian, 

2Rir  ben  Ätug  fo  berb  tjor  bte  5lafe! 

aOBcT  nttr  SBctn  Bringt  fel^c  mid^  frcunblid^  an, 

©onft  trübt  fii^  bcr  gilfer  int  @Iafe. 

3)em  ©d^enfen. 

S)u  ^ierüd^er  Änabe,  bu  fomm  herein, 
aSaö  ftel^ft  bu  benn  ba  auf  bcr  ©d^tocttc? 
S)u  fottft  mir  fünftig  ber  ©i^cnfc  fein, 
3cber  SBein  ift  fd^madl^aft  unb  l^ette. 
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©d^cnlc 


S)u,  mit  beinen  braunen  Soden, 
&tf)^  mit  toeg,  öexfd^mi|te  S)ixne! 
©d^enP  id^  meinem  i^etm  au  S)anfe, 
9htn  fo  !ü^t  et  mir  bie  ©time. 

5  aber  bu,  iä)  toottte  toetten, 

aSift  mir  nid^t  bamit  aufrieben, 
S)eine  SBangen,  beine  SSrüfte 
SBerben  meinen  fSfreunb  ermüben. 

©lauBft  bu  Wol^I  mid^  au  Betriegen, 
10  ®a|  bu  je^t  tjerfd^ämt  enttoeid^eft? 

9luf  ber  ©d^toette  toitt  id^  liegen 
Unb  ertoad^en  Wenn  bu  fd^Ieid^eft. 


(00 ct^ es  Serie.    6.9b.  U 
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SBaS  in  bet  ©d^cnlc  toaren  l^eutc 

Slnt  frül^ftcn  SRorgcn  für  Suntultc! 

S)ct  aBtrtl^  unb  SJläbd^en!  gadeln,  Seute! 

SBaS  gaB^S  für  ^önbel,  füt  Snfulte! 

S)ie  glöte  Hang,  bte  5CtommcI  fd^ott!  s 

68  toat  ein  toüfteS  SBcfen  — 

S)od^  bin  iä),  Suft  unb  Siebe  tjott, 

9lud^  felbft  babei  getoefen. 

S)a|  id§  öon  ©itte  nid^tS  gelernt 

darüber  tabelt  ntid^  ein  jeber;  lo 

^oä)  UtiV  iä)  toeiSlid^  toeit  entfernt 

S5om  ©treit  ber  ©deuten  unb  Äatl^eber. 
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©d^Cttlc. 

flStlä)  ein  S^ftonb!  ^ctt,  fo  fpäte 
©d^Icid^ft  bu  l^cut  aus  betner  Kammer; 
5Perfer  nenncn^ö  SSibamag  Buben, 
S)eutfd^e  fagen  Äa|eniantnter. 

Sid^ter. 

5  2a^  nttd§  ie|t,  getieBter  ÄnaBe, 

SRit  toia  nid^t  bie  SBelt  gefallen, 

Slid^t  bet  ©d^ein,  bet  S)uft  bet  SRofe, 

Sltd^t  bet  ©ang  ber  Slad^tigatten. 

©d^enle. 

@Ben  baS  toitt  id^  Bel^anbeln, 
10  Unb  iä)  benP  e8  foll  mit  fleden, 

$tet!  genie^^  bie  ftifd^en  SJlanbetn 
Unb  ber  SBein  wirb  toteber  fd^nteden. 

3)ann  toitt  id^  auf  ber  2^erra|fe         < 
S)id^  mit.  frifd^en  Süften  trdnien; 
15  Söie  i(^  bi(^  in^S  9luge  faffe, 

@iBft  bu  einen  Äu§  bem  ©d^enfen. 

©d^auM  bie  SBelt  ift  feine  .^öl^le, 
3mmer  reid^  an  SSrut  unb  Sleftern, 
SRofenbuft  unb  Slofenöle; 
20  SäuIBuI  aud§,  fie  fingt  toie  geftem. 
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3ene  garftigc  fßtüd, 

Sie  bul^Ierifd^e, 

SBelt  l^ci^t  man  fte, 

5Kid^  l^at  fie  betrogen 

JKHe  bie  übttgen  atte.  s 

©lanbe  nal^m  fie  mir  toeg, 

S)ann  bie  «Hoffnung, 

"ilnn  toottte  fie 

%n  bie  Siebe, 

2)a  ri^  id^  and.  lo 

S)en  geretteten  @d^a^ 

3ür  ett)ig  ^n  fidlem 

Xf)tiW  iä)  if)n  toeiSlid^ 

Stoifd^en  ©nleila  nnb  ©afi. 

3ebeS  ber  beiben  15 

Geeifert  fid^  nm  bie  SBette 

^öl^ere  3inf^^  h^  entrid^ten. 

Unb  i^  bin  reid^er  ate  je: 

S)en  ©lanben  l^ab'  iä)  toieber! 

9ln  il^re  Siebe  ben  ©lanben;  20 

&x,  im  Sedier,  getoäl^rt  mir 

^errlid^eS  ©efül^l  ber  @egentt)art; 

aSag  toitt  ba  bie  .^offnnng! 
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(S  cä^  e  n  f  e. 


^eutc  l^aft  bu  gut  gcgeflen, 
S)od^  bu  l^aft  nod^  ntel^r  gctrunfeu; 
aOBaS  bu  bei  bcm  SJlal^I  öergcffen 
Sft  in  biefen  9lctpf  gefunfen. 

5  ©iel^,  baS  nennen  toix  ein  ©d^toänd^en 

aSJie^S  bem  fatten  @aft  gelüftet; 
S)iefe8  bringt  iä)  meinem  ©d^toane, 
S)er  pd^  auf  ben  aBetten  Brüflet. 

S)od^  tjom  ©ingfd^toan  toitt  man  toiffen 
10  S)a§.er  ^ä)  au  ®rabe  läutet; 

8a|  mid^  jebei^  Sieb  tjermiffen, 
SBenn  eS  auf  bein  @nbe  beutet. 
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©  d^  e  n  f  e. 


Slenncn  bid^  ben  groften  S)id^ter, 
SBenn  bid^  auf  bcnt  SRatltc  aeigeft; 
®cxne  l^ör^  iä)  totnn  bu  fingcft 
Unb  iä)  1)oxä)t  toenn  bu  fd^toeigcft. 

^oä)  iä)  lieBc  bid^  nod^  KcBer,  s 

aOBeuu  bu  Ölffcft  3um  Oxinnim; 
S)entt  bic  SBorte  gcl^n  öoxüBet 
Hub  bet  flu^  ber  bteiBt  im  3unctn. 

Steint  auf  3lcim  toiU  toaS  Bebcuten, 

aSeffer  tft  eS  tjtcl  a^  beulen.  lo 

©inge  bu  ben  anbern  Seuten 

Unb  öerftumme  mit  bem  ©d^enlen. 
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©d^cnfe  lomm!  9lod§  einen  SBed^er! 

©d^enfe. 
^tvc,  bu  mt  genug  gettunlen; 
kennen  btd^  ben  toilben  S^^^^^- 

S)id§tct. 
©al^ft  bu  je  ba§  id^  gefunfen? 

©d^enfe. 
5  ^df)omet  öerBietef  §. 

S)id^tet. 

SteBd^en! 
|)ött  c§  nicmanb,  tt)itt  bir^g  fagen. 

©diente. 

3Benn  bu  einmal  gerne  tebeft, 
95raud^'  id^  gat  nid^t  tjiel  5U  fragen. 

3)id^ter. 

«&ord^!  toir  anbren  5JlufeImannen 
10  9lüd§tem  fotten  toir  geBüdtt  fein, 

6r,  in  feinem  l^eiPgen  6ifer, 
3}löd§te  gern  attein  tjerrüdtt  fein. 
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©alt. 

S)ettF,  0  ^crr!  tocnn  bu  getrunfen 
^px^t  um  bid^  beg  geucrS  @Iaft! 
Sptaffclnb  bli^en  taufcnb  fjunfcn, 
Unb  bu  tüct^t  nti^t  too  eS  fa|t. 

3Rdn(^c  fc)^'  i(^  in  ben  (&im,  * 

SBenn  bu  auf  bic  Safel  fd^Iägft, 
S)ie  fid^  gletSnertfd^  öcrfleden, 
SBenn  bein  ^cra  bu  offen  tr&gft. 

©ag'  mit  nur  toarum  bie  Sugenb, 

^oä)  tjon  feinem  geißlet  frei,  lo 

©0  ermangelnb  jebet  Sugenb, 

ßlüget  aU  ba§  Sllter  fei. 

2ltte§  tüeifet  bu,  toaö  ber  .^immel, 

2lEe§  tüa§  bie  6tbe  trägt, 

Unb  tjerbirgft  nid^t  ba§  @ett)immel,  i» 

2Bie  fid^'g  bir  im  Sufen  regt. 

»Jätern. 

ßben  brum,  geliebter  Änabe, 

aSIeibe  jung  unb  bleibe  flug; 

S)id^ten  ^toar  ift  .^immelSgabe, 

S)od^  im  ©rbeleben  Xrug.  20 
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ßrft  fid^  int  ©el^cintm^  toiegen, 
2)ann  i^txplaubtm  frü)^  unb  f))at! 
S)id^tet  ift  untfonft  öexfd^toiegcn, 
S)id^ten  felbft  ift  fd^on  »cttatl^. 
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(öommcrnaci^t. 


S)id^tcr. 

Sltebetgangcn  ift  bte  ©oitnc, 
S)od^  int  SBcften  glönst  eS  {ntmer; 
Söiffen  tnöd^t'  id^  tool^I,  toie  lange 
Sauctt  nod^  bcr  golbne  ©d^immer? 

©d^enle. 

SBittft  bu,  ^crt,  fo  toid  iä)  UdUn,  s 

SBarten  au^cr  bicfen  3^tt^n; 
3ft  bte  9lad^t  bcS  ©d^intnterS  Herrin, 
Äotnnt^  iä)  glcid^  c§  bir  an  ntclben. 

Senn  iä)  toei^  bn  tiebft,  baS  S)roBen, 

®a8  Unenbüi^e  p  fd^anen,  lo 

aSenn  fte  jid^  einanber  loben 

Sene  gener  in  bem  Stauen . 

Unb  baS  l^ettfte  toiE  nur  fagen: 

3fe|o  glöna'  id^  meinet  ©tette; 

Söottte  ©Ott  eud^  ntel^r  betagen,  is 

©längtet  il^t  toie  id^  fo  l^eöe. 

'SDenn  tjor  @ott  ift  atte§  l^errlid^, 

ßben  toeil  er  ift  ber  SSefte; 

Unb  fo  fd^täft  nun  aEer  »ogel 

Sn  beut  grofe=  unb  Keinen  tiefte.  20 
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ßinex  ft|t  aud^  tool^I  gcftängelt 
9luf  ben  äffen  ber  6^t)xeffc, 
SBo  bcr  laue  SBinb  i^n  gängelt, 
»ig  3U  SEl^aueS  luftiger  9läffe. 

25  ©old^eS  l^aft  bu  mid^  geleistet, 

Cbex  ettoaS  aud^  bexgletd^en; 
SBaS  id^  je  bir  abgel^öxet 
SBitb  bem  ^etaen  ntd^t  enttoeid^en. 

6ule  toitL  id^  betnettoegen 
30  Äau|en  l^tex  auf  ber  SLerraffe, 

S9t8  id^  erft  be§  9loxbgeftttne8 
3tottting§=aBenbung  tool§I  et^iaffe. 

Unb  ba  totrb  e§  2Jltttemad§t  fein, 
SBo  bu  oft  au  frül^  ermunterft, 
3"»  Unb  bann  tottb  eS  eine  ^rad^t  fein, 

SBenn  ba§  310  mit  mix  betounberft. 


S)id^tet. 

Stoax  in  biefem  S)uft  unb  ®atten 
Sönet  aSuttuI  ganae  5läd§fe; 
S)od^  bu  Ibnnteft  lange  toarten 
40  »is  bie  5lad^t  fo  öiel  öermbd^fe. 

2)cnn  in  biefet  S^t  bex  ?JIora, 
SBie  ba§  ©tied^en^ffloll  fte  nennet, 
S)ie  ©txol^toittoe,  bie  9luxora, 
3ft  in  ^cSperuö  entbrennet. 
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©icl^  bid^  um!  fte  lommt!  tote  fc^nette!  « 

Übet  »lumenfelbä  ©elänge!  - 

gilben  l^ett  unb  btüBett  l^ette, 

3a  bie  9lad&t  lommt  in'ä  ©ebränge. 

Unb  auf  xotl^en  leidsten  ©ol^Iett 

Sl^n,  ber  mit  ber  ©onn'  entlaufen,  so 

@ilt  fie  irrig  einjul^olen; 

gül^ip  bu  nid^t  ein  Siebe =©d^naufett? 

Qief)  nut,  lieblid^ftex  ber  ©öl^ne, 
Slief  in'ö  3nnre,  fd^Iie^'  bie  Sl^üren; 
.S)enn  fte  möd^te  beine  ©d^öne  55 

9KS  ben  ^e8^)eru§  entfül^ren. 
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@o  l^ab^  id^  enblid^  öon  bir  erl^atrt: 
3tt  attett  ßlcmentcn  ©otteö  (Segcntoart. 
aBic  bu  mir  ba§  fo  IteMtd^  gtbft! 
91m  ücHtd^ftcn  aber  ba§  bu  Itcbft. 

»Öatcm. 

5    S)er  fd^Iäft  rcd^t  fü§  unb  l^at  ein  3ied§t  au  fd^Iafen. 
S)u  guter  Änabe  l^aft  mir  eingefd^enlt, 
aSom  gfreunb  unb  Selber,  ol^ne  S^ang  unb  ©trafen, 
©0  jung  temommen  toie  ber  Sllte  beult. 
9lun  aber  lommt  ©efunbl^eit  l^olber  ?JüHe 

10    S)ix  in  bie  ©lieber  ba§  bu  bid^  emeuft. 
3d^  trinle  nod^,  Bin  aber  ftitte,  ftitte, 
3)amit  bu  mid^  ertoad^enb  nid^t  erfreuft. 


Wlat^al  ^lamt^. 


S3ud^     bcr     ^arabcltt. 


«oet^eS  9Ser!e.    6«  )8t>.  15 


SJont  ^intmcl  fanf  in  toilbcr  2Jlcerc  ©d^aucr 
6tn  Stopfe  bangenb,  gtäfeüd^  fci^Iufl  bie  3flutl^, 
2)od^  lol^nte  (Sott  Befd^eibncn  ©laubcnsJtnutl^ 
Unb  gab  bcm  2to^)fen  ßraft  unb  3)auer. 
Sl^n  fd^Iofe  bic  ftitte  2Jlufd^cI  ein. 
Unb  nun,  ^u  eto'gcnt  ^uffm  unb  ßol^nc, 
S)ic  ^ertc  glänat  an  unfcrS  Äaifcrö  Äronc 
3Jlit  l^olbent  fSlid  unb  ntilbcnt  ©d^cin. 


15* 
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SSulbuK  ^lad^tUeb  buri^  bic  ©(fyiuer 
!S)rang  ju  ättal^S  Ki^tcm  Sl^rone, 
Unb  bcm  aSJol^Igefang  ju  Sol^ne 
@^3errf  er  fie  in  golbncn  SSauer. 
3)iefer  ftnb  bcS  SJlenfd^en  ©liebet. 
Stoat  fte  fülltet  ftd^  befd^rätifet; 
®od^  toenn  fie  eS  ted^t  beben!et, 
©ingt  baS  ©eeld^en  immer  toieber. 


I 
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SKunbergIa  übe. 


Stxbtaä)  einmal  eine  fd^öne  ©d^aC 

Unb  ttJoHte  fd^ier  texstocifcin; 

Unart  unb  Übeteir  juntal 

SSJünfd^f  i^  3U  allen  SEeufeln. 

(£rft  xayv  i^  auS,  bann  toeinf  id^  loeid^ 

Sei'm  traurigen  ©d^erbelcfen; 

S)ad  lammerte  @ott,  er  fd^uf  ed  gleid^ 

So  ganj  alö  toie  eS  getoefen. 


2a0  iBefl.'dfllid^Y  2)ÜKitt. 


®ie  ^erle  bic  ber  SRufd^d  entronn, 

3)ie  fd^önfte,  l^od^geBoren, 

Sunt  Sutoettet,  bcm  guten  SRann, 

<Bpxaä)  ftc:  id^  bin  Verloren! 

S)urd^bo]^  bu  mtd^,  mein  fd^öneS  SIE  s 

68  ift  fogletd^  aerrüttet, 

9Dlit  ©d^toeftetn  mn%  id^,  gfatt  fftt  8fatt, 

3u  fd^led^ten  fein  gefüttet. 

„3d^  benle  je^t  nur  an  (Httoinn, 

®u  ntu|t  eS  mir  terjeil^en:  lo 

®enn  totnn  iä)  l^ier  nid^t  graufam  Bin, 

SBie  foH  bie  ©d^nur  jtd^  reil^en?" 
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3(^  ](if)  ntit  ©taunen  unb  SSergnügen 
6tne  ^fauenfcber  im  Äoran  liegen: 
aBiUfotnmen  an  bem  l^eiPgen  ^la% 
S)er  gtbgebilb^  l^öi^ftet  ©d^a^ ! 

5  9ln  bir,  toie  an  be§  »^intmelS  ©tetnen, 

Sft  ®otteö  @rö§e  int  Meinen  p  lernen, 
Sa§  er,  ber  SBelten  üfierfilitft, 
©ein  3luge  l^ier  ^ai  aufgebrüdt, 
Unb  fo  ben  leidsten  glannt  gefd^müdtt, 

10  2)a§  Äönige  faum  unternal^nten 

S)ie  ^rad^t  beö  SBogel^  nad^a^al^nten. 
S3efd§eiben  freue  bid^  beö  älul^ntg, 
©0  bift  bu  totxtf)  be§  .^eiligtl^umö. 


232  Söeft^öfllid^er  3)it)an. 


6in  Äaifer  l^atte  ^trei  ©afficre, 

ßtncn  äutn  ^ef^mtn,  einen  junt  ©penben; 

S)tefem  ftePö  nur  fo  au§  ben  ^dnben, 

3ener  tou^te  nid^t  toof^tx  au  nehmen. 

3)er  ©^lenbenbe  ftarb;  ber  ^errfd^er  nju^te  nid^t  gletd^,   5 

SBem  baS  @eBet=9lmt  fei  anauöertrauen, 

Unb  toie  man  faum  tl^ät  um  fiä)  fd^auen, 

©0  »ar  bet  9lel^mer  unenblid^  reid^; 

3Ran  »u^te  !aum  öor  ®olb  3U  leben, 

SBeil  man  ßinen  2^ag  nid^tS  ausgegeben.  10 

S)a  toarb  nun  erft  bem  ßaifer  flar 

SBaS  ©d^ulb  an  attem  Unl^eil  ttjar. 

2)en  Swfött  tüufet'  er  tuol^l  ^u  fd^ö^en, 

9iie  tüieber  bie  ©teHe  ^u  Bcfe^en. 
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Sunt  ßeffel  ]pxaä)  bct  neue  Xo^jf: 
SBaS  l^aft  bu  einen  fd^toaraen  SSaud^! 
„S)ag  ift  Bei  unö  nun  flüd^gebraud^; 
t^erbei,  l^erbei  bu  glatter  Stopf, 
Salb  tt)irb  bein  ©tol^  jtd^  minbem. 
»einölt  ber  ^enfel  ein  tlax  ©efid^t, 
S)arob  etl^ebe  bu  bid^  nid^t, 
fStfxtf)  nur  beinen  ^intern." 
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3lHc  5!Jlcnfd^en  gro^  unb  Hein 
©Pinnen  fid^  ein  ©emebe  fein, 
SSBo  fie  mit  il^ret  ©eueren  ©pi^en 
@av  5ierli(^  in  ber  5!Jlitte  fi^en. 
3Benn  nun  barein  ein  Sefen  fftl^rt, 
©agen  fie,  e§  fei  unetl^brt, 
5!Jlan  f)dbt  ben  größten  ^alaft  aetftött. 
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fflom  «Jpimmcl  fteigcnb  3efug  ixaä)V 
®eg  ßöangeltumS  ctoigc  ©d^rtft, 
®en  Sünaern  laS  er  fic  Sag  unb  ^laä)t; 
6in  göttlid^  gßort  e§  toirlt  unb  trifft. 

s  6r  fticg  ^urüd,  nal^m'S  toieber  mit; 

@ic  aber  l^atten'S  gut  gefül^It, 
Unb  jeber  fd^rieb,  fo  ©d^ritt  tor  ©d^ritt, 
3Bie  er'S  in  feinem  ©inn  bel^ielt, 
aSerfd^ieben.    @§  l^at  nid^tS  ^u  Bebeutcn: 

10  ©ie  l^atten  nid^t  gleid^e  gfäl^igleiten; 

®od^  bamit  fönnen  fid^  bie  Sl^riften 
aSiö  5U  bem  jüngften  SLage  friften. 
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@§  tft   gut. 


aSci  3Jlonbcfd^cin  im  ^atabei^ 
Sanb  ^tf)o\)oX)  im  ©d^lafe  tief 
"   Slbam  t)erfunfcn,  legte  leiS 

3ut  6eif  ein  6t)d§en,  baö  aud^  entfd^lief. 

®a  lagen  nun,  in  ßtbefd^tanfen,  & 

©otteS  atoei  lieblid^fte  ©ebanfen.  — 

(Siitü!  rief  et  fid^  pm  SJleifterlol^n, 

6r  ging  fogat  nid§t  gern  bat)on. 

Äein  SBunber,  ba^  e§  nnS  berüdtt, 

aSenn  Singe  frifd§  in  äuge  Widt,  lo 

Site  l^ätten  tuir^g  fo  tueit  gebrad^t 

Sei  bem  ^u  fein  ber  nn§  gebadet. 

Unb  ruft  er  un§,  tDol^lan,  e^  fei! 

9lur,  ba§  Bebing'  id^,  atte  ^tpei. 

S)id^  l^alten  biefer  Slrme  ©d^ranfen,  is 

ßiebfter  t)on  allen  @otte§=®ebanfen. 


'iparfi  5Ramel§. 


S3ttd|     bcg     ^arfcn. 


SSermäd^tui^  alt))erfif(i^cu  ©tauben^. 


Wtlä)  SJemtäd^tni^,  Stüber,  ]otiV  eud^  fommen 
S3on  bem  ©d^eibenben,  bem  armen  frommen, 
S)en  i^x  Süngeten  gebulbtg  näl^rtet, 
©eine  legten  Slage  t)flegenb  eiertet? 

5      SBenn  tt)ir  oft  gefel^n  ben  fiönig  reiten, 
®olb  an  il§m  unb  ®oIb  an  atten  ©eiten, 
ßbelftein'  auf  il^n  unb  feine  @ro§en 
Slusgefät  tüu  bid^te  «^agelfd^lo^en, 

.^aBt  i^x  jemals  i^n  barum  beneibet? 
10      Unb  nid§t  l^errlid^er  ben  Slid  getpeibet, 
SBenn  bie  ©onne  fid^  auf  ^Jtorgenflügetn 
S)arnah)enb§  un^äl^rgen  @i))felpgetn 

Sogenl^aft  l§ert)orl§o6?   Söer  entl^ieltc 
©i(^  be§  Slitfg  bal^in?    ^ä)  füpe,  fül^tte 
15      S^aufenbmal,  in  fo  t)iet  I2e6en§tagen, 
5JtidE)  mit  i^x,  ber  fommenben,  getragen 

©Ott  auf  feinem  Sl^rone  ju  erfennen, 
31^n  ben  .^errn  be^  Sebenöquell^  3U  nennen, 
3ene§  l^ol^en  SlnblidfS  toertl^  ju  l^anbeln 
20      Unb  in  feinem  Sid^te  fort^utoanbetn. 


240  aGßcft^öftlid^cr  2)iban. 

9lber  ftieg  bcr  geuerfreiS  tiottcnbct, 
©tanb  iä)  aU  in  ginfterni^  geblenbet, 
©d^Iug  ben  SSufen,  bte  erfrtfd^ten  ©Ucbct 
SSJatf  iä),  ©ttrn  öoran,  pr  @tbe  nieber. 

« 
Unb  nun  fei  ein  l^eiligeö  SSennäd^tni^  25 

S3rüberli(^em  SSJotten  unb  ®eböd§tni^: 
©d^toerer  SDienfte  täglid^c  SScwal^rung, 
©onft  bcbQtf  e§  feiner  Cffenbarung. 

9tegt  ein  9leugcborner  fromme  .^dnbe, 

S)a^  man  if)n  fogleid^  ^ur  ©onnc  n^enbe,  »o 

Xaud^e  Seib  unb  @eift  im  ^^uerbabe! 

gül^Ien  toirb  e§  {eben  5!IlorgenS  ®nabe. 

S)em  Sebenb'gen  übergebt  bie  Sobten, 
©elbft  bie  Siliere  bedt  mit  ©d^utt  unb  33oben, 
Unb,  fo  tueit  ftd^  eure  .ffraft  erftrecfet,  »s 

aOßaS  eud^  unrein  bünft,  e§  fei  bebedet. 

Orabet  euer  iJelb  in^g>  5ierlid^  Steine, 
3)a^  bie  ©onne  gern  ben  fjlei^  befd^eine; 
SBenn  i^x  Säume  ^jflanjt,  fo  fei^S  in  Sleil^en, 
S)enn  fie  läfet  @eorbnete§  gebeil^en.  40 

3lu(^  bem  SQÖaffer  barf  eö  in  ganälen 
9lie  am  Saufe,  nie  an  Steine  f eitlen  ; 
3Bie  eud^  ©enberub  au§  Sergreöieren 
Stein  entfpringt,  foÜ  er  fid^  rein  Verlieren. 
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45      Sanften  gatt  beS  Söaffetg  nid^t  au  fd^toöd^cn, 
©otgt,  btc  ©räbcn  Peinig  auSjuftcd^en; 
Slol^t  unb  Stnfc,  ^Btolä)  unb  ©alamanbet, 
Ungefd^öpfe,  tilgt  fic  mit  cinanbct! 

^abt  if)x  6rb'  unb  SBaffer  fo  im  Steinen, 
50      SBirb  bic  ©onnc  gern  burd^  Süftc  fd^einen, 
2Ö0  fie,  il^rcr  n^ürbig  aufgenommen, 
SeBen  n^irft,  bem  S^ben  ^eil  unb  Stommen. 

31§r,  t)on  9Jlül§  au  9Jlü]§c  fo  gepeinigt, 
©eib  gettoft,  nun  ift  baS  9ltt  gereinigt, 
55      Unb  nun  barf  ber  3Jlenfd^  ate  ^riefter  n^agen 
@otte§  ©leid^nife  auS  bem  ©tein  au  fd^Iagcn. 

SBo  bie  glamme  brennt  er!ennet  freubig, 
t^ett  ift  9lad^t  unb  ©lieber  finb  gefd^meibig. 
9ln  beS  ^erbe§  rafd^en  geuerfröften 
60      gteift  baS  SRol^e  SLl^ier^  unb  Sppanaenfäften. 

©d^Ieppt  il§r  .^ola  l§erbei,  fo  tl^ut^S  mit  SQßonnc, 
S)enn  il^r  tragt  bcn  ©amen  irb'fd^cr  ©onne; 
SpflüdEt  il^r  Spambel^,  mögt  il§r  trauUd^  fagen: 
S)iefe  n)irb  ate  S)od^t  baS  ^eiPge  tragen. 

65      Söerbet  il^r  in  jeber  ßampe  SSrennen 

gromm  ben  Slbgtana  l^öl^em  ßid^tS  erfennen, 
©Ott  eud^  nie  ein  3Jlifegefd^idt  tjern^el^rcn 
@otte§  SLl^ron  am  ^morgen  au  öerel^ren. 

«oet^eS^erfe.    6.  SD.  16 
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S)a  tft  unfern  S)afcitt§  Äaifctfiegct, 
Un§  uttb  ßngcin  teiltet  ©otteSfpiegcl,  70 

Uttb  toa§  nut  am  Sob  be^  ^öd^ften  ftammelt 
3ft  in  Äteif  um  flteifc  bott  öetfammelt. 

SBitt  bem  Ufct  ©cnbetub^  entfcgen, 

9luf  jum  S)atttatoenb  bie  fjtügel  fd^Iagen, 

SBie  fie  tagt  il^t  fteubtg  p  begegnen  75 

Unb  öon  bottl^et  etoig  eud^  3U  fegnen. 
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SBenn  bcr  9Jlenfd^  bie  6rbe  ]ä)&^d, 
SQßcU  bie  ©onne  fie  befd^cinct, 
an  ber  ätebe  fid^  ergebet, 
S)ie  bcm  fd^arfen  5Jteffer  tocinet, 

5  S)a  fte  fü^tt,  bafe  i^e  ©äfte, 

SBol^lgefod^t,  bie  Söelt  erquitfenb, 
SBerben  regfam  tiieten  Gräften, 
Slber  mel^rcren  erftidenb: 
SQßei^  et  ba§  ber  &l\iÜ)  ju  banfen, 

10  SDie  baS  ddt^  Iä§t  gebeil^en; 

SBirb  Setrunfner  ftammetnb  toanfen, 
3Jlä^'ger  tpirb  fid^  fingenb  freuen. 


1«* 


ß^l^utb  ^amtf). 


^  u  ä)     bc§     ^^orabicfcfii. 


3Sorfd^ma(f. 


S)et  cd^te  SJlo^Icm  jpridEit  öom  ^arabicfc 
9lfö  toenn  er  felbft  aHba  gctrcfen  toärc, 
@t  glaubt  bcm  Äoran,  tute  e§  bcr  öcrl^iefec, 
«hierauf  begrünbct  ftd^  bic  reine  Seigre. 

5    S)0(|  bet  ^tot)l^et,  aSerfaffer  jenes  Sud^eS, 
SBetfe  unfre  SJlängel  broben  QU§5Utüittem, 
Unb  fielet,  bafe  tto|  bem  S)onner  feinet  Sflud^eS, 
S)ie  S^^ifcf  oft  ben  ©lauben  un§  t)erbittem. 

3)e^l§Qt6  entfenbet  er  ben  etp'gen  SRöumen 
10    gtn  3ugenb=5Jtufter,  alleS  ju  t)erj[üngen; 
©ie  fd^toebt  ^eran  nnb  feffelt,  ol^ne  ©öumcn, 
Um  meinen  ^alS  bie  aHerliebften  ©d^Ungen. 

3Inf  meinem  ©d§oo§,  an  meinem  »^er^en  ^aW  iä) 
2)a§  ^immeI§=SBefen,  mag  nid^t§  toeiter  toiffen; 
15    Unb  glaube  nun  an^§  ^arabie§  getoaltig, 
2)enn  ettjig  möd^t'  id^  fte  fo  treulid^  lüffen. 


248  Sßeft^dfUid^er  Ditmn. 


S3ercd^ttgtc   SWänner. 


9lad^    ber    ©d^Iad^t    t)on    S3ebr, 
u n t c r'm  ©tetnenl^tmmel. 

©eine  Sobten  mag  ber  Sfeinb  betrauern: 
Senn  fie  liegen  ol^ne  Söieberlel^ren ; 
Unfre  Srüber  fottt  il^r  nid§t  bebauem: 
S)cnn  pe  toanbeln  über  jenen  ©pl^ärcn. 

®ie  Planeten  l^aben  aHe  fieben  ^ 

®ie  ntetaHnen  Sl^ore  toeit  getl^an, 
Unb  \ä)on  Hopfen  bie  öerllörten  Sieben 
SparabiefeS  Pforten  lül^nlid^  an. 

ginben,  ungel^offt  unb  überglüdüd^, 
^errlid^feitcn  bie  mein  glug  berül^rt,  lo 

9118  ba§  SBunbcrt)ferb  mid§  augenblidlid^ 
®urd^  bie  ^immel  aöe  burd^gefül^rt. 

aßeiSl^eitSbaum  an  Saum  c^^jrefferagenb 
^ebcn  ätpfel  golbner  3i^^b'  em^jor, 
SebenSböiime  breite  ©d^atten  fd^Iagenb  ^^ 

SJctfen  SIumen|t|  unb  Äräuterflor. 
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Utib  nun  bringt  ein  fü^cr  Söinb  t)on  Dften 
^ergefül^rt  bie  ^immctemäbc^cnfd^aat; 
9Jtit  bcn  Slug^n  fängft  bu  an  ^u  loftcn, 
20      ©d^on  bcr  SlnbUd  fättigt  gan^  unb  gar. 

Sforfd^enb  fielen  fie,  tt)a§  bu  untemal^meft? 
©rofee  ^lane?  fäl^rtid^  Wufgen  ©traup 
®a^  bu  .^elb  feift  ]ti)n  ftc,  n)eil  bu  lameft; 
SBeld^  ein  .^elb  bu  feift?  fte  forfd^en'g  au§. 

25  Unb  fie  felin  e§  Balb  an  beincr  SBunben, 
S)ie  ftd^  felbft  ein  ©l^renbenlntal  fd^reibt. 
©lud  unb  ^ol^eit  aHe§  ift  öetfd^tounben, 
9lur  bie  SShinbe  für  bcn  ©tauben  bleibt. 

fjül^ren  au  6{)io§fen  bic^  unb  Sauben, 
30      ©öulenreirf)  t)on  buntem  ßid^tgeftein, 
Unb  3unt  ebten  ©aft  öerftärter  Trauben 
ßaben  fte  mit  ^Jlip))en  freunblid^  ein. 

Süngting!  mel^r  aU  Jüngling  bift  n)ilIfommen! 
SlHe  finb  n?ie  atte  lid^t  unb  Ilar; 
35      ,^aft  bu  @ine  bir  an'§  |)era  genommen; 
^errin,  f^reunbin  ift  fie  beiner  ©d^aar. 

S)od^  bie  attertrefftid^fte  gefällt  fid^ 
Äeineötoegö  in  fold^en  .^errlid^feiten, 
«Reiter,  neiblo^,  reblid^  unterl^ält  bid^ 
40      äJon  ben  mannid^fatf gen  anbrer  Srefftid^feiten. 


250  2öcft=öftlid^cr  2)tban. 

6inc  fül^rt  \>xä)  ju  ber  anbcrn  ©d^ntQufe, 
S)en  jtd^  jebe  äu^ctft  auScrfinnt; 
SJiclc  tJrauen  l^aft  unb  9lul^  im  »&aufc, 
aSertl^  bafe  man  barob  ba§  SpatabieS  getpinnt. 

Unb  fo  fd^ide  bid§  in  bicfen  ^rieben:  « 

3)cntt  bu  iQnnft  il^n  toeitcr  nid^t  t)crtauf d^en ; 
©old^e  3Jlcibd^cn  toerbcn  nid^t  etmüben, 
©old^c  SQßcinc  tDerbcn  nid^t  beraufd^cn. 


Unb  fo  toar  ba§  SQßenigc  5U  mclbcn 

aSßie  ber  fcFgc  SiRufcImann  fid^  Prüftet:  50 

^arabieö  ber  SiRönner  @laubcn§l§clben 

3ift  l^iemit  t)oII!ommcn  auSgertiftct. 
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Slu^ertoä^Ite   grauen. 


Stauen  foEcn  nid^tö  Verlieren, 
Steinet  Steue  jiemt  ^u  l^offen; 
3)0  d^  tt)it  toiffen  nut  bon  bieten, 
35ie  aEbott  fd^on  eingettojfen. 

5  @tft  ©uleifa,  ©tbenfonne, 

®egen  Suffm?]^  gan^  SSegietbe, 
9lun,  be§  ^atabiefeS  SBonne, 
©länat  fte  bet  6ntfagung  S^^^^^- 

S)ann  bie  3lEgebenebeite, 
10  2)ie  ben  «Reiben  .&eil  geboten, 

Unb  getäufd^t,  in  Bitttem  ßeibe, 
©aT§  ben  ©oT§n  am  Äteuj  bctloten. 

3}la]^om§  ©attin  aud^,  fte  Baute 
2BoT§Ifa]§tt  il^m  unb  .^ettlid^fciten, 
15  Unb  empfal^I  Bei  ßeBenäjeiten 

@inen  ®ott  unb  eine  Staute. 

Äommt  fjatima  bann,  bie  .^otbe, 
2od§tet,  ©attin  fonbet  geißle, 
ßnglifd^  aEetteinfte  ©eele 
30  3n  bem  SeiB  bon  ^oniggolbe. 


:.^< 
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S)iefe  pnben  toir  attborten; 
Unb  toer  Qfrauenlob  gepriefen 
Set  t)eTbient  an  elo'gen  Drten 
SuftjulDanbeln  tool^I  tntt  btefen. 
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@  i  u  I  a  ^. 


^cute  ftel^^  iä)  meine  SBad^e 
33or  be§  5parabiefe§  Sl^or, 
aBei§  nid^t  grabe  tt?ie  id^^S  mad^e, 
Äommft  mir  fo  bcrbäd^tig  tjor! 

5  Cb  bu  unfern  2Jto§Ieminen 

2lud^  red^t  eigentlid^  tjertoanbt? 
Ob  bein  Äömjjfen,  bein  SSerbienen 
3)id^  an^S  ^arabieS  gefanbt? 

30W  i>^  ^it3^  8^  i^n^tt  gelben? 
10  3^19^  beine  SBunben  an, 

2)ie  mir  9lü]^mIid§eS  bermelben, 
Unb  id^  fül^re  bid^  l^eran. 

S)id^ter. 

9lid^t  fo  bietet  geberiefen! 
Safe  mid^  immer  nur  l^erein: 
15  3)enn  id^  Bin  ein  5!Jlenfd^  getuefen 

Unb  baS  l^ei^t  ein  Äömpfer  fein. 

©d^örfe  beine  f  raff  gen  »lidEe! 
t^ier  burd^fd^aue  biefe  SSruft, 
©iel^  ber  ßeben§=a5hinben  SüdEe, 
20  Sie^  ber  2ieBe§=2Bunben  8uft. 


254  3Beft=öftUd^cr  ^boit. 

Unb  bod^  fang  id^  gläuB'ger  SBeife: 
S)a§  mir  bie  ©cliebtc  treu, 
S)a|  bic  aSJctt,  tote  fte  aud^  frcife, 
SicBctJoH  unb  banIBar  fei. 

9iRit  bcn  Srefftid^ften  aufammen  25 

SBirff  id^,  big  id^  mir  erlangt 
'     S)a^  mein  9lam'  in  ßiebeSflammen 
S5on  ben  fd^önften  ^^er^en  prangt. 

9lein!  bu  todl^lft  nid^t  ben  ©eringern! 

®xb  bie  ^anb,  ba|  Sag  für  Sag  30 

3d^  an  beinen  jarten  gingern 

6toigfeiten  jäl^len  mag. 
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?l  u !  I  a  n  g. 


«^uri. 


S)rau§en  am  Orte, 

2Bo  id^  bid^  aucrft  ]pxaä), 

SBad^f  id^  oft  an  ber  Pforte, 

S)cm  ©cbotc  nad^. 
5  3)a  1^5rf  iä)  ein  lounberiid^  ©cfäufel, 

6in  2on=  unb  ©^Ibengelröufel, 

S)a§  tooüte  l^crcin; 

9liemanb  aber  Iic§  ftd^  feigen, 

S)a  bcrflang  e§  Kein  au  Hein; 
10  6§  Rang  aber  faft  toie  beine  Sieber, 

3)a§  erinnr'  id^  ntid^  toieber. 


5Did^ter. 

6tt)ig  ©eliebte!  loie  jart 

ßrinnerft  bu  bid^  beineS  ürauten! 

3Ba§  aud^,  in  irbifd^er  Suft  unb  2lrt, 
15  gür  £5ne  lauten, 

S)ie  ttJoEen  aüe  l^erauf; 

aJicle  berllingen  ba  unten  au  ^auf; 

9lnbere  mit  @eifte§  fjlug  unb  ßauf, 

SBie  ba§  Flügel =^f erb  beä  ^ojjl^eten, 
20  Steigen  empor  unb  flöten 

©raupen  an  bem  %^ox. 


256  SSßcft^öftlid^er  2)it)an. 

Äommt  beincn  &t]pxtUn  fo  cttoaS  tjor, 
©0  fotten  fte'ä  freunblid^  bertncrfcn, 
S)aS  6(^0  üeblid^  öerftärlcn, 
S)a|  cS  toicber  l^inunter  l^aEc,  25 

Unb  fottcn  9ld^t  l^abcn, 
S)a§,  in  jebcm  Satte, 
'  SBcnn  er  fommt,  feine  ®abcn 
3ebcm  5U  @utc  fommen; 
S)a§  toirb  beiben  SBelten  frommen.  30 

©ie  mögen'ä  il^m  freunblid^  binnen, 
9luf  lieblid^e  SBeife  fügfam, 
©ie  laffcn  il^n  mit  fid^  tool^nen: 
Sitte  ©Uten  ftnb  genügfam. 

3)u  aber  bifl  mir  bcfd^ieben,  35 

3)id^  laff ^  id^  nid^t  au8  bem  etoigen  fjrieben  ; 
9luf  bie  SBad^e  fottft  bu  nid^t  ^itf)n, 
©d^idE'  eine  lebige  ©d^toefter  bal^in. 
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S)id^ter. 

S)einc  Siebe,  bein  Äu§  mid^'  entjüdEt! 
©el^eimniffe  mag  id^  ntd^t  erfragen; 
S)od^  fag^  mir  ob  bu  an  irbifd^en  Sagen 
3femate  Sl^eil  genommen? 
s       2Jlir  ift  eg  oft  fo  borgefommen, 

^ä)  tooUV  eS  befd^toören,  id§  tooHf  eS  betoeifen 
S)u  ^ft  einmal  ©uleila  gel^i^en. 

«&uri. 

Söir  ftnb  an§  ben  SIementen  gefd^affen, 
3lu§  SBaffer,  Seuer,  grb'  unb  Suft 
10      Unmittelbar;  unb  irbifd^er  S)uft 
3ft  unferm  SBefen  gang  ^utoiber. 
aBir  fteigen  nie  ju  eiid^  l^emieber; 
S)od^  toenn  il^r  fommt  bei  unS  3U  rul^n, 
2)a  l^aben  toir  genug  3U  tl^un. 

15      S)enn,  fiel^ft  bu,  toie  bie  ©löubigen  lamen, 

S3on  bem  ^ro^jl^eten  fo  tool^I  entpfol^Ien, 

SSefi^  bom  ^arabiefe  nal^men, 

3)a  toaren  toir,  toie  er  befolgten, 

©0  liebenätoürbig,  fo  d^armant, 
20      aDßie  un§  bie  6ngel  felbft  nid^t  gelaunt. 

Ooct^cS  aScrfc.    6.  ©b.  17 


258  SBeft^iJfttid^cr  S)tt)oit. 

9lEein  ber  erftc,  ^tocitc,  brittc 

S)ie  l^atten  öorl^cr  eine  gatjorite, 

(Segen  nn§  toaren^S  garfttge  S)inger, 

©ie  aber  Inletten  un§  bod^  geringer, 

aSHr  toaren  reijenb,  geiftig,  munter;  25 

3)ie  2Ro§IemS  tooHten  toieber  l^inunter. 


9lun  toar  ung  l^imntlifd^  «^od^geBomen 

6in  fold^  betragen  ganj  a^^toiber, 

aSJir  aufgewiegelten  Serfd^toomen 

fflefannen  unS  fd^on  l^in  unb  toieber;  «0 

Site  ber  ^ßropl^et  burd^  atte  <&imntel  ful^r, 

3)a  ^)a|ten  toir  auf  feine  (Bpnx; 

aiüdHel^renb  l^att^  er  fid^'8  nid^t  berfel^n, 

S)a8  glügel=5pferb  e§  mu§te  ftel^n. 

S)a  l^atten  toir  il^n  in  ber  9iRitte!  —  35 

greunbüd^  emft,  nad^  ^roj3]^cten=©itte, 
JShxrben  toir  filrjlid^  tjon  il^m  befd^ieben; 
SBir  aber  toaren  fel^r  unaufrieben. 
S)enn  feine  2^^^^  ^^  erreid^en 
©ottten  toir  eben  atteS  lenlen,  ^ 

©0  toie  il^r  badetet,  fottten  toir  benfen, 
aDßir  foHten  euren  Siebd^en  gleid^en. 


Unfere  Sigenliebe  ging  öerloren, 

S)ie  9iRäbd§en  Irauten  l^inter  ben  Citren, 

S)od^,  badeten  toir,  im  etoigen  Seben  45 

SJtu^  man  fid^  eben  in  aHe§  ergeben. 


xn.  SSud^  bc§  «Parabiefcä.  259 

9lun  fielet  ein  jeher  toaS  er  fal^, 
Unb  tl^m  gefd^tel^t  toaS  il^m  flefd^a)^. 
SBir  finb  hk  SSIonben,  totr  finb  bie  Sraunett, 
50      aöir  l^aben  ©ritten  nnb  l^aben  Sonnen, 
3a,  tool^l  and^  mand^ntal  eine  Slaufe, 
6in  jeber  benit,  er  fei  au  <&aufe, 
Unb  toir  barüBer  ftnb  frifd^  unb  frol^ 
S)a§  fle  meinen,  e§  ttjöre  fo. 


55      S)u  aber  bift  bon  freiem  <&umor, 

3d^  lomme  bir  ^jarabiefifd^  öor; 

S)u  giBft  bem  SSIid,  bem  Äu§  bie  61^re, 

Unb  ttjenn  iä)  aud^  nid^t  ©uleifa  toäre. 

S)od^  ba  fte  gar  ju  lieBIid^  toar, 
60      ©0  glid^  fie  mir  tool^l  auf  ein  ^aar. 

S)id^ter. 

S)u  Blenbeft  mid^  mit  ^immelSflarl^eit, 
6§  fei  nun  Säufd^ung  ober  SBal^rl^eit, 
©enug  id^  Betounbre  bid^  tjor  aßen. 
Um  il^re  ^flid^t  nid^t  au  tjerfäumen, 
65      Um  einem  S)eutfd^en  au  gefaEen, 
©<)rid^t  eine  ^uri  in  Änittelreimen. 

^uri. 

3a,  reim'  aud^  bu  nur  unberbroffen, 
SBie  e§  bir  auS  ber  ©eele  fteigt! 
SBir  ^)arabiefifd§e  ©enoffen 
70      ©inb  aDßort=  unb  Xl^aten  reinen  ©innS  geneigt. 

17» 
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S)ic  Siliere,  toei^t  bu,  finb  ntd^t  auägefd^toffen, 

S)ie  jtd^  gel^otfant,  bte  ftd^  treu  etjetgt! 

6in  berBeS  SBort  lann  ^uxi  nid^t  berbtie^en; 

SSHr  ffil^Ien  toa8  tjom  <&etjen  f^)rid^t, 

Unb  toaS  au8  frifd^er  Cuette  findet,  75 

®a8  barf  im  Sparabicfe  fliegen. 
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aöieber  einen  Singer  fd^Iägft  bu  mir  ein! 

SBei|t  bu  benn  toieöiel  äonen 

aSKr  Vertraut  fd^on  aufammen  tool^nen? 

S)i(^ter. 

Stein!  -  SBiffS  aud^  nid^t  toiffen.    %ein! 
*  5!Jlannid^faItiger  frifd^er  @enu^, 
gtoig  Bräuttid^  leufd^er  Äu§!  — 
SBenn  jeber  SlugenBüd  mid^  burd^fd^auert, 
aSJaS  foH  id^  fragen  tt?ie  lang  e§  gebauert! 

«^uri. 

9lBtt?efenb  Bift  benn  bod^  aud^  einmal, 
10  3d^  merl^  eS  ttjol^l,  ol^ne  3Jla|  unb  S^^I- 

t^aft  in  bem  SBeltatt  nid^t  ber^agt, 

9ln  ©otteS  liefen  bid§  getoagt; 

9lun  fei  ber  SieBften  aud§  getuärtig! 

t^aft  bu  nid^t  fd^on  ba§  Siebd^en  fertig? 
15  SBie  Hang  eS  brausen  an  bem  £1^or? 

aSie  «ingfS?  -  3d^  toiU  nid^t  ftärler  in  bid^  bringen, 

©ing^  mir  bie  Sieber  an  ©uleila  öor: 

S)enn  toeiter  toirft  bu^S  bod^  im  SParobieS  nid^t  Bringen. 
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35cgänfttgte   S^^iere. 


SJicr  Silieren  aud^  bcrl^eifeen  toar 
3tt^S  ^arabieS  p  lommcn, 
S)ort  leben  fie  baS  eto'ge  Sal^r 
30lit  t&eiligen  unb  Sfrommen. 


S)ett  SJotititt  l^ier  ein  @fet  l^at, 
6r  lommt  mit  muntern  ©d^ritten: 
S)enn  3efu8  aur  5proJ)]^eten=©tabt 
2luf  il^m  ift  eingeritten. 


.&alb  fd^üd^tern  fommt  dn  SBoIf  fobann, 
3)em  9iRa]^omet  befol^Ien:  lo 

8a§  biefe§  ©d^af  bem  armen  9iRann, 
S)em  9leid§en  magft  bu^§  Idolen. 


9lun,  immer  webelnb,  munter,  BratJ, 

30lit  feinem  ^erm,  bem  braben, 

S)a8  ^ünblein,  bag  ben  ©iebenfd^Iaf  is 

©0  treulid^  mit  gefd^Iafen. 


xn.  f&nä)  bcS  !parabicfcg.  263 

9lbul^etrira^S  fia^e  l^ier 
Äniittt  ma  bcn  ^erm  unb  fd^meid^elt: 
'     S)entt  immer  ift^§  ein  l^eilig  Silier 
20  3)ag  ber  Sßro^jl^et  geftreid^elt. 
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J^ö^ercg   unb   J^bd^fte§. 


®a§  toir  fold^e  S)tnge  leisten 
9iRögc  man  unS  nid^t  beftrafen: 
SBic  ba§  aHeS  au  erflären, 
S)ütft  tl^r  euer  2teffte§  fragen. 


Unb  fo  toerbet  il^r  tjemel^nten: 
S)a§  ber  9iRettfd^,  mit  ftt^  aufrieben, 
(Sem  fein  3}d^  gerettet  fdl^e, 
©0  ba  broben  toie  l^ienieben. 


Unb  mein  liebeS  3d^  bebürfte 

5!Jlan(^erIei  SSequemlid^feiten,  lo 

greuben  toie  id^  l^ier  fie  fd^Iürfte 

aOSünfd^f  iä)  aud^  für  ettj'ge  Seiten. 


©0  gefatten  fd^öne  ©orten, 

ffllum^  unb  tJrud^t  unb  l^übf d^e  Äinber, 

S)ie  uns  atten  l^ier  gefielen,  is 

3lud^  berjüngtem  @eift  nid^t  minber. 
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Unb  fo  mbä)V  iä)  atte  fjreunbc, 
Sung  unb  alt,  in  ©inS  tjcrfatnmeln, 
©w  3u  gern  in  beutfd^er  ®pxaäft 
20  ^arabiefcgsSBorte  ftammeln. 


3)od^  man  l^ord^t  nun  S)ialeften 
SBie  fid^  SRenfd^  unb  6ngel  lofen, 
S)er  ©tammatil,  ber  öerftedtten, 
S)ecltnirenb  SJlol^n  unb  9tofen. 


25  9öflag  man  ferner  aud§  in  fBlidtn 

©id^  rl^ctorifd^  gern  ergel^en 
Unb  5u  l^tmmlifd^em  ßntaüdten 
Cl^ne  Mang  unb  2on  erl^öl^en. 


£on  unb  Mang  jcbod^  entoinbet 
30  ©td^  bem  SBorte  felBftoerftänblid^, 

Unb  entfd^iebener  entpfinbct 
S)er  SSerflärte  fid^  unenbUd^. 


3ft  fomtt  bem  Sfünf  ber  ©inne 
S5orgefeT§n  im  5parabiefc, 
35  ©id§er  ift  e^,  id^  gewinne 

ßinen  Sinn  für  alle  biefe. 
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Unb  nun  bringt  td^  aKcr  Orten 

Seid^ter  burd^  bte  cto^gcn  Ätctfe, 

2)te  butd^btungctt  finb  öom  fSioxit 

(SottcS  tein=IcBenb'gcr  SBeifc.  *o 


Ungel^emmt  mit  l^ci^em  SrtcBc 
Sä^t  pd^  ba  fein  6nbe  finben, 
S5i8  im  Slnfd^aun  eto^get  Siebe 
S3Hr  öetfd^toeben,  toir  öetfd^toinben. 
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©tebeufd^Iäfer. 


©ed^S  »egünftigtc  beS  ^ofeö 
fSfliel^cn  öor  be§  ÄaiferS  (Srimmc, 
3)er  alg  (Sott  ftd§  lä^t  öcrcl^ren, 
3)od§  aß  ©Ott  ftd^  nid^t  Bctoäl^ret: 

5  S)cnn  tl§n  l^inbcrt  eine  fyiicge 

(Sutct  aSiffen  fiä)  au  freuen, 
©eine  3)ienet  fd§eud§en  toebelnb, 
9lid§t  tjerjagen  fie  bie  fliege, 
©ie  umfd^toärmt  il^n,  ftid^t  unb  irret 

10  Unb  ijermirrt  bie  gan^e  Safel, 

Äel^ret  toieber  toie  beg  l^äm'fd^en 
5Iiegengotte§  9lBgefanbter. 


5lun  —  fo  fagen  fid^  bie  ÄnaBen  — 
©oKf  ein  glieglein  ®ott  ijerl^inbern? 

15  ©oKt'  ein  ®ott  aud§  trtnien,  f^jeifen, 

aSie  toir  anbem?  Stein,  ber  @ine, 
3)er  bie  ©onn'  erfd^uf,  ben  3Jlonb  aud§, 
Unb  ber  ©teme  ©lutl^  un§  todIBte, 
3)iefer  ift^§,  toir  fliel^n!  —  3)ie  garten 

20  8eid§t  U]ä)uf)U,  Be^)u|ten  Änaben 

9iimmt  ein  ©d^äfer  auf,  öerBirgt  fie 
Unb  fid§  felbft  in  gfelfen^d^Ie. 
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©d^ftfcräl^unb  er  toiK  ntd^t  toetd^en, 
SBeggefd^cud^t,  bett  fju^  acrfd^mcttctt, 
2)rftnflt  er  ftd^  an  feinen  J^erren,  25 

Unb  flefeKt  fid^  jum  SerBorgnen, 
3u  ben  SieHingen  be8  ©d^IafeS. 

Unb  ber  tJürft,  bem  jte  entflol^en, 

SieBentrüftet,  flnnt  auf  ©trafen, 

aSeifet  ab  fo  ©d^toert  als  tJeuer,  30 

3n  bie  ^S^U  fie  mit  Si^fl^I^ 

Unb  mit  Äall  fie  Ift^t  öermauem. 

SlBer  jene  fd^Iafen  immer, 

Unb  ber  ßngel,  il^r  ®efd§fi|er, 

©agt  t)or  (Sottet  Sl^ron  Berid^tenb:  35 

©0  jur  aied^ten,  fo  jur  Sinlen 

^aV  iä)  immer  fie  getoenbet, 

S)a§  bie  fd^önen  jungen  ©lieber 

9iid^t  beS  SJtoberS  Dualm  tjerle^e. 

©^jalten  ri§  id§  in  bie  fjelfen,  *o 

S)a§  bie  ©onne  fteigenb,  finlenb, 

Stunge  SBangen  frifd§  erneute: 

Unb  fo  liegen  fie  Befeligt.  — 

9lud§,  auf  leerten  SJorber^jfoten, 

©d^töft  baS  ^ünbtein  fü^en  ©d^tummcr.  « 

Saläre  fliel^en,  Saläre  lommen, 

SBad^en  enbKd§  auf  bie  Änaben, 

Unb  bie  SJtauer,  bie  öermorfd^tc, 

SKterS^Iben  ift  gefaKen. 

Unb  SamBIifa  fagt,  ber  ©d§öne,  50 
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SluggeBilbetc  öor  aUm, 
9lfö  ber  ©d^äfcr  fürd^tenb  jaubert: 
Sauf  iä)  l^in!  unb  l^oP  eud^  (Bpti]t, 
Setctt  toag^  td^  unb  ba8  (Solbpüdt!  — 
55         6:pl^cfu8,  gar  mand^cS  3a]^  fd^on, 
6]^rt  bie  Seilte  bc8  5pro:p]§etett 
3[efu8.    (gftiebc  fei  bem  (Sutcn!) 

Unb  er  lief,  ba  toar  bcr  Sl^orc 
aBatt'  unb  Sl^um  unb  aKcS  anberS. 

60         3)od§  3um  näd^ften  SS&tfcrIaben 

SBanbt^  er  fid§  nad§  35rot  in  6ile.  — 
©d^elm!  fo  rief  ber  Sätfer,  l^aft  bu, 
3tüngltng,  einen  ©d§a^  gefunben! 
mi  mir,  bid^  öerr&tl^  ba8  ©olbftüdt, 

65  mx  bie  Hälfte  aum  »erföl^ncn! 

Unb  fie  l^obem.  —  S5or  ben  Ä5nig 
Äommt  ber  J^anbel;  aud^  ber  Itönig 
SBitt  nun  tl^eilen  toie  ber  SSödter. 

5lun  betl^ötigt  fid^  ba8  SBunber 
70         9iad§  unb  nad§  au§  l^unbert  Qtxä)tn, 

3ln  bem  felBfterbauten  5palaft 

aSSei^  er  fid§  fein  SRed^t  ju  fidlem. 

S)enn  ein  Pfeiler  burd^gegraBen 

gül^rt  au  fd^arfbenamf^ten  ©d§ä|en. 
75  @leid§  ijerfammeln  fid§  ®efd§Ied^ter 

3tl§re  ©tp^jfd^aft  ju  Betoeifen. 

Unb  aU  Ururöater  ^jrangenb 

©tel^t  SamBIila^S  Sugenbfülte. 
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SBic  öon  SH^ttl^etm  l^ört  et  fprcd^en 

^ict  öott  feinem  ©ol^n  unb  6nleln.  so 

2)er  lltenfel  Sd^aar  umgibt  il^n, 

SH8  ein  SoH  öon  toljfern  3Sl&nntm, 

31^tt  beti  iüngften  ju  öetel^ren. 

Unb  ein  9RerImaI  üBer'g  anbre 

Shrtngt  fld^  auf,  Setoeig  öoKenbenb;  »5 

@id^  unb  ben  (Sefäl^tten  l^at  er 

2)ie  Sperfönlid^Ieit  beftätigt. 

3lun  3ur  J^öl^Ie  lel^  er  toieber, 

2JoII  unb  Äönig  i^n  geleiten.  — 

Slid^t  aum  Äönig,  nid^t  jum  S5olfe  90 

Itel^tt  ber  SluSetto&l^Ite  toieber: 

®enn  bie  ©ieben,  bie  t)on  lang  l^er, 

Sld^te  toaren^S  mit  bem  ^unbe, 

©id^  öon  aKer  SQSelt  gefonbert, 

@abtiel§  gel^eim  Vermögen  95 

^at,  gemö§  bem  SBilten  ©otteS, 

©ie  bem  ^arabieö  geeignet, 

Unb  bie  ^öl^le  fd^ien  ijermauert. 


XIL  9i#  He»  fjR2Am4.  ^':i 


9utt  ^adjt! 


9tiai  fo  legt  eud^,  liebe  lieber, 
9n  ben  Sitfen  meinem  ^l^olfrl 
Hob  in  einer  SRofd^ud-SBolfe 
^ftte  Sabriel  bie  (Slieber 

»  S)eS  Srmübeten  gefällig; 

S)a|  er  frifd^  unb  tool^Ierl^aUftt, 
gfiol^,  toie  immer,  gern  geffUig, 
3Röge  gfelfenllüfte  fpoUcn, 
Um  bed  Sparobiefed  SBeiteu, 

10  5Dltt  ^roen  aller  Seiten, 

3tn  (Senuffc  a«  burd^fd^re iteii  ; 
aSo  baS  @d^öne,  ftet«i  ba0  9i(U(; 
3mmer  toftd^ft  nad^  allen  ©eitni, 
2)a|  bie  Unjal^l  fic^  erfreue: 

15  3a,  bad  ^ünblein  gar,  bae  trruf, 

2)arf  bie  Ferren  l^inbegleitru. 


©0  bct  SBcfien  toic  bct  Cflen 
©eben  9icine8  bir  p  loftctt. 
Sa^  bic  ©ritten,  la^  bic  ©d^atc, 
Se^e  bid^  ^um  großen  ^al^Ie: 
3Röflft  aud^  im  SSorüBergel^tt 
3)tefc  ©d^üjfel  nid^t  öcrfd^mäl^n. 


w 


276  aSÖcfl^öftlid^ct  S)it)an. 


SBcr  ftd§  felbft  unb  anbte  Icnttt 
35Hrb  mä)  f)xn  crfcnncn: 
Orient  unb  Occibent 
Stnb  ntd^t  mel^r  ju  trennen. 

©innig  jtoifd^en  beiben  SBelten 
@id^  au  toiegen  laff'  td^  gelten; 
SHfo  atoif(ä^en  Oft=  unb  SBeften 
@id^  betoegcn,  fei^S  aum  SSeften! 
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^öf  td^  bod^  in  bcincn  Stebern, 
O  ^afiS,  bic  S)id^tcr  loben; 
©icl^,  td^  toitt  e8  bir  ertoibem: 
^crrltd^,  ben  bcr  S)anl  täfobtnl 
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©oMt^  einmal  burd^  (Stfurt  fal^rcn, 
2)a8  id^  fonft  fo  oft  burd^fd^ritten, 
Uttb  id^  fd^ien,  naä)  öiclcn  Saluten, 
aSol^Ientpfanflctt,  tool^lgcltttctt. 

aScntt,  mid^  5Htcn,  alte  tJtauen  s 

5lu8  ber  SSube  frol^  flegtti^et, 
(SlauW  id^  Sugenbjeit  ju  fd^auen, 
2)ie  einanber  toir  öerfü|et. 

2)a8  toar  eine  35ädter8tod^ter, 

Sine  ©d^ufterin  baneBen;  lo 

@ule  leineStoegeS  jene, 

S)iefe  tou^te  tpol^l  ju  leBen. 

Unb  fo  tooKen  toir  beftftnbig, 
SBettjueifem  mit  J&afifen, 
Uns  ber  ©egentoatt  erfreuen,  15 

3)a8  Vergangne  mitgenie^en. 
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.^afiS,  bir  fid^  gleid^  au  ftcKctt, 

aBeld^  ein  SBal^n! 
aiaufd^t  bod^  tool^I  auf  aJlccrcS  SBcKctt  ^ 

9iafd^  ein  ©ci^iff  l^inan, 
5  fSfül^Iet  feine  ©egel  fd^toetten, 

aBanbelt  U^n  unb  ftola; 
aOSiK^ä  ber  Ocean  aerfd^eHen, 

©d^toimmt  eS,  motfd^eS  ^ola. 
3)ir  in  Siebetn,  leidsten,  fd^neKen, 
10  gBaEet  t^U  fSflutl^, 

©iebet  auf  au  tJcuertoeKen ; 

mä)  ijerfd^Iingt  bie  ©lutl^. 
3)od§  mir  toiH  ein  3)ünlel  fd^toeKen, 

S)er  mir  Äül^nl^eit  giBt. 
15  .^ab'  bod^  aud^  im  fonnenl^eKen 

Sanb  gelebt,  geliebt! 


280  SBefl«öfHt(i§er  S)tt)an. 


@ar  biete  Sauber  J)aV  i^  Bereift, 
©efel^en  ?0lenfle  öon  3Renfd^en  attermeift, 
S)ie  fSüvM  fogar  "^aV  iä)  tool^I  (ebad^t, 
(Sin  jjeber  J&alm  l^at  mir  Itdrner  gebrad^t. 
©efegnete  ©tabt  nie  fold^e  gefd^aut, 
$uri^  auf  J^uriS,  SSraut  auf  Sraut! 


%n%  hm  9lad^lafi.  281 


^U  ein  ett)tg  (Stgentl^um 

Unb  bct  ©ol^n  fo  l^olf  auf  ffl^tc 

SBic  bcr  Satcr  l^ielt  auf  Slul^m. 
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Wt  ber  2)cutfci§ctt  Sreunbfd^aft 

^at'8  feine  5Rot]^, 

Sitgerlid^fier  Sfcinbfd^aft 

(Stellt  ^öP^fett  3U  ©eBot; 

3e  fanfter  fte  fld^  ertoiefen,  ^ 

^aB^  id^  immer  frifd^  gebtol^t, 

Sie§  mid^  nid^t  ijerbrie^en 

2tüBe§  SJbrgen«  unb  SlBenbtotl^; 

Sie§  bie  SBajfet  Pieren,  , 

^lie^en  ju  3fteub^  unb  5Rotl§.  lo 

9lBer  mit  allem  biefem 

35IieB  id^  mir  feftft  ju  (Sebot: 

©ie  aKe  tooKten  genießen 

SQBag  il^nen  bie  ©tunbe  Bot; 

Sinnen  "SjaV  id^^S  nid§t  öertüiefen,  is 

Seber  l§at  feine  5Rotl§. 

©ie  lajfen  mid§  atte  grüben 

Unb  l^affen  mid§  Bis  in  2ob. 


^ug  bm  9lad^lai  288 


SJlid^  nad^»  unb  utnaufcilbcn,  mi^gubilbcn 
SScrfud^tcn  jte  feit  öottcn  fünfaig  Saluten; 
^ä)  bäd^tc  bod^,  ba  fonntcft  bu  exfal^ten 
SBag  an  bit  fei  in  a5atetlanbg»@efllben. 
2)u  l^aft  gctottt  au  bcincr  3^*  ^ü  toilbcn 
Sämonifd^  genialen  iurigen  ©d^aaten, 
2)antt  fadste  fd^Ioffeft  bu  öon  ^dfft  au  Salären 
^iä)  nöl^er  an  bie  SBeifen,  @ött«d^=2JlUben. 
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3u  genielen  toeife  im  Sptad^em 
«Bral^amg  gctoeil^teS  »lut;      r 
©el^'  i(ä^  fie  im  »aaar  fd^ad^ctn, 
Äaufen  tool^lfeil,  laufen  gut. 
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©0  traurig  ba^  in  ÄricgeStagctt 
3u  Zobc  fid^  bic  SJlänncr  fd^Iagcn, 
3m  Srtebcn  iffS  biefcttc  9lot^: 
S)tc  SBciBcr  fd^Iagen  mit  S^i^Ö^^  t^i^t- 


286  9Befl«dfKid^  fibaxL 


©(^toarjer  Sd^atten  ift  übet  bent  Staub  ber  @eliebten 

®efai^tte; 

2ä)  mad^te  mid^  jum  Staube,  aber  bet  Sd^en  ging 

übet  mid^  l^in. 


SoIIf  id^  nid^t  ein  ®Ieid^ni|  braud^en 
9Bie  ed  mit  beliebt? 
SDa  und  (Sott  bed  gebend  ®Ieid^ni| 
3n  bet  SRüdte  gibt. 

©ottf  id^  nid^t  ein  ©leid^ni^  btaud^en  * 

SBie  es  mit  beliebt? 

3)a  mit  @ott  in  Siebd^end  Singen 

©id^  im  ©leid^nife  gibt. 


^ettlid^  bift  bu  toie  3Jlofd^ug: 

aBo  bu  toatft,  getoal^tt  man  bid^  nod^. 
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©prid^!  unter  todä)tm  ^immeföjeid^n 

S)er  %ai  liegt 
SBo  mein  ^etg,  bad  bod^  mein  eigen, 

Slid^t  mel^r  toegfliegt? 
Unb,  ttjenn  eS  pge,  jum  6trei(ä^en 

aJlir  ganj  nal^  liegt? 
9luf  bem  ^olftet,  bem  fü^en,  bem  toeid^en, 

SBo  mein  ^era  an  il^rem  liegt. 


288  m^Ub^iä^tt  2)it)aTt. 


©ü§c8  ftüib,  bic  Spctlcnteil^cn, 
JHKc  id^  itgcnb  nur  öettnod^te/ 
aSotttc  traulid^  bir  öctleil^en, 
^d  bet  SieBe  2ampmboä)k, 

Uttb  nun  lommft  bu,  l^aft  ein  S^i^^^  s 

2)tan  gel^dngt,  ba§,  unter  aUen 

S)ctt  3r6raja8  fcincdglcid^en, 

SJHr  am  fd^Ied^f ften  toiH  gcfaHen. 

3)iefc  ganj  mobeme  Slarrl^eit 
SRaflft  bu  mir  nad^  ©(ä^iraS  Bringen!  lo 

©Ott  id^  tool^I,  in  feiner  ©tarrl^eit, 
.^ölad^en  quer  auf  ^ölad^en  fingen? 

9ttral§am,  ben  .^erm  ber  ©teme 

$at  er  fid^  aum  9l]§n  erlefen; 

3Jh)feS  ift,  in  toüfter  gerne,  is 

2)urd^  ben  6inen  gro§  getoefen. 

S)at)ib  aud^,  burd^  öiel  ©eBred^en, 

3a,  SerBred^en  burd^  getoanbelt, 

aSJu^te  bod^  fid^  Io8  au  f^jred^en: 

6inem  l^aB^  id^  red^t  gel^anbelt.  20 

3efuS  fül^Ite  rein  unb  badete 
9lur  ben  ßinen  ®ott  im  ©ÄHen; 
9Ber  il^n  felBft  aum  ®otte  mad^te 
Äränfte  feinen  l^eiPgen  SBitten. 
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s.'i  Xlnb  fo  tnu§  ba§  Siedete  fd^cincn 

SBaS  aud^  SRal^omet  gelungen; 
9lur  butd^  ben  SJegtiff  be§  6inen 
.^at  er  atte  SBelt  beatpungen. 

SBenn  bu  aber  bennod§  .^ulb'gung 
30  3)iefem  leib'gen  S){ng  öerlangeft; 

3)iene  mir  e§  5ur  Sntfd^ulb'gung 
S)a§  bu  nid^t  aKetne  prangeft.  — 

S)od^  attein!  —  S)a  öiele  grauen 
@aIomoni§  il^n  öerfel^rten, 
35  ©Otter  betenb  an3ufd^auen 

SBie  bte  9lörrinnen  berel^rten. 

3ft§  ^orn,  SlnubtS  Stadien 
SSoten  fie  bem  3ubenftol3e, 
5Jlir  tdiä^t  bu  5um  ©otte  mad^en 
40  ©old^  ein  Sammerbilb  am  ^ol^e! 

Unb  iä)  toiE  nid^t  beffer  fd^einen 
3lfö  e§  fid§  mit  mir  eräugnet, 
©alomo  t)erfd^n)ur  ben  feinen, 
SReinen  ®ott  l§ab'  id^  berläugnet. 

4:>  2a^  bie  Stenegatenbürbe 

5!Jlid^  in  biefem  fiu§  öerf d^mer^en : 
3)enn  ein  9}i|Iipu|li  n)ürbe 
latiSman  an  beinern  i^erjen. 


(Soet^cS  SBerlc.    6.  Sb.  19 
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©ü§cg  Stinb,  bic  ^erlcnteil^cn, 
JHKc  id^  itgcnb  nur  \)txmo^U, 
SBottte  traulid^  bit  \)txUif)tn, 
9118  bet  SicBc  Santpenbod^te. 

Unb  nun  fommft  bu,  l^aft  ein  S^^^^^  * 

S)ran  gel^dngt,  baS,  unter  allen 

S)en  SftrajaS  feineSgleid^en, 

SJlir  am  fd^Ied^f  ften  toitt  gefaHen. 

S)iefe  ganj  mobeme  Slarrl^eit 
SRagft  bu  mir  nad^  ©d^iraS  Bringen!  lo 

©oH  id^  tool^I;  in  feiner  ©tarrl^eit, 
^ölad^en  quer  auf  ^ölad^en  fingen? 

Sttral^am,  ben  i^erm  ber  ©teme 

^ai  er  fid^  5um  Sll^n  erlefen; 

3Jh)fe§  ift,  in  toüfter  gerne,  is 

S)urd^  ben  6inen  gro^  getoefen. 

S)at)ib  aud^,  burd^  biel  ©eBred^en, 

3a,  SerBred^en  burd^  getoanbelt, 

SSBu^te  bod§  fid^  loS  au  f^jred^en: 

einem  f)aV  iä)  red^t  gel^anbelt.  20 

3efu§  fül^lte  rein  unb  badete 
?lur  ben  ©inen  ®ott  im  ©ttHen; 
9Ber  il^n  felbft  aum  ®otte  mad^te 
Ärönüe  feinen  l^eiPgen  SBiHen. 


au3  b«n  ^aä)lai. 


Unb  Wamm  fenbet 

91tc^t  feine  SSoten 
aUtm  Siag  ju  Slage? 
^at  et  ijod^  ^Pferbe, 
aSetftel^t  bit  Si^rift. 

gr  fc^teiit  ja  %am. 
m^  91eSfi  ffiei^  er 
^ierlicfi  ju  fc^tetben 
9Iuf  ©eibenblätter. 
Mit  feiner  Stelle 
Sei  mir  bie  ©c^rift. 

S)ie  ffranfe  iriH  ntc^t, 
fEBiU  nid^t  genefen 
Som  fü|en  Seiben, 
©ie,  an  ber  Äunbe 
aJon  t'^rern  Siebten 
©efunbenb,  ftaitlt. 
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2a^t  miä)  toeinen!  umfd^tänlt  öon  9lad^t, 

3tt  unenblid^ct  SBüfte. 

Äamele  rul^n,  bie  Streiter  bc^glcid^en, 

8le(ä^nenb  ftitt  toad^t  ber  Slrmenict; 

3d^  aber,  neben  il^m,  bered^ne  bie  SReilen  & 

®ie  mid^  öon  ©nieüa  trennen,  toiebetl^ole 

3)ie  toegeöerlängetnben  ärgeriid^en  Ätüntntungen. 

Sa^t  ntid^  toeinen!  ba§  ift  feine  ©d^anbe. 

Söeinenbe  SJlänner  ftnb  gut. 

aSeinte  bod^  Sld^itt  um  feine  33rtfei§!  lo 

XeiijeS  betoeinte  baS  unerfd^Iagene  ^eet, 

Übet  ben  felbftgemotbeten  Siebling 

Slleianbet  toeinte. 

2a§t  ntid^  toeinen!  Sl^ränen  beleben  ben  ©taub. 

©d^on  grunelfä.  i^ 
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Unb  toarunt  fcnbet 
S)ex  Sleitcrl^auptTnantt 
9lid^t  feine  SSoten 
SSon  S^ag  ju  Sage? 
5  ^at  et  bod^  ^fetbe, 

Serftel^t  bie  ©d^rift. 

er  fd^teibt  ja  Salif, 
9lud^  9le§!i  mi^  et 
Sietlid^  3U  fd^teiBen 
10  9luf  ©eibenBIättet. 

9ln  feinet  ©teKe 
©ei  mit  bie  ©d^tift. 

S)ie  Ätan!e  tüiU  nid^t, 
SBitt  nid^t  genefen 
n  gSom  füfeen  Seiben, 

©ie,  an  bet  flunbe 
SSon  il^tem  Siebften 
©efunbenb,  ftanft. 


19* 
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!Dtc   Stcbcnbc. 


©d^teiBt  er  in  9le§fi, 
©0  fagt  er'Ä  ttculid^, 
©d^TciBt  et  in  Sali!, 
^S  ift  gar  erfrenlid^, 
6inÄ  toie  baS  anbre, 
@enug!  er  liefet.  — 


5lug  bcm  9lad^la6.  293 


9lid§t  tncl^r  auf  ©cibcnMatt 

Bä)XziV  iä)  f^mmetrifd^c  Sieinte; 

9lt(^t  tnel^r  faff^  id§  fie 

3n  golbnc  9lan!en; 
5       S)ent  ©taub,  beut  Betoegüd^en,  eingeaei(ä^net 

Übettoel^t  fie  bcr  Söinb,  aber  bie  Äraft  beftel^t, 

S3i§  aii^  5JltttcIpunct  ber  6tbe 

S)em  ajoben  angebannt. 

Unb  bet  SBanbter  toitb  lomnien, 
10       S)er  Sicbenbc.    ajettttt  et 

Stcfe  ©tette,  il^nt  aucft^S 

S)utd§  atte  ©lieber. 

„.^ier!  bor  mir  liebte  ber  Siebenbe. 

SBar  e§  SRebfd^nun  ber  satte? 
15       gerl^ab  ber  fräftige?  ®fd^emil  ber  baurenbe? 

Dber  bon  jenen  taufenb 

©lüdttid^^Unglücflid^en  6iner? 

6r  liebte!    ^ä)  liebe  toie  er, 

Sd§  al^nb^  il^n!" 
20       ©uleifa,  bu  aber  rul^ft 

9luf  bem  aarten  ^Jotfter 

S)a§  id^  bir  bereitet  unb  gefd^ntüdft. 

9lud§  bir  aucff §  auftoedfenb  burd^  bie  ©lieber. 

„@r  ift  ber  ntid^  ruft  patent. 
25       %uä)  iä)  rufe  bir,  o!  .patent!  i^atem." 
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^ubl^ub  auf  bcm  $almett«®tcdfd^cn; 

^ier  im  Qd^m, 
9lipet  dufllenb,  toie  (ä^armont! 
Unb  ift  immer  öigilant. 


^u§  bem  9lod^la6.  295 


.^ub^b  f^Jtad^:  mit  ßincnt  SSüdfe 

^at  jte  atteS  mir  öerttaut 

Unb  id^  Bin  öon  eurem  ©lüdfe 

3mmer  toie  id^^d  toar  erfcaut. 

Siefct  il^r  bod^!  —  3n  Xrennungg^giad^ten 

©el§t  toie  fid^'Ä  in  ©temen  fd^reiBt: 

3)a§  gefettt  au  eto^gen  3Jlöd^ten 

©lansreid^  eure  Siebe  BleiBt. 


296  äBeft^öftlid^t  ^itjan. 


als  einlabenber  SSote. 


S)id^  Beglüdte  ja  mein  ©efang, 
Slun  btdng'  et  gern  ju  bir  in'S  Sfeme, 
^ä)  finge  SÖtotgen  unb  Slbenb  entlang, 
©ie  fagen:  Seffer!  S)a§  l^ör^  iä)  gerne; 
Äommt  aud^  ein  33latt  tjon  3^it  ^u  3^it, 
Säringt  einen  @rul5,  lajs  bid^  nid^t  ftbren! 
3[Ber  ift  benn  33agbab  fo  tüeit? 
2öillft  bu  mid^  gar  nid^t  toieber  l^ören? 
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erbittet  ein  ^Reujal^rSgefci^enf  tätl^feltoeife. 


6in  SSetlaeug  ift  e§  alte  Sage  nötl^ig, 
S)en  SJlönnern  toeniger,  ben  gtauen  biet, 
Sunt  tteuften  S)ienfte  gar  gelinb  erbötig, 
Stn  6inen  bielfad^,  f|)i|  unb  fd^arf,  fein  &pid 
5  ©em  toiebetl^olt ;  tooBei  Joit  un§  Befd^eiben: 
S3on  au^en  glatt,  toenn  toir  bon  innen  leiben. 
^oä)  ©|)iel  unb  ©d^mud  etquidt  unS  nun  auf  §  neue, 
ßr^ielt  baS  SBerfaeug  erfi  geredete  SSeil^e. 


298  fS^'^mWt  ^t>ait. 


@d^5n  unb  löpd^  ift  bte  @abe, 
SBol^IentrOtl^felt  bad  SSetlangen; 
2)a^  bte  98ei]§e  fie  entpfangen 
93Ieibet  aber  ungetot^. 

äBftte  bad  nid^t  nad^juMngen? 
SBad  et  fittf am  nid^t  eniraubte, 
SSmn  fie  fÜ|'d  nun  felBft  erlaubte !! 
^ttbl^ub,  ge]§  unb  ntelbe  bie^. 
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^ä),  iä)  tann  fie  nid^t  ertoibern, 
aOßie  id^  aud^  baran  tnid^  freue; 
@^nüg'  e§  bir  an  meinen  Siebetn, 
SJleinem  ^^erjen,  meiner  2reue! 


300  SDßeftsöfttid^et  2)it)an. 


aSein  er  lann  bit  nid^t  Beilagen, 
S)it  l^at  tl^tt  lein  Sltjt  erlaubt; 
aSenig  nur  beibirbt  ben  3Jlagen 
Unb  8Ut)iel  erl^ip  ba§  ^aupt. 


5(«S  hm  ^lod^Iog.  301 


aOßi^t  il^t  benn  tpaS  Siebd^en  l^eilse? 
aOSifet  il^r  tüeld^en  SBein  iä)  |)reife? 


3n  tüeld^em  SBeine 
^at  pd^  SKeyanbet  Bettunlen? 
3d§  tüette  ben  legten  SebcnSfunlen: 
6t  tüar  nid^t  fo  gut  afö  ber  meine. 


302  2öcft-öftlid^cr  3)tt)att. 


3Bo  man  Tuit  @ut8  etaeigt  überaß 

'8  ift  eine  Sflafd^e  eilfcr. 
9lm  Sll^em  unb  aJlain,  im  5le(Iert^aI, 

SJlan  Bringt  mir  I&d^lenb  ©ilfer. 
Unb  nennt  gar  mand^en  braben  SJlann  & 

SSiel  f eltner  afö  ben  ©ilfer: 
^at  er  ber  9Jlenf(^l§eit  tool^l  getl^an, 

SP  immer  nod^  lein  ßilfer. 
S)ie  guten  fjürften  nennt  man  fo, 

33einal§e  toie  ben  6ilfer;  lo 

Un8  mad^en  il^re  Sll^aten  frol^, 

©ie  leben  f)oä^  im  6ilfer. 
Unb  mand^en  5Ramen  nenn'  id^  lei^ 

©titt  fd^5t)t)elnb  meinen  ßilfer: 
©ie  toei^  eS  toenn  e^  niemanb  toeife,  i^ 

S)a  fd^medtt  mir  erft  ber  gitfer. 
Spn  meinen  ßiebem  ]pxzä)zn  fie 

gaft  rül^mlid^  h)ie  tjom  ßitfer, 
Unb  aSIum'  unb  S^^iflß  bred^en  fie 

SiJlid^  Irängenb  unb  ben  ßilfer.  20 

SDa8  ajffeS  toixf  ein  gr5§re§  ^eit,  — 

3d^  tl^eilte  gern  ben  6ilfer  — 
9läl^m'  ^aflS  aud^  nur  feinen  £l^eit 

Unb  fd^lurfte  mit  ben  ßitfer. 
SDrum  eiF  id^  in  ba§  ^^arabie^  25 

SBo  leiber  nie  t)om  ßitfer 
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« 

S)ie  ©IduB'gen  trinlen.    ©ei  er  fü^ 

S)et  ^imttiefötoeitt!   Äein  eUfer. 
©efd^tüinbe,  ^afi§,  eile  l^in! 
30  S)a  fielet  ein  SRömer  6ilfct! 


804  SBefl'dflltd^v  SHtKin. 


SBo  Httge  Seute  jufammen  lommen 
S)a  toitb  cxfl  flSdSf)dt  toal^tflenomnien. 
©0  öoB  cinp  ©aBa'g  Königin 
@elegenl^ett  jum  l^dd^ften  ©inn; 

^ox  ©alonu),  unter  anbem  @d^ä|en,  ^^ 

ßft|t  flc  eine  golbene  SJafc  fe|en 

(Sxo%  teid^et,  unctl^örtet  S^tx, 

gfifd^en  unb  SSdgeln  unb  SBalbgetl^ier, 

äSotum  ftd^  Iraufe  ©d^nötlel  ^ufen, 

Site  SciHn  unb  Säoad  an  Beiben  Än&ufen.         lo 

©ottt^  ein  Äned^t  attaut&l)t)if(j§  fein, 

©tö^t  eine  toüfte  33eule  l^inein; 

2öitb  augenBlidS  atoar  te|)aTii:t, 

S)od^  feines  Suge  ben  SRalel  fpütt, 

@enu§  unb  greube  finb  nun  genirt.  is 

S)er  Äönig  f^)xi(^t:  3d^  bad^f  eg  eben! 
Ixifft  bod^  bag  ^öd^fte  baS  un8  gegeben 
6in  altjugatftiget  ©(^nii|  bameben. 
6S  lönnen  bie  6Hig  bie  un8  l^ajfen 
S8oItfonimne8  nid^t  boltfonimen  lajfen.  20 
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Serbuft  ...  89.  163,23 
gferl^ab  .  .  49,8  293,i5 
gfettoa  ....  36.  38 
gfirbufi  f.  gcrbuft 
Süeöetiöott  .  .  .  267,12 
Sftora  .  .  .  .  221,41 
Sflöte.  .  .  19,13.  212,5 
giüöe^^Pferb  255,i9.  258,34 
5ratt!e    ....     160,23 

@. 

©abriel  .  .  270,95.  271,4 
S&nfefpicl    .     .     .        82,i 
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©eoröenrittet;  ©anct 

®eoxö  .  .  .  145,7.8 
©ingo  biloba  .  .  152 
®xu^t ,     ©rieben« 

S5oIf    .     .      22,1.  184,1. 

221,42 
$afi§    6,26.32.    15,23.    16,17 

18,11.  21,26.  26,3.  31 
31,4  33,3.14,  35,21.  36,1 
39,14.  41,1.  43.  53,3 
54,15.99,17.  101,26.  130 
3,3.  178,11.205,7.277,2 
278,14.  279,1.  302,23 
303,29 
^atetn  .  145,4.  146.  150 
151,7.  153.  154.  162 
163,17.  164.  165.  166 
168.  168,11.  177.  178 
179,25.   206.   223.   293, 

24*25 

^atem  %^a\  .  .  145,9 
Jätern  3o9tat  .  .  145,ii 
^eglre     ....  5 


253.     255.     257.    258. 

259,66.      260,73.      261. 

280,6 
^utten,  Ulrid^  t)on       99,i7 
§t)rfan'f(]6e     SJleer, 

b(i§     ....     156,12 

3. 

3a!in  ....  304,io 
Samblifa  268,5o.  269,78 
3e^ot)al6  ....  236,2 
3efu§  235,1.  262,7.  269,57. 

288,21 
3tnboftanen  .  150,9.   157,23 
S^nfccten  ....      182,8 

3ran 155,3 

3fiS 289,37 

Sslam  .  .  .  128,4,3.4 
Suffupl^  49,6.  144,1.  161,8. 

251,6 
3uh)eücr      .     .     .      230,3 


$eUo§ 
^eroen 

Ritten 


.   184,1.  185,23 
♦     .     271,10 
.221, 


44 


222,56 
6,1.  95,15 
35,4 
^ubl^ub59,3.u. 294,1. 295,1. 

296.  297.  298,8 
$urt§   6,36.   37,14.   167,58. 


hälfet  63,17.  155,9.  158,5. 
163,24.  186,2.  193,3. 
227,7.  232,1.  267,2 


ßatnete 
ßatnnt 
ßatl^eber 
ftcttncr 


95,21.  290,3 

54,7.  165,18 

212,12 

.  .    208 


ßerse  28,8.  60,6.  186,ii 
flehet  ....  204,2,5 
flnittclreime      .     .     259,66 

20* 
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mp'mi^n  2)it)an. 


Äoran  33,6.  35,i7.  lll,i.8 

203,1.3.  231,2.  247,3 
ßorianbcr    .     .     ,       97,i2 

S. 
ßampe  ....  241,65 
ßafur  ....  193,24 
ßeila  49,10.  64,23.  148,1,3 
ßilieti  .  .  20,1  151,11 
ßoftnon   ....   130,2,1 


m. 


26,9 


3)la]^tnub      .     .     .        «v,,E 
ajla^omet  112,2.  217,5.248. 
251,13.  262,10.  289,26 

302,3 
213,11 
137,18 

6,28 
19,4 

131,2,1 

64,22. 

293,u 

165,24 
35,22 

38,1.6 
130,3,2 


3Jlofe§     ....     288,15 

nen,3JloSleni§  35,20. 111,3» 
203,6.247,1.253,5.258,26 

ajlotanabbi  .     .     .     163,2» 

3Jluftt     . 


ajlufd^eln 
3JlufeItnann, 

mannen 
ajluffelin . 
ajlüde  . 
ajl^rten  . 


49,10 
148,1, 


3Jlain 
ajlanbetn 
ajlars  . 
ajlaultl^ier 
ajlaöorg  . 
ajlecca  . 
^ebfd^nun 

104,1.4, 
3Jlinarette  .  . 
3Jltr5a  .  .  . 
3Jlt§xi  .  .  . 
ajlittelmcex  .  . 
^Jlol^anieb  @d^emfeb= 

bin  ....  33,1 
mo^n  .  .  18,13.  265,24 
^önd&  .  .  25,21.  218,5 
3Jlofd&ee  ....  165,2o 
aJlof(^u3  6,22.26,11.286,3,1 


.     .         38,1 

.     .   202,2,1 

.  59,4.  227,5 

ajlufel^ 

217,9.  250,50 

155,12 

.     .    286,2,4 

.       .        151,13 

5«. 

9^ad)t9eft)cnfter  .     .57,3.5.13 
9^a^ttöaa     .  148,2,4.  213,8 


S^ecfertl^al 

S^ifami  . 
9^oaö .  . 
S^orbgeftirn 


.     .      302,.^ 

291,8  292,1 

51,11.   178,11 

.     .       16,11 

221,32 


0. 


Dafen  ....  6,20 
Dcean  ....  279,7 
Dccibent     10,1,2.     122,4,2. 

276,3 
Ont)j      ....  7,3 

Orient  10,l,i.  122,4,i,  130, 

3,1.  276,3 
DrmuS    ....     156,18 


ülcöiftcr. 
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294,1 

241,63 
7,13 


^almcns@tccf(i^en   . 
^ambel^  .... 
Rapier    ....         /,i3 
^arabte§   6,40.  37,i4.  52,4. 

145,18.       236,1.       245. 

247,1.15.248,8.250,44.51. 

257,17.    260,76.    261,18. 

262,2.     265,34.     270,97. 

271,9.  302,25 
^arfe      .     .     . 
^enb=9^atne]^     . 
Pergament   .     .     .     — -,xu 
^exle   155,11.  157,3o.  184, 

12.15.  227,7  .230,1.  288,1 
Werfer  ^^^- 


237 

71,1 
201,10 


113,2, 


Pfaffen    . 
^fauenfeber 

Pöbu§  . 

^ife  .     . 

Planeten 

^ofaunen     ,     ,     ,       _-,., 

^Prortet   50,5.    112.   247,5. 

257,16.    258,31.    263,20. 

269,56 


213,3 

124,1,1 

231,2 

186,11 

17,2 

131,3,6 

248,5 

19,14 


9i. 


ülabbl     . 
ülobatüu  . 


.     . 


163,21 

302,3 

49,4 

241,47 


9lofen  20,1.  139,3.  148,2.3. 

151,11.  213,7.  265,24. 
Slofenöl  .  .  26,21.  213,i9 
aiotl^e  3)lcer,  baS  .  150,i2 
tRöjnet  ....  303,30 
Slubinen ....  156,ii 
Sluftan    ....        49,4 

©. 
©aabi  ....  178,i2 
©aba  .  .  59,19.  304,3 
©aft  174,6. 199. 214,14.  218 
©atatnanber  .  .  241,47 
©atotno  49,14.  59,i8.  174,i2. 
289,34.  304,5 


156,16 

180,7 

137,18 

7,19 

45,51 

87 

61,4.  95,13 

6,22.    12,14 
63,13 


©amaxfanb  . 

©affaniben   . 

©aturnuS     . 

©capuüre     . 

©d^a(]^     .     . 

©d^ad^  ©ebfd^an 

©d^afe     .     . 

©d^atol   .     . 

©d^el^äb»  ebbin 

©(i^enfe,  ber   44,35.  168,13. 

173,9.  174,2.  208.  208,7. 

209.  213.215.216.217. 

220.  223 
Bä^tnh,    bie    6,31.    156,5. 

201,1.  212,1 
©d&üf      . 
©(^itaS   . 
©(^irin    . 


.     .        29,1 

18,11.  288,10 

.     .        49,8 


310 


fS^'-bfÜi^x  2)tt)an. 


Sd^etterting  .  .  28, le 
©eibc  157,24.  291,10.  293,i 
Senbetub  «240,43*  242,78 
Siegeltind  .  .  .  8,30 
SindfdgtDan  »  «  .  215,9 
@maragb  .  *  .  5 5,142 
Spinnt  ....  126,2,1 
@oumeI))our.  .  .  157,26 
©uleüa  49,6.  91.  139.  141. 

144,1.10.145,1.147.149. 

151,2o«25«    153.    153,16* 

154. 159,14. 160,26. 162. 

162,12.  164,5.  169.  175. 

177.  177,15.  178.  178,5. 

179.    179,80*    182.  187. 

194.  206.  214,14.  251,5. 

257,7.     259,58.     261,17. 

290,6.  293,20 
Sultan    ....      154,5 

%. 
SaK!.     .     .     291,7.  292,3 
SalUmati    7,i.ii.    117, l,i. 

289,48 
Ztppiäit  .     .     .    18,7.  26,6 
Setraffe     150,i4.      213,i3. 

221,30 


Seufel  ....  35,1 
Sl^etiaf  .  .  .  36,6*  37,7 
Sintur  113. 135. 137. 137,8- 

139,16.  156,9 
Sromtnel  ....  212,5 
Srando^anen  .  .  87,2 
Sulbenb .  .  .  155,2*5.» 
Surbati  ....  12,5 
Süxttffe  ....     156,12 

95. 

»afe 304,5 

aSeild^en  .  .  .  .  151,i8 
»epr.  .  18,5.  45,52*  138 
aji^Iipu^K    .     .     .     289,47 


SQB. 


SBatni!  . 
fl&ti^xavLä:} 
aöotte      . 


50,6.12 
157,34 
157,24 


x. 


XerjeS     ....     290,ii 


3. 

Seite  9,1,2. 12,7. 18,5.  220,ft 


(76  (9loten  unb  ^bt^anblungen)  bringt  ein  Register,  das 
auch  mit  für  C5  (S)it)an)  gilt.  Es  ist  in  gegenwärtiger 
Ausgabe  in  zwei  Register,  für  jeden  Band  eins,  aufgelöst. 
Das  vorliegende  enthält  Ergänzungen,  über  die  hinter  den 
Lesarten  zum  Text  berichtet  wird. 
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Dieser  von  Konrad  Burdach  bearbeitete  Band  darf  aus 
grösseren  Massen  zusammenhängender  Goethischer  Original- 
Reinschriften  schöpfen:  es  sind  ihm  zwar  längst  benutzte, 
aber  lange  nicht  ausgenutzte  Schätze  des  Goethe -Archivs 
zu  Gute  gekommen.  Er  entspricht  dem  fünften  Bande  der 
Ausgabe  letzter  Hand,  vereinigt  ausserdem  alles,  was  nach 
Goethes  Tod  an  Gedichten  des  West -östlichen  Divan  be- 
kannt geworden  ist,  insbesondere  die  Nachträge  in  der  von 
Eckermann  und  Riemer  besorgten  Quartausgabe  (Stuttgart 
und  Tübingen  1837)  sowie  im  sechzehnten  Band  der  Nach- 
gelassenen Werke  (Stuttgart  und  Tübingen  1842),  und  fügt 
neu  hinzu,  was  das  Goethe  -  Archiv  an  noch  nicht  ver- 
wertheten  Material  enthält. 

Für  die  Chronologie  des  Divan  ist  von  hoher  Wichtig- 
keit das 

Wiesbader  Register  (Wiesh.  Beg.):  das  eigenhändige, 
bezifferte  Verzeichniss  von  100  Divangedichten  auf  einem 
Folio -Doppelblatte  grünlichgrauen  Papiers  (Wasserzeichen: 
N4  JGH  und  als  Wappen  Doppeladler  mit  Krone),  in  latei- 
nischer Schrift,  datirt:  Wiesbaden  den  30.  Mai  1815,  im 
Goethe-Archiv.  Im  folgenden  Abdruck  sind  von  mir  in 
eckigen  Klammem  Zahlen  hinzugesetzt,  um  die  Stelle, 
welche  die  Gedichte  in  vorliegender  Ausgabe  einnehmen, 
und  den  Platz  innerhalb  der  einzelnen  Bücher  zu  bezeichnen. 
Am  Zeilenschluss  überall  Punct,  der  in  der  Hs.  nicht  regel- 
mässig steht.  Im  Original  folgen  die  Titel  hinter  einander 
ohne  Spaltentheilung. 
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2)e§  beutfd^en  2)it)an§  monigfoltigc  ®ücbct. 


1.  Xitel,  2Kotto. 

2.  a5erc:^tung  [Paralip.Nr.  30]. 

3.  ^cghe  [1, 1  S  5]. 

4.  ©egcn§pfönber  [1, 2  S  7]. 

5.  3^aIi§monc,    Slmulcte  ^Bs 

toja§  unb  Siegel  [1,4 

5  10.  11]. 

6.  aSier  ©nabcn  [1, 5  S  12]. 

7.  2oli8manc  c*c.     [Buch  der 

Sprüche]. 

8.  5ln!Iagc  [ü,  2  S  35]. 

9.  gfettoa  [H,  3  S  36> 

10.  Slttetfemtung  [II,  4  S  37]. 

11.  gfettoa  [n,5  S38]. 

12.  Gönner,  gförbetet    2)olmet= 

fd^et  [Buch  der  Freunde, 
vgl.  unten  S  337]. 

13.  $afi§  2)id^terd^a[raf]tet  [E, 

6  S  39]. 

14.  aSe^no^me  [II,  1  S  33]. 

15.  Äunftreime  [II,  7  S  40]. 

16.  Elemente  [1, 7  S  14]. 

17.  Uxmin  [1, 8  S  16]. 
18. 

19.  Siebe  unb  ^tieg  [1,11  S  19]. 

20.  ©eltne§  2Jleteot  [1, 9  S  17]. 

21.  «Bunte  gfelber  [1, 10  S  18]. 

22.  etinnctung  [1, 12  S  20]. 
1^: 

23.  ©d^en(!e[wohlIX,l  S201]. 

24.  ©d^ön  »ittenbe  [IV,  4  S  70]. 

25.  f&lnmm^pxaä)t   [^oim  unb 

3lb^onblnngen  Werke  7, 
125, 11—127, 14] 

26.  2odm  unb  3öpfe  [III,  5 

S53]. 

27.  ßorfen  [III,  6  S  54]. 


28.  Siebenbc  [III,  1  S  49]. 

29.  earotjonc  [V,  1  S  95]. 

30.  Stbomunbe^a  [IV,  14  S  80]. 

31.  XulBcnb  [VIII,  14  S  155]. 

32.  Gläubige  ^crle  [X,  1  S  227]. 

33.  «Perle  SGßibcrfpönftig  [X,  4 

S  230]. 

34.  J!oron  unb  SSed^er  [IX,  4 

S  203]. 

35.  «Pfauenfeber  [X,  5  S  231]. 

36.  Ungetoiff e§  [wohl  IV,  6  S  72]. 

37.  UntJcrBorgnel  [1, 6  S  13]. 

38.  eoffiere  [X,  6  S  232]. 

39.  ©clbftbe^^ogen  [X,  8  S  234]. 

40.  ^aif)  [IV,  1  S  67]. 

41.  iibermod^t  unb  (Segnet  [V,4 

S99]. 

42.  2Qßeltlouf  [V,  5  S 100]. 

43.  3:tunrfen:^eit  [IX,  5. 6  S204]. 

44.  OJcfd^ärfteS    Urt^^cil    [IX,  7 

S  205]. 

45.  $Didt)ten  [1, 15  S  24]. 

46.  ©elbftgefü:^!  [V,  2  S  97]. 

47.  SonbSleutc  [V,  6  S  102]. 

48.  9lumi  [IV,  24  S  90]. 
2»: 

49.  gferbufi  [IV,  23  S89]. 

50.  «Ulcbfc^nun  [V,  7  S  104]. 

51.  ^anbtoerde  [V,8  S  105]. 

52.  ©elbftopfct  [1,17  S28]. 

53.  Sicbd^en    bcnomft    [Vin,  2 

S144]. 

54.  '^i^kx    benomft    [VIII,  3 

S  145]. 

55.  ^ubliub  [m,  11  S  156]. 

56.  ÄQt)fergoben[Vni,15S156]. 

57.  Übctbotcn  [VIII,  16  S  158]. 
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58.  «Rofcnöl  [VII,  2  S 139]. 

59.  ebongclium  [X,  9  S  235]. 

60.  ®ottc§gcban(!cn [X,10  S236]. 

61.  «ftod^tgefpenfter  [111,9  S  57]. 

62.  »roxa§  [3lu§  bcm  «Rad^log 

S  288]. 

63.  Unl^olb  [IX,  8  S  206]. 

64.  S5ulbul  [X,  2  S  228]. 

65.  «öetmöd^tniS  [XI,  1  S  239]. 

66.  9leBc  [XI,  2  S  243]. 

67.  ©taub  [1, 16  S  26]. 

68.  Unt)crtoe:^rteä  [HI,  13  S  61]. 

69.  Siebd^cn  [IH,  14  S  62]. 

70.  Offenbar  (Seicimnift  [III,  15 

S63]. 

71.  ^rortctentrua  [V,  15  S 112]. 

72.  ^ctrenrcd^t  unb  S)tcnftpflid^t 

[IV,  20  S  86]. 

73.  ^etr   unb    ^cttin  [IV,  22 

S88]. 

74.  «ßcllncr  unb  ©d^enrfe  [IX,  10 

S  208]. 

75.  S)e§     ©d^cncfen     ©ifctfud^t 

[IX,  11  S209]. 

76.  ©d^enrfc  liebt    [IX,  18 

S  216]. 
2^• 

77.  ÄQ^eniontmct  [IX,  15  S  213]. 

78.  ©d^toänt^en  unb  ©d^toon 

[IX,  17  S  215]. 

79.  Sßeintjcrbot  [IX,  19  S  217]. 

80.  etgebung  [V,  10  S  107]. 

Sßiegbabcn  b.  30  Tlat)  1815 


81.  2Qßanbtet§  ®emüt:^gru^ 

[V,9  S106]. 

82.  2Jlt)fHfd^e  Sunge  [II,  8 

S41]. 

83.  2Qßtbcttuf  [II,  9  S  42]. 

84.  2Qßtnter  unb  Sintur  [VII,  1 

S  137]. 

85.  S)id^tung8atten. 

86.  gfünf  S)ingc  unfrud^tbar 

[IV,  2  S  68]. 

87.  pnf  S)inge  ftud^tbat 

[IV,  3  S  69]. 

88.  ©änfefptel  [IV,  16  S  82]. 

89.  ©ontmctnac^t  [IX,  21 

S  220]. 

90.  2)id^tctg(üd£  [1, 14  S  23]. 

91.  einlabung  [VIII,  1  S 143]. 

92.  ßeibtgcr  3:toft  [V,  3  S  98]. 

93.  OJuter  %a^  [VIII,  46 

S  196]. 

94.  SlHgeQentoärHgc    [VIII,  47 

S197?]. 

95.  SlHcS  ®olben. 
96. 

97.  aSier  gfrouen  [XII,  3 

S  251]. 

98.  mtx  Xl^iete  [XII,  8  S  262]. 

99.  ©teben^iafer  [XII,  10 

S267]. 
100.  ®ute  «Rod^t  [XII,  11 
S  271]. 

®[octM. 


Zur  näheren  Erläuterung  dient  ein  Brief  Goethes,  den 
er  noch  vor  seiner  Abreise  nach  den  Rheingegenden  an 
Cotta  abzusenden  gedachte,  um  ihm  den  Verlag  des  Divan 
anzutragen.    Vorhanden  ist  im  Goethe-Archiv  ein  Entwurf 
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des  Schreibens  von  Kräuters  Hand,  mehrfach  von  Goethe 
mit  rother  Tinte  corrigirt,  mit  der  Aufschrift  %n  ^crtn 
3)octor  ßotta  nod^  (Stuttgorb  und  der  Unterschrift  SBcimar 
b.  5010^  1815  (Brief- Concepte  Mai-December  1815  Bl.  248) 
und  ein  Briefbogen  in  Quart  mit  der  Reinschrift  gleichfalls 
von  Kräuter,  in  der  alle  von  Goethe  vollzogenen  Änderungen 
aufgenommen  sind.  Mir  ist  unbekannt,  ob  der  Brief  ab- 
geschickt worden  ist.  Ich  gebe  einen  Abdruck  der  zweiten 
Niederschrift,  ohne  die  Varianten  des  Entwurfs  zu  notiren. 

2)a  i(^  nunmcl^r  ntd^t  ^offcn  borf,  @to.  SÖßot^gcborcn  bicfcS 
Sd^x  Bc^  un§  3U  fc^en,  ]o  toitt  iä)  t)on  bcm  Stielen,  tootüBer  miä) 
gern  mit  Si^mn  Bcfprod^en  ^aik,  nur  folgcnbc§  Vorläufig  toät/itn, 
todl  bcr  SSorfa^  bcn  iä)  ^ege,  SSorBcrcitung  unb  Übcrcinfunft 
nöt^ig  mad^t.  5 

3ä)  !>aBe  nrid^  nömlid^  im  ©tiUcn  löngft  mit  oricntolifd^cr 
ßiteratur  bcft^äfttgt,  unb  um  miä)  inniger  mit  bcrfelBcn  be* 
fannt  ju  matten,  mcl^rere»  in  ©inn  unb  3lrt  bc§  Oriente  gc= 
bid^tct.  Tltint  5lBftd§t  ift  bobe^,  ouf  ^eitere  Sßeife  bcn  SBcftctt 
unb  Oftcn,  bo§  Söcrgongcne  unb  (Segentoörtigc,  ba^  ^erftft^c  nr(b  lo 
2)eutfd^e  ju  t)cr!nüpfen,  unb  bc^bcrfcitigc  (Sitten  unb  3)en!arten 
über  einonbcr  greifen  ju  toffen.  @to.  SEßol^lgeb.  tjorjdtirtgeg  freunb= 
lid^eS  ©eft^enf  ber  Überfe^ung  be»  .^afi§  [von  Hammer],  l^at 
mid^  ouf§  neue  angeregt,  unb  e»  liegt  bet)  mir  ft^on  ein  jiemliddcö 
SBänbd^en  betifammen,  toeld^eS,  öermetirt,  fünftig  unter  folgenbem  i5 
2:itel  "^ertjortreten  fbnnte: 

SSerfommlung  beutft^er  ©ebic^te,  mit  ftetem  SBejug  auf 
ben  2)it)Qn  be§  :perfifd^en  ©änger§  ^Jlo^omeb  ©c^omf ebbin 
[lies  ©d^emf ebbin]  $afi§. 

(Se^  ba^  SEßort  bie  SSrout  genannt,  '  20 

SBrdutigam  ber  ©eift, 

^iefe  ^od^jeit  l^at  gefannt 

2ßer  ^afifen  greift. 


5lu6er  bem  genannten  §afl§,  ift  auf  bie  orientaüfd^e  ^oefie  urtJb 
ßiteratur  überl^aupt  D^iücffidit  genommen,  bon  bem  SJtoattafat  [vgl.  25 
Paralipomena  Nr.  1  und  5^oten  unb  3lbt)anblungen  Werke?,  10. 11] 
unb  bem  ^oxan  [vgl.  Lorsbachs  Brief  an  Eichstädt  vom  22.  Oc- 
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tober  1813  mit  der  für  Goethe  gefertigten  Übersetzung  aus 
der  Schluss -  Sure  des  Koran,  Werke  7,  294],  bi§  ouf  ^jomi 
[vgl.  9iotcn  unb  Slb^onblungcn  Werke  7,  66],  \a  bk  türüft^cn 
^it^ter  finb  nit^t  oufecr  3l(^t  gelaffcn.  fjcrncr  Bin  id^  bcbod^t, 
5  ben  öorjügltd^ftcn  5Jldnncrn,  toeld^en  bicfe  Sitcrotur  in  Europa 
fo  öicIeS  5U  tjcrbanfcn  l^at,  i^hem  ein  :poctift^e§  2Jlonumcnt  in 
feiner  %xi  ju  ernteten,  ben  berftorbenen  fotoot)l  olS  lebenben,  toos 
htt)  bk  D^ieifenben  nid^t  öergeffen  finb,  unb  toorauS  gtogc  2Jlonnig= 
faltigfcit  cntftet)t. 

10  liefen  beutfd^cn  5Dit)on  toünfd^t  i^,  in  fjotm  einc§  2afd^cn= 
bud^^^  in  öiele^änbe,  tooju  aber  nod^  !S^xi  ift,  bcnn  er  mug  fid^ 
nod^  um  mond^e  ©lieber  bermcl^ren.  ©tu.  SÖßo^Igeb.  aber  bertroue 
iä)  bicfeg  borouS,  toeil  id^  au  fold^em  S^edfe  fd^on  ntand^eS  bor^ 
gcorbeitet  fetie,  unb  no(^  öorjubereiten  toärc.    (So  l^oben  @ie  3. 35. 

15  bk  tjon  ^antmerfd^e  Überfe^ung  bt^  «ÖcifiS  brurfen  loffen,  ein 
fe^r  berbienfttid^eS  2öerf,  unb  für  niid^  t)on  großem  2öertl§,  boS 
ober  bod^  nid^t  biete  ßefer  finbet,  inbent  e§  in  ^uftönben,  6Je= 
finnung  unb  ^id^tungSart  olljufe^r  bon  unS  abliegt. 

3m  3Jlorgenbtatt  fängt  man  on  ben  ungeheuren  9leid^tl}um 

20  ber  orientolifd^en  5lnef boten  ^u  nu^en,  toeld^e»  iö)  q(§  eine 
günftige  35orbebeutung  für  mein  Unternel^men  anfeile. 

^err  bon  .g)ammer  ^at  ein  ou§fül^rtid^e§  5Dlanufcript ,  über 
perfifd^e  Siterotur  [seiner  Geschichte  der  schönen  Rede- 
künste Persiens;  ein  Inhaltsäbriss  in  den  Götting.  gelehrten 

25  Anzeigen  1814  17.  September  S  1481  ff.,  vgl.  Werke  7,  233,  1 
—6]  nad^  ÖJöttingcn  gefenbet,  toobon  @to.  Sßo^lgeb.  tool^rs 
fd^einli(^  ßenntnift  ^oben.  SSielleid^t  toäre  ber  35erlag  eine^  fo 
geletirten,  aber  nur  für  einen  f (einen  J!reiö  intereffanten  2ßerf§, 
e^r   5u  übernehmen,    toenn  in  einem    allgemein  lesbaren  unb, 

30  toittl  ©Ott!  anjiel^enben  beutfd^en  S)id^tertoer!e,  jene  abgefd^icbene 
frembe  ©eftalten  d^araüeriftifd^  neu  belebt,  gleic^fam  im  ©piegel 
gezeigt  toürben.  ^abcn  ©ie  bie  ©üte  biefe  ^aä)tn  be^  fid^ 
5U  bebenfen,  unb  ju  überlegen,  bon  meinem  Untemetimen  gegen 
niemanben    titoa^    3U    ertoä'^nen.      S)enn    ob    iä)    gleid^    au§ 

35  meiner  3lrbeit  fein  ©el^cimniß  mad^e,  fo  ^abc  iä)  bod^  ba§  eigent= 
lid)t  2öic  unb  2öa3  niemanb  bcrtraut.  Tldn  2)iban  beftetit 
gegentoörtig  fd^on  ol^ngefö^r  au§  ^unbcrt  größeren  (Scbid^ten  bon 
metireren  ©tropl^en  unb  3^^^^^^  ^^^  bon  bielleid^t  ebtn  fo  biet 
fleineren,  bon  ad^t  geilen  unb  brunter.     @§  fommt  nun  auf'd 
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&IM  an,  toic  er  fxä)  bctmc^ten  toirb.  ©o  biet  bot  tnctner  ^h- 
reife  nod^  2ßi§babcn,  too  id^  bon  Seiten  cttoaS  au  bcrne'^mcn 
l^offe,  uttb  für  btSmal  mit  ben  beftcn  Söünfd^eit  mid^  Beurlaube. 

Söcimar  b.  16  2Ka^  1815. 


Die  EntwickeluDg  des  Divan  im  Einzelnen  möge  fol- 
gende Zusammenstellung  von  Zeugnissen  veranschauliclien, 
die,  wo  nichts  anderes  bemerkt  ist,  Goethes  Tagebüchern 
entnommen  sind.  Nur  das  in  Fractur  und  cursiv  Gedruckte 
gibt  Goethes  Worte:  Eigenhändiges  und  Dictat  nicht  unter- 
schieden. Orthographische  Nachlässigkeiten  sind  beseitigt, 
Abkürzungen  aufgelöst,  da  genaue  philologische  Ausgabe  den 
Werken  III  vorbehalten  bleibt  und  es  hier  nur  auf  den 
sachlichen  Inhalt  ankommt. 


1814. 

7.  Juni.    ^apS  S)iban. 

25.  Juli.  Reise  nach  Wiesbaden  (bis  Eisenach).  ^afiS. 
^crrlid^er  2og. 

Brief  an  Christiane  vom  Juli:  5Lcn  25tcn  fd^ricb  iä)  biete 
&tbiä)k  an$afi§,  bic mciften  gut.  (Mittheilung  Suphans.)  Da- 
von sind  nachweisbar:  17  ^l^anomen  18ßieMi(^c§  278  ©ottt' 
einmal  burd^  Erfurt  fo^xcn. 

26.  Juli,  gfünf  IXijX  bon  ßifenat^.  ^errlid^cr  %aq.  Um 
6  Uhr  in  Fulda. 

Brief  an  Christiane :  ^en  26tcn.  2)en  2^og  über  "^attc  iä) 
toeniger  ©ebid^te  gcfc^riebcn  unb  fe^r  tocnige  gut  (Mittheilung 
Suphans).  Es  sind:  19  Stoiefpalt  20  3m  OJcgcutoärtigen 
«öergangncg  24  5Lerb  unb  SLüd^tig  70  ßieblid^  ift  be§  ^öb= 
d^enS  SBlirf  97  ,ßeinen  9fleimer  toirb  man  finben  99  Übcr= 
mad^t,  il^r  fönnt  e§  fpürcn  100  äßenn  hu  auf  bcm  ©utcn  ru'^ft 
205  ©0  lang  man  nüd^tern  ift,  einige  davon  in  Fulda,  s.  Varianten. 

30.  Juli.  Um  fec^fc  [d.  h.  am  Abend  des  29.]  bon  3fran!= 
fürt.  Um  cilf  [Nachts]  in  2ßtc§baben.  S^^^^^-  ÖJebid^te  an  ^afiö 
abgcfd^rtebcn.    3lbenb§  S^^ter.    §afig. 

31.  Juli.    SDiban  georbnet 3n  obigem  fortgefal)rett 
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Nachmittag  gfortfe^ung  bcg  cBigcn  [Gedichtet:  28  ©citge 
©c^nfud^t,  s.  Varianten]. 

29.  August.  Brief  an  Riemer  aus  Wiesbaden :  S)te  ©es 
bid^tc  an  ^afi§  finb  ouf  30  ongctoad^fcn  unb  mad^en  ein  fleittc§ 
^an^t,  baS  fi(^  tool^I  au§bc^ncn  fann,  toenn  bcr  §umor  toicber 
rege  toitb  (Hirzels  Neuestes  Verzeichniss  einer  Goethe-Biblio- 
thek. August  1874,  S  219). 

10.  November.    Weimar.    Tloi)amth  ©d^emfcbbin  ^äfig. 

21.  November.  An  Zelter:  3Jlo^amcb  ^d^emhthhin  f)ai  ftd^ 
au(^  toicbet  öetne^men  laffcn  (Briefwechsel  2,  142). 

27.  November.    S)it)att  $afi§. 

7.  December.  Bis  zum  18.  in  Jena,  ^ßctfifd^c  TlanU' 
]cx\pk.    $afi8  nnh  ^^lad^a^mung  [Divan  S  40  Silat^Bilbung]. 

8.  December.  SotSBad^.  3oneS  Poesia  Äsiatica  [Poeseos 
asiaticae  commentariorum  Ubri  sex.  London  1774,  neuer  Ab- 
druck von  Eichhorn.  Leipzig  1777].  Dasselbe  Werk  auch 
am  9.  December. 

10.  December.     §ofi§  [Divan  S  41  Offenbar  ©e^cimniS]. 

11.  December.  3one§  [S  174  ff.]:  2)er  SÖßintcr  nnb  Ximnx 
[Divan  S  137. 138]. 

12.  December.  SEßintcr  unb  2imut.  gfunbgtubcn  bc8  Drientö 
[bearbeitet  durch  eine  Gesellschaft  von  Liebhabern  auf  Ver- 
anstaltung des  Herrn  Grafen  Wenceslaus  Rzewuski.  Wien 
1809—1818.  6  Bde.  Herausgeber  war  Hammer].  §^be 
Hist[oria]  Bdiglionis]  v[et€rum]  Per8[arum.  Oxford  1700. 
Vgl.  Paralipomena  Nr.  33]. 

13.  December.  «Pctfifd^e  3Jlfc))tc.  ßorgbad^S  ©utad^ten.  8fort= 
fe^ung  Sot^bod^d  5luStcgungen.    5lbfd§ttft  äßinter  unb  Zimux. 

14.  December.    3)cutfd^er  S)it)an  [vgl.  oben  317,  lo]. 

15.  December.    gcrboufi  ©d^al^snamc. 

16.  December.  ^ctfifd^eS  ^arabicö.  S5e^Äncbcl:  ^Jetfifd^eS 
tjorgeaeigt. 

17.  December.  Slcten  bie  perfifd^en  30'lfcpte  bcttcffenb.  ßon* 
fiftoriar=9lat5  Soröbad^  über  jene  2Kfc»)te. 

18.  December.  Rückkehr  nad§  Söcimat.  fjcttoa  unb  Slnttoott 
[Divan  II  3.  4.  S  36. 37].  »enbS  bc^  m^  ^m\^,  2)cnu)ifeIIe 
@eiblcr.    ^erfifd^cö. 

20.  December.  Rechts:  l^oma^  bon  ß^abett  [-Ostland] 
Orientalift   in  Söicn.  [Von   ihm:    Latifi  oder  biographische 
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Nachricliteii  von  vorzüglichen  türkischen  Dichtem  nebst 
einer  Blumenlese  aus  ihren  Werken.  Zürich  1800.  Auch 
Mitarbeiter  der  Fundgruben.  Vgl.ParalipomenaNr.23.  Nach 
dem  Neuen  Nekrolog  der  Deutschen  19,  2  1825  war  er 
k.  k.  Rath,  Professor  der  orientalischen  Sprachen  an  der 
k.  k.  oriental.  Akademie  und  starb  den  13.  März  1841]. 
SotSbod^  ©efd^cnfc  [vgl.  den  Brief  Goethes  an  ihn  bei  Strehlke, 
Goethes  Briefe.  Berlin  1882.  I,  422  f.].  «Preig  bcr  2Jlanufcti|)tc. 
[An  Carl  August  meldet  Goethe  den  29.  Januar  1815  die  An- 
schaffung einer  alten  Hs.  des  Mesnewi  von  Dschelal- eddin 
Rumi :  ein  unt)crg(ctd^Hd^cg  ^rad^tfttirf  $perfifd^ct  "^anbfd^tiftlid^ex 
5ltt  unb  Äunfl.  Vgl.  Werke  7,  82,  17—20].  Notice  sur  U  Schah- 
nameh  de  Ferdousi  par  Wcdlenburg  [Wien]  1810.  ^aUtfd^e 
I8tttctatur=3cttung  %c  239.  1811  [3.  Band,  1  ff.,  9  ff.  R^cension 
mit  Proben  eigener  Übersetzung  von  Hammer]. 

27.  December.  An  Zelter:  $ajt§  l^ot  miä)  fleigig  bcfud^t 
unb  ha  tft  benn  mand^cS  cntftanbcn,  ba§  2)ir  in  bcr  3^^""!^  ^ic^= 
lid^c  Tlzlobim  dblodtn  foK  (Briefwechsel  2,  143). 

29.  December.  gfunbgtubcn  beS  OtientI:  ©iebenfd^läfcr 
[Divan  S  267—270,  nach  Fundgruben  3,  347  ff.:  The  ätory 
of  the  Seven  sleepers  by  J.  B.  Rieh.]. 

30.  December.  fyunbgrubcn.  gfexbufi  [Ludolfs  und  Ham- 
mers Übersetzung,  Fundgruben  2,  60  ff.,  435  ff.,  3,  57  ff.]. 

31.  December.    fjfcrbufi. 

1815. 

1.  Januar.    5lmuletc  etc,  [Divan  S  7.8  ©egcnspfänbet] 
3.  Januar.   Dricntalifd^c§.    Die  gleiche  Notiz  am  16.  Mai, 
17.  Mai,  20.  Juli,  24.  October  1815,  am  12.  Januar  1816. 

7.  Januar.    3lbcnb§   (^tb\ä)k  be§  fjerbuft.    ^oran. 

8.  9.  Januar,    fjfexbufi. 

10.  Januar.  CUaxiu^  ©aabi  ÖJuliftan  [Persianischer  Ro- 
senthal, zuerst  Schleswig  1654]. 

11.  Januar.  2)ie3,  2^cncftoürbigfeiten  [von  Asien.  Berlin 
und  Halle  1811.  1815].  [Diez]  f8u^  be§  ^abu^  [oder  Lehren 
des  persischen  Königs  Kjekjawus  für  seinen  Sohn  Ghilan 
Schah.   Berlin  1811].    Dies  Buch  auch  am  20.  Januar. 

An  Knebel:  ©0  1)db^  id)  miä)  hk  3^^^  ^^^  ^^^f^  int 
Orient  aufgctiaüen,  too  htnn  freilid^  eine  reiche  ^xnbte  ^u  finben 
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tft S)te  ©cbid^tc,  benctt  2)u  SJctnen  ^BetfaE  fd^cnfteft,  flnb 

tttbeffen  todf)l  aufS  S)o:ppeXte  angctoad^fen  (Briefwechsel  zwischen 
Goethe  und  Knebel.   Leipzig  1851  2,  161). 

17.  Januar.  @egen  Slbenb  Orientdl  CoUections  [von  William 
Ouseley.   London  1797—1800].    Vgl.  Werke  7,  288  r. 

18.  Januar,  ©efd^td^tc  Ortentalifd^c.  Optx  ha1)n  [s.  unten 
12.  April.  Tag-  und  Jahreshefte  zum  Jahre  1816:  fo  cnt= 
toatf  iä)  eine  otientolifd^e  Oper  unb  fing  on  fte  ju  bearbeiten, 
©ie  toäre  au(^  fertig  getoorbcn,  ha  fle  toirfUd^  eine  3cit  lang  in 
mir  lebte,  "^ättc  id^  einen  SRufifer  jur  ©eite  unb  dn  grogeS  5pus 
blifum  bor  mir  gel^abt  usw.  Hempel  27,  224]. 

19.  Januar,  ©nomcn.  ^erbclot  [Bibliothfeque  Orientale, 
zuerst  Paris  1697,  deutsche  Übersetzung  Halle  1785—1790]. 
Lecture  derselben  auch  am  19.  Mai. 

22.  Januar.  S3u4  be8  ÄabuS.  ©igenfd^aften  ber  ©claben 
unb  ^ferbe   [Cap.  23,  S  534  ff.    Cap.  25,  S  561  ff.]. 

23.  Januar.    S)ic3,  3)en!toürbig!eiten. 

24.  Januar.  Chardm  Voyage  [Wohl  der  erste  Theil  der 
Reisebeschreibung,  der  besonders  erschien:  London  1686, 
dann  wiederholt  in  neuen  Ausgaben  und  Übersetzungen, 
auch  in  einer  deutschen  Leipzig  1687.  Die  Gesaromt- 
ausgabe:  Voyages  en  Perse  et  autres  lieux  de  l'Orient, 
zuerst  Amsterdam  1711,  dann  1723.  1735,  entlieh  Goethe 
am  25.  Januar  1815 ,  s.  Düntzer,  Erläuterungen  zum  Divan. 
Leipzig  1878  S  37]. 

26.  Januar.  Äröuter  ®nomen  3lbfd§rift.  Die  von  Kräuter 
herrührende  Abschrift  des  Buchs  der  Sprüche,  s.  u.  26.  Oc- 
tober. 

28.  Januar.  S3ud^  Äabu§,  (^M  bon  «Pf erben  [Cap.  25, 
Diez  S  561  ff].  Femer  SBud^  ÄabuS  notirt  am  18.  März, 
19.  Mai. 

3.  Februar.  C^arbin.  ©d^ä^e  38))a^an  [der  zweite 
Theil:  Description  d'Ispahan].  allerer.  Orient.  5lrabifd§e 
©(^rift.  Lecture  von  Chardin  auch  am  7.  Februar,  15.  17. 
18.  März. 

8.  Februar.     9flecenfion  SorSbad^S  bon  2:i^u  ©aib  SÖiblio= 

tl^cf .    [Bei  der  Eroberung  Mysores  1799  fiel  den  Engländern 

Tipu  Saibs  grosse  Bibliothek  in  die  Hände,  s.    Hyder  Aly 

und  Tippo  Saheb  oder  historisch  -  geograph.  Übersicht  des 

Goethes  Bcrie.    6. Sb.  21 
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Mysorischen  Eeichs  von  M.  C.  Sprengel  in  dessen  Bibliothek 
der  neuesten  und  wichtigsten  Reisebeschreibungen  Bd.  4. 
Weimar  1801  S  77.  Von  dieser  Bibliothek  ist  in  den 
nächsten  Jahren,  auch  in  den  Fundgruben,  öfter  die  Bede. 
Ob  Lorsbachs  Recension  etwas  damit  zu  thun  hat,  weiss  ich 
nicht.] 

10.  Februar.    fStt)  Serenissima,      ^tx\m^, 

21.  Februar.  ©d^Iug  gferbufi.  Nach  Charlotte  v.  Schillers 
Brief  an  Knebel  vom  22.  Februar  las  Goethe  daraus  bei  der 
Herzogin  vor,  s.  Briefe  von  Schillers  Guttin  an  einen  ver- 
trauten Freund,  hrsg.  von  Düntzer.   Leipzig  1856   S  181. 

23.  Februar.  SJloaUafatS  SBcbuiitcn  Suftonb.  Abends 
SeBen  SJ'la'^omctS  bon  ölSnet.  [Nach  Ausweis  des  Ausleihe- 
Journals  der  Weimarer  Bibliothek  entlieh  Goethe  am  22.  Fe- 
bruar: Jones,  The  Moallakat.  London  1783;  G.  J.  Lette, 
Amralkeisi  Moallakah  cum  scholiis  et  versione,  hinter  der 
Ausgabe  von  Kaab  ben  Zohair.  Lugdun.  Bat.  1748;  die 
Übersetzung  des  Moallakat  von  Hartmann.  Münster  1802; 
am  23.  Februar  v.  Rehbinder,  AbuP  Casem  Mohammed. 
Kopenhagen  1799;  de  Boulainvilliers,  Leben  des  Mahomeds. 
Lemgo  1747;  Turpin,  Histoire  de  la  vie  de  Mahomet.  Paris 
1772;  ölsner,  Mohamed.  Frankfurt  a.  M.  1810,  s.  Düntzer, 
Erläut.  S  40.] 

24.  Februar.    ölSncr  etc. 

25.  Februar.    Sllol^ontetS  ßcBen. 

27.  Februar.    SJlooEafat.    S)it)Qn. 

28.  Februar.  2)ie  2JlooIIa!at§.  Vorlesung  bei  der  Her- 
zogin; Charlotte  v.  Schiller  an  Knebel,  Brief  vom  4.  März: 
„Wir  haben  diese  Woche  wieder  wunderschöne  arabische 
Dichtungen  vernommen.  Goethe  hat  Alles  zusammengetragen 
aus  der  Bibliothek,  seiner  Sammlung,  daraus  er  uns  nach 
der  Zeitfolge  die  Dichtungen  voj^rägt,  bald  aus  den  „Fund- 
gruben des  Orients",  bald  aus  anderen  Werken,  aus  eng- 
lischen Übersetzungen**,  aaO.  S  184. 

7.  8.  März,    ß^oron. 

9.  März.    3na^omeb§  ScBcn. 
10.  März.     3Jla^omeb§   ScBcn.     Abends   Sorfman,    ©aabi. 
[„Des  weisen  Lokmans  Sinnreiche  Gedichte  und  Fabeln**  in 
Olearius,  Persian.  Rosenthal.] 
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Am  11.  März  entlieh  Goethe  von  der  Bibliothek  des 
Olearius  Reise-Beschreibung.  Schlesswig  1663,  s.  Düntzer, 
Erläut.  41.  Brief  an  Christiane:  2Qßeimat,  b.  11.  TOra  1815. 
2)cr  Dtient  gicBt  nod^  immer  bie  meiftc  SScfd^äftigung  (Mit- 
theilung Suphans). 

13.  März.  ®(auBen§Befcnntni6  bc§  «Patfctt  pivan  239— 
242],  Orcortu§,  ©ottor^tfd^cg  9Jlufcum.  [Gottorffische  Kunst- 
Kammer,  Worinnen  Allerhand  ungemeine  Sachen  usw. 
Durch  Adam  Olearium.  Schlesswig  1674,  am  11.  März  von 
der  Bibliothek  entliehen,  s.  Düntzer,  Erläut.  41.]  5Kt  ^tx- 
fifd^ct  3"ftotib. 

16.  März.  S3c^tta:^men  bet  StUgcIiebten  [Divan  197—198?] 
gfür  miä).    SDitjon. 

21. 22.  März.  2)eIIa  SSaHe  [Reisebeschreibung  in  unter- 
schiedliche Theile  der  Welt,  nämlich  in  Türkei,  Ägypten, 
Palästina,  Persien,  Ostindien.  Genf  1674,  die  Goethe  an 
diesem  Tage  von  der  Bibliothek  entlieh,  Düntzer  Erl.  42]. 

11.  April.  Sttbifd^e  ©cbid^te.  Bamc^cm,  dies  auch  am 
16.  April. 

12.  April,    ^petftfd^e  Opet.    Vgl.  oben  18.  Januar. 

21.  Aprü.  2)ic3,  türlifd^eg  2:ur^cnMd§lctn.  [Vom  Tulpen- 
und  Narcissenbau  in  der  Türkei  vop  Scheich  Muhammed 
Lalezari.  Halle  und  Berlin  1815,  auch  im  2.  Theil  der 
Denkwürdigkeiten  von  Asien  S  1 — 38.  Vgl.  S^loten  unb  Slb« 
^^anbtungcn,  Werke  7,  S  222,  ii.  12.] 

17.  Mai.  ßor§Bad^  mit  3Rcbittoutt  unb  ßeila,  s.Werke7, 287, 0. 

20.  Mai.    ^Poquet  an  ^crtn  bon  2)ic5  nad^  SSerlin. 

21.  Mai.  3^at)cmier§  ^eife  [Six  voyages  en  Turquie,  en 
Perse  et  aux  Indes,  nach  Düntzer  Erl.  S  43  an  diesem  Tage 
in  der  Amsterdamer  Octav- Ausgabe  von  1678  aus  der  Biblio- 
thek entliehen].  Dasselbe  auch  am  31.  Mai,  9.,  11.,  12.,  13., 
14.  Juni,  am  13.  mit  dem  Zusatz  2)iamoittgtubctt. 

An  Zelter  vor  der  Abreise :  ©^  iä)  abfd^Ue§e  fe^*  iä)  meinen 
S)it)an  nod^molS  butd^  [er  hat  ihn  nach  einer  vorhergehenden 
Bemerkung  S  181  vergeblich  gemustert,  um  Zelter  für  die 
Liedertafel  ein  componirbares  Lied  darauö  zu  schicken], 
unb  finbc  nod^  eine  atoeite  Utfod^e,  toarum  id^  2)ir  batauS  fein 
©ebid^t  fenben  fann  [jedes  einzelne  Gedicht  sei  zu  sehr  vom 
Sinn  des  Ganzen  durchdrungen].    2)a§  crfte  ^unbett  ©cbid^te 

21* 
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ift  Bc^tto"^  fd^ott  t)oU ;  toenn  i^  boS  stockte  ctteid^t  ^dbt,  fo  toixb 
bic  Scrfoimnlung  fd^on  ein  emftcteg  (Scftd^t  mad^en  (Brief- 
wechsel zwischen  Goethe  und  Zelter  2, 184). 

24.  Mai.  Um  5  m)x  aug  Sßeimot.  Um  3  U^t  in  ©ifenad^. 
UntcttoegS  mcift  €ricntatifd^c8.  (^thiä)tz  inS  kleine.  [57  ©d^lcd^tcr 
3:toft  144  S)a6  ©ulcifa  t)on  ^uffupl^  145  2)o  bu  nun  ©u* 
teifa  l^eifieft  206  2QßaTum  bu  nur  oft  fo  unl^olb  Bift  235  S5om 
^immel  fteigcnb  S^efuS  236  @g  ift  gut  243  2Qßcnn  ber  aRcnfc^ 
bie  @tbe,  alle  aus  Eisenach  datirt,  s.  Varianten.] 

Brief  an  Christiane:   Äunb  unb  3U  toiffcn  {cbcrmonn  bcn 

e8  3U  toiffcn  fteut    3)a§  mid^  untcttoegS  [auf  der  Fahrt 

von  Weimar  nach  Eisenach]  fogtcid^  hu  guten  Reiftet  bc3 
Orients  Befud^t  unb  mant^erlc^  gutc§  eingegeben,  tootjon  t)itlt^ 
auf  ha%  ^apitx  gebtad^t  tourbe.  ©ifenod^  b.  24.  Tlat)  1815 
(Mittheilung  Suphans). 

27.  Mai.  aSon  Sfranffutt  88/4.  ^n  2Qßie§baben  IV«.  ©in» 
rid^tung.  S)en  2)it)on  geotbnet.  [Frankfurt  d.  27.  Mai  sind 
datirt:  13  ©eftänbnig  59  ®tu6  61  Ergebung  72  fRci* 
teft  bu  bei  einem  ©d^mieb  borbei  88  ^öd^fle  @unft  207  fS^enn 
bet  Äör^et  Wiesbaden  d.  27.  Mai:  139  Sin  ©uleifa,  s.  Va- 
rianten.] 

Brief  an  Christiane:  SöieSBabcn  27.  Tla'i).  Die  Reise- 
stationen vom  25.  Mai  an,  dann :  ^ie  D^ieife  toax  nid^t  unftud^t= 
bot.  Tl^in  SDiban  ift  mit  18  Slffeffoten  öermet)rt  tootben  (Mit- 
theilung Suphans). 

28.  Mai.  SBriefe.  2)it)an.  9(legifter.  fjfortfe^ung  an  2)it)an. 
Nachmittag  XatiSmone  5lmulcte  [Divan  S  7  ©cgenSpfönber], 

29.  Mai.    Nachmittags  5Diöan  numeriert. 

30.  Mai.    2)it)an  a^cr^eid^niß. 

7.  Juni.  Brief  an  Christiane:  2öie§baben.  S)ic  JRofcn 
blühen  öoKfommen,  bie  ^flad^tigaKcn  fingen  toie  man  nur  toünfd^t 
unb  fo  ift  e§  feine  Äunft  fid^  nad^  ©d^iraS  p  öetfe^en.  ^u^ 
finb  hk  neuen  ©lieber  be§  2)iöan§  reinlid^  eingeft^altet  unb  ein 
frifd^er  Slbreffcalenber  ber  ganzen  SJerfammlung  gefd^rieben,  bic 
fid^  nunme'^r  auf  "^unbett  belauft,  bk  aSe^göngcr  unb  f leine 
2)ienerfd^aft  nid^t  gered^net  (Mittheilung  Suphans.  Gleich- 
lautend der  Bericht  in  einem  Brief  an  August). 

10.  Juni,  ©ebid^t  aum  30.  3Jlat)  [Divan  S  77,  s.  unten 
die  Varianten]. 


Lesarten.  325 

25.  Juni,  8.  9. 12.  Juli  ©iban. 
3.  4.  7.  8.  August  mit  S.  Boisser^e  Gespräch  über  Orien- 
talisches und  Vorlesung  von  Divan-Gedichten,  vgl.  S.  Bois- 
ser^e  1,  253—265. 

28.  August.  Auf  der  Gerbermtihle  bei  Willemers.  Qftül^c 
9Jluftc  uitb  &dbtn.  TOttag  liamilk.  ffttcfe.  ©d^Ioffet  sm. 
SSoiffetee.  ©eebctf.  3lbettb8  SomtUc.  SBotfferäe.  ©eeBctf.  2)it)an. 
3lnfang.  —  @nbe.    ^crtlid^  Sßctter. 

7.  13.  17.  September   auf  der  Gerbermühle  und  in 
Frankfurt.    Ortentalifd^cS.    %m  2)it)an  geft^ricBcn.    S)it)an. 

18.  September,  ^bgcfa^tcn  1)qIB  fjünf.  ^cttlid^ct  5lbenb. 
S5oIImonb§  5lufgang.    S)annftabt. 

20.  September.  Um  fec^§  U^r  bon  2)otmftabt.  ^ettUd^ftct 
3Jlorgcn.  Um  Sin  U^^r  in  ^cibelberg.  3^^  %i\^t  hk  ®cfclleit. 
3u  Oicijcnftcin.  ST^ibaut.  Sooft-  $autu§.  Gassatim,  2)er  ©c^cnfc. 

21.  September.  S)itoan.  $aulu§.  ^ItaBifd^  gcf (^rieben.  9flad^ 
2:tfd§e  .  .  .  3U  ^Paulus.  Ortcntalifd^cS.  3onc8.  [Gedichtet: 
191  ©e'^cimfd^Tift     159  S)te  fd^öit  gcfd^rieBciten,  s.  die  Varianten.] 

22.  September.  Stuf  htm  ©^loffe.  ^cttlid^ct  Sllorgctt. 
5lbcnb  bct)  ^QuluS.  Ärabica,  [Gedichtet:  153  @ag  bu  l^afl 
too^I      177  5ln  bc3  luftigen  SStuitncnS  Sflaitb,  s.  die  Varianten.] 

23.  September.  ©d^Ioft.  2)tt)on.  SJlittog  gfamilic.  Äam 
SBittcmet.    Äomcn  bie  gfroucnaimmct. 

24.  September.  Stuf  bem  ©d^Ioffe.  5leM.  [Boisseree  1,  284: 
„Den  24.  Goethe  morgens  fiüh  wieder  auf  dem  Schloss, 
dichtend".  Von  diesem  Tage  sind  datirt:  176  Sin  boKen 
SBüfd^el^tocigen  188  SÖßicbcrfinbcn,  s.  die  Varianten.]  9Jlittag 
bct)  äöittcmctS.    Abends  bc^  $aulu8. 

25.  September.  Stuf  hm  ©d^loffc.  [161  Sieb  um  Siebe, 
s.  die  Varianten.]  3)et  junge  IRuffc.  2)er  ©d^enfe.  2)te  öefeKs 
ft^aft.  $crob.  3^^  ßtcuact  unb  S)aub.  3Rittag  gfamiUe  unb 
ajefcllfd^oft.    5lbenb  SRufic.    ®ef»)röd§.    Slbfd^teb. 

26.  September.  5lbteifc  ber  gfrcunbc.  S)it)on.  ^PauIuS. 
3lrobtfd^e  ©rammatic.  30'littag8  bie  ©efeHen.  2)it)an  gcicfen. 
Letzteres  auch  am  27.  September. 

30.  September.  Mannheim,  [vgl.  die  Varianten  zu  S 168.] 

5lngenet)mcr  5lbenb.  9'lingc))itl^eten.   ©moragbe  [S  55  iBebenßid^]. 

1.  October.    2)it)on.    Um  l^alb  11  fu^r  iä)  ab  [zurück 

nach  Heidelberg].    SBoIüommcnfter  2xxg.    ^ertUd^ftet  ©ebitgS 
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%nbm.  3Kit  ben  «cfcHcn  öcft)cift.  ^uf  bag  ©d^loff.  SKele 
9Wcnfc^en.   ^outuS  unb  gfatnitie. 

2.  October.    S)it)on.   ^ofiS. 

6.  October.  Heidelberg,  ©ntfc^luff  jut  5lbteifc  . . .  S)ttian 
in  SBüd^ct  cinßet^cilt.    Vgl.  29.  October. 

10.  October.  Meiningen,  ^otctn  unb  ^öbä^  [Divan 
S  164—167].  Sieb  t)om  ^üfct  [Divan  S  302—303].  SCBqc« 
faxten  ^Ib  cilfc  [Vormittags]. 

16.  October.  Seit  dem  11.  wieder  in  Weimar,  ^fd^tft 
beg  SBud^g  ^aftg. 

19.  27.  October.    S)it)on. 

26.  October.  9la(^  ^Lifd^e  ben  5LaIi3man  geotbnet  [das  Buch 
der  Sprüche?  vgl.  oben  26.  Januar]. 

29.  October.  An  Zelter:  ©obonn  bcrfünbige,  toie  mnn 
^itKxn  um  tiele  (älitbex  temte^tt  ift;  tDotuntet  ftd^  toeld^  t)on 
bcr  jünöftcn  unb  fxifd^cftcn  ©orte  bcftnbcn.  @x  laxm  nun  fd^on, 
bcm  bctfc^icbcnen  Sn^ott  gcntäS,  in  SBüd^ct  oBgctl^ilt  toerben. 
(Briefwechsel  zwischen  Goethe  und  Zelter  2,  201.) 

1. — 3.  8.  November.  3)it)on.  Dasselbe  am  20.  No- 
vember bei  Kjiebel  in  Jena. 

10.  November,  ©cnbung  t)on  3ocoB8.  ßotolog  Dttenias 
tiWct  9Wanu§cti))tc.  Dieselbe  Beschäftigung  am  14.  November. 

22,  November.  SBc^  ßotSbad^.  5ltaBtft^e  ©tammati!.  ©itt). 
bc  @ac^.    Oiecenfion  SBuc^  Äabuä.    Dasselbe  am  23.  November. 

25.  December.  Einzelnes  Blatt :  -(i<;cnda.  2)it)an.  5ltt 
Sotäbad^.    übctft^tiften. 

28.  December.  Weimar.  TOcnb§  ßcgation§  ^atf)  ton 
3)ic5:  5lfiatifd^e  S)cnfn)ütbigfettcn  Bcfonbct§  beten  5ln^ong.  Vgl. 
den  Brief  Diezens  vom  28.  November  1815,  Werke  7,  295 
Bl.  104,  und  das  Begleitschreiben  desselben  bei  Überreichung 
des  zweiten  Bandes  der  Denkwürdigkeiten,  ebd.  295  Bl.  100. 

1816. 

1.— 3.  5.  9.  11.  16.  31.  Januar.     2)tcä  S)enfU)ütbig!eitcn. 

12.  Januar,    fjüt  mit^  Orient alia. 

13.  Januar.  9Wittag  ^tof.  $anb  [über  ihn  vgl.  Tag-  und 
Jahreshefte  1813  Hempel  27,  209.  610]  unb  ^oft.  SOle^cr. 
^l^itologtft^cS  ©cf^Jtäd^,  sule^t  befonbetS  übet  2)ie3.  gunbgtubcn 
IV.  S5b.  3  ^cft  [S  183 ff.]:   2)ie  ©igenfd^aften  bc§  Subba:^. 
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14.  Januar.    5lBcnb8  ^tof.  Sltctncr,  nad^^ct  S)it)on. 

21.  Januar,  ^ad)  3nbicn  bctfd^togcne  Oiomonaen.  ©taotS» 
mann  unb  2)ic^ter  in  S)icacn§  3Jlct!toütbigfcitcn. 

22.  Januar.  Empire  Ottoman  [Mouradja  d'Ohsson,  Ta- 
bleau  gänäral  de  TEmpire  Othoman.  Paris  1787—90,  s.Düntzer, 
Erläut.  S  81]. 

28.  Januar.  5lbcnb8  Übctfc^ung  beS  @t)icgct§  hn  ßänber 
bon  2)ic3  [im  2.  Theil  seiner  Denkwürdigkeiten  von  Asien. 
Berlin  und  HaUe  1815  S  133  —  267]. 

1.  2.  Februar.  %vixli\ä)n  ©taat  t)on  kommet  [Des  os- 
manischen  Reiches  Staatsverfassung  und  Staatsverwaltung. 
Wien  1815.  Er  entlieh  dies  Werk  zusammen  mit :  Hammer, 
Encyclopädische  Übersicht  der  Wissenschaften  des  Orients. 
Leipzig  1804,  s.  Düntzer,  Erläut.  S  82]. 

3.  Februar.  Slnseigc  bcg  S)tt)onS  [die  im  Morgenblatt 
Nr.  48  vom  24.  Februar  1816  S  189  erschien,  Hempel  29 
317  ff.]  Dttomonifd^c  ©tootSbetfaffung  ^ontmctg. 

9.  Februar,    ^tof.  tRicmct.    gfottfc^ung  bc8  tRomajan. 
20.  Februar.    5lBcnb8  Bc^  bct  (Sto^^ctjogin.    SBotIcfung  bc§ 
3)tt)an§. 

4.  März.  ^lieB  lange  int  fSziit  unb  lag  ^ud^anan  butd^ 
[Neueste  Untersuchung  über  den  gegenwärtigen  Zustand 
des  Christenthums  und  der  biblischen  Literatur  in  Asien, 
übersetzt  von  Blumhardt.    Stuttgart  1814]. 

5.  März.  Nachmittag  ^it)an  t)erluftnctt,  fotoic  aud^  btc 
^atali^ontena. 

25.  April.  Dr.  SBcmflein.  S5etnftcin8  ÜBcife^ung  bcS  5lta- 
bifd^en  ®ebid^tc8.  3lnftoge  toegcn  bentfclBcn.  1.  Juni.  ^xaä^U 
cjcntplat  bon  SöctnftcinS  ataBifd^ent  ©cbid^t.  ©orgföltig  gc|)rüft 
[Szafieddini  Hellensis  . . .  Carmen  arabicum  edidit  interpre- 
tatione  et  latina  et  germanica  annotationibusque  illüstravit 
G.  H.  Bernstein.    Lipsiae  1816]. 

6.  Mai.  Jena.  Stl^omoS  $^be,  t)ctfifd^c  StcUgion.  Orim- 
talia  Bef^tod^en.    Abends  IBaS  5^,  ^^be  Big  ft)öi. 

17. 19.  Mai.  Jena.  Stnoi  ße^Ion  [An  historical  relation  of 
the  island  of  Ceylon.  London  1681,  vgl.  Brief  an  Riemer  vom 
25.  Mai,  Briefe  von  und  an  Goethe  herausgeg.  von  Riemer, 
Leipzig  1846  S  213:  3)a  id^  feine  M^tx  Bei  mir  ^aBe,  fo  na^nt 
id^  aug  bct  SBüttnetfd^en  S5iBUot^ef  nur  toaS  mir  3flot:^  tl^at  unb 
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l^aBe  mid§  in  hm  %^oma^  ^e^be  5Utn  etften  äJloX  xtä^t  ißmin^ 
Qelefen.  %nä^  ton  bet  3^nfel  ^^lon,  bte  un§  nunme^t  immer 
inteteffantex  toetben  mug,  ^aBe  id^  butd^  tR.  ^hto^  eine  l^inl&ng« 
tic^e  5lnfd^ottung  getoonncn,  unb  fo  betftte  id^,  toie  @ie  fcl^n, 
immet  im  Orient,  ^xäd^te  man  nid^i  aber  fo  \>id  gfotm  mit  flc^, 
fo  toäxe  mon  bexioxcn.  3)ic  eilf  Sö&nbc  Äsiatk  Besearches  fuib 
ein  ^Bgxnnb,  in  bcn  man  ftc^  nid^t  ungeftxaft  l^ineinftüxjt]. 

24.  Mai.  Jena.  3)en  ^Pxinjcffinnen  hit  inbifd^en  äJl&l^td^en 
cxadp. 

29.  Mal  kehrt  Goethe  von  Jena  nach  Weimar  zurück. 

3.  Juni.     Todeskrankheit  Christianens.     (Sine  untul^ige 

foxgenöoHc  3flad^t  bcxtebt gfxau  t)on  ^c^gcnbotf  Be^  meinet 

3fxau,  bk  nod^  immet  in  bex  größten  ©efa^t.  SWittag  ju  jtoe^ 
[mit  August].  2)it)an.  Zelters  Gespräch  mit  dem  Kanzler 
V.  Müller  vom  25.  November  1823,  in  dessen  Unterhaltungen 
mit  Goethe.  Stuttgart  1870  S  76:  ^Ich  kenne  aber  Goethe 
durchaus  und  habe  oft  seine  dunkeln  Gedichtsstellen  richtig 
errathen,  oft  erst  durch  mein  Componiren  derselben.  Z.  B. 
das  Gedicht  im  Divan,  was  Goethe  machte,  als  seine  Frau 
im  Sterben  war.* 

14.  Juni,  ^ammcxä  SBett^cibigung  gegen  2)ie3  [Diezens  An- 
griff im  Anhang  zum  zweiten  Theil  seiner  Denkwürdig- 
keiten S  481 — 1056:  „Unfug  und  Betrug  in  der  morgen- 
ländischen Litteratur**  usw.  Hammers  Antwort  im  Archiv 
für  Geographie,  Historie,  Staats-  und  Kriegskunst  von  1816: 
„Trug  und  Wahrheit  in  der  morgenländ.  Litteratur"  usw.]. 

16.  Juni,  ©xfidxung  bex  SBerlinex  5lfabemie  gegen  Rammet. 
Steintid^e  5lbfd^xift  bex  ^^xobcn  be§  2)il)an§  [für  das  Taschen- 
buch für  Damen  auf  das  Jahr  1817,  vgl.  die  Briefe  an  Cotta 
vom  10.  Januar,  3.  Juni,  26.  Juni  1816  bei  Düntzer,  Erläut. 
S  81.  88.  89].  Beschäftigung  damit  auch  am  17.  23.  24.  Juni. 
9Jlit  Oiiemex  ©txeitigfcit  atoift^en  ^ie^  unb  Rammet. 

In  Tennstedt  am  21.— 23.  August.  3.  7.  September: 
»ibel.  fBnä)  bex  Äönige.  ^Jfalmen,  Sut^ex§  SSoxxeben.  ^efaiaS. 
@§xa.  ^fiel^cmia.  3ubitl§.  Xo'bia^.  f&nä)  ©amuelig.  SSexgleid^ung 
mit  neucxex  Oxientalifd^cx  $Poefic. 

26.  September.  Seit  dem  10.  September  wieder  in 
Weimar.    S)it)an  buxd^gefel^cn.    Ebenso  am  6.  December. 

15.  Oc tob  er.    ©xäfin  gfxitfd^.     Orientalia. 
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9.  December.  ÜBcxlegung  tocgcn  bem  Söe^ttog  füt  &vä)ii^. 
ßonfetcns  batübet  mit  ^oft.  3Jle^ct  [in  Gubitz,  Gaben  der 
Milde.  Zweites  Bändchen.  Berlin  1817,  erschienen  die  Ge- 
dichte S  70.  71].  Dieselbe  Beschäftigung  am  11.  23.  24.  De- 
cember. 

22.  December.  ßoubta^  [Oberbaudirector  in  Weimar, 
s.  Tag-  und  Jahreshefte.  Hempel  27,  235.  280.  599].  fSox- 
Icfung  bc§  S)tt)an§.  Eine  solche  auch  den  17.  Januar  1817, 
den  5.  October  1817. 

25.  December.  ^oaÜatat.  S^^^it  [der  Dichter  der  dritten 
Muallaka]. 

1817. 

17.  Januar.  ^ofi§  ©cbid^tc  t)on Rammet  [Der  Divan 
von  Mohammed  Schemsed-din  Hafis  übersetzt  von  Hammer. 
Stuttgart  und  Tübingen  1812.  1813]. 

31.  Januar.  ^etbelotS  Bihliotheqtie  Orientale  [die  Goethe 
am  14.  Januar  entliehen  hatte,  s.  Düntzer,  Erläut.  S  91]. 

22.  Februar.  Q,ampheti  9lcifc  in  ^ftifa  [John  CampbeU, 
Travels  in  South  Africa.  London  1815.  Aus  dem  Eng- 
lischen übersetzt.    Nürnberg  1816]. 

22.  März.  Jena.  Tagebuch  in  Folio.  2)et  äBoUenbote 
t)on  Äalibofa.  Sum  beffctcn  S5ctftdnbni6  Äsiatic  Eesearches 
Vol.  VI  [vgl.  an  Riemer  25.  Mai  1816,  oben  17.  Mai  1816]. 

19.  Juli.    S5uc^  Äabug. 

26.  Juli.  !^u  ^oufe  in  aRcgabuta  fottgclcfcn.  Lektüre  des 
Meghaduta  oder  Wolkenboten  auch  später  noch  öfters  er- 
wähnt.   Vgl.  Werke  7,  289, 7— 18. 

21.  December.  Wieder  in  Weimar.  S)it)on  ctftcS  Söud^ 
on  gftontmann. 

1818. 

4.  J  a  n  u  a  r.    ^ctfif d^c  @d^tif t. 

6.  26.  Januar.  ^bcnbS  ^tof.  Äofcgottcn.  Übctfd^tiftcn 
bct  SBüd^ct  bcS  S)itMin8.  Dticntalifd^eä  unb  ©^otaftctiftifd^cg  t)on 
Icbcnbcn  ©clcl^ten. 

7.  Januar,    ^ctt  Qftommonn  toCQcn  bc8  2)it)anS. 

24.  Februar.  An  Meyer  aus  Jena:  3n  bielcn  anbctn 
©tücfen  toot  mein  3cnoif d^ct  Slufcntl^olt  glcid^faHS  ftud^tbot  . . . 
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am  2)lt)0tt  [ist]  bct  2)turf  angcfongcn  (Riemers  Briefe  von  und 
an  Goethe.  Leipzig  1846  S  120  f).  Vgl.  an  Fronunann 
12.  Februar,  Goethe-Jahrbuch  8, 150. 

5.  März,  ^en  etften  ü^etiftonSbogen  tont  2)tt)an  beettbigt  unb 
an  $tof.  ^ofegatten  gefenbet  . . .  IStebet  ha^  i:itelblatt  be3  'S>it}cca 
bxingenb.  ^utd^ftd^t  hex  ^ct^feln.  ältere  unb  neuete  9RanuScri)ite. 

8.  März.  S5etroc^tung  übet  Äinbctmöl^xd^en  für  gebilbctc  ^cx» 
fönen  mh  orienialifd^e. 

10.  11.  März.  @xftet  Sogen  Ic^tc  9Jct)ifton.  Der  zweite 
Bogen  am  17.  18.  März,  der  dritte  am  10.  April,  der 
vierte  am  30.  April  aus  der  Druckerei,  an  Eosegarten  am 

I.  Mai,  in  die  Druckerei  am  3.  Mai,  der  fünfte  am  4.  Mai, 
der  sechste  (und  siebente?)  am  26.  Mai,  der  achte  am. 

II.  13.  Juni,  der  neunte  am  11.  16.  19.  Juni,  der  elfte 
xmd  zwölfte  Bogen  in  die  Druckerei -21.  Juni,  der  drei- 
zehnte am  14.  Juli,  Ende  des  Manuscripts  zum  fünf- 
zehnten am  20.  September  an  Frommann.  Ausserdem  am 
23.  imd  27.  Juni  Aushänge-  und  Bevisionsbogen  zum  Divan. 
Der  letzte  Bogen  des  Textes  aus  der  Druckerei  am  3.  Oc- 
tober,  der  letzte  (ftinfzehnte)  Aushängebogen  und  damit  der 
Abschluss  des  Druckes  der  poetischen  Abtheilung  am  7.  No- 
vember. Vgl.  an  Frommann  19.  September,  Goethe- Jhb.  8, 152. 

15.  März.  Um  10  W)x  ouf  bic  ^annc  [Gasthaus  in  Cams- 
dorf bei  Jena].    SBu(^  bet  Siebe  be§  2)it)an§. 

16.  März.  ®egen  11  W)x  auf  hk  5Lanne.  5lm  3)it)att  3U= 
ted^t  gettd^tet.    Ebenso  am  17.  März. 

19.  März.  9letanb§  5Lür!ifd^e  Oieltgion  [Reland,  Zwei 
Bücher  der  türkischen  oder  mohammedischen  B/eligion. 
Hannover  1717]. 

20.  März.  SBetgleid^ung  bet  SBilbet  eine§  otobifd^en  9Jifctpt3 
ba§  l^eiligt^um  t)on  9Wecco  borftellenb,  mit  ben  Slelanbifd^cn 
^u^jfetn.    Einige  Äapitel  in  Oielanb. 

27.  28.  März.  3JlaIfoIm§  ©efd^id^te  t)on  $Petfien  [The 
history  of  Persia.    London  1815]. 

26.  April.    Qxmtx  toegen  bem  5LitelbIatt  jum  2)tt)0tt. 

2.  Mai.    90littag  ?Prof.  Äofegattcn,  Otientalifd^eg. 

3.  Mai S5on  ^ammetg  Oiebefünfte  5^etfien§  [Hammer, 

Geschichte  der  schönen  Redekünste  Persiens.  Wien  1818]. 
....  S5on  kommet  t)cxfifd^e  Sitetatux  Behramgwr  unb  Dilaram. 
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[Divan  S  180.  Über  das  Paar  Hammer,  Redekünste  S  35.] 
Dasselbe  am  28.  29.  30.  Juni,  7.  Juli. 

4.  5.  Mai.  ^ommcxg  Orient  [Encyclopädische  Übersicht 
der  Wissenschaften  des  Orients,  s.  oben  zum  1.  2.  Februar 
1816]. 

6.  September.    Karlsbad.    S)it)on.    $afi8. 

11.  September.    Karlsbad.    ?potobic§. 

23.  September.  Weimar.  Sieb:  ^ö^etcS  unb  $öd^ftc§.  [Di- 
van S  264].  Vgl.  an  Frommann  19.  September,  Goethe- 
Jahrbuch  8, 152. 

1819. 

29.  Mai.  An  Zelter:  2)ie  ^cnoifd^c  3)rucfctc^  beträtet 
meinen  3)it)on  nwonanitooiiliä)  (Briefwechsel  zwischen  Goethe 
und  Zelter  3,  14).  Vgl.  am  18.  Juni  an  S.  Boisseräe :  . . .  it^ 
fetbft  fann  mit  bem  ^jxofaifd^en  ^fiod^txog  nid^t  fettig  toetben  (Sulp. 
Boisseree.    Stuttgart  1862  2,  243). 

9.  Juli.  Jena,  an  Willemer:  Söie  nal^  iä)  meinen  fübs 
toefttid^en  Qfteunben  bin,  !önnen  ©ie  benfen,  ha  iä^  mid^  ö^Ö^^= 
toäxtig  in  3^cno  befinbe,  um  bcn  tlbbtudf  be8  2)it)on3  ju  befd^leu^ 
ntgen  (Briefwechsel  zwischen  Goethe  und  Marianne  von 
WiUemer.    2.  Aufl.  S  124). 

16.  Juli  legt  Goethe  Kosegarten  das  Titelkupfer  zum 
Divan  vor:  (5to.  Söol^Igcb.  übexfenbe  einfttocitcn  ein  ßjcntptax 
au  geneigtex  Söead^tung,  bic  legten  Sogen  folgen  pnöd^ft.  Bitte 
um  ein  passendes  Schlussgedicht  (s.  0.  Jahn,  Goethe  und 
Kosegarten,  Grenzboten  1868  2,  399,  vgl.  die  Paralipomena 
zu  Werke  7,  293). 

11.  August  meldet  Goethe  an  Cotta  den  Abschluss  des 
Druckes  (Düntzer,  Erläut.  100.  Entwurf  mit  unausgefälltem 
Datum  im  Goethe- Archiv).  Am  22.  August  schickt  Goethe 
von  Jena  ein  ungebundenes  vollständiges  Exemplar  des  Di- 
van an  Willemer  (Briefwechsel  S  129). 

1820. 

Tag-  und  Jahreshefbe:  3)ic  fxcic  (Scmütl^lid^feit  cinex  9Jeifc 
[nach  Karlsbad]  exlaubte  mix,  htm  S)tt)an  loiebex  nal^e  p  txeten; 
ic^  extoeitexte  bo§  f8n^  beg  5ßaxabicfe8  (Hempel  27,  266).  In 
Hof  entstand  am  24.  April :  253  @inla^,  s.  die  Varianten. 
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3.  Mai.  Aus  Karlsbad  an  Zelter:  3^nbeffen  fammeltt  fic!^ 
toicbct  neue  ©cbid^tc  jum  3)it)an  (Briefwechsel  mit  Zelter  3, 86). 

1823. 

24.  S  e  p  t  e  mb  e  r.  Gespräch  Goethes  mit  Kanzler  v.  Mül- 
ler: „Den  Divan  werde  er  nur  innerlich,  d.h.  in  so  fem 
fortsetzen,  dass  er  einzelne  Bücher,  z.  B.  das  des  Paradieses, 
erweitere  und  verstärke.  Bei  den  ungeheuren  Schwierig- 
keiten des  Erlemens  dieser  arabischen  Sprache  habe  er 
seine  Kenntniss  von  ihr  mehr  erobert  durch  Über&ll  als 
regelmässig  erworben.  Weiter  dürfe  er  jetzt  nicht  mehr 
gehen,  ohne  verfuhrt  zu  werden.  Wenn  er  zuweilen  noch 
in  dieses  Land,  in  diese  Zustände  hineinschaue,  so  werde 
ihm  ganz  wunderlich  zu  Muthe**  (Burkhardt  S  59). 

1827. 

23.  Januar.  Goethe  zu  Eckermann:  ^^  ]^al6e  biefen 
5lBcnb  [nach  dem  Vortrag  einiger  von  Eberwein  componirten 
Divanlieder  durch  dessen  Göttin]  bic  SSetnerfung  gemod^t,  baft 
bicfc  Siebet  ht^  3)it)on  got  fein  SSct^ältnig  me^x  ju  mit  fyihttu 
©onjol  too§  barin  orientolifd^  aU  too§  botin  tcibenfc^oftlid^  tft, 
]§at  aufgehört,  in  mit  fottjulcbcn;  e§  ift  tote  eine  abgefttctfte 
©t^longenl^out  om  Sßege  liegen  geblieben  (Eckermann,  Gespräche 
mit  Goethe.    5.  Aufl.  1,  197). 

Auch  für  die  Noten  und  Abhandlungen  geben  die 
Tagebücher  allerlei  feste  Daten.  Nicht  immer  jedoch 
ist  sicher  zu  sagen,  ob  die  erwähnte  Beschäftigung  mit 
Orientalia  dem  poetischen  oder  dem  prosaischen  Theil  des 
Divan  gegolten  hat.  Am  24.  April  1816:  5lbenbg  9loti^n 
übet  bie  Otientaliften  nnb  bergteid^en.  Am  25.  December: 
?Jerfifd^e  ©efonbtfd^aft  [vgl.  Werke  7,  240  ff.].  Verkehr  mit 
Kosegarten  1817:  am  2.  Mai,  8.  September,  1818:  6. 
26.  Januar,  2.  Mai,  9.  10.  November;  dessen  ©d^ema  bet 
otientalifd^en  B^xaä)m  am  13.  November  1817.  Die  allgemeine 
Notiz  Orientalia,  Otientottfd^eg  1818:  am  5.  25.-27.  29. 30.  Sep- 
tember, 3.  4.  6.  22.  27.  October,  24.  29.— 31.  December, 
1819:  am  8.— 16.  21.  22.  24.  25.  27. 28.  Januar,  5.  Februar, 
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4— 10.  12.  16.  17.  22.  März,  5.  April.  Am  29.  Juli  1818: 
Cttentalift^e  ^ocjie  an  6axl  [Stadelmann]  biftttt,  und  so  auch 
häufig  an  den  erwähnten  Tagen  zu  Orientalia  der  Zusatz:  mit 
^o%n,  mit  Ihäutet.    Der  Eintrag  Spetfifd^e  ©efd^ic^te  am  9.  Juli, 

7.  September  1818;  Spctftfd^c  S)i(^tfunft,  2)id^tct  1818:  am 
28.  Juli,  11.  12.  23.  August,  7.  8.— 10.  11.  September 
(in  Karlsbad),  1819:  am  12.  Februar,  5.  März,  womit  wohl 
überall  —  auch  ohne  den  Zusatz  ^ommetS  —  dessen  persische 
Litteraturgeschichte  gemeint  ist.  Von  sonstigen  Werken 
über  den  Orient  sind  in  dieser  Zeit  genannt:  9Jcltgton§0C= 
btöut^c  ber  neuem  ^atfen  t)on  5lnquctil  [Anquetil  du  Perron, 
Reisen  nach  Ostindien  nebst  einer  Beschreibung  der  bürger- 
lichen und  Religionsgebräuche  der  Parsen,  deutsch  von 
J.  G.  Purmann.   Frankfurt  a.  M.  1776  aus  der  Bibliothek, 

8.  Düntzer  Erläut.  94]  am  15.  16.  Juli  1818;  SfaMn  hi^ 
SBtb^jai  am  22.  23.  September  [an  diesem  Tage  von  der 
Bibliothek :  Indianische  Geschichten  und  Fabeln  des  Bidpai 
und  Lokmann.  Frankfurt  und  Leipzig  1745,  und  Pilpai, 
Les  fahles  politiques  et  morales  par  Ch.  Mouton.  Hamburg 
1750,  Düntzer  Erläut.  94  Anm.];  ^ctBclot  am  26.  Sep- 
tember 1818,  11.  Januar  1819;  ©oabiS  tRofengoxten  am 
4.  October,  (©aobiS  ßiebcSgcfd^id^tc  am  6.  October);  der  Ab- 
schnitt über  Attar  und  Rumi  in  Hammers  Litteraturge- 
schichte (S.  140  ff.  163  ff.)  am  21.  October,  vgl.  Sflotctt  unb 
5lbl^anblungcn  Werke  7,  58  ff.;  9Wid^acIig  ©tammattf  [entweder 
J.  D.  Michaelis,  Arabische  Grammatik.  Göttingen  1781  oder 
Erpenius,  Arabische  Grammatik  bearbeitet  von  Michaelis. 
Göttingen  1771,  in  deren  Vorrede  eine  Übersetzung  des 
5^otcn  unb  ^Ibl^onblungen  Werke  7,  12  ff.  gedruckten  Ge- 
dichts steht]  und  gfre^tog§  otobift^eS  ©ebid^t  [Carmen  arabicum 
commentario  et  versione  germanica  illustravit  GWF.  Freytag. 
Göttingen  1814,  das  eben  genannte  Gedicht]  am  9.  Novem- 
ber; bet  Äoton  am  29.  30.  December  1818  [damals  von  der 
Bibliothek:  L'Alcoran  de  Mahomet  translat^  d'Arabe  en 
Francois  par  le  Sieur  du  Ryer.  Paris  1672,  s.  Düntzer 
Erläut.  S.  98],  2.  Januar  1819;  3oncS  ofiotifd^c  ?poeftc  am 
24.  December  1818,  4.  Januar  1819;  ^ommctS  3lff affinen 
[Hammer,  Geschichte  der  Assassinen.  Tübingen  1808]  am 
16.  Januar  1819  [an  diesem  Tage   aus  der  Bibliothek,   s. 
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Düntzer  Erläut.  S.  98]  und  am  11.  Februar;  Gölius  Lexieon 
Arabicum  [Lexieon  Arabico-Latinum.  Lugdun.  Batay.  1653] 
am  12.  Februar;  3Rotco  Spolo§  SRcife  am  5.  6.  April  [von  der 
Bibliothek:  Marco  Polos  Reise  in  den  Orient  mit  einem 
Commentar  von  F.  Peregrin.  Ronneburg  1802,  s.  Düntzer 
Erläut.  99],  vgl.  Noten  und  Abhandlungen  Werke  7, 185—187; 
btUa  fSaUt  am  21.  22.  April  [am  5.  Apnl  von  der  Bibliothek 
dessen  Viaggi  in  Turchia,  Persia  et  India  dall'  anno  1614 — 
1626],  vgL  Werke  7,  189—210;  f8nä)  bcS  ÄoBuS  am  13.  17. 
März.  Bestimmt  erwähnt  wird  der  prosaische  Theil  des 
Divan  im  Allgemeinen:  ha^  ^avOpU^^tma  [füt  ortentalifd^ 
2)tc^tfunfl]  Qcfd^rtebcn  am  16.  September  1818  (in  Eahla 
auf  der  Rückreise  von  Karlsbad);  ^aä)txaq  jutn  2)it)on,  auch 
^ntnetfungen  jutn  ^ban,  oder  Erläuterung  be§  ^iban,  oder 
$ptofaifd^et  Stl^eit  bc8  S)it)an,  mehrßich  der  Zusatz  mit  So^n, 
mit  Ätdtttct,  am  25.  September,  16.  19.  21.  22.  23.  Octo- 
ber,  22.  23.  24.  27.  December  1818,  6.  Februar,  9.  10. 

12.  14.  15.  21.  23.-26.  März  1819,  ©d^cmota  ^nStapüdn  beS 
S)iban8  9.  März  1819.  Auch  über  einzelne  Abschnitte 
finden  sich  genauere  Angaben:  9.  Juli  1818  ©d^emaia  jur 
t)etfifd^en  ©ultut  [Werke  7,   27—31]  utib  aum  Stubctatoift; 

13.  Juli  ©d^cmo  über  6uUu§  hn  ^atfen;  11.  September 
^ofifcnS  61§atoftcr;  22.  September  ©icben  ^^ctfifi^c  ^ouptbid^tct 
[S  67];  26.  September  ÖJebii^t  aum  3)it)an  und  3ln  Äofcgottcn 
tocgctt  ht^  atabtfd^en  (^tbiä)t^  [Werke  7,  12—16,  vgl.  0.  Jahn 
Grenzboten  1868  2,  397];  30.  December  md^omd  [Werke 
7,32—37];  11.  Januar  1819  SBcfd^äftigung  mit  ber  ß^jod^c  öon 
^Ulal^mub  t)on  ®a§no  [Werke  7,42—46].  »f(i)rift  butd^  ^ol^tt  bet 
frül^eten  ß^jod^e;  12.  Januar  2)td^tctföntgc,  Sfitbufi  ufh).  Resumi 
bic  ficbcn  »)ctfifd^cn  5£)i(i)tcr  [Werke  7,  47  ff.,  51  ff.,  67  ff.]; 
16.  Januar  ^ntoeri  unb  ^fitfami  [Werke  7,  53  ff.  56] ;  17.  Januar 
bie  »cuteucr  beg  S^fenbiat  [Werke  7,  110];  20.  Januar  ^rft 
Orientalia  butd^gctef cn  [wohl  Firdusi,  Abenteuer  des  Isfendiar] 
at^bonn  bcn  23.  ©cfang  bct  3lta§  [Werke  7,  109  f.];  22.  Januar 
bcn  3)f(^Qini  botgenommen;  22.  23.  Januar  §afl§  [Abschnitt 
$ofi§  Werke  7,  62—65];  4.  Februar  1819  übet  oticntalifii^e 
SPoefie,  befonbct§  ©leid^mffe  [wohl  die  Abschnitte:  5lttgcmc{nc8 
Werke  7,  71  ff.  Slllgemeinfteg  76  f.  Otientaltfd^et  «Pocpe  Ur= 
Elemente  101  f.  Übetgang  bon  Slto^en  ju  (Bleid^niffcn  104  ff.]; 
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12.  13.  23.  29.  März,  10.  April  ÄünfHgct  2)it)on  [Werke  7, 
132—153],  23.  März  2)id^tunggottctt  [Werke  7,  117];  12.  13. 
20.  21.  22.  April  Dxicntolifd^c  «Reifen  ben5ltti!el:  9leifenbe  butd^« 
öebod^t.  beUa  SBottc  [Werke  7,  183-217];  21.  22.  April  Mmx 
5tuffo^  über  bic  ^inbct  38toe(  in  bet  Söüflen;  23.  April  [den- 
selben] 3u  tebigixen  angefangen.  3)ie  ^olix^ä)t  (Statte  über  bk 
Söanbetung  bet  S^xaditzn  hdxaä)tü  [vgl.  Werke  7,  177,2?]; 
24.  Aprü  Redaction  und  Abschluss  und  26.  April  Abschrift 
des  Aufsatzes.  Am  23.  Januar  1819  tRetifion  beS  16.  $ogen§ 
S)iban  d.  h.  des  ersten  der  Noten  und  Abhandlungen.  Am 
10.  October  1818  bo8  ZMUait  aunt  S)it)an  Don  (Sxmn,  12. 
Februar  1819  SWüHet  [Lithograph  Heinrich  Müller  in  Weimar] 
fcnbet  bic  5lbbtürfc  jum  5LiteI!m)fet,  die  am  14.  März  nach 
Jena  in  die  Druckerei  gehen. 


Handschriften. 

Eigenhändige. 

B  :  die  Reinschrift  der  Gedichte  des  Divan  auf  ein- 
zelnen losen  Blättern  in  Folio,  fast  ganz  eigenhändig. 

1.  139  Blätter,  Eigen  thum  des  Goethe -Archivs,  da- 
von sechs  (S  1  ^egitc  26  5iaieben  59  ®tu6  68  Pnf  S)ingc 
190  SSoKnwnbnac^t  292  2)ie  Siebenbe)  aus  dem  Eckermann- 
schen  Nachlass  von  Herrn  Karl  Eckermann  in  Hannover 
käuflich  erworben.  Nicht  eigenhändig  ist  der  Inhalt  nur 
folgender  17  Blätter: 

a.  von  Goethes  Hand  roth  nummerirt  (s.  unten 
S  337)  Text  von  mir  nicht  bekannter  Hand:  14  ©Icntente 
(Titel  g)  16  (Stfc^affen  unb  SSeleben  28  ©eltgc  ©el^nfud^t 
205  ©0  lang  man  nüd^texn  ift  von  Kräuters  Hand:  239— 
242  3)etmö(^tni6  alt^^exfifd^en  (glaubenS. 

b.  ohne  Nummerirung,  von  Johns  Hand:  264 — 266 
§öl^ete8  nnb  $öd^fte§,  von  Kräuters  Hand:  22  9WaQ  bet  ®tted^c 
feinen  Stl^on  fast  alles,  was  vom  Buch  der  Sprüche  in  der 
Ausgabe  von  1819  erschien  (30  Sprüche,  es  fehlen  die  fol- 
genden in  JE  enthaltenen:   S  124.  125      S  128,  4      S  129,  2 
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S  180,  8      S  182)  der  Vorspruch  141  3^  gebadete  in  ber 

«Rad^t      29  ^Qut  ein  ©d^ilf  fld^  boc^  l^ctbot      285  ©o  ttatttig, 

ba6  in  ÄriegcStogcn  148,  1. 2  3)ct  Stebenbc  totxb      3ftS  nidg* 
lt(^  bag  i^. 

2.  Vier  einzelne  Blätter  in  der  Wiener  Hofbibliothek 
(Autograph.  XIII,  46),  wohin  sie  aus  dem  Besitz  des  Ver- 
lagsbuchhändlers Armbruster  in  Wien  gelangt  sind:  1.  110 
Unb  toct  ftonjct  ober  Btitet,  rechts  oben  g^:  NB.  ouf  ©cite  97 
[der  ersten  Ausgabe  JE,  wo  das  Gedicht  an  dieser  Stelle 
steht],  oben  am  Rande  von  fremder  Hand:  Nr.  2,  unten p^: 
5luf  ©ettc  98  fömc  fobarat  bo§  ftcinc  ©cbid^t:  ärgcttS  jcmanb  etc 
[in  E  steht  dies  Gedicht  S  98].  2.  151  Hernie  tool^l  ber 
3Jlännct  »Itrfe,  oben  aR  g^:  78  [in  JS;  S  129],  von  fremder 
Hand:  Nr.  1.  8.  194  ©uletfo,  oben  aR  g^:  108  [in  JS 
S  177],  von  fremder  Hand:  Nr.  5.  4.  251  5luSertoäl^Üc 
Qftouen,  aR  ^*:  8,  von  fremder  Hand:  Nr.  8,  auf  der  Rück- 
seite: 248  SBctcd^tigte  Tlänntx  V  i — 28,  unten  aR  Gustos  der 
fehlenden  Fortsetzung  (von  Kräuters  Hand?):  gfül^tcn.  Vgl. 
unten  S  356.  Collation  von  Dr.  A.  v.  Weilen  in  Wien. 

8.  Fünf  Blätter  aus  der  Culemannschen  Handschriften- 
sammlung im  Besitz  der  Stadt  Hannover:  71  Unb  toaS 
im  5Jcnb=«Ilamel§  ftcf)t  288  ©ü6e§  Äinb,  bie  ^cxlcntct^n 
302  2Ö0  man  mit  ®ut§  erzeigt  üBetatt  gfctnex  ftnb  oHl^ict  ju 
finben  (die  erste  Fassung  von  251  5lu§crn)öl§Ue  grauen,  s.  Va- 
rianten) das  in  den  Noten  und  Abhandlungen,  Werke  7,  181 
mitgetheilte  Gedicht  2)tr  au  eröffnen  (vgl.  Werke  7,  268). 
Von  Suphan  für  mich  abgeschrieben. 

4.  Drei  Blätter  im  Besitz  von  Herrn  Fabrikanten 
Meinert  in  Dessau:  16  ^rfd^affen  unb  SBclcBen  69  gfünf 
anbete  118  2ÖaS  toitb  mit  jebe  ©tunbe  fo  Bang.  Auf  dem 
Goethe -Archiv  deponirt  und  von  mir  verglichen. 

5.  Ein  Blatt  im  Besitz  des  Herrn  v.  Loeper  in  Berlin: 
S  88  2)ie  S^^^c  nahmen  btt.    Von  mir  selbst  verglichen. 

6.  Ein  Blatt  im  Besitz  des  Bibliothekars  Herrn  Martin 
in  Jena.      51  SefeBud^. 

7.  Die  untere  Hälfte  eines  Folioblattes  mit  188,  5 — 7  im 
Besitz  des  Herrn  Oberstlieutenant  Jahns  zu  Berlin.  Von 
Erich    Schmidt    verglichen.      Das    dazu    gehörende    obere 
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Stück  mit  133,  i — 4  im  Besitz  des  Goethe-Archivs  ist  unter 
den  139  Blättern  von  Nr.  1  mitgezählt. 

Von  diesen   153  Blättern  enthalten  136  Divangedichte 
und  zwar  mit  wenigen  unter  den  Varianten  bezeichneten 
Ausnahmen  jedes  nur  Ein  Gedicht.  Gelegentlich  verwendete 
Doppelblätter    habe    ich    als   je   Ein    Blatt  gezählt.     Die 
übrigen  6  Blätter  geben  keinen  Text:   auf  der  Vorderseite 
des  einen  (Doppelblatt)  sind  zwei  grau  getuschte  Streifen 
aufgeklebt,   deren  jeder  umgeben' von  Tintenarabesken  auf 
weissem  Raum  als  Motto  den  Spruch  enthält  10,  i — 4  (55otte§ 
ift  ber  Orient  usw.    (vier  Zeilen);  das  zweite  bringt  Titel 
und  als  Motto  den  Vorspruch  des  späteren  Buchs  Hafis  31 
©ei  ha^  SOÖott  bic  SBraut  genannt,  das  dritte  eine  später  im 
Druck   fortgelassene    Widmung   an  die  hervorragendsten 
persischen   und  arabischen  Dichter  (Paralipomena  Nr.  30), 
ein  viertes  ist  leer  und  trägt  nur  eine  rothe  Nummer  (18), 
zwei  weitere  dürfen  mit  einem  gleich  zu  erwähnenden 
Umschlag,  mit  84  S3or  ben  Sßiffenbcn  fid^  ftcUcn  (an  Eichhorn, 
s.  unten  H^^  und  die  Varianten),  dem  Gedicht  auf  Silvestre 
de  Sacy  (^'loten  unb  SlB^onblungcn  Werke  7,258)  und  mit 
Paralipomena  Nr.  9d  als  die  einzigen  Beste  eines  geplanten, 
aber    nie    ausgeführten    dreizehnten    Divanbuchs,    des 
Buchs  der  Freunde  gelten:  das  eine  derselben  (Parali- 
pomena Nr.  9  a)  verzeichnet  die  Namen  von  14  bedeutenden 
Orientreisenden  und  Orientalisten,  denen  Lobgedichte  ge- 
widmet werden  sollten,  das  andere  bietet  ein  Gedicht  an 
Diez  2öte  man  mit  SSorftd^t  auf  bcr  (Stbe  toanbelt  (jetzt  in  den 
5^oten  unb  SlBl^anblungen  Werke  7,  222,  i6— 23).     Über  dies 
Buch  der  Freunde  vgl.  den  Brief  an  Cotta  oben  S  317, 4 — 9,  die 
Ankündigung  im  Morgenblatte  (Hempel  29,  318)  und  Sulpiz 
Boisserees  Tagebuch  vom  3.  August  1815  (1,  254) :    „Gedicht 

an  Diez An  alle  Orientalisten  sollen  solche  Lobgedichte 

folgen." 

Unter  den  153  Blättern  von  R  tragen  89,  zu  denen 
auch  die  letztgenannten  5  gehören,  oben  links  von  Goethes 
Hand  mit  rother  Tinte  eine  Nummer,  36  ausserdem  auch 
noch  oben  rechts  eine  gleichfalls  eigenhändige  schwarze, 
die  meistens  roth  durchstrichen  ist.  Näheres  besagen  die 
&octt)ti  SBcrIe.    6.  »b.  22 
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Angaben  in  den  Varianten.  Die  rothen  Nummern  beziehen 
sich  auf  die  Zahlen  des  oben  mitgetheilten  Wiesh.  Reg.f  die 
so  bezeichneten  Blätter  bilden  den  alten,  sicher  erkenn- 
baren Kern  des  Divan  und  zeigen  ihn  in  einer  Gestalt, 
der  die  Eintheilung  in  Bücher  noch  fremd  war.  Für 
23  sonst  nicht  datirte  Gedichte  gewinnt  man  aus  diesen 
rothen  Ziffern  die  feste  Grenze:  nicht  nach  dem  30.  Mai 
1815.  Doch  weist  die  aufgegebene  Nummerirung  mit 
schwarzen  Ziffern  auf  eine  noch  frühere  Sammlung  in 
chronologischer  Reihenfolge. 

Folgende  Gedichte,  deren  Reinschriften  jetzt  fehlen, 
haben  Eckermann  und  Riemer  bei  Herstellung  der  Quart- 
ausgabe noch  in  B  vorgelegen:  13  ©cftänbm^  20  3in 
(Scßcntoäxtigcn  SScxgangncS  72  tReitcft  bu  bei  einem  ©d^mtcb 
tooxbei  77  Sftage  nid^t  buxd^  toeli^c  ^^fotte  78  2Qßo^x  td§ 
tarn  88  ^öd^fte  ®unft  99  Übexmod^t,  i^x  !önnt  eS  f»)üTCtt 
108  @id§  felbft  au  toben  223  @o  i)db*  i6)  cnbUd^  233  3um 
Reffet  f^xod^  235  f8om  ^immd  fteigenb  287  @|)xi(i^!  untct 
toetd^cm  ^immct^aeid^en.  Das  Gedicht  70  Sieblid^  ift  bc8  SRäb- 
(^en§  $Ii(f  ist,  wenn  auch  nicht  in  12,  so  doch  in  einem 
wahrscheinlich  nach  dem  Blatt  von  B  gemachten  Facsimile 
(unten  jH^*)  erhalten. 

Von  7  Elemente  und  28  ©eltge  ©el^nfud^t,  die  im  Goethe- 
Archiv  nur  in  Abschrift  von  fremder  Hand  vorliegen,  hat 
V.  Loeper  seiner  Zeit  für  die  Hempelsche  Ausgabe  die  Ori- 
ginale benutzt,  über  deren  jetzigen  Aufenthaltsort  nichts 
bekannt  ist.  Wahrscheinlich  sind  diese  bei  dem  Separat- 
druck der  beiden  Gedichte  in  Zelters  Liedertafel  (s.  unten  J"*) 
verwendet  und  in  B  selbst  durch  die  unter  Goethes  Theil- 
nahme  gefertigten  Copieen  ersetzt  worden.  —  Zum  grossen 
Theil  haben  die  Gedichte  in  B  ein  eigenhändiges  Datum: 
das  früheste  ist,  wenn  man  die  wahrscheinlich  verschriebene 
Jahreszahl  des  Gedichts  12  3}tex  (Bnaben  verbessert  (s.  die 
Varianten),  der  21.  Juni  1814:  16  ©tfd^affcn  unb  SBcleben, 
das  späteste  der  28.  August  1823:  83  2)ic  ;3tt^i^e  nol^mcn  bix. 
Die  weitaus  grösste  Masse  gehört  aber  den  Jahren  1814. 
1815,  nur  sieben  1818,  vier  1816,  zwei  1820,  eins  1817.  Nur 
wenige  in  B  stehende  Gedichte  hat  Goethe  von  der  Veröffent- 
lichung ausgeschlossen :     278  ©ollt'  einmal  buxä)  6xf utt  f a^en 
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279  $afig,  btt  fid§  gtctd^  au  ftcUcn  287  (Bpxiä)\  unter 
tocld^cm  ^tmmcläjeid^cn  288  ©üfecS  Äinb,  bic  ^ctlcntcil^en 
290  Sogt  mtc^  toeinen  292  2)te  ßtcBenbc  293  «Tlid^t  me^^r 
ouf  ©cibenBlatt       302  äßo  man  mir  (55ut8  etjcigt. 

Als  Umschläge  der  einzelnen  Bücher  von  B  dienen 
13  Doppelblätter  in  Folioformat  mit  den  Nummern, 
Titeln  und  theilweise  auch  mit  den  Vorsprüchen  der  Bücher. 
Einer  davon  ist  leer  und  führt  die  Aufschrift:  IV.  SBud^  ber 
Qfrcunbe,  vgl.  Paralipomena  Nr.  9  a.  b.  Ausserdem  exi- 
stiren  11  geklebte  Kapseln  von  Papier  in  Folio,  die 
aber  nicht  zum  Aufbewahren  der  Blätter  von  B  bestimmt 
gewesen  sind,  da  sie  kleineres  Format  haben.  Neun  davon 
tragen  die  Titel  des  I.,  II.,  III.,  IV.,  V.,  VII.,  X.— XH. 
Buches  (s.  die  Varianten),  die  beiden  anderen  die  Auf- 
schriften :  ÖJultfton  und  ©nomen  (d.  h.  VI.  Buch  der  Sprüche). 
Auf  der  äusseren  Rückseite  der  Kapsel  zum  I.  Buch  steht 
von  Kräuters  Hand:  ©crbifd^e  Sicbcr  übctfc^t  und  oben 
rechts  22  c.  In  dem  von  Kräuter  abgefassten  1822  angeleg- 
ten Repertorium  findet  sich  unter  Nr.  22  c:  Übctfc^ung  bct 
2öuff(i)cn  [serbischen]  SBolfälieber.  Von  John  auf  der  Rück- 
seite der  2.  Kapsel:  ©crBifd^c  ßieber  5luffo|  bcS^oIb,  auf  der 
Rückseite  der  3.:  ©ctBifc^e  ßicber  ßotrcf^jonbcna  bcSl^oIB.  Das 
weist  in  die  Jahre  1824.  1825,  vgl.  Hempel  29,  575—595, 
Strehlke  1, 199 f.  304f.  316f.  Die  Kapseln  mögen  zur  Auf- 
bewahrung der  för  C^  gemachten  Abschriften  des  Divan  ge- 
dient haben  (vgl.  unten  S  348  Goethe  an  Gröttling). 

Alle  diese  genannten  Manuscripte  zeigen  eine  ungemein 
deutliche  und  regelmässige  lateinische  Schrift,  in  grossen 
etwas  liegenden  Zügen,  mit  jener  festen  Leichtigkeit  und 
flüssigen  Schönheit,  die  das  innere  Behagen  des  Schaffens 
und  die  Freude  am  Gelingen  verrathen. 

Einige  orthographische  Eigenthümlichkeiten  seien  hier 
vorweg  ein  für  alle  Mal  bemerkt,  da  sie  in  den  Varianten 
nicht  mehr  wiedergegeben  werden. 

Das  grosse  U  schreibt  Goethe  stets  V.  Das  ß  erscheint 
meist  als  fs,  doch  auch  sf,  das  s  in  drei  verschiedenen 
Gestalten,  von  denen  die  eine  (f)  sowohl  für  Majuskel  als 
für  Minuskel  dient.  Es  findet  also  in  ß  zwischen  fein  und 
©eine,   fid^  und   ©id^  kein  graphischer  Unterschied   statt, 

22* 
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und  man  muss  sich  hüten,  aus  der  Beschaffenheit  des  be- 
treffenden Buchstaben  falsche  Schlüsse  zu  ziehen.  In  E  ist 
zB.  137,  20  (unserer  Ausgabe)  ©d^recflid^ften  verlesen  aus  der 
Schreibung  von  12,  und  dieser  Fehler  hat  sich  bis  zu  0  er- 
halten. Der  Umlaut  ist  bald  durch  ä,  ö,  äu,  bald  durch 
ae,  oe,  aü  bezeichnet.  Die  Anwendung  des  Apostrophs  ist 
sehr  beschränkt,  meistens  fehlt  er. 

Zu  R  sind  verschiedene  Sorten  Papier  benutzt:  grün- 
lich-graues, grünlich -weisses,  grau -weisses,  grobes  graues 
Conceptpapier  mit  mindestens  15  verschiedenen  Wasser- 
zeichen. Auch  hierin  offenbart  sich  die  allmähliche,  zu 
verschiedenen  Zeiten  unterbrochene  und  wieder  aufgenom- 
mene Arbeit  am  Divan.  Baseler  Papier  aus  Heidelberg  will 
Goethe  den  3.  October  1815  für  den  Divan  mitnehmen 
nach  seiner  Rückkehr  von  der  Fahrt  nach  Karlsruhe,  und 
Sulpiz  Boisseree  bittet,  es  ihm  schenken  zu  dürfen  (Sulpiz 
Boisseree  1,  286).  Ob  es  geschah,  weiss  ich  nicht:  die 
Marke  „Brenner  &  Co.  Basel"  (C.  C.  Th.  Litzmann,  Archiv 
für  Litteraturgeschichte  15,  79)  findet  sich  nicht. 


ff  ff  usw.  —  ff^® :  Blätter  und  Zettel  verschiedensten 
Formats  (Folio,  Quart,  Octav  usw.)  von  verschiedenstem 
Papier,  mit  Tinte  und  Bleistift  überwiegend  in  Antiqua, 
häufig  aber  auch  in  Fractur  beschrieben,  aus  verschiedensten 
Zeiten,  enthaltend  ganze  Gedichte,  Entwürfe  einzelner  Stro- 
phen und  Verse,  hingeworfene  Einfälle,  Notizen  aus  Büchern, 
theils  gut  leserlich,  theils  mit  flüchtigen  und  sorglosen, 
vielfach  verwischten  Schriftzügen  bedeckt,  die  öfter  nur 
mit  Mühe  oder  gar  nicht  zu  enträthseln  sind  und  selbst  der 
Lupe  Widerstand  leisten.  Die  im  Folgenden  verzeichneten 
und  beschriebenen  Hss.  sind,  wo  kein  besonderer  Aufbewah- 
rungsort angegeben  ist,  Eigenthum  des  Goethe  -  Archivs. 
Den  Inhalt  derjenigen  Blätter,  welche  ausschliesslich  Para- 
lipomena  enthalten,  führe  ich  hier  nicht  genau  an  und 
verweise  auf  den  unten  gegebenen  Abdruck  derselben.  Alles, 
wo  nichts  anderes  gesagt  ist,  g  und  in  lateinischer  Schrift. 
In  den  Hss.  vorkomLiende  Datirungen  notire  ich  nicht  hier,, 
sondern  bei  den  Varianten  der  betreffenden  Gedichte. 


Handschriften.  341 


m—m^  Sammelblätter. 

H^  :  Folioblatt  g^  mit  zwei  darüber  geklebten  Zetteln, 
der  kleinere  obere  g^  der  grössere  untere  ^*.  Inhalt:  No- 
tizen aus  Diez  und  andern  Schriften  10  ^toItSmone  1,  i — 4, 
2, 1.  2.    Vgl.  Paralipomena  Nr.  23. 

JS^ :  Folioblatt.  Auf  der  Vorderseite  g^  Fragmente  (vgl. 
Paralipomena  Nr.  8).  Auf  der  Rückseite  durchstrichen  g^  13 
^eftänbni^,  darunter  über  unlesbarer  Bleistiftaufzeichnung  ^r 
157,  25 — 28      58, 5 — 8,  beides  gleichfalls  durchstrichen. 

R^ :  Folioblatt.  Überschrift :  SJlonufcript  für  gfrcunbe  (vgl. 
5^oteTi  unb  ^l^onblutiöcn  Werke  7,  132,  i— is).  Inhalt :  118,  i.  2 
286,  3, 1. 2  223,  i— 4  52,  i— s  120,  2,  i— 4  118, 3—6. 
Rückseite:  118,7 — lo.  Es  sind  alles  Gedichte,  die  in  der 
Ausgabe  von  1819  noch  fehlen.  Zum  Schluss  folgen  geo- 
logische und  mineralogische  Notizen. 

H* :  Folioblatt.  Vorderseite :  zwischen  Notizen  histo- 
rischen Inhalts  über  orientalische  Verhältnisse,  Namen, 
poetische  Motive  g  und  g^  ausser  einzelnen  Fragmenten 
(vgl.  ParaHpomena  Nr.  18)  130,  2,3.  4  Rückseite:  g^  122, 
1, 1 — 4  123,  1, 1 — 4,  beides  durchstrichen,  dann  wieder 
allerlei  Divannotizen  (vgl.  die  Paralipomena  Nr.  19). 

B^  :  Folioblatt,  unter  allerlei  Notizen  (vgl.  Paralipo- 
mena Nr.  25)  g^  die  Verse  127,  2,  i.  2  127,  3,  i.  2  in  Fractur- 
schrift.  Auf  der  Rückseite  Kassenbericht  über  die  Theater- 
vorstellung am  3.  JuK  1814. 

H^  :  Folioblatt.  141,  i— 4,  darauf  verschiedene  Notizen 
(Paralipomena  Nr.  27).  Auf  der  Rückseite  Theaterrechnung 
vom  21.  August  1814. 

H'' :  Kleines  Octavblatt  auf  beiden  Seiten  beschrieben  p% 
schwer  leserlich.  Auf  der  Vorderseite  Paralipomena  Nr.  28. 
Auf  der  Rückseite  der  Länge  nach  der  durchstrichene  Ent- 
wurf von   173,  9—12.  5-— 8. 

H^ :  Folioblatt.  Nach  Citaten  aus  Hammers  Diwan  Band  11 
g  (Paralipomena  Nr.  29)  folgt  g^  204,  2,  2—6. 

H^ :  in  zwei  Stücke  zerrissenes,  mehrfach  eingerissenes 
Bl.,  unterschrieben  @[oet^e].  231,  i — 13  (stark  verwischt). 
Auf  der  Rückseite  der  Entwurf  der  ersten  Fassung  von 
251, 17  —  252,  24  (s.  die  Varianten). 


842  Lesarten. 

H^^:  Folioblatt.  Überschrift:  gfragmentc,  entbaltend 
281  2)q6  beS  $QufcS  (Slona  ft(^  metpcc  277  $öt*  id^  bod^  in 
bcinen  ßtcbem  97,  9 — 12  (durchstrichen)  Paralipomena 
Nr.  13.  Rückseite  durchstrichen:  40,  2, 1—7  107  SDÖex 
toixh  öon  bct  SDßeU  bcrlongen       220, 1—4. 

ff^  :  Folioblatt  von  blauem  grobem  Umschlagpapier. 
Theils  g  theils  g^  300  Söein  er  fonn  btt  m^i  htfyiqtn 
284  3u  gentc^en  toei^  im  5Pto(^etn.  Rückseite:  durchstrichner 
Entwurf  von  157, 25 — 28. 

ff*  :  kleines  Blatt,  g"^  157,  25—28  300,  3. 4.  Auf  der 
Rückseite  Notizen.    Der  ganze  Inhalt  durchstrichen. 

ff*:  Folioblatt.  171,5.    Paralipomena  Nr. 31.    124,1,3.4. 

ff* — ff* :  Blätter  mit  einzelnen  Gedichten. 

ff*  :  Quartblatt  grünliches  Papier,  g  74  $oBcn  ftc  toon 
beincn  geilen. 

ff"  :  kleines  goldgerändertes  Blättchen  gelbgraues  Pa- 
pier, der  Länge  nach  beschrieben.    Fractur  g  75, 1. 2. 

J7"  :  Zettel  graues  Papier.  Fractur  g^  275  @o  bcr 
Söcftcn  tote  ber  Cften,  durchstrichen.  Darunter  in  lateinischer 
Schrift  Verse  aus  Faust  II,  die  Worte  der  Helena  vor  ihrem 
Verschwinden  (9941  flP.):  ^^i^i^iff^i^  ^P  be§  ßcBenS  toic  bcr  StcBc 
S3anb  usw.  Seitwärts  aR  (von  unten  nach  oben,  senkrecht 
zu  den  Zeilen  aus  Faust)  in  Fractur  g  ^lainx  bricht  ®etfter 
Reiftet  brcd^cn  9^atur.  Darunter  von  fremder  Hand  SBaton 
©ttOQonoff    ^ofxat^  fjtan^  SDßött^. 

ff  ^  :  Zettel  gelbgraues  Papier.  Notiz  über  Voltaire, 
darunter  in  Fractur  280  (s.  Varianten).  Auf  der  Rückseite 
von  Kräuter  Biographisches  über  den  Jenenser  Naturforscher 
Batsch  mit  unausgefüUtem  Todesdatum  (B.  starb  1802). 

H^^ :  Foliodoppelblatt,  graues  Papier.  Vorderseite  des 
ersten  der  Länge  nach  beschrieben.  280  (Bax  btclc  Sdnbet 
f)ob  iä)  bereift. 

ff** :  Schmaler  Zettel  graues  Papier  der  Länge  nach 
beschrieben,  g'  286,  2,  1— 4  ©oKt  ic^  nid^t  ein  OJleid^mS 
broud^en  —  in  bcr  TlMt  giebt.  Rückseite  g  6att)olifd§er  Kantor 
Ülcntamtmonn  duattalejttoct. 
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ff® :  Octavblatt  graues  Papier  der  Länge  nach  be- 
schrieben,   g^  286,  2,  5 — 8. 

jEP^  :  Octavdoppelblatt,  die  erste  Vorderseite  der  Länge 
nach  beschrieben.    294  $ub^ub  ouf  bcm  Spalmcnftcdd^cn. 

JB}^  :  Octavblatt  graues  Papier  der  Länge  nach  be- 
schrieben.   298  ©d^ön  unb  föftlid^  ift  bic  (Sabe. 

ff* :  Zettel  graues  Papier,  g^  299  3lc^  i6)  fonn  fie  nid^t 
crtotbern. 


ff* — ff® :  Handschriften  aus  dem  Nachlasse  der 
Marianne  von  Willemer  und  zwar: 

B^* :  ein  Foliodoppelblatt  grünes  Conceptpapier,  latein. 
Schrift,  im  Besitz  von  Professor  Wilhelm  Creizenach  in 
Krakau,  aus  dem  Nachlass  seines  Vaters,  der  es  von  den 
Willemerschen  Erben  erhalten  hatte,  mit  dem  Gedicht  146 
§atem.  Abdruck  in  Th.  Creizenachs  Ausgabe  des  Brief- 
wechsels zwischen  Goethe  und  Marianne  v.  Willemer,  2.  Aufl. 
Stuttgart  1878  S  51.  Genaue  Beschreibung  und  neue  Ver- 
gleichung  gab  mir  auf  meine  Anfrage  der  gegenwärtige 
Eigenthümer  bereitwilligst. 

ff '^ :  ein  halber  Bogen  Octav  feines  goldrandiges  Brief- 
papier mit  höchst  zierlicher  blauer  Randleiste  in  einem 
Briefumschlag  von  grünlichem  Briefpapier  (1  Folioblatt). 
Die  gegenwärtige  Besitzerin  Frau  Anna  Prölss  in  Frank- 
furt a/M.,  welche  die  Hs.  gleichfalls  aus  dem  Nachlass  ihres 
Vaters  Theod.  Creizenach  erhalten  hat,  überliess  sie  freund- 
lichst meiner  Benutzung  auf  dem  Goethe -Archiv.  Auf  dem 
Umschlag  in  Fractur  g  %n  9JlattQnnett,  darunter  Goethes 
Siegel  (geflügelter  Genius),  auf  der  ersten  Seite  des  Briefes 
in  lateinischer  Schrift  173  2Bte  foUt'  id^  l^eitcr  bleiben  mit 
abweichender  erster  Strophe  (s.  die  Varianten).  Abdruck 
bei  Creizenach  aaO.  S  79.   , 

ff« — ff« :  Eigenthum  der  Willemerschen  Erben,  in  Ver- 
wahrung des  Herrn  Jean  Andreae-Passavant,  Directors 
der  Darmstädter  Bank  ftlr  Handel  und  Industrie  in  Frank- 
furt a/M.  Auf  meine  Bitte  gestattete  derselbe  mit  ausge- 
zeichneter Gefälligkeit,  dass  Herr  Dr.  H.  Pallmann  für  mich 
eine  Abschrift  und  Beschreibung  der  Hss.  herstellte,  durch 
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welche  mancherlei  kleine  üngenauigkeiten  im  Abdrucke 
Creizenachs  berichtigt  werden  konnten. 

H2« :  Folioblatt  bläuliches  Handpapier.  193  W)qlan^. 
Auf  dem  zweiten  abgeschnittenen  Blatt  des  Bogens  ^ct 
lieBcn  Älcinen. 

H^^  :  gelblicher  Briefbogen  in  Quart,  der  ein  Blatt 
eines  Foliobogens  zu  sein  scheint.  Auf  der  ersten  Vorder- 
seite 294  $ub^b  auf  bem  ^PolmensStedd^en,  auf  der  Rück- 
seite des  ersten  Blattes  §ubl^ub  cttlärt  eine  tät^^feH^ofte  (Stelle 
(s.  die  Varianten  zu  S  294),  auf  der  Vorderseite  des  zweiten 
Blattes  296  ^ub'^ub  aU  einlobenber  SSote,  auf  der  Rück- 
seite des  zweiten  Blattes  297  ^ub^ub  etBtttet  ein  !Reuj[al^r3s 
gcfd^enf  xdt'^feltoeife.    Abdruck  bei  Creizenach  S  134. 

H^^  :  Briefbogen  (180  mm  hoch,  112  mm  breit,  ohne 
Wasserzeichen),  gelbes  Glanzpapier  mit  Reliefeinfassung: 
Ornamente,  oben  rechts  und  links  in  den  Ecken  eine  nackte 
geflügelte  weibliche  Gestalt,  sitzend,  eine  Leier  auf  das 
eine  Bein  gestützt,  unten  in  den  Ecken  halbe  geflügelte 
nackte  weibliche  Figur,  die  einen  Pfeil  gegen  einen  Greifen 
richtet.  298  ©d^ön  unb  föftlid^  ift  hu  (^aU.  Abdruck  bei 
Creizenach  S  137.  Die  übrigen  Blätter  des  Willemerschen 
Nachlasses  enthalten:  S)a  ba^  fjernc  fidler  ift  (Creizenach 
S  170,  in  gegenwärtiger  Ausgabe  Bd.  4  unter  den  Gedichten 
an  Personen),  9Jlt)rt'  unb  Sotbecr  l)atten  ftd^  bcrbunben  (Creize- 
nach S  186,  0  4,  124,  s.  die  Varianten  zu  S  298),  3attct 
SStumen  leidet  ©ctotnbe  (Creizenach  S  213,  s.  die  Varianten  zu 
S  298). 

m^  :  Facsimile  der  Hs.  von  70  2iMid)  ift  be§  aJldbd^enä 
S5Itdf,  ber  totnfet  in  dem  Heft  „Zur  Erinnerung  an  die  Feier 
des  28.  August  1849  auf  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 
zu  Weimar".  Original  —  wahrscheinlich  R  —  wie  es  scheint 
verloren. 

H^^ :  Hs.  mit  75,  1—12  3Jlärfte  reiacn  btd^  jum  Äauf 
verzeichnet  in  dem  Katalog  Nr.  729  des  Berliner  Antiquars 
Cohn  vom  Jahr  1877  (Mittheilung  v.  Loepers).  Verbleib 
unbekannt. 

H^^ — H^^ :  Blätter  mit  75, 1.  2.  75, 5 — 8.  75,  9. 10.  Jeder  der 
drei  Sprüche  trug  besonders  Goethes  Unterschrift  und  Datum. 
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Sie  waren  als  Denkverse  an  Adele  Schopenhauer  versendet, 
vgl.  den  Katalog  von  Lempertz  in  Köln  zur  Auction  vom 
4.  April  1864  S  133.  134  Nr.  2465,  3-5  (Mittheüung 
V.  Loepers).     Verbleib  unbekannt. 

H^*'  :  Bl.  mit  77  S^roge  ttid^t  butö^  tocld^e  Pforte  und 
drei  Strophen  Unb  boKBtittgft  bu,  ©o  if)t  Bcibcn,  "^eut  gefeiert, 
@ct  bcm  fröl^Ud^en  Sßcrcine  (Hempel  4,65.  3,334),  abgedruckt 
National-Zeitung  26.  März  1858  Nr.  43,  damals  im  Besitz 
des  Kreisrichters  Krack ow  in  Ziegenrück. 

B^^ :  Doppeloctavblatt  (zusammengefaltete  Hälfte  eines 
Folioblatts)  gelbliches  Papier,  aus  dem  Nachlass  des  Orien- 
talisten Johann  Gottfried  Eichhorn  (s.  !Rotctt  unb  Slb^anb* 
langen  Werke  7,  220),  mit  dem  Spruch  84  SBot  ben  SDßiffenbcn 
ftc^  fteKcn,  abgedruckt  von  Hermann  Hüflfer,  Goethe- Jahr- 
buch 3,  343  ff.  Nur  Datum  und  Namensunterschrift  von 
Goethes,  der  Text  von  Johns  Hand.  Gegenwärtig  im  Besitz 
von  Eichhorns  Urenkel  Herrn  Amtsrichter  Eichhorn  in 
Köln,  der  mir  die  Hs.  auf  freundliche  Fürsprache  von  Herrn 
Professor  Htiffer  mit  dankenswerther  Gefölligkeit  zur  Be- 
nutzung anvertraute. 

H^* :  ein  nicht  an  jeder  Seite  beschnittenes  Blatt  in 
klein  Querquart  bläulich  -  vreisses  Papier  im  Besitz  von  Dr. 
Hermann  Rollet  zu  Baden  bei  Wien  (s.  Beilage  der  All- 
gemeinen Zeitung  vom  17.  Februar  1878  Nr.  48  S  709)  ent- 
haltend 113  %imuv  ]pviä)i. 

m^ :  Hs.  mit  120  2Benn  ber  fd^toet  (Sebtücftc  Üagt,  von 
V.  Loeper  verglichen.    Verbleib  unbekannt. 

H"  :  Folioblatt  enthaltend  132  OJuten  9luf  mugt  bu  bir 
ntad^en  und  btc  Sflut"^  ber  ßeibenfd^aft  ftc  ftürmt  üctgebenS,  von 
V.  Loeper  früher  benutzt.    Verbleib  unbekannt. 

^8»:  Hs.  mit  134  SDßiffe  ha^  mir  fe^t  migfättt,  früher 
im  Besitz  des  Legationsrath  Meyer  in  Berlin,  von  v.  Loeper 
für  die  Hempelsche  Ausgabe  benutzt.    Verbleib  unbekannt. 

H^^ :  Brief  Goethes  an  Rosette  Stadel  vom  27.  September 
1815  mit  dem  Gedicht  152  (Singo  Biloba,  im  Besitz  der 
Frau  von  Weissenthurn  in  Wien,  ungenau  abgedruckt 
in  der  Wiener  „Presse"  vom  19.  Juni  1877,  besser  nach  Ab- 
schiift   Theod.    Creizenachs    in    der   Ausgabe    des   Briefw. 
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zwisclien  Goethe  und  Marianne  v.  Willemer  2.  Aufl.  S  69  f. 
Diesem  Abdruck  folge  ich. 

H*^  :  Zierlich  geränderter  Bogen  (2  Blätter  in  Quart) 
mit  der  Adresse  ^etm  ^oftat^  Cxcujcr  in  $cibclBctg,  im  Spät- 
herbst 1815  Yon  Goethe  abgeschickt,  enthaltend  152  (Btngo 
Biloba,  vgl.  Friedr.  Creuzer,  Deutsche  Schriften  5,  1. 
Leipzig  und  Darmstadt  1848.  (Aus  dem  Leben  eines  alten 
Professors)  S  111.  Der  daselbst  gegebene  Abdruck  ist  offen- 
bar nicht  zuverlässig.  Beschreibung  der  Handschrift  in: 
Verzeichniss  einer  werthvollen  Autographen-Sammlung  be- 
stehend in  vollständigen  Briefen,  Stammbuchblättem  usw., 
welche  sämmtlich  an  Herrn  Geheimrath  Professor  Dr.  Creuzer 
in  Heidelberg  gerichtet  sind.  Ulm  im  Februar  1856,  Wolf- 
gang Neubronner,  als  Nr.  1.  Nach  der  Angabe  der  Wittwe 
Creuzers  ist  diese  Sammlung  für  den  Prince  consort  ange- 
kauft. (Ermittlung  des  Herrn  Professor  Fr.  Meyer  von 
Waldeck  in  Heidelberg).  Ob  die  Hs.  gegenwärtig  in  Eng- 
land ist,  weiss  ich  nicht. 

H*^  :  Quartblatt  grünliches  Papier,  der  Länge  nach 
beschrieben,  inv.  Loepers  Besitz,  von  mir  selbst  verglichen, 
mit  211  3)u  flcinet  ©d^elm  bu! 

H*^ :  Hs.  aus  dem  Nachlass  von  Heinrich  Eberhard 
Gottlob  Paulus,  halber  in  Quart  gefalteter  Bogen  sehr  blass 
bläuliches,  gerieftes  Büttenpapier,  Wasserzeichen;  Schild 
mit  sechszackiger  Krone,  darin  zwischen  GV  ein  Hom  an 
verschlungenem  Bande,  darunter  C  &;  J.  HONIG,  vgl.  C.  C. 
T.  Litzmann,  Archiv  für  Litteraturgeschichte  15,  79.  Auf 
der  ersten  Seite  215  Sc^enfe,  abgedruckt  von  Reichlin-Meldegg, 
Paulus  und  seine  Zeit.  Stuttgart  1853.  2,  289.  Der  gegen- 
wärtige Besitzer  Herr  Dr.  Freiherr  Kuno  von  Reichlin- 
Meldegg  in  Heidelberg,  der  sie  von  seinem  Vater  geerbt 
hat,  gestattete  mit  dankenswerther  Gefälligkeit  freundlichst, 
dass  Herr  Prof.  Meyer  von  Waldeck  die  Hs.  für  mich  ver- 
glich und  beschrieb. 

H** :  Hs.  verzeichnet  in  dem  Katalog  des  verstorbenen 
Berliner  Antiquars  J.  A.  Stargardt  „Reliquien  aus  Weimar**. 
Berlin  1854.  S  7.  287  Sprtd^,  unter  toeld^em  ^immclSjcid^cn 
(Mittheilung  v.  Loepers).     Vielleicht  ein  Blatt  aus  M. 

H*^ :  Blatt  in  Querfolio  grobes  graues  Formpapier  mit 
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lateinischer  Schrift,  unter  der  man  halbverwischt  den  mit 
Bleistift  geschriebenen  Entwurf  erkennt,  im  Besitz  des  Geh. 
Begierungsrath  Professor  Dr.  du  Bois-Reymond  zu  Ber- 
lin, der  es  von  Nicolovius,  einem  Enkel  von  Goethes 
Schwester  Cornelia  erhielt.  304  äöo  flugc  Scutc  jufainmcn 
foimncn.  Abdruck  nach  einer  Abschrift  des  Professor  Dr.  Boll 
in  Rom  in  der  Fanfulla.  Roma  Venerdi  8.  Febbario  1878 
Nr.  37  mit  italienischer  Übersetzung,  correcter  von  du  Bois- 
Reymond  Deutsche  Rundschau  Bd.  15  April  1878,  Berlin, 
Paetel  S  I.  U. 

H** — H*'  enthalten  ausser  wenigen  ganz  gelegentlichen 
Aufzeichnungen  abgerissener  Divanverse  ausschliesslich  Para- 
lipomena. 

H«8  :  Briefconcept  vom  27.  März  1826.  Auf  der  Rück- 
seite neben  Skizzen  zu  Briefen  g^  276, 5 — 8  ©innig  jtoifd^cn 
beiben  Söelten  (Mittheilung  von  Julius  Wähle). 

Handschriften  von  fremder  Hand. 

e  :  die  Abschrift  von  E  (der  erst-en  Ausgabe  des  Divan), 
auch  in  Orthographie  und  Interpunction  treu  folgend,  mit 
Einschaltung  der  in  C^  hinzugekommenen  Gedichte,  224  Quart- 
blätter, paginirt  als  1 — 222  (mehrfach  sind  Blätter  mit  a  h 
in  die  laufende  Zählung  eingefügt,  5  Blätter  sind  ausge- 
schieden, sodass  da  die  Nummern  springen).  Bis  auf  das 
Inhaltsverzeichniss  (Bl.  1»),  den  deutschen  Titel  und  das 
Motto  des  ersten  Buchs  (Bl.  2)  ist  die  Hs.  mit  latein.  Buch- 
staben geschrieben.  Die  grosse  Masse  rührt  von  John  her, 
von  Eckermann  Bl.  28.  29.  43».  61.  63».  190,  von  Schuchardt 
127».  John  verwendet  grünlich  graues  und  grünlich  gelb- 
graues Papier  mit  dem  Wasserzeichen:  JGH  No  4  und 
Doppeladler-Wappen,  nur  Bl.  185  (223  2)cr  ©d^cnfe  fd^Iöftig) 
und  Bl.  1»  (Inhalt),  die  wie  auch  der  etwas  abweichende  Cha- 
rakter der  Schrifbzüge  bestätigt,  später  geschrieben  sind, 
zeigen  anderes  Papier  (sächsisches  Wappen  und  darunter 
Sulzebach).  Eckermann  benutzt  Papier  mit  verschiedenen 
Wasserzeichen  (JGH  No.  5;  sächsisches  Wappen;  von  Ara- 
besken durchzogenes  Papier  mit  Herzogshut  als  Wappen), 
Schuchardt  Papier  mit  sächsischem  Wappen  und  darunter 
SulzdKtch. 
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Die  Hg.  ist  das  Dmckmanuscript  für  die  Ausgabe  letzter 
Hand :  C\  die  Tasclienausgabe,  ist  danacli  nnd  nicht  nach 
E  gedruckt  worden.    Die  Abschrift  Johns  ist  ziemlich  ge- 
dankenlos   gemacht,    selbst    sinnlose    Dmckfehler   von    E 
wie   57,7   gfetnbet   i^   nrid^   statt  gfinbet    sind    reprodncirt, 
durchschnittlich   auf  jede  Seite  kommt  ein  Schreibfehler. 
Goethe  hat  zunächst  selbst  das  Manuscript  durchcorrigirt, 
aber  nicht  im  Zusammenhang,  sondern  sprunghaft.   Yon  ihm 
rühren  sowohl  Verbesserungen  offenbarer  Fehler,    als  Än- 
derungen des  Textes  und  Interpungirungen  her,   alles  aber 
mehr  nach  Wahl  und  Gutdünken,  als  mit  strenger  Conse- 
quenz.    Die  Handschrift  wurde  dann  an  Göttling  geschickt, 
der   sie  druckfertig  machen  sollte.    Goethe  begleitete  die 
Sendung  mit  einem  Brief  (äöctmot,  ben  12.  SMrj  1825,  Brief- 
wechsel zwischen  Goethe  und  Göttling.   Herausgegeben  Ton 
K.  Fischer.   München  1880,  S  5),  dessen  Entwurf  von  Schrei- 
bers Hand  im  Goethe-Archiv  sich  findet :   Riebet  bcr  3)tt)an  in 
Stbfd^rift.  ©ollte  l^tet  tntUtiÖ^t,  toeil  et  in  ber  neuen  fütdgaBe  auc^ 
mit  beutfd^en  Settern  ju  brucfen  ift,  ettoa^  in  ber  Sted^tfd^tetbuitg 
befonberS  ju  Bebenfen  fein?    2)ie  SBüd^er  folgen  aufeinanber  tote 
fie  in  ben  poppen  2.  3.  unb  4  eingelegt  finb  [vgl.  oben  S  339 
das  über  die  Papierkapseln  Gesagte].    3)er  erfte  3lbbrucf  liegt 
gletd^fottd    bei,    tocld^er    oud^    bie    Sfolge   bet  f8nä)tx   angiebi 
2)te  neu    etngefd^alteten  ©ebid^te  finb   oben   ItnfB  in  bet   @cfe 
mit  einem  ©tctnd^en  bejeid^net  [bei  einigen  ist  .'das  übrigens 
vergessen].    Darauf  antwortet  Göttling  unter  Rücksendung 
der  Quartabschrift  am  8,  April  1825  (Goethe -Archiv,   Acta 
privata.      Vol.  HI):    ^Ich   habe   das  Orthographische    und 
die  Interpunction  auch   hier  nach    den  Grundsätzen,    die 

Ew.   Excellenz    gebilligt   haben,    festgestellt über- 

diess  habe  ich,  weil  der  Divan  in  der  neuen  Ausgabe  mit 
deutschen  Lettern  gedruckt  wird,  durchaus  darauf  gesehen, 
dass  bei  dem  Druck  kein  Anstoss  geschehe  und  jedes  Mal 
die  Veränderung  am  Rande  bemerkt.  Überall  wo  kein  ß 
statt  fs  geändert  ist,  wird  nun  statt  fs  ein  deutsches  ff  ge- 
druckt." Göttlings  Correcturen  sind  fast  durchweg  mit  Blei- 
stift und  betreffen  ausser  den  ß -Zeichen,  sonstigen  Orthographi- 
schem (Umlautszeichen,  Bindestriche  usw.)  und  der  Inter- 
punction auch  die  grosse  Anzahl  Abweichungen  von  JE7,  die 
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sich  der  Schreiber  aus  Unachtsamkeit  erlaubt  hatte.  Nach- 
dem die  Hs.  von  Göttling  zurückgekehrt  war,  hat  Goethe 
nochmals  mehrfach  eigenhändige  Correcturen  eingetragen 
und  auch  einige  von  Anderen  ausfuhren  lassen.  Damals 
ist  z.  B.  erst  das  von  Schuchardt  herrührende  Bl.  127» 
(S  153  unserer  Ausgabe)  eingelegt  worden,  denn  dies  ent- 
hält in  der  ersten  Strophe  schon  die  von  Göttling  vor- 
geschlagenen Änderungen  der  Interpunction  von  E,  ausser- 
dem aber  auch  in  3.  12.  13  die  neue  Textgestaltung,  die 
Göttling,  der  die  erste  Strophe  in  seinem  Brief  noch  in  der 
Lesart  von  E  citirt,  noch  nicht  kannte.  Auch  das  SDßtm^jetns 
Pfeile  12  auf  Bl.  127»  würde  Göttling,  wenn  er  es  ge- 
sehen hätte,  damals  ebensowenig  durchgelassen  haben  als 
1827,  wo  er  es  in  0*  corrigirte.  Vgl.  die  Varianten  zu 
153,  3. 12. 13. 

Indem  zwischen  den  ersten  Druck  und  die  neue  Aus- 
gabe ein  so  unzuverlässiger  Vermittler  trat  als  es  eine  jede 
noch  so  vielfach  controlirte  Abschrift  ist,  wurde  die  Rein- 
heit des  Textes  nicht  unbedeutend^  gefährdet.  Goethe  und 
Göttling  hatten  viele  Fehler  der  Quartabschrift  bemerkt 
und  getilgt,  aber  die  versteckteren,  den  Sinn  nicht  ent- 
stellenden sind  ihnen  th eilweise  entgangen.  Es  ergibt  sich 
danach  für  die  Feststellung  derselben  und  die  Benutzung 
von  c  der  kritische  Grundsatz:  jede  Abweichung  von  E, 
die  in  c  von  erster  Hand  erscheint  und  nicht  erst 
nachträglich  durch  Correctur,  sei  es  Goethes  oder 
Göttlings  oder  sonst  Jemands,  eingeführt  ist,  hat  als 
unbeabsichtigter  Schreibfehler,  als  Versehen  zu 
gelten  und  ist  regelmässig  durch  die  alte  Lesart 
von  E  zu  ersetzen.  Auf  diese  Weise  ist  in  mehreren 
Fällen  der  Text  unserer  Ausgabe,  wenn  auch  nur  in  Kleinig- 
keiten, berichtigt  worden ,  vgl.  z.  B.  die  Lesarten  zu  6,  29. 
86, 10.  130,  2, 1.  162, 2.  174, 9.  180,  i3.  232, 10. 

H** :  Quartblatt  und  aufgeklebtes  Octavblatt  grünliches 
Conceptpapier,  Johns  Hand,  Antiqua.  Vorderseite  223  ©0 
^ob'  id^  enblid^  t)on  bit  ct^arrt  mit  Correcturen  und  Zusätzen 
von  Goethe,  auf  der  Rückseite  Bleistiftentwurf  von  Versen 
des  Faust  II:  Unb  bulbet  oud^  usw.  (9526 — 9537),  in  der 
Hirzelschen    Sammlung   auf  der   Universitätsbibliothek  in 
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Leipzig  (s.  Neuestes  Verzeichniss  einer  Goethe-Bibliothek 
August  1874  S  235),  von  mir  verglichen. 

^70^  ^71 .  2wei  dictirte  Briefe  Goethes  an  Sulpiz  Boisse- 
ree  vom  2.  Januar  1815  und  1.  Mai  1818  mit  den  Gedichten 
10, 1  (SottcS  ift  ber  Orient  125,  3  äöoxum  ift  SDßa^l^eit  fem 
unb  toeit,  abgedruckt  Sulp.  Boisseräe  2,  51.  217,  gegenwärtig 
nach  gütiger  Mittheilung  von  Wilmanns,  der  die  Blattei 
für  mich  neu  verglichen  hat,  auf  der  Universitätsbibliothek 
in  Bonn. 

H'*  :  Octavblatt  von  der  Hand  August  v.  Goethes.  La 
deutscher  Schrift  mit  Tinte  73  3)cn  ©ru^  be§  Unbefamtien 
c^re  jo! 

H"  :  Abschrift  desselben  Gedichts  von  Johns  Hand, 
Tinte,  lateinische  Schrift. 

H^* :  Quartblatt  von  Schuchardts  Hand  (Tinte).  212  2Bas 
in  ber  @c^en!e  toarett  l^eute,  das  Ganze  durchstrichen,  auf  dei 
Rückseite  g^  Verse  aus  Faust  II  @uten  SSeifatt  ju  getoinncn  usw, 
(5088 — 5091,  5096 — 5099).  Offenbar  Abschrift  des  Gedichts  fti] 
den  Druck  in  Kunst  und  Alterthum  1827  (J*). 

jB^*  :  Fascikel  aus  zwei  in  einander  gelegten  Foliobogen, 
grünlich  weisses  Conceptpapier,  Wasserzeichen:  sächsisch- 
weimarisches  Wappen,  darunter  Stützerbach  und  BC  (GH). 
N 3.  Auf  der  ersten  Vorderseite  die  Aufschrift :  „Zum  Di- 
van",  davor  von  Eckermanns  Hand:  „Nachträge".  Ecker- 
mann hat  auch  die  Blätter  durchgesehen  und  mit  Bleistifl 
corrigirt.  Die  Hs.  selbst  ist  nach  Wahles  Mittheilung 
von  dem  Schreiber  Stägemann  hergestellt,  der  „erst  Anfiang 
der  dreissiger  Jahre  nach  Weimar  kam  und,  wie  fast  zweifel- 
los aus  seinen  bisher  bekannten  Abschriften  hervorgeht 
nicht  von  Goethe,  sondern  erst  von  Eckermann  und  Kanzlei 
V.  Müller  bei  der  Arbeit  am  Nachlass  Goethes  verwende 
wurde".  2^ :  279  ^ofiS,  bir  fid^  gleid^  au  [teilen  2^ :  287  @prid 
unter  tocld^em  ^mmd%^dä)m  2^  :  288  ©ügeS  Äinb  btc  ^etXen 
xeif)en  i— le      2* :  288, 17—289, 36      V:  289,  37—48. 

jET*  :  FoHodoppelblatt,  Papier  wie  H"^^,  von  derselbe: 
Hand  (Stägemann).  V  :  299  3l(^,  td^  !ann  fte  ntd^t  ertoiben 
286,  3  §ertlt(3^  bift  bn  tote  3Jlof(^u§  286,  1  Sd^toarjcr  ©d^otte 
ift  übet  htm  ©taub  ber  beliebten  ©efäl^tte  286,  2  (BoKi  v 
nit^t  dn  (Slcid^ni^  btoud^en  (2  Strophen).       V  :  oben  linl 
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mit  Bleistift  von  Eckermanns  Hand  „Nach  S  172" .  291  Unb 
toarum  fcnbet  2^ :  292  Mt  ßicBenbe  2^ :  295  $ub^ub  fprod^ : 
mit  @inem  SBIitfe.  Die  Bemerkung  Eckermanns  bezieht  sich  auf 
die  Einschaltung  in  der  Quartausgabe,  die  Seitenzahl  meint 
die  Taschenausgabe  (C^).  H'"^  wie  IP^—H^^  als  nach 
Goethes  Tod  entstandene  Abschriften  haben  ftlr  die  Kritik 
geringe  Gewähr.  Die  Überschriften  der  Gedichte  rühren 
zum  Theil  von  den  Herausgebern  Eckermann  oder  Riemer, 
nicht  von  Goethe  her.  Ich  habe  hier  überall  der  eigen- 
händigen Niederschrift  des  Dichters  die  Entscheidung  ge- 
lassen, s.  die  Varianten. 

H"^"^  :  Quartblatt  von  Riemers  Hand,  oben  mit  Bleistift 
„Zahme  Xenien.  Divan,  Buch  des  ünmuths,  zwischen  pag. 
96  und  97"  (von  0^).     282  «mit  bct  2)cutfd^cn  gfteunbfd^aft. 

H'^ :  Quartblatt  von  Riemers  Hand.  Oben  mit  Bleistift 
„Divan,  Buch  des  ünmuths  nach  S  99".  283  9Jlid^  ttad^-  unb 
um^ubilbett. 

H''^  :  Zettel  von  Riemers  Hand,  oben  mit  Bleistift 
„Nach  S  74".  284  ^n  genießen  tocig  im  ^xa^txn.  Über  dem 
Gedicht  mit  Tinte  G,  darunter  mit  Bleistift  „Divan". 

H^^ :  Quartblatt  von  unbekannter  Hand.  Oben  von  Ecker- 
mann mit  Bleistift  „Nach  S  25  (oder  etwa  nach  S  89?)". 
286  ©d^toaxjcr  ©d^attcn  ©oKt  id^  nid^t  ein  ©letd^niß  btaud^cn 
(2  Strophen). 

H^^ :  Folioblatt  von  Eckermanns  Hand,  deutsche  Schrift. 
Oben  mit  Bleistift  von  Riemers  Hand  „Divan  S  160".  Para- 
Upomena  Nr.  15  S^ht^  äBott  tft  299  %ä),  xä)  fann  fie  nit^t  et= 
toibern  286, 3  ^exxliä)  bift  bu  toic  9Jlof  d^uS.  Von  Riemers  Hand 
„Divannach  S25".  286,1  ©d^toaracrSd^ottenift über bcm©toub 
286,2  ©oKt'  id^  ntd^t  ein  OJtcid^ntg  broud^cn  (2  Strophen). 

H^?  :  Folioblatt  von  Johns  Hand.  Oben  links  von  Riemer 
mit  Bleistift  „nach  S  156  oder  157"  (durchstrichen).  288 
©ügeS  Äinb,  hit  ^Pctlentei'^en  mit  Überschrift  von  Eckermanns 
Hand,  s.  die  Varianten. 

H^^  :  Quartblatt  von  Eckermanns  Hand,  deutsche 
Schrift.  Oben  rechts  mit  Bleistift  :4  b.  291  Unb  toatum  fenbet 
mit  Bleistiftüberschrift  s.  die  Varianten.  Auf  der  Rück- 
seite ein  Zettel  aufgeklebt  292  2)ie  ßiebcnbc  mit  Bleistift- 
überschrift, s.  die  Varianten. 
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H^*  :  Quartblatt  von  unbekannter  Hand,  deutsche 
Schrift.  Oben  links  mit  Bleistift  von  Eckermanns  Hand 
„Nach  S  172".    291  Hub  toarum  fcnbet      292  2)ie  ßtcbcnbc. 

H^'^ :  Blatt  von  Eckermanns  Hand,  deutsche  Schrift. 
Oben  links  von  Riemer  mit  Bleistift  „Divan  S  57".  295  ^vb* 
^ub  fprod^ :  mit  @inem  f&lidt.     Überschrift  s.  die  Varianten. 

H^^ :  Quartblatt  von  unbekannter  Hand.  Oben  links  mit 
rother  Tinte  „Nr.  19"  (verbessert  aus  18),  oben  rechts  mit 
rother  Tinte  „Zum  Divan  ad  S  206".  300  SGßein  er  tarnt  btr 
ntd^t  bef|Qgcn  (s.  die  Varianten)  301,1  äöißt  i^t  bcnn  toaS 
SieBd^cn  "^ei^e  301,  2  3^n  toelö^em  Söeitic.  Neben  den  drei 
Gedichten  seitwärts  am  Rande  je  ein  senkrechter  Strich 
und  b  c  e  mit  rother  Tinte. 

H"  :  Zettel  von  Riemei-s  Hand.  Oben :  G.  300  Söctn  et 
fonn  bit  ntd^t  Belogen  (s.  die  Varianten).  Darunter  mit  Blei- 
stift „Divan". 

H^^ :  Quartblatt  von  unbekannter  Hand.  300  äBetn  et 
fann  bit  ntd^t  be'^ogen  (s.  die  Varianten). 

H^*  :  Zettel  von  Riemers  Hand.  Oben  links  von 
Riemer  mit  Bleistift  „Divan.  Nach  206".  301, 1  2Bt§t  i^ 
benn  too§  lötebd^en  l^etße. 

H^^ :  Zettel  von  Riemers  Hand,  lateinische  Schrift.  Oben 
mit  Bleistift  deutsch  „Divan.  Nach  S  206".  301,  2  3n  tocld^em 
Söeine.  Unten  mit  Bleistift:  „Ist  gleichzeitig  mit  ÜBetoE 
tttnÜ  usw.  von  Kräuters  Hand  1816  17  18[?]" 

jgrgi  jj»2 .  2  Folioblätter  sehr  starkes  gelbliches  Papier, 
Wasserzeichen:  H.  OSER,  aus  Tischbeins  Nachlass,  gegen- 
wärtig in  Verwahrung  des  Herrn  Fr.  von  Alten,  Directors 
der  grossherzoglichen  Sammlungen  zu  Oldenburg.  Seiner 
Gefälligkeit  danke  ich  eine  neue  Abschrift.        H^^  enthält 

119. 1  als  Beischrift  zu  Tischbeins  Patientia.        H^^  121, 1 

119.2  zu  einer  Zeichnung  Tischbeins  in  der  Mappe:  „Über- 
bleibsel der  Sy billischen  Bücher".  Abdruck:  Fr.  v.  Alten, 
Aus  Tischbeins  Leben  und  Briefwechsel.  Leipzig  1872 
S  115.  116. 

H^^  :  Hs.  aus  Tischbeins  Sammlung  von  Sprich- 
wörtern und  Sentenzen.  Mit  andern  Sprüchen  ihm  von 
Goethe  zugeschickt,  unter  der  Überschrift  Slltbeutfd^e  3)enf= 
fptüd^c  69,  9. 10.    Abdruck  bei  v.  Alten  aaO.  S  118. 
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H^* :  Niederschrift  der  Schluss  -  Strophe  aus  28  ©elige 
©c^nfud^t  (Uttb  fo  long  bu  ba^  ntd^t  ^^aft)  hinter  einer  sonst 
unbekannten  Strophe  Sotiöe  ):)db  iä)  miä)  Qcfttöubt  auf  der 
zweiten  Seite  eines  leeren,  später  eingesetzten  Blattes  des 
alten  Fremdenbuchs  der  Massenmühle  im  Kömbachthal  bei 
Elgersburg,  jetzt  in  der  Elgersburger  Porzellanfabrik  von 
Arnoldi.  Voraus  geht  die  Überschrift:  ^Von  Goethe."  Auf 
der  folgenden,  ersten  Seite  des  nächsten  Blattes  mitten 
unter  anderen  Namen :  ^  SOß  öJoctf)e  t)on  SÖßeimot  b  28  ^luQuft 
1831,  von  Goethes  Hand,  dahinter:  „von  Fritsch  Oberforst- 
meister, C.  Mahr  aus  Ilmenau."  Beschreibung  der  Hand- 
schrift danke  ich  der  Gefö.lligkeit  des  Herrn  Sanitäts- 
rath  Dr.  Barwinsky  in  Elgersburg.  Beide  Strophen  sind 
als  Goethisch  citirt  in  der  4.  Auflage  von  Leonh.  Usteri, 
Entwicklung  des  paulinischen  Lehrbegriffes.  Zürich  1882 
S.  227  Anm.  und  bei  Rütenick,  Der  christliche  Glaube. 
Berlin  1834  S  197  (vgl.  Grenzboten  1887  IV,  82).  Nähere 
Untersuchung  erwies  mir,  dass  Goethe  bei  seinem  Ausflug 
nur  seinen  Namen  und  nichts  weiter  eingetragen  haben 
kann.  Über  allen  Zweifel  erhob  dies  das  Zeugniss  von 
Goethes  Reisebegleiter  Mahr,  welches  mir  dessen  Sohn, 
Herr  Bergmeister  a.  D.  Mahr  in  Ilmenau  brieflich  mit- 
theilte. 

Es  bleibt  als  einzige  äussere  Beglaubigung  das  Citat  bei 
Usteri.  Die  Möglichkeit,  dass  dieser  die  Strophen  als  Denk- 
vers erhalten  oder  bei  anderen  gesehen  habe,  muss  man 
zugeben,  da  Goethe  auch  sonst  Verse  des  Divan  allein 
oder  verbunden  mit  anderen  aufs  neue  verwendet  hat,  sei 
es  als  Sendeblätter  oder  sonstwie  (vgl.  zu  63,  20.  69,  9. 10. 
75,1.  77.  79,4.  84.  119.  121,1.  125,3.  129,3.  152.  173).  Die 
Entscheidung  vermögen  also  nur  innere  Gründe  zu  gewähren. 


Drucke. 

J^  :  erster  Abdruck  von  5, 1 — 6  132, 4  3)tc  3fl«t^  bet 
Seibenfd^Qft  10. 11  Zali^mam  9  g^tetfinn  12  Sßter  ©noben 
im  Morgenblatt  für  gebildete  Stände.  Stuttgart,  Cotta  1816. 
Nr.  48  den  24.  Februar      Nr.  71  den  22.  März. 

®oct^c8  «öcrfc.    6.©D.  23 
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J2 :  Abdruck  von  5  ^egire  12  S3ict  OJitobcti  13  @c= 
ftänbniS  17  5pf)änomen  39  UnbeQrönat  33  fStimmt  182 
SBcttüBt  cud^  m(3^t  2)u  f)oft  gor  Dielen  ©uteri  9luf  tnuftt  bu 
2)te  gflut^  bet  Sctbcnfd^oft  49  9JluftetbiU)ct  60  Ergebung 
61  Unbcrmeiblid^  62  (Se:^etmcg  28  ©elige  ©el^nfud^t  im 
Taschenbuch  fiir  Damen  auf  das  Jahr  1817.  Tübingen, 
Cotta  S  I — XVI,  besonders  paginirt  und  mit  eigenem  Titel- 
blatt (s.  die  Lesarten  zu  S  1). 

J* :  erster  Abdinick  von  70  ßtebltd^  tft  71  Utib  toaS  im 
^PctibsStaine^  in  den  Gaben  der  Milde.  Zweites  Bändchen. 
Für  die  Bücher- Verloosung  zum  Vortheil  hülfloser  Krieger 
herausgegeben  von  F.  W.  Gubitz.    Berlin  1817  S  1. 

J* :  erster  Abdruck  von  16  (Sxfd^affen  unb  fStUhm  14 
ßlcmente  205  ©o  long  man  nüd^tern  tft  in  der  ersten  Aus- 
gabe der  Zelterschen  Liedertafel,  Berlin  1818  (360  Seiten) 
S.  316. 317. 329.  Die  beiden  erweiterten  Ausgaben  der  Lieder- 
tafel mit  der  Jahreszahl  1818,  von  491  und  676  Seiten, 
deren  zweite  nicht  vor  1836  herausgekommen  sein  kann 
(s.  Salomon  Hirzels  Verzeichniss  einer  Goethe-Bibliothek 
herausgegeben  von  L.  Hirzel.  Leipzig  1884  S  85),  ent- 
halten ausserdem  23  2)tetfttg!eit  22  Sieb  unb  GJcbtlbc  28 
©eligc  ©ct)nfu(^t  auf  S  406. 430. 434.  Diese  Zuthaten  stammen 
sicher  aus  der  Zeit  nach  dem  Erscheinen  von  JE7,  während 
ßtf (Raffen  nnb  SSelcben  von  Zelter  schon  am  31.  März  1815 
componirt  war  (Briefwechsel  zwischen  Goethe  und  Zelter 
2,  156.  161)  und  zusammen  mit  dem  gleichfalls  schon  in 
Musik  gesetzten  Elemente  Dienstag  den  25.  April  1815  an 
der  Liedertafel  gesungen  wurde.  Gleichwohl  hätte  Zelter 
auch  für  die  nach  dem  Herauskommen  der  Divanausgabe 
componirten  und  in  den  Erweiterungen  der  Liedertafel  ab- 
gedruckten Gedichte  ältere  Handschriften  Goethes  benutzt 
haben  können,  wie  er  denn  am  15.  Jan.  1818  den  ersten 
Entwurf  von  (Elemente  und  eine  —  wie  es  scheint  —  Original- 
handschrift von  2)tt  ju  etöffnen  mein  ^etj  (Werke  7,  131) 
an  Goethe  zurückschickte  (Briefwechsel  2,  432),  aber  der 
Text  derselben  geht  durchaus  auf  JE  zurück  und  nicht  auf 
eine  firühere  Überlieferung.  In  den  Varianten  wird  darum 
erschöpfend  nur  auf  die  erste  Ausgabe  der  Liedertafel 
Rücksicht  genommen. 
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E  :  3öcft=öftlid^cr  2)it)Qn  bon  ©octl^c.      ©tuttgorb  in  ber 
6ottQif(^en  S5ud^t)onbIung  1819.     8^,   556  Seiten  und  3  un- 
paginirte  Blätter.     Bis    auf  das   gestochene  Titelblatt    in 
Antiqua.     Titelkupfer,    das,    umgeben  von  Arabesken,   in 
arabischen  Buchstaben    die  Worte   enthält:    Al-Diwän    al- 
scharki  lil-mu'allif  al-garbi  d.  h.  „der  östliche  Divan  vom 
westlichen  Verfasser."     Ein  Inhaltsverzeichniss  fehlt.     Die 
5^oten  unb  5lbt)anblungen  beginnen  8  241  mit  besonderem  Titel- 
blatt,  dessen   SSeffcrem   25erftdnbm6   tiberschriebenes  Motto: 
äßet  boS  2)td^ten  toiU  betftcf)en  usw.  aus  Versehen  statt  mit 
kleineren  in  den  Buchstaben  des  Textes  gedruckt  ist.    Man 
kann  dieser  ersten  Ausgabe  nicht  viel  Gutes  nachsagen:  ob- 
wohl der  Druck  sich  lange  hingezogen  hatte  (s.  oben  S  329  ff.), 
ist  er  doch  keineswegs  besonders  correct  ausgefallen.     Die 
auf  It  zurückgehende  (s.  Varianten)  falsche  Überschrift  von 
I  4  3^olt§mane  veranlasste  Goethe  den  Viertelbogen  S  7 — 10 
der  ersten  Ausgabe  (=  7,  i8 — 11,  6  unserer  Ausgabe)    neu 
drucken  zu  lassen,  s.  Geiger,  Goethe- Jahrbuch  1,  384;  eine 
Anzahl   orientalischer   Namen    und   ein    paar   Druckfehler 
(57, 7  gfcinbct  statt  Sfinbct,  215,  ft  ©d^toäd^cn  statt  ©d^toänd^en) 
sind  im  Register  verbessert,  andere  stehen  geblieben.    Un- 
schädlich ,  weil  nicht  missverständlich ,  sind  197, 6  ^lUfd^öns 
getoofd^nc  statt  ^Ittfd^öngctoQd^f'nc       268, 3o  SOßciffet  ab  statt 
äöeifet  ob,  aber  manche  verstecktere  waren  gefährlicher  und 
wurden  auch  zum  Theil  in  allen  folgenden  Ausgaben  über- 
sehen:  25,22  ©d^loQ^c      41,8  in  bcincn  ^amtn  statt  beinern 
89,  1, 1  bift  bu  statt  bu  bift      98,  i.  3  peinigen  :  fteinigen  statt 
^cin'gen  :  ftein'gen      101, 32  Slut^  statt  5lu8      105,  i3  cud^  statt 
oud^      137, 20  ©d^retfltd^ftcn  statt  fd^recflid^ften      249, 25  beincn 
statt  beiner.    All  diese  Fehler  sind  in  vorliegender  Ausgabe 
verbessert ,   meist  auf  Grund  der  Original  -  Reinschrift  (R). 
Das  typographische  Versehen  in  der  falschen  Anwendung  der 
grossen  und  fetten  Lettern  in  den  Überschriften  der  Hatem- 
Suleika-Dialoge  ist  schon  in  C  corrigirt,   dagegen  bei  dem 
Schenkenliede  S  208  ist  es  unbemerkt  geblieben.    Die  un- 
begründete Trennung  der  4  Strophen  von  180  SBe^romgut 
fagt  man  durch  Striche  ist  in  C  aufgehoben.    Nachlässig  ver- 
fährt E  in  der  Behandlung  der  unbetonten  Ableitungssilben 
=ig  nfd^  ser,  und  schwärzt  hier  die  vollen  Formen  wieder- 
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holt  gegen  den  Rhythmus  und  gegen  B  ein.  E  conservirt 
zufällige  Fehler  von  E  :  s.  zu  49, 7.  249, 25. 

Von  JE  existirt  ein  Abdruck  in  deutschen  Lettern: 
2öcft=öftltd§et  2)lt)att  Don  ®oct^c.  £)tigtnal=3luggaBe.  Söten:  be^ 
6atl  5lniiBxuftcr.  ©tuttgatt:  in  bcr  3.  ®.  6otta'fd§cn  S3u(^= 
l^anblung.  8°,  484  Seiten,  mit  demselben  Titelkupfer,  aber 
mit  gedrucktem  Titel.  Wiederholt  in:  ©oetl^c'g  SGßcrfe  @tn 
uttb  atoanaigftct  Satib.  OriginaI=5luggabc.  Söicn,  1820.  3n  €atl 
3ltmBtuftcr»g  »ud^l^anblung.  ©tuttgatt.  3n  bct  3.  ®.  gotta» 
fd^cn  Sud^l^anblung.  ®cbrurft  Bc^  3lnton@ttau6.  8°,  mit  zweitem 
Antiqua  -  Titel  (®oct^e'g  Werke.  XXI.  Band.  Original- 
Ausgabe.  Wien  und  Stuttgart  1820),  der  ein  allegorisches, 
von  Ludwig  Schnorr  v.  Karolsfeld  gezeichnetes,  von  C.  Bahl 
gestochenes  Titelkupfer  enthält,  welches  die  sufische  Lehre 
vom  Anschauen  des  göttlichen  Lichtes  versinnlichen  soll. 
Beide  Drucke  sind  Reproductionen  von  E  mit  mancherlei 
Fehlem  und  Abweichungen:  z.  B.  6, 22  Äaffcl^  35  SicBcfXtftcttt 
41  Ieife=fIo^fenb  10,2,4  eingerückt  13, 11  jictltd^  =  nett 
70,  8  3tctlid^  =  banfbax  88, 12  SBe^bc  98, 11  ©efd^ctbct  99,  4 
©cfd^cibcn  104, 5  xebUd^^öoKc  130,  1,  4  m^Uin,  189, 12 
©eeictrcgenbcn  157,  29  %auä^^x^ä)ax  ICO,  27  ^lufttöglc 
163,  23  «montanabbl  176,  4  Mag=gtün  190,  1  gfitftem 
217,  9  tolc  249,  21  fc:^n  fie  22  fä:^rlid§  =  blutigen  251,  19 
@ngüfd^=Qttcrtetnften.  Die  im  Register  von  JE  verbesserten 
Druckfehler  erscheinen  hier  wieder  im  Text  und  im 
Register  wird  dann  ihre  Correctur  wiederholt.  Auch  alle 
typographischen  Irrungen  sind  beibehalten.  Um  so  merk- 
würdiger, dass  an  zwei  Stellen  der  Wiener  Druck  Fehlern 
von  E  gegenüber  das  Richtige  bietet:  41,8  in  beinern 
Partim  (beinen  E)  101, 32  %üd)  (5lu§  E).  Und  149, 4  ist 
die  Änderung  träumt*  id^;  (träumt'  id§,  E)  ein  Schritt,  welcher 
zu  der  durch  die  Interpunction  in  C  vertretenen  Auffassung- : 
träumt'  id).  leitet.  Für  Mitwirkung  des  Dichters,  an  die 
man  hier  denken  muss,  spricht  der  Brief  an  Frommann  vom 
14.  November  1818,  Goethe-Jahrbuch  8,  152.  Da  der  Druck 
jedoch  für  die  Geschichte  des  Divantextes  keine  Bedeutung- 
hat,  ist  er  in  den  Lesarten  nicht  berücksichtigt. 

J» :  Abdruck  von  188  äßiebexfiuben  197  3^n  toufenb  formen 
248  S3eted§ttgte  3Jlänner  im  Morgenblatt  für  gebildete  Stände. 
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Stuttgart,  Cotta  1819  Nr.  207  den  30.  August  Nr.  210  den 
2.  September  Nr.  214  den  7.  September.  Für  die  Kritik 
ohne  Belang. 

E^ :  erster  Abdruck  von  119, 1  «Prüft  baS  ©efd^irf  biä^ 
120, 1  3öag  mad^ft  bu  an  bct  Söclt  121, 3  entoctt  fagfS  121, 1 
3Jlcin  erBt^cil  toic  l^ctrlid^  119, 2  «Rod^  ift  cl  Slag  in:  mif)tlm 
SJlciftctS  SOßanbcrjal^te  obcx  hie  ^ntfagcnbcn.  ©n  Üloman  Don 
Öoetl^c.  ©rftet  2^1^eil.  ©tuttgatb  unb  Xübingcn,  in  bct  (Sotta'fd^cn 
SBud^l^anbtung  1821.  8®,  auf  dem  dritten  unpaginirten  Blatte. 

E^ :  erster  Abdruck  von  253  (Sinlag  in  der  ^n^cigc  öon 
©oct^cä  fämmtüd^cn  SQßctfcn,  öollftänbigc  3lu8gabc  testet  $anb, 
datirt:  äöclmax  b.  1.  SWäxa  1826  ©oct^c.    kl.  8°,    S  1—2. 

J"* :  erster  Abdruck  von  212  2öa3  in  bct  ©diente  toaxen 
l^cutc  in  der  Zeitschrift  Über  Äunft  unb  3lltcttl^um.  25on  ©octl^e. 
©ed^ftcn  S5anbc3  crfteä  $cft.  ©tuttgoxt,  in  bct  (Sotto^fd^cn  iBud^s 
tjanblung  1827.    kl.  8»,  S  212. 

C'  :  2öcft=öftlid^er  ^xt)an  in:  ^oetl^e'g  äöctfc.  SöoUftönbigc 
3lu8gabe  legtet  $onb.  günftct  SSonb.  Untet  bc8  butd^Iaud§= 
tigftcn  beutfd^cn  ißunbcg  fd^üjcnbcm  5ßrit)ilegtum.  ©tuttgatt  unb 
5lübingen,  in  bct  3-  ®.  ßotta^fd^cn  »ud^l^anblung  1827.  kl.  8», 
sogenannte  Taschenausgabe.  3  unpaginirte  Blätter:  Haupt- 
titel; Untertitel  3Beft=öftIid^ct  3)tt)an.;  3nl^oU.  Stoölf  öüd^ct. 
[Namen  der  Bücher  des  Divan]  und  276  Seiten.  Die  Aus- 
gabe beruht  auf  e  (s.  oben  S  347  ff.),  imd  auf  ihr  wieder  fusst, 
revidirt, 

C :  der  in  Text  und  äusserer  Einrichtung  Überein- 
stimmende fünfte  Band  der  Cottaschen  Octavausgabe  letzter 
Hand  1828.  2  unpaginirte  Blätter:  Haupttitel,  SSctjctd^nig 
beS  Sn^altS.  [Namen  der  Bücher],  der  dann  erst  folgende 
Untertitel  ist  in  der  Paginirung  mitgerechnet,  so  dass  die 
Seitenzahlen  bei  der  dritten  Strophe  von  $egitc  mit  6  (gegen 
4  in  C^)  beginnen,  267  Seiten.  Am  17.  November  1827 
hatte  Goethe  den  fünften  Band  von  G^  zur  Revision  für  die 
Herstellung  von  G  an  Göttling  geschickt  (Briefwechsel 
zwischen  Goethe  und  Göttling  hrsg.  von  Kuno  Fischer. 
München  1880  S  21).  Am  25.  November  sendete  Göttling 
den  Divan  mit  seinen  Besserungsvorschlägen  zurück  (Goethe- 
Archiv,  Acta  Privata  Vol.  III  B,  Goethe  vermerkt:  prs.  b. 
25.  ^ot).  1827).    In  den  Lesarten  ist  im  Allgemeinen  unter 
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der  Sigle  C  sowol  der  endgültige  Text  von  c  als  von  C^ 
mit  begriffen;  nur  wo  diese  beiden  von  der  Octavausgabe 
letzter  Hand  abweichen  oder  wo  es  sonst  aus  besondem 
Gründen  darauf  ankommt,  werden  ihre  Lesarten  im  Apparat 
ausdrücklich  getrennt  verzeichnet. 

Q  :  @oct^c*g  :|)octifd^c  unb  :|)rofatfd^c  Söerfc  in  3toei  SBönbcn. 
©tuttfiott  unb  Tübingen,  »erlag  bcr  3.  &.  ßotta'fd^cn  f8n^ 
l^anblung  1836  und  1837.  4^  Darin  1 1,  338  ff.  der  Divan 
mit  Einschaltung  zahlreicher  vorher  nicht  gedruckter  Ge- 
dichte aus  dem  Nachlass  (s.  die  Vorbemerkung  zu  den 
Varianten  derselben).  Wichtig  ist  diese  Ausgabe  durch  Be- 
nutzung der  datirten  Hs.  B,  deren  Zeitangaben  im  Inhalts- 
verzeichniss  mitgetheilt  sind.  Auch  heute  noch  muss  man 
dieses  zu  Rathe  ziehen ,  da  es  zum  Theil  auf  Grund  jetzt 
verlorener  Blätter  von  B  hergestellt  ist  (s.  oben  S  338). 
Ln  Übrigen  hat  ^  für  die  Textgeschichte  des  Divan 
keinen  Werth,  in  Bezug  auf  die  Gedichte  5lu3  bcm  9la(^lag, 
welche  zum  grösseren  Theil  1842  im  16.  Nachlassbande 
(C  56,  109  ff.)  wiederholt  sind,  s.  die  Vorbemerkung  zu  den 
Varianten. 

Nach  den  Grundsätzen  der  Weimarischen  Goethe- Aus- 
gabe bildet  die  Basis  des  Textes,  von  der  nur  aus  bestimm- 
ten Gründen  der  Kritik  abgewichen  ist,  durchaus  C.  Auch 
für  die  Interpunction.  Für  den  „Divan"  umfassender  und 
genauer  als  für  die  meisten  anderen  Werke  durch  alle  Ent- 
wickelungsstadien  zu  verfolgen  und  darum  hier  in  vollem 
Umfang  gebucht,  behält  sie  Reste  eines  alterthümlichen, 
mehr  phonetischen  Verfahrens  bei  und  weicht  von  der  in 
den  andern  lyrischen  Bänden  dadurch  einigermassen  ab,  dass 
eine  eigenhändige  Reinschrift  vorliegt,  deren  Interpunction 
in  JE  ziemlich  treu,  in  C  mit  schonenden  Änderungen  befolgt 
ist.  Die  Consequenz  der  Interpunction  ist  dadurch  gehindert, 
dass  fast  alle  Interpunctionen,  die  Goethe  bei  der  Correctur 
von  c  eigenhändig,  meist  willkürlich  eingesetzt  hat,  von 
Göttling  respectirt  sind,  mochten  sie  auch  gegen  die  sonsti- 
gen Gewohnheiten  der  Ausgabe  Verstössen.  Strenge  Con- 
sequenz wurde  aber  auch  in  C  gar  nicht  erstrebt:  jedes 
einzelne  Gedicht  hat  seine  eigene  Stimmung,  seinen  eigenen 
Pulsschlag,    seinen    eigenen   Rhythmus    und   folglich   auch 
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seinen  eigenen  Vortrag  mit  besonderem  Tempo,  seine  eigene 
Interpunction.  Immerhin  bleibt  zu  untersuchen,  wo  die 
Tendenzen  der  Göttlingschen  Interpunction  durch  Flüchtig- 
keit und  Versehen  gestört  sind.  Meine  Abweichungen 
von  der  in  C  überlieferten  Interpunction,  natürlich  in  den 
Varianten  genau  verzeichnet,  beschränken  sich  demgemäss 
darauf,  jetzt  geradezu  Anstössiges  zu  entfernen,  möglichen 
Missverständnissen  vorzubeugen  und  die  von  Göttling  ge- 
wollte relative  Gleichmässigkeit  durchzuführen  (z.  B.  in  der 
Anrede  immer  Komma).  In  Bezug  auf  die  Gedichte  5lu§ 
bcm  ^flod^lafe  vgl.  die  Vorbemerkung  zu  den  betreffenden 
Varianten. 

Auftnerksamkeit  forderte  die  Regelung  der  Synkope  in 
Worten  wie  ©täubigen  ^eiliger  3Wad^tigcn  ^^tfanifd^e 
^id^tetlfd^c  Unfcrc  usw.  sowie  der  Apokope.  E  war  hierin 
ganz  nachlässig  gewesen  (s.  oben  S  355  f.) ,  C^  folgte  im 
wesentlichen  (verbesserte  aber  z.  B.  37,8  anbcnt),  erst  G 
hat  in  mehreren  Fällen  derartige  von  C^  aus  E  bewahrte 
oder  neu  eingeführte  metrisch  überschüssige  Silben  besei- 
tigt (s.  die  Varianten  zu  25,22.  77, 6.  113,  i.  197, 4. 12).  Es  lag 
demnach  in  der  Intention  der  Ausgabe  letzter  Hand,  solche 
unrhythmische  Silben  zu  tilgen,  und  diese  Intention  ist 
nur,  wie  so  manches,  unvollkommen  ausgeführt.  Pflicht 
des  Herausgebers  war  es,  hier  die  Consequenzen  zu  ziehen. 
Demgemäss  habe  ich  überall,  wo  der  Rhythmus  eines  Ge- 
dichts unwidersprechlich  auf  regelmässigen  Wechsel  von 
Hebung  und  Senkung  angelegt  ist,  die  überschüssigen  Vocale 
entfernt,  wo  dagegen  auch  in  anderen  Versen  doppelte 
Senkungen  vorkommen ,   sie  belassen  (z.  B.  58, 7). 

g  :  eigenhändig  mit  schwarzer  Tinte,  g^ :  Bleistift,  g^  : 
Röthel,  //* :  rother  Tinte. 

NA  :  51otcn  unb  Slb^anbtungcn  au  beffctcm  SSctftönbnig  beg 
2öcft=öftlid^cn  ©ibonS.  Werke  7. 

Civrsivd/ruck  :  Lateinische  Worte  (die  Antiquabuchstaben 
von  B  sind  nicht  besonders  bezeichnet),  Sd^tpabad^er  :  Aus- 
gestrichenes. (  )  :  gestrichene  Worte  innerhalb  grösserer 
gestrichener  Gruppen.  *  *  bezeichnet  Abweichung  von  der 
Wortfolge  des  Textes. 
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Wo  im  Apparate  keine  Siglen  stehen,  ist  Überein- 
stimmung aller  in  Frage  kommenden  Hss.  und  Drucke  an- 
zunelmien.  Was  nach  den  für  die  Weimarische  Ausgabe 
geltenden  Grundsätzen  uniformirt  ist,  wurde  meist  nur  bei 
erstem  Vorkommen  erwähnt.  Orthographische  Varianten  sind 
nur  bei  Eigenhändigem  berücksichtigt  und  zwar  ausschliess- 
lich für  die  ersten  vier  Bücher,  aber  auch  da  nicht  die 
Schwankimgen  der  Umlautszeichen,  die  Anwendung  des  Apo- 
strophs (über  B  s.  oben  S  340),  der  ss  £a  und  ß.  Der  Gebrauch 
des  j  in  eigenhändigen  Hss.  ist  vorgelegt,  soweit  er  hinaus 
geht  über  die  von  Göttling  für  C  gesteckten  Grenzen  (vgl. 
Suphan,  Werke  1,  XXII  f.),  die  Unterlassung  der  Bezeich- 
nung des  Umlauts  nur,  wo  sie  mehr  als  Nachlässigkeit  ist : 
also  nicht  jedes  fut  UBcI  UBct.  Alle  Varianten,  die  in 
den  Laut  der  Worte  eingreifen,  sind  dagegen  aufgenommen. 

Die  Quellenfrage,  für  welche  der  Commentar  zum  west- 
östlichen Divan  von  Ch.  Wurm  (Nürnberg  1834),  die  ver- 
dienstlichen Ausgaben  v.  Loepers  (Goethe's  Werke.  4.  Theil. 
Berlin  o.  J.  [1872] ,  Hempel)  und  Düntzers  (Goethes  Werke. 
4.  Theil.  Deutsche  National -Litteratur  von  J.  Kürschner. 
85.  Band.  Berlin  und  Stuttgart  o.  J.,  Verlag  von  W.  Spe- 
mann),  sowie  des  Letzteren  Erläuterungen  (Leipzig  1878)  so 
Treffliches  geleistet  haben,  konnte  hier  natürlich  nicht  be- 
rücksichtigt werden.  Nur  wo  Goethes  Verse  directe  Über- 
setzung oder  Nachdichtung  eines  orientalischen  Originals 
sind,  habe  ich  dies  angeführt,  und  da,  wo  die  Quelle  Text- 
gestaltung oder  Datirung  bestimmen  hilft. 
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Das  Inhaltsverzeichniss ,  mit  dem  C  den  5.  Band  er- 
öffnet (s.  oben  S  357),  bleibt  hier  fort.  Bis  S  112  stimmen 
die  Seitenzahlen  unserer  Ausgabe  mit  C. 

■  Titel.  Brief  an  Cotta  s.  oben  S316, 17— 19  R:  9}cr= 
fammlung  beutfd^ct  (^thiä^k  mit  ftctcm  ^ejug  auf  ben  3)iban 
beg  ^erfifd^cn  Sänger^  9Jla^omcb  ©d^emfebbin  $afi§  Wiesh, 
Reg.:    5De§   beutfd^en     ^iöan^      manigfaltige    ÖJlieber        An- 
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kündigung  (Morgenblatt  1816,  24.  Februar,  Hempel  29, 317) : 
aößcftsDcftlid^ct  SJiöan  ober  SSetfommlung  beutfd^et  ®ebtd^tc  in 
ftctcm  S5c3ug  ouf  bm  Dticnt  J^ :  3Bcft-Deftltd^ct  2)il)an.  fQtx-- 
fammclt  ton  ©octl^c  (darunter  ein  Turban).  3n  bcn  ^ß^i^en 
1814  unb  1815  ^  :  3Bcft  =  oeftlid^ct  2)it)an  öön  ^octl^c,  so 
dann  C^C  (jedoch  öfttid^ct).  Auf  dem  Titelblatt  von  B 
oben  links  g*:  1,  darunter  durchstrichen  der  Vorspruch 
des  jetzigen  Buchs  Hafis:  ©ei  ba§  SÖott  bic  Staut  genannt 
usw.,  dann  Datum:  3uni  ^ult  3luguft  2)eccmbex  S3er!a 
aößcimar  SöicSbaben  Si^na  1814  Strich,  darunter:  Januar 
gfebruar  9Jldta  5l|)tll  3Jla^  ^uni  äBcimor  gfranrffutt  3Bte§= 
baben  $etbetbetg  1815.  Dies  Blatt  verzeichnet  das  Wiesb. 
Reg.  als:    1.  ^itel,  SJlotto. 


3Jloganni  Slaniel^.     Sud^  beS  ©ängetg  S  3—29. 

B  (Doppelblatt  als  Umschlag,  s.  o.  S  339,  Wasserzeichen : 
W  Ftichs)  0.  r.  g^:  I,  dann^f:  SJlogannittame  S5ud^  bc8  ©ängcrä 
Ankündigung  (Morgenblatt  1816,  24.  Februar,  Hempel 
29,318):  5UUgoniname,  iBud^  bcö  3)id^tcxS  Papierkapsel 
(s.  o.  S  339,  Wasserzeichen:  Mathea,  Ornament):  SJloganni 
^amel^.  f8uö)  beS  ©dngevS,  so  dann  immer.  Hanmiers  Hafis 
2,  484:  „Moganniname    Das  Buch  des  Sängers.'' 

Vor  Spruch.  In  B  auf  demselben  Doppelblatt  wie 
der  Titel  des  1.  Buchs.      Zuerst  gedruckt  ^  S  1 

1  HcS  B  4  SBarmcciben  B  vgl.  NA  24,  is— 22. 
39,  1—14  und  Werke  7  Paralipomena  S  291,  Bl.  167. 

$cgirc  S  5u.6. 

Ankündigung  (aaO.):  3)a8  cxftc  ©ebtd^t,  $cgite  üBets 
fd^ticben,  gibt  un8  öon  @inn  unb  5lbjtd^t  bc8  ©anjcn  foglcid^ 

gcnugfomc  Äcnntniß 2)ct  2)td^ter  bctrad^tet   jtd^  aU  einen 

9leifenben.  @d^on  ift  et  im  Orient  angelangt,  dt  freut  fid^  an 
©itten,  ©ebtäud^cn,  an  (Segenftänbcn,  teligiöfen  (Sefinnungen  unb 
SJleinungen,  ja  ex  Icl^nt  ben  SJexbad^t  nid^t  ab,  bal^  ex  felbft  ein 
3JhtfeImann  fei.  3n  fold^cn  allgemeinen  SSexl^ältniffen  ift  fein 
eignes  5Poetifd^e3  textoebt,  unb  ©ebid^te  btefex  3lxt  bilben  ba^  exfte 
«ud^.    Vgl.  NA  Äünftigex  2)it)an.    »ud^  beä  5Did^tex8  132, 19— 
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133,  25.  Boisseree  hörte  dies  Gedicht  Wiesbaden  den  3.  Au- 
gust 1815  (1,  254).  Zur  Form  ^cgite  NÄ  253,  i3.  Zettel  von 
der  Hand  Kosegartens,  der  die  erste  Ausgabe  in  Bezug  auf 
die  orientalischen  Worte  revidirte,  Werke  7  Paralipomena 
S291f.,  Bl.  167. 

B  beiderseitig  beschriebenes  Blatt  (auf  der  ersten 
Seite  1 — 24),  oben  rechts  g:  1,  links  g^i  3,  Überschrift 
(ohne  Punct,  wie  öfter,  was  hinfort  nicht  angemerkt  wird) 
nach  Tinte  und  Schrift  später  als  die  Niederschrift  des  Ge- 
dichts, Unterschrift:  2ö[eimar]  b.  24  2)cc[cmBer]  1814  Wie^, 
Reg. :  3.  ^cgitc  Die  erste  Strophe  zuerst  gedruckt  J^  S  189, 
das  ganze  Gedicht  el^  S  HI      ^  S  3      C^  5,  3 

5, 1  actf^Uttctn,  RJ'J^EC^  actpittcm  C  3  glüd^tc  über 
€tle  B  hu,]  Komma  vielleicht  nachgetragen  B  hnl  J^ 
Often,  B  4  «Patriard^cnluft  über  parabiefes  £uft  B  foftcn,] 
!often.  J^  !oftcn:  J*  5  Singen]  ©ingen,  J^—G  6  ©^ifcrS 
über  Kiufers  -B  SugcnbqucII  J^  i  5Dott]  5Dott,  BJ^E  2)ort 
c  von  erster  Hand,  also  Fehler  (s.  o.  S  349),  aber  mit  Rück- 
sicht auf  sonstige  Gewohnheit  von  C  belassen.  9flcd^tcn] 
9icd^tcn,  BJ^E  u  ^xmmeUltf)x'  in  aus  ^immclSlcl^tc,  B  @rbcs 
fprad^cn  aus  ©rbcnf^rat^en  JK,  also  erst:  ^immclälc'^re,  Arbeits 
fprad^en  12  ^etbrad^en.]  jetbtad^en;  J^  u  öcrtoe^rten ;] 
t)cxtoet)ttcn,  B  15  ^ugenbfd^tanfe :]  ^ugenb  @(^ran!c,  B  3^ugcnbs 
fd^tanfc,  J^  16  zweites  Komma  fehlt  B  6, 19  mifd^en  über 
mengen  B  mifc^en  C^  20  5ln  —  etfrifd^cn  über  IHid?  burc^ 
BIütenbüfd?e  brängen  B  21  2öenn  über  Will  B  toanblc 
aus  toanbtcn  B  22  ^anblc;]  ^anble  aus  ^anblcn  ohne  Inter- 
punction  B  l^anble.  J^E      in  B  also  19  —  22  früher: 

Söill  miä)  unter  fixten  mengen, 

3Wid§  buxd§  SBIütenbüfd^e  bxängen, 

SBill  mit  ß^axaöanen  toanblen, 

©l^atol,  ©affee  unb  5D^ofc^uS  ^anblen 
25  SBöfen  aus  S35fe  B  ^elStoeg  über  Stragen  B  26  Xröften, 
^afid,]  ^xöften  $aft§  JR-E70  27  entjüden]  ^t3ürfen,  BJ^E 
28  SRürfen]  SRüd cn,  5*7*^  29  ©ingt,  RJ^E  (Singt  c  von  erster 
Hand,  also  Fehler,  danach  auch  @ingt  C  extoedfen]  crs 
tocden,  BJ'EC^  vgl.  NA  Überfielt  69,  20—24  31  ©d^cnfen,] 
©d^cndfen  B  ©d^enfen  EG  32  $afi§,]  .g)aftg  EG  gebcnfcn;] 
gebencfen,   B  gebenfen,  J'^EC'^        33  ©d§(et)er  BE      lüftet,] 
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lüftet  e  (von  erster  Hand,  aber  vgl.  4i)  C  u  ©d^ütttcnb 
BJ'^E  35  3a]  a^a,  J^  36  ^outiS  JRJ^  Zettel  von  Kose- 
gartens Hand:  ,In  dem  Wort  ^outt  ist  das  o  eigentlich 
überflüssig;  nur  die  Franzosen  müssen  schreiben  ^ouri.* 
37  hxt^  bicS  BE  39  nur,]  nur  B  2)id^tctgtooxtc  J^ 
40  «Pforte]  ^Pforte,  B  4i  fd^tocbcn]  fd^tocbcn,  BJ^E  Komma 
mit  Bleistift  von  Göttling  gestrichen  e  Zum  Gedanken 
vgl.  255  5lnf(ang. 

©cöcnd^fänbet  S7u.8. 

B  zweiseitig  beschriebenes  Blatt  (i — 23  auf  S  1),  oben 
linkst/*:  4,  unten  ^^:  2)aö  fcd^ftc?  Wiesh,  Beg,\  4.  ©cgcnSs 
pfänbcr      i;  S  6      C^  5, 5 

Das  Tagebuch  verzeichnet  am  I.Januar  1815:  ^Imulcte 
etc.,  wohl  sicher  mit  Beziehung  auf  dies  Gedicht.  Am 
3.  August  1815  las  Goethe  S.  Boisseree  in  Wiesbaden  das 
Gedicht  vor  (Boisseree  1,  254).  Das  ganze  Gedicht,  nicht 
nur  die  ersten  beiden  Strophen,  folgt  zum  Theil  wörtlich 
Hammers  Aufsatz :  Über  die  Talismane  der  Moslimen,  Fund- 
gruben 4  (1814),  156. 163  (Abbildungen  babylonischer  Amu- 
lete  und  Talismane  S  86).  Auf  jüngeren  Ursprung  der  letzten 
ckei  Strophen  kann  also  aus  der  Art  der  Quellenbenutzung 
kaum  geschlossen  werden,  wohl  aber  (abgesehen  vom  Vers- 
bau) aus  der  Tagebuchnotiz  vom  28.  Mai  1815  (s.  oben  S  324), 
die  ausdrücklich  nur  Strophe  1  und  2  erwähnt,  vgl.  auch 
Paralipomena  Nr.  32,  -ff**.  Boisseree  betitelt  das  Gedicht: 
„Talismane,  Amulete,  Abraxas,  Siegelring  der  Araber",  er 
kennt  bereits  4  Strophen,  übergeht  aber  die  3.  Strophe;  und 
die  fehlerhafte  auf  unser  Gedicht  sich  beziehende  Überschrift 
von  10.  11  in  Wiesh,  Beg,  lautet  ebenso.  Möglich  denmach, 
dass  die  3.  Strophe  ein  noch  späterer  Zusatz  ist,  für  den 
auch  Artikel  wie  Fimdgruben  2,  282.474  (über  arabische 
Inschriften),  3, 197  f.,  4, 331  ff.  (über  babylonische  Inschriften), 
5, 264. 331  (persische  Gedichte  als  Inschriften  auf  Trink- 
gefössen ;  Übersetzung  türkischer  Steininschriften)  benutzt  sein 
können.    Vgl.  Werke  7  Paralipomena  S  286  f.  k,  Bl.  121—123. 

7, 2  OJtäub^öcn]  ©läubtöcn  äöo^I ;]  2öof|l,  BE  3  OJtunbc J 
OJtunbc  4  Äüff  B  Äü6  EC^  mW  G  6  Ott:]  Ott,  B 
.  dlaf^mm  B        9  entjünbct.]  cntjünbct:  C       lo.  ii  sind  mit 

o 
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Ö.6  coordinirt,  daher  Doppelpunct  unpassend.  i3  3cid^cn;] 
3cld^en  B  15  cbtcn]  cblcS  C  in  allen  diesen  Fällen  immer 
die  schwache  Form  hergestellt  nach  Goethes  ausdrücklichem 
Wunsch.  @ngcj  @ngc  B  n  Sängrc]  ßäriQ'xc  C  in  allen 
gleichen  Fällen  ist  der  Apostroph  getilgt  worden.  19  ©ca^ 
:|)ultre.]  ©ca^ulirc  B  21  fagcnj  fagcn  B  22  l^intettrcin] 
l^intcrbtcin,  B  leintet  btcln,  E  l^intctbtein ,  Carton  (s.  oben 
S  355)  SBc^agen]  SBcl^agcn,  Carton  8,  25  gfio^jenl^aftc  B 
27  OTet^öd^fte]  aKcrt)5d^ftc  28  2)ingc,]  2)inöe  JB  29  3)enft,] 
2)cn(!t  E  31  @inn]  ©inn,  JB  32  l^ier]  bit  BE  ^iex  Car- 
ton l)iet  über  btr  von  Göttlings  (?)  Hand  e  %xtx  C,  l^icr 
d.  h.  im  cnöftcn  Uanm :  „ weisst  du  diesem  ein  echtes  Wort 
anzupassen,  so  steht  es  gegraben,  ehe  du  es  erwartest." 
^d^tcS]  td^tcS  immer.     Komma  fehlt  B      33  bcnfft]  bcnrfft  B 

gtcifinn  S  9. 

Fehlt  B  J^  ohne  Überschrift  als  6.  und  7.  Strophe 
von  10. 11  %alxmant    E  SS    C^  bj 

9, 2, 1  cud^]  uns  «P  3  ergebt]  crgö^t,  J"^^  ergoßt  e  von 
erster  Hand,  also  Fehler,  aber  mit  Rücksicht  auf  den  ana- 
logen Fall  6,  41  habe  ich  das  Komma  nicht  eingesetzt. 
4  $01^]  ^öl^'  C  Koran  98.  Sure,  V  21  in  Fundgruben  1,  1 : 
„Er  hat  Euch  die  Gestirne  gesetzt,  als  Leiter  in  der  Finster- 
niss  zu  Land  und  See". 

Talismane  S  10  u.  11. 

H^  Rückseite  10, 1,  1 — 4.  2, 1. 2  ohne  Überschrift,  dui-ch- 
strichen  Wiesb.  Beg.i  b,  %ojii^mam,  einmiete  5lbrajaS  unb 
^uqel  B  0. 1.  g^ :  5,  Überschrift :  %ali^mane,  5lmulete,  5lbra= 
ia§  Snft^rif tcn  unb  ©iegel  E :  ebenso  Carton :  XdiSmanc 
W  :  ohne  Überschrift  J^:%ali^mam  /^  S289  ^  S  9 
Ci  5,8 

10,  1,1  Orient!]  Orient  H^  Orient,  BJ^  Komma  g  in 
Ausrufungszeichen  corrigirt  H^^  2  Occibent!]  Occibent  H^ 
Occibcnt ;  BJ^      3.  4  5lud§  ben  ^flotben  toie  ben  ©üben 

§at  fein  5luge  nie  gemieben  H^ 
Motto  der  Fundgruben  (aus  dem  Eingang  des  Koran):  ,,  Gottes 
ist  der  Orient,  und  Gottes  ist  der  Oeeident ;    Er  leitet,  wen 
er  will,  den  wahren  Pfad". 
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10, 2, 1  er,]  (5t  H^  Carton  ©ctcd^tc,]  ©ered^te  IT^  Carton 
2  für]  für  aus  öon  JR  9icd^tc,]  redete  H^  3  l^unbert  ^flamen 
vgl.  NA  Abschnitt  ^f(^eläl=ebbin  SRumi  59,  i— lo  über  den 
mahometanischen  Rosenkranz  mit  neunundneunzig  Eigen- 
schaften Allahs. 

10, 3, 3  bid^tc  BE  biä^it,  J^  Caiion  G     4  &xb]  m^b  BJ^E 

10,4,1  benf]  bcnrf  JR  finnc,]  ftnne  E  Carton  3  jcr* 
ftoben,]  aerftoBen  BJ^E 

11, 1  5ltl^em^oIen  JR— 0^  ^Itl^cm^ol^lcn  0  2  cinaicl^en]  ein» 
jic^n  BJ^E  die  längere  Form  macht  den  Vers  dem  vor- 
hergehenden-, metrisch  und  rhythmisch  correspondirenden 
gleich,  entlaben;]  cntlaben.  BJ^E  5  banfc]  banrfe  E  ®ottJ 
@ott  i?0  (Bott,  J^-E  e  (Komma  nachträglich  mit  Bleistift  von 
Göttling)  C^  das  Fehlen  des  Kommas  in  C  ist  Versehen. 
6  banf]  bandC  JB  il^m,]  xf)m  B  Vorrede  Saadis  zu  seinem 
Gulistan  bei  Olearius,  Persianischer  RosenthaP.  Schless- 
wig  1660,  Bl.  H  1:  „Ein  jeglicher  Athem,  den  man  in  sich 
zeucht,  hilfft  zur  Verlängerung  des  Lebens,  und  der  wieder 
aus  uns  gehet,  erfrewet  den  Geist.  Darumb  seynd  im  Athem 
holen  des  Menschen  zweyerley  Gnaden,  und  ftlr  jegliche  sol 
man  Gott  von  Hertzen  dancken**. 

23ier  ®naben  S  12. 

B  0. 1.  g^ :  6,  dann  in  arabischen  Buchstaben  die  Worte 
Bismi  'llahi  'rrachmäni  Wrachimi  d.  h.  ,im  Namen  des  gnä- 
digen, des  barmherzigen  Gottes"  (vgl.  Werke  7,  297  unten, 
Bl.  160),  Überschrift  mit  anderer  Tinte  nachträglich,  Unter- 
schrift: b.  6.  Qfcbruar  1814,  wahrscheinlich  verschrieben  ftir 
1815.  Wiesb.Beg,:Q.mtx%mhtn  JiS281  J'»  SV  -E7S11 
C^  5, 10 

12,  3  3U  gemeinem  über  bod?  3U  unferm  R  4  3)er  ®nohzxi 
öier  aus  S5ier  (Snaben  retd^  B  ö  fd^mürft]  fd^mürft,  J^  6  Äatfer* 
fronen;]  Äaiferfroncn,  BEC^  7  rürft]  rürft,  J^J^  8  tool^nen;] 
too^nen.  BJ^J^E  9  ©d^toerbt  BE  Bcfd^ü^t]  befd^ü^t,  J^ 
10  «mauern;]  3Jlouern,  BEG  SRouem.  J^  11  nü^t,  BJ^J^EC"^ 
nü|t ;  G  (Semikolon  aus  Versehen  von  10  in  diesen  Vers  ver- 
schlagen) 1—12  nach  Chardin  (1735.  5,  259).  14  31^rem  aus 
i^rem  B  3^rem  E       15  too^I]  too^I,  J^     31^r  BE  gel^ört] 
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öcl^brt,  e7"       18  aufautifd^en,]  aufautifd^en;  J^J^       i9  awö^cid^,] 
au  glcid^  B       20  geb  über  retd?  E  it^  gcB'  fie  J^ 

ajeftönbnifi  S  13. 
H}  Rückseite,  durchstrichner  Bleistiftentwurf  ohne  Über- 
schrift und  Interpunction      R  im  Goethe-Archiv  nicht  vor- 
handen, ftir  Q  noch  benutzt,  danach  datirt:  Qftanffutt  ben 
27. 3Jlai  1815     Wiesh.  Reg. :  37  UnöcxbotöncS    J*:  2)ret)  gtogcn 
J«SVI      ^S13      0^5,11 
13,2  t>zxxat^'^]  öcrtötl^  JP      5  ßicbe;]  Siebe,  -E7C^      6  gar 
leidet]  gat  batb  über  3uerft  IP       7  Verbergen  J^      ®cbid^t;] 
(Bebi(^t,      10  burd^brungen,]  butd^bxungen;  J"*     11  a^i^^id^]  aict= 
lid^,  «P      nett  über  auf  SP      12  ex,]  et  ^0 

Elemente  S  14  u.  15. 

J2  1.  0.  r.  ^  :  7,  Überschrift :  S3ud^ftabe  ©in.  tafele  XIH 
{B^,  verglichen  von  v.  Loeper,  s.  oben  S  338)  2.  Abschrift, 
o.  r.  ^  :  7  {g*  durchstrichen),  0. 1.  g^ :  16,  Überschrift^:  ®[cs 
mente  dann  von  fremder  Hand  (wie  das  ganze  Gedicht): 
SBud^ftabe  (Bin.  OJafele  XIII  (B^)  Unterschrift  in  R^  und 
B^ :  2ö[eimat]  b.  22  a^ul.  1814  B  =  B^  +  B\  Wiesb.  Beg. : 
16  Elemente  e7* :  Siebexftoff,  t)on  (iJött)e  unb  3eltex  J*  S  317 
^  S  14      C-  5,  12 

Die  Überschrift  von  R  kann  nicht  richtig  sein,  da  das 
Buch  Sin  des  Hafisschen  Diwan  bei  Hammer  nur  6  Ghaselen 
hat.  Es  ist  mit  v.  Loeper  (Hempel  4,  380)  zu  lesen :  (Bd^in. 
Zu  der  13.  Ghasele  des  Buches  Schin  (Hammer  2,  75)  ist 
das  Gedicht  ein  Gegenstück. 

14, 1  toieöielen  R^  2  nähten,]  nähren  C  ncil^xen?  REC^ 
3  ßatien  RJ^E  4  ^öxml]  l^ören.  REC^  r,  fet),  t)or  ottcn 
2)ingen,  R^  6  3:^ema,]  Sl^cma  R  fingen ;]  fingen,  JR  7  burd^= 
bringen,]  buxdf)bxtngen  J*  8  fSSixb  e§  um  fo  bef^ex  e7*  9  tönen,] 
tönen  J*  10  exglänaen :]  exglänaen.  J"*  11  Siebenbe,]  Siebcnbc  1? 
3:xin!ex]  2^xinfex,  C     12  toindft  R^      13  gefobext]  gef orbext  J* 

14  2)xommete]    2:xomniete    i?/*^     fd^mettxe;]   fd^mettxc,    JBJ* 

15  5Da6,]  ^ag  J*  16  üexgöttexe  aus  üexgöttext  R^  n  unexläfetid^,] 
unertäfflid^  R'  unexläfelid^  R^J*  is  l^affe ;]  ^affe,  J*E  19  ^ä^liä)] 
^äfftidf)  R'  miiä) ,  J*  15, 21  äßeiff  R'  Söeiä  E*  ©änget,] 
©ängex  E J^j&Oi     23  2öixb  ex  toie  $afi§  J*  jlöixb  ex  tote  ^afi§  R^ 
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daraus  $aft§  g^Xzi^  toitb  er  B^  SSöIrfet  R^  Goethe  fragt 
2.  November  1814  durch  Eichstädts  Vermittlung  bei  Lors- 
bach (vgl.  Nä  220,24 — 221,16)  an,  ob  die  von  Hammer  in 
seinem  Diwan  meistens  gebrauchte  jambische  Betonung  des 
Namens  (z.  B.  „Sieh!  es  wird  Hafisens  Kiel")  fehlerhaft  sei, 
wie  ein  Kenner  behaupte  (Goethes  Briefe  an  Eichstädt. 
Herausgegeben  von  v.  Biedermann,  Berlin  1872  S  189),  und 
Lorsbach  bejaht  dies  (aaO.  324).    Vgl.  zu  18,  ii.  33, 3. 

erfd^affcn  unb  »elcbcn  S  16. 

R  keine  Nummer,  Überschrift :  SBud^ftaBe  2)al  18te  ©afelc 
Unterschrift:  SBcrfa  an  bcr  3tm  b.  21.  3^uni  1814  Wiesh. 
Reg. :  17.  2)ct  lltöatcr  J* :  2)ex  erfte  SWenfd^  Don  ©ötl^e  unb 
3cUcr  vgl.  Zelter  an  Goethe  d.  22.  April  1815  (Briefwechsel 
2,168).  J*S316  ES  16  0^5,14  Boisseree  vorgelesen 
4.  August  1815  (Boisseree  1, 257). 

Die  in  R  citirte  Ghasele  (Hammer  1,  233  ff.)  enthält 
die  Verse:  „Die  Säuerung  von  Adams  Stoff,  Nichts  anders 
ist  der  Trinker  Thun."  Dazu  Hammer:  „Trinken  heisst 
nichts  anders,  als  den  Erdenteig  säuern,  aus  dem  Adam 
geknetet  ward ;  ohne  diese  Säuerung  bliebe  der  Mensch  ein 
abgeschmackter  ungegohmer  Klumpen  (S  234)". 

16, 1  exbenftog,]  erbenfloä  R  7  fein,]  fc^n  J*  12  Sößa^rc] 
toaste  RJ*C  fonbj  fanb:  J*  13  Komma  fehlt  J*  17  ©0 
foll,  $afig,  bein  J*  diese  Lesart,  wie  die  Betonung  $äff3  (vgl. 
zu  15,  23)  zeigt,  älter  als  die  in  REC  stehende  des  Textes: 
das  betreffende  Blatt  von  R  ist  also,  worauf  auch  das  Fehlen 
einer  rothen  Nummerirung  weist,  jünger  als  die  von  Zelter 
benutzte  Hs. ,  wahrscheinlich  war  letztere  das  Original- 
blatt von  R  und  trug  als  solches  Nr.  17  (vgl.  oben  S  354). 
19  beide  Kommata  fehlen  J* 

Am  selben  Tage  entstand  das  gleichfalls  west  -  östliche 
Stimmung  tragende  Gedicht: 

2)a6  iä)  beaal^Ie, 
Um  au  öctfül^xcn, 
2)a3  gilt  in  Söcften, 
®a§  qilt  in  Dftcn  usw. 
(Düntzer,  Goethes  Gedichte.    Stuttgart  Spemann,  III  2,  274. 
Goethe-Jahrbuch  8,271). 
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^l^änomcn  S  17. 

E  o.r.  g:ll  (g^  durchstrichen),  o.h  g^ :  20,  Unterschrift: 
b.  25  Sul.  1814  (vgl.  oben  das  Tagebuch)  Wiesb,  Reg. :  20. 
©eltncä  SJlctcox  J«  S  Vn  ^  S  19  hinter  dem  Gedicht 
3toiefpalt,  das  unmittelbar  auf  @tfd^affen  unb  SScIcbcn  folgt. 
C^  5,15 

17, 1  ju  aus  an  jK  6  fcl^']  fet)  hier  und  an  allen  gleichen 
Stellen  nach  den  Grundsätzen  der  Ausgabe.  7  toeiß,]  tociß;  22 
10  BetTÜbcnJ  bettüben:  J^      ii  Komma  fehlt  B 

ßieblid^eS  S  18. 

B  o.r.  g:  12  (g*  durchstrichen),  o.  1.  g* :  21,  keine  Über- 
schrift,  Unterschrift:  b  25  3^ul.   1814   (s.  oben   Tagebuch) 
Wiesh.  Beg.i   21.  SBunte  gelber      -B  S  20      C^  5,16     Das 
Gedicht  ist   auf  der   Wiesbader  Reise   im   Angesicht  von 
Erfurt  verfasst,  s.  zu  14. 

18, 1  SBuntcg]  bunteö  die  Änderung  in  allen  gleichen 
Fällen  nach  den  Grundsätzen  der  Ausgabe.  2  bet  ^ol^e 
aus  ben  ^b^m  B  3  öctblnbet  C  Druckfehler.  4  $li!e§  M 
5  Selten  BE  S5efftte§  ?  R  S5cffire§  E  Auf  einem  Zettel  von 
der  Hand  Kosegartens :  „Pag.  20,  Lin.  6  statt  SBefptcS  rich- 
tiger S3efttc§  oder  SCßefire^."  Brief  Göttlings  vom  8.  April 
1825  (Goethe -Archiv) :  „Einigemal  ist  fSt^itx,  dann  SBefficr 
und  wieder  SSejir  geschrieben"  (in  E,  vgl.  oben  S  348). 
Dazu  liegt  keine  Bemerkung  Goethes  vor.  6  Baute?] 
baute  B  7  ^efteS,]  ^efteä?  B  g^efte§  E  s  traute?]  troutc.  B 
Die  Stellung  der  Fragezeichen  in  B  auch  sonst  Goethe  ge- 
läufig, sie  entspricht  dem  phonetischen  Charakter  der  älteren 
Interpunction,  vgl.  zu  95,4.  102,  i.  107,  i.  139,13.  178, 20. 
10  (5(^önte§]  f(^5nre§  ft^auen,]  fd^auen;  E  11  tou,  $afi§, 
fommt]  toie  fommt  ^afi^  aber  die  beiden  letzten  Worte  um- 
geziffert  B  tote  t!^oft^  fommt  E,  für  die  Betonung  von  J^afiS 
vgl.  die  Lesarten  zu  15, 23.  14  ftd§  nat^batlic^]  erst  um 
(Erfurt  ftd?  darüber  ftd?  fclberroeis  dann  üdZ  jetzige  Fassung. 
Durch  diese  Lesart  fällt  die  von  Riemer  behauptete,  von 
Düntzer  (Erläut.  23  f.  25,  Ausgabe  S  12)  bedingungsweise 
gebilligte  Annahme  einer  Beziehung  auf  die  Mohnfelder  vor 
dem  Badehaus  in  Berka.  18  ^^lusjenb  B  20  meinen  SOßegen 
aus  meinem  2ßege  B 
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Stoief^alt  S  19. 

B  doppelseitig  beschriebenes  Blatt,  Vorderseite  o.  r.  ^: 
10  (^*  durchstrichen),  oA.g^:  19,  keine  Überschrift,  Unter- 
schrift: b.  26a^ul.  1814  (vgl.  oben  S318),  Rückseite  o.r.  ^:  9 
(g^  durchstrichen),  Überschrift:  SJifion,  dann  das  Gedicht 
2)ct  neue  ßo^exmcug  (0  3,55),  Unterschrift:  b.  26  ^ul  1814 
Wiesh.  Beg. :  19.  Siebe  unb  Ätieg  In  E  gleich  hinter  @ts 
ft^affen  unb  »elcben  S  18        C'  5, 17 

19, 11  tafcnb,]  tafenb  B  toll;]  toK  B  ioU,  E  12  Söunbet?] 
SÖßunbex.  BE  nach  12  Spatium,  mit  Bleistift  durchstrichen 
v[aria]  l[ectio],  darunter  13 — 16.  Ursprünglich  also  zwischen 
9 — 12  und  13—16  die  Wahl.  Beide  Schlüsse  E  Die  Frage, 
ob  dies  ein  Versehen  oder  absichtliche  Steigerung  ist,  war 
aufzuwerfen,  vgl.  P.  Sanders,  Zeitschrift  für  deutsche  Sprache 
1,  23  f.  Sauppe,  Goethiana.  Gottingae  1870  S  18.  Die  Mehr- 
heit der  Redactoren  entschied  für  Erhaltung  der  Überlieferung. 
13  gflötenton,]  Sflötenton  BE  n  fd^on;]  fd^on.  B  fd^on,  B 
16  ftaunen?]  ftaunen.  B  ftaunen!  E  Hafis  (Hanuner  2, 75):  „Wer 
könnte  sicher  Bleiben  vor  des  Himmels  Raubsucht,  Wenn 
dort  Sohre  [Venus]  Lauten  schlaget.  Und  Merih  [Mars]  die 
Waffen  traget." 

3m  (Begentoäxttgen  S5etgangnc8  S20u.21. 

B  im  Goethe  -  Archiv  nicht  vorhanden  Q  :  gfulba  b. 
26.  a^uli  1814,  »cnbS  6  U^x,  was  sich  auf  die  Niederschrift 
und  Vollendung  beziehen  muss,  die  Conception  erfolgte 
wohl  noch  am  Morgen  in  Eisenach,  das  Goethe  um  5  Uhr 
verliess  (s.  oben  Tagebuch) :  Morgenstimmung  und  Hinweis 
auf  die  Wartburg  enthält  die  erste  Strophe.  Wiesh,  Beg.: 
22.  (Stinnerung        J5  S  22        C  5, 18 

20, 2  m\^t )]  m^t,  E  3  an,]  an  E  traulid^ J  ttaulid^  E 
4  €>ö^e;]  $ö^e.  E  12  ftxitten;]  ftritten.  E  13  Süfc^en] 
SBüfd^en,  EC^  17  ^flun]  5iun,  Düntzer  das  nun  causal  (da), 
fproffen,]  fptoflen  E  20  gcmefeen.]  genieften,  C  alle  Strophen 
haben  in  der  Mitte  starke  Interpunction.  21, 21  befd^xeien,] 
beitreten  EC^  23  «Run]  vielleicht  «Rut?  26  Komma  fehlt  E 
25 — 28  (eine  halbe  Strophe!)  wohl  erst  am  Abend  (27  5L)e§ 
Üagä  23oKenbung)  in  Fulda  hinzugedichtet. 

®oct^cs  ©ctfc.    6.  ©b.  24 
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ßicb  unb  ®cBiIbc  S  22. 

B  (Abschrift  von  Kräuters  Hand;  das  Original  erhielt 
Zelter?)  keine  Überschrift  J*  (zweite  Ausgabe)  :  Sieb  unb 
©cbilbc,  Don  ©oetl^e  unb  ä^ltcr,  Unterschrift:  (5lu3  bem  3)it)att) 
J*  S  430        E  8  24:        C^  5, 20 

22, 5  toonnetcid^]  toonncrelc^,  /*  9  Söfd^t  fid^  J*^  Staub,] 
«Branb  BE       lo  2itb]  Sieb,  J*       u  Komma  fehlt  BE 

5Drctfttgfcit  S  23. 

JB  0.  r.  ^:  50  {g^  durchstrichen),  o.  1.  g^i  90,  keine 
Überschrift,  Unterschrift:  3ö[clmar]  b.  23  5Dcc[embet]  1814 
Wiesb.  Beg.:  90.  2)ici^tetglürf  J*  (zweite  Ausgabe):  QnU 
fd^Iu^  öon  ©octl^e  unb  Seilet  Die  Varianten  dieses  Drucks 
sind  nicht  berücksichtigt;  den  ersten  Entwurf,  ohne  Zweifel 
das  Blatt  von  J2,  schickte  Zelter  an  Goethe  den  15.  Januar 
1818  zurück  (s.  oben  S  354).        ^  S  25        C'  5, 21 

23,1  an,]  an  EC  an?  Wurm,  Düntzer  2  Qcfunbct?] 
gcfunbet.  Wurm,  Düntzer  Sinn:  „um  zu  gesunden  muss  man 
sich  ausleben,  muss  der  Schall  zum  Ton  werden",  nicht 
„man  muss  gesunden  d.  h.  sich  ausleben.**  3  ©d^all  über 
Klang  B  5  toeg,]  toeg!  BE  i  ztf]  tf)  so  stets  9  mag] 
ntu6  B        10  ohne  Interpunction  B        ii  bong,]  bang  BE 

2)erb  unb  2:üc^tig  S24u.25. 

B  0.  r.  g:  24  {g^  durchstrichen),  o.  1.  g^:  45,  keine  Über- 
schrift, Unterschrift:  26  3^ul  1814  (vgl.  oben  das  Tagebuch) 
Wiesb.  Beg. :  45.  bid^ten        ^  S  26        C'  5,  22 

24, 1  Komma  fehlt  B  4  fre^  BE  5  icbet  B  u  S8e= 
fd^eibcnl^eit,]  SBefciieibcn^eit  BE  n  Übermütig!]  Übermütig,  B 
18  2^tetb  c§  gern  allein,  unter  Sd^ma^  nid?t  auf  JR  20  tjcrctn !] 
t)ctetn.  BE  25, 22  ©d§toa^']  ©c^toaaa  B  (Bä)toa^t  EC^  ein!] 
ein,  BE  Hammers  Hafis  2,219:  „0  Prediger,  ferne,  ferne 
bleib'  Von  mir  und  schwatz  nicht  weiter.  Ich  bin  nicht  der 
Mann,  der  aufs  Geschwätz  Der  falschen  Zeugen  horchet." 
24  bcfd^eibcn,]  bcfc^ciben !  BE  nein !]  ^ein.  BE  28  ©olcn  BE 
29  hz^  2)ici)tetg  über  einmal  bic  B  ge^t,]  gcl^t  BE  30  ^altc 
fic  aus  ^alt  ic^  fie  B  31  tocr  einmol  un^  aus  toer  fic^  [darüber 
uns]  einmal  B       32  un§  über  [idf       29—32  also  ursprünglich : 
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Söctttt  einmal  bic  Tlixf)U  gc^t 
$alt  iä)  ftc  nid^t  ein: 
2)enn  toer  fid^  einmal  t)crftel|t 
Söirb  fid^  aud^  berjeilin. 

^irUeben  S26u.27. 

B  o,r.g:  28  (^'  durchstrichen),  o.  1. :  67,  Unterschrift: 

b.  29  3ul  1814  UntertoegS  in  bcr  9lad^t      TTtesfe.  Ec^. :  67.  ©tauf 

^  S  28        C»  5, 24  ? 

Goethe  reiste  am  Abend  des  28.  Juli  von  Hanau  naqli 
Frankfurt,  denn  er  notirt  am  29.  Juli  in  seinem  Tagebuch: 
gcftern  3lbenb  3IIumtnation  toegen  3lnfunft  SDlajeftat  bt^  ÄönigS 
ton  ^Preuffen  und  während  derselben  kam  er  nach  der  Reise - 
Chronologie  von  1814  in  Frankfurt  an  (Goethes  Briefe  an 
F.  A.  Wolf.  Herausgegeben  von  M.  Bemays.  Berlin  1868 
S  117,  Hempel  27,328  Absatz  852a,  dazu  S  556. 565).  Am 
29.  Juli  Abends  fuhr  er  von  Frankfurt  ab  und  traf  um  3Rits 
temad^t  (Reisechronologie  aaO.)  in  Wiesbaden  ein.  Im  Tage- 
buch ist  unter  dem  30.  Juli  bemerkt :  Um  fed§fe  [Abends]  ton 
^ranffurt.  Söcnig  IRegen.  Um  eitf  in  SöieSbaben,  das  meint 
den  Abend  des  vorhergehenden   Tages.     An   diesem  (dem 

29.  Juli)  heisst  es:    ^cij [Abends]  ein  ®etoittet  t^ütmt 

fid^  auf.  Dies  Gewitter  auf  der  Fahrt  von  Frankfurt  nach 
Wiesbaden  hat  unser  Gedicht   veranlasst. 

26,1  dlcmente,]  Elemente  BE  2  bejtoingeft,]  be^toingeft  BE 
3  ^afiS  später  dem  Verse  vorgestellt,  Komma  fehlt  B  toenn 
aus  äBenn  (danach  Eonmia)  B  hinter  ju  (Eieren  betnes 
ßiebd^enS  (aus  ßiebd^en)  ist  (Sijxm,  später  dem  Verse  nach- 
gesetzt B,  also  ursprünglich:  Söenn  ju  @^ren  beineS  2itb' 
ä)en  Sämmtliche  Correcturen  in  diesem  Verse  nach  Tinte 
und  Schriftzügen  nachträglich.  6  Komma  nachträglich  B 
7  ÖJotbgetoitfte  jB  10  Konmia  nachträglich  B  Hammers 
Hafis  1,  147:  ,  Hoher  Geist  ward  Hafisen!  Von  dieser  Welt, 
und  von  der  andern  Springet  nichts  ihm  ins  Aug\  als  Der 
Staub  der  Schwelle  deiner  Thüre.**  Dazu  in  der  Anmerkung 
Hammers  das  Citat  aus  Tibull  1, 1 :  „Me  retinent  vinctum 
formosae  vincla  puellae,  Et  sedeo  duros  janitor  ante  fores", 
das  wohl  die  Erinnerung  an  Italien  und  die  Anspielung  auf 
die   römischen  Elegien  (13 — 20)  hervorrief  oder  erleichterte. 

24* 
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12  ^ivb  vor  Unb  B  Ist  die  Correctur  von  E  übersehen 
oder  absichtlich  rückgängig  gemacht  ?  i3  ©tauB,]  ©tauB  BJE 
töngft  aus  lang  B  n  längft,]  löngft  BE  is  Ausrufungs- 
zeichen  g^  nachträglich  vor  ursprünglichem,  nicht  getilgtem 
Komma  B  i9  ^cilc  miä),]  ^citc  mid^  (ohne  Konmia)  p*  über 
Unb  nur  im  B  ^cile  miä)  E  20  Saft  mid^,]  ßa^  mid^  (ohne 
Komma)  51*  über  Kanu  td?  iJ  ßaj  mid^  E  grunelt,]  gtunclt  BE 
1^.20  ursprünglich  also: 

Unb  nur  im  ÖJctoittcrrcgcn 

Äann  id^  baft  cS  gtunctt  ricd^cn 

27,24  bcm  aus   ber  jB       fQ^htn  üBcr  €rbe  JS         26  l^etlig] 

l^cilig,  BE     SDÖirfcn,]  toitfcn,  (Komma  nachträglich)  B     28  SBc* 

jirtfcn  JB 

©cligc  ©cl^nfud^t  S  28. 

JS  1.  Original  (JS^),  von  v.  Loeper  benutzt  (s.  oben  S  338), 
0.  r.  51 :  29  2.  Abschrift  im  Goethe -Archiv  (JB*)  0.  r.  g  :  29, 
links  g^  :  52,  alles  Übrige  nicht  von  Goethes  Hand,  Über- 
schrift: SBud^  ©ab  ®afclc  1,  Unterschrift:  2ö[icg]  »[oben]  b 
31  3ul.  1814  Wiesh,  Beg. :  52.  ©cIBfto|)fct  J^ :  »oHcnbung 
«T*  (zweite  Ausgabe,  deren  Varianten  ich  nicht  berücksich- 
tige): ©cCige  ©clinfud^t,  t)on  ®oetl|c  unb  S^I^cr  Die  letzte 
Strophe  auch  in  JBT»*     J^  g  XVI      E  S  SO      C^  5, 26 

Die  Verse  des  Hafis,  welche  B  als  das  Thema  des  Ge- 
dichts hinstellt,  lauten  (Hammer  2,  90  f.):  „Wie  die  Kerze 
brennt  die  Seele,  Hell  an  Liebesflammen  Und  mit  reinem 
Sinne  hab'  ich  Meinen  Leib  geopfert.  Bis  du  nicht  wie 
Schmetterlinge  Aus  Begier  verbrennest,  Kannst  du  nimmer 
Rettung  finden  Von  dem  Gram  der  Liebe."  1.2  paraphra- 
siren  des  Hafis :  „ . . .  kennt  wohl  der  Pöbel  Grosser  Perlen 
Zahlwerth?  Gieb  die  köstlichen  Juwelen  Nur  den  Einge- 
weihten." 

28,2  tjet^öl^net,]  bct^ö^net:  J^  3  ^3teifen]  ^^reifen,  J^ 
4  3fJ^ammcnfd§ein  B^  Qflammentob  über  ^lammenfdjein  B^  1  frcmbc 
aus  neue  B^  ^xi^yxw^  fjü^lung,  J^  9  umfangen]  umfangen,  Ä 
10. 13  Komma  fehlt  B  is  aulejt  B^  18  2)tefe§  „©tirb"  unb 
„SDÖerbe",  ^T»*  19  müber  ^aft  J?»*  darüber  mit  anderer  Tinte 
trüber  und  unter  dem  Gedicht  wird  Urheber  und  Datum  der 
Correctur  genannt.  20  bunrflen  B'^  in  JBT»*  vor  dieser 
Strophe  die  sonst  unbekannte  (vgl.  oben  S  353) : 
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Sänge  ^db  iä)  miä)  gefträubt 
@nbli(^  gab  iä)  nad^! 
SDÖcnn  bct  alte  SJlcnfd^  jerftaubt, 
SDÖirb  ber  neue  toaö)\ 

St^ut  ein  ©c^ilf  ]iä)  bod^  ^ettot  S  29. 

R  (von  Kräuters  Hand)  zwischen  130, 1  2)u  bift  auf  immer 
geborgen  und  130,  2  SDÖaS  brad^te  ßofman  nid^t  l^erbor  auf  Einer 
Seite      je;  S  32      C^  5,  27 

29, 1  Komma  fehlt  E  2.  4  Punct  statt  Ausrufungs- 
zeichen B      3  ©d^reiberol^r  JS 


^aft§  9lamel§.    »ud^  $aft§  S  31-45. 

JB  (Doppelblatt  als  Umschlag  s.  oben  S  339)  o.  r.  ^f^ :  11, 
in  der  Mitte  ^afidname.  S)a3  S5ud^  ^öfiS  Ankündigung: 
^afiSname,  £a§  S5ud^  ^öfiS  Papierkapsel  in  Folio 
(s.  oben  S  339)  ^afiS  5'lame^  S5ud^  ^ciftS  so  dann  immer. 
Abschrift  16.  October  1815  (s.  oben  S  326). 

Ankündigung:  hierauf  folgt  ^aftSname,  ha^  f&uö) 
^afiS,  ber  ^aracterifirung,  ©d^ä^ung,  SBere^rung  biefeS  au6er= 
orbentlid^en  3Jlanne8  getoibmet.  5lud^  toirb  baS  Söer^ältnife  au8= 
gefljrod^en,  in  toeld^em  fid^  ber  3)eutfd^e  ju  htm  ^erfer  fül^lt,  ju 
toeld^em  er  fid^  leibenfd^aftlid^  ^inge^ogen  öujcrt  unb  i^n  ber  ^a^- 
eiferung  unerreid^bar  barftettt.  Das  Gedicht,  in  welchem  letz- 
teres geschah,  ist  zu  Goethes  Lebzeiten  in  den  gedruckten 
Divan  nicht  aufgenommen:  279  ^afiS,  bir  fid^  gleid^  ju  [teilen. 
Vgl.  NA  künftiger  2)it)an.    ^aS  S3ud^  $afiS  133,26-134,22. 

Vorspruch.  In  JS  1.  auf  dem  mit  1  bezeichneten 
Titelblatt  {Wiesh,  Reg.:  l.ZM,  Tlotto,  s.  oben  S  314),  durch- 
strichen (R^)  2.  auf  dem  eben  beschriebenen  als  Umschlag 
dienenden  Doppelblatt  unter  dem  Buchtitel  (R^)  in  dem  Brief 
an  Cotta  (J5r,  s.  oben  S  316, 20—24)      dann  in  den  Ausgaben. 

1  Komma  fehlt  R^      2  ®eift;]  öeift!  R^  öeift,  Br 

SBeiname  S  33  u.  34. 

J?  r.  0.  ^  :  5.  3.  4  (alle  drei  Zahlen  g*j  die  beiden  letzten 
auch  g  durchstrichen),   0.  1.  g^  :  14,  Überschrift:  SSe^na^me 
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über  §u)iegefd?präd?  [so!],  Unterschrift:  26  3un.  1814     Wiesb. 
Beg, :   14.  »c^na^mc      «P  S  IX      ^  S  35     C^  5, 31 

Über  die  Bedeutung  des  Namens  ^afi^  vgl.  NA  62,  3 
—63,  9. 

33, 1  ©d^cmfebbin]  ©d^cmfcbbin,  «7^  Komma  fehlt  12  2  lies 
l^c^rc,  l^cljtc,  auf  Rasur  B  3  2)id^  ^ciftS  aber  umgezüFert  JJ, 
för  die  Betonung  von  $afiö  vgl.  zu  15, 23. 18,  ii.  4  ettoibre] 
cttoicbrc  5  Söeil]  ^ti\,  BJ^E  6  ßoranS  BJ^EG^  8  Komma 
fehlt  JB-EC  10  Bcrül^ret]  Bcrü^^rct,  «P  ii  ©aamcn  12«P^ 
12  öcMtct,  JS  gcbül^tct,  J5;  u  2)rum  ^afi§  iS  vgl.  3  i6  3)cnn,l 
%tnix  BJ^E  meinen  BE  34,  is  tollfommcn]  bottfommcn,  eT* 
20  genommen]  gefogen  iSeT*      21  icneS  B    Reitern]  ^eitten  BJ^E 

Hinflüge  S  35. 

B  0. 1.  5f8 :  8,  Unterschrift :  b  10  mäx^  1815  Wiesh,  Beg, : 
8.  ^Inflage     E  S  37     C'  5, 33 

Die  Quelle  enthält  JBT«',  ein  der  Länge  nach  g  mit 
lateinischer  Schrift  beschriebener  Octavzettel:  3lnflage  @off 
id^  bit  fagcn  anf  tuen  hie  2^cufet  nicbcrfteigcn  ©ie  fteigen 
nicber  auf  hk  Sügner  unb  bcn  S5öfetoicf|t  2)ie  $oeten  folgen 
i^nen  unb  laffen  fid^  t)on  i^ncn  betrügen  ©ie^ft  bu  benn  nid^t 
tt)ie  fie  burd^  alle  Ztjixhx  fcf|toeifenb  nimmer  ru^n.  Unb  2)inQe 
fagen  fo  fie  nimmer  tl^un.  Darunter:  sur  [d.h.  Sure]  36  [ver- 
schrieben statt  26]  p  255.  III  3:[un]bgt[uben].  Es  ist  ein 
Excerpt  aus  Hammers  Proben  einer  Übersetzung  des  Koran. 

35, 6  beide  Kommata  fehlen  BE  8  SDßeiö  B  toanbelt,] 
toanbett?  BE  9  Komma  fehlt  E  ^anbelf?]  ^anbett.  MB 
12  Dteim*]  Dteim  alter  Fehler,  hervorgerufen  durch  die  Ge- 
wohnheit von  Bj  keine  Apostrophe  anzuwenden.  13  t)erj[aQt;] 
tjerjagt,  B  n  ßotan  BEC^  19  äöeisl^eit  fromme  B  20  ^0^= 
teminen  über  ITTufuImanncr  jB  21  ^afi^,  in'§  befonbtc,  RJE 
23  Saget]  ©aget,  BE  ©aget  e  von  erster  Hand,  also  Fehler, 
aber  mit  Rücksicht  auf  die  sonstige  Gewohnheit  von  C  zu 
belassen. 

Settoa  S  36. 

B    0.  r.  p  ;  2    (g^  durchstrichen) ,    0.  1.   g^  :   9 ,    Über- 
schi-ift:  perfifc^cs  ^ettoa      Wiesb.  Beg,:  9.  ^eitüa       JK  S  39 
CA  5,34 
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In  Berka  Juli  1814  gedichtet,  vgl.  zum  folgenden  Ge- 
dicht, das  mit  diesem  zusammen  auf  Einer  Seite  in  R  steht. 
Unmittelbare  auch  für  die  Textkritik  bedeutsame  Quelle 
(vgl.  2. 10. 12)  Hammers  Vorrede  zum  Hafis  1,  XXXIV:  „Fetwa. 
Die  Gedichte  Hafisens  enthalten  viele  ausgemachte  und  un- 
umstössliche  Wahrheiten,  aber  hie  und  da  finden  sich  auch 
Kleinigkeiten,  die  wirklich  ausser  den  G  ranzen  des  Gesetzes 
liegen.  Das  sicherste  ist,  diese  Verse  wohl  von  einander  zu 
unterscheiden,  Schlangengift  nicht  für  Theriak  anzunehmen, 
sich  nur  der  reinen  Wollust  guter  Handlungen  zu  über- 
lassen, und  vor  jener,  welche  ewige  Pein  nach  sich  zieht, 
zu  verwahren.  Dies  schrieb  der  arme  Ebusund,  dem 
Gott  seine  Sünden  verzeihen  wolle". 

36,2  unauölöfd^lid^  aus  unumftoflid^  B  4  3lufcr]§alt>  R 
rt  fonbern  — ]  fonbern ;  R  10  tcttoal^rcn]  Bctoal^ren  e  (von  erster 
Hand)  C  Die  Übereinstimmung  mit  dem  Wortlaut  der 
Quelle  würde  nicht  für  tettoa^rcn  entscheiden,  denn  auch 
•j  hat  Goethe  die  ursprünglich  wörtliche  Entlehnung  spä- 
ter verlassen,  aber  nach  dem  oben  S  349  Bemerkten  ist 
beH)af)ren  ein  blosser  Schreibfehler  von  e,  der  dann  von  Goethe 
und  Göttling  übersehen  wurde.  8  Komma  fehlt  R  12 
@bufuub]  ©bufunb  RE  nach  Hammer  (s.  oben),  im  Register 
von  E  nach  Kosegartens  (auf  einem  Zettel  vorliegender) 
Anweisung  corrigirt  in :  @bufuub.  Brief  Göttlings  vom  8.  April 
1825  (Goethe- Archiv):  ,S  39  und  40  (des  älteren  Abdrucks) 
steht  ßbufunb,  in  der  neuen  Abschrift  [e]  ßbufuub**  dazu  am 
Kande  </*  VfidiJ  und  die  letzte  Form  unterstrichen.  In 
(■^C  hier  und  37,  1.  16  die  viersilbige  Form  eingesetzt, 
aber  nur  an  den  letzten  beiden  Stellen  danach  auch  der 
Rhythmus  durch  Tilgung  eines  bu  geglättet.  Meiner  Meinung 
nach  ist  auch  hier  das  eud^  von  C^C  nur  aus  Versehen  be- 
lassen, die  Mehrheit  der  Redactoren  bestimmte  jedoch  seine 
Erhaltung  im  Text.  Mit  10.  11,  wo  befonncncm  und  SBcftc 
um  ebenfalls  doppelte  Senkung  bieten,  darf  man  den  Vers- 
ausgang, der  durchaus  strengeren  Rhythmus  hat,  nicht  ver- 

srleichen. 

2)ct  2)eutf(^c  banft  S  37. 

R  (unter  dem  vorigen  Gedicht)  0. 1.  g^:  10,  keine  Über- 
schrift, Unterschrift:   SBcrfa   3^li.      3^ena  ^ec[cmber].     1814 
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die  erste  Angabe  bezieht  sich  auf  das  vorige  Gedicht  Wiesb. 
Beg. :  10.  Slnctfcnnung  Nach  dem  Tagebuch  (s.  oben  S  319) 
am  18.  December  1814  entstanden.        ^  S  40        (7^  5, 35 

37, 1  ßbufunb,  bu  T^aft'ä  BE  die  Tilgung  des  bu  durch 
die  Änderung  des  Namens  veranlasst,  s.  oben  zu  36, 12.  Die 
doppelte  Senkung  in  ^eiliger  1. 16  habe  ich  nicht  be- 
seitigt trotz  ^eiFgc  in  2,  weil  der  genau  parallele  Anfang 
und  Schluss  das  Thema  des  Gedichts  angibt  und  aus  dem 
sonstigen  Rhythmus  mit  Absicht  herausgehoben  scheint. 
2  ^eilige   BEC'      S)id^tct;]   2)td^tct:    BE       4  Stufct^lS  B 

^cfc^cS,  BE  ®cfc^eS  e  (von  erster  Hand)  C;  obwohl  die 
Tilgung  des  Kommas  ein  blosser  Schreibfehler  von  e,  war 
doch  mit  Rücksicht  auf  den  sonstigen  Gebrauch  von  C  die 
Wiederherstellung  zu  unsicher.  5  er]  er,  BE  1  Striae  B 
8  anbte]  anbete  E,  C^C  glätten  den  Rhythmus  im  Einklang 
mit  Bj  vgl.  oben  Sil.  fd^ctnen.]  fd^eincn,  BE  9  btc3  BE 
11  crtocifct,]  ettocifet  BE  13  Komma  fehlt  BE,  steht  e  von 
erster  Hand  (also  Fehler),  gleichwohl  wegen  des  schwanken- 
den Gebrauchs  in  C  von  mir  belassen..       i4  ^ouriS  BEC^ 

^arabiefc]  «Patabiefc,  BE       ic  ®6ufunb,  bu  ^aft'S  BE 

gfettoa  S38. 

B  o.  1.  g^:  11,  Überschrift:  (Eürfifc^es  fjcttoa  Wiesb. 
Beg.:    11.  ^ettoo        E  S  41        C^  5,36 

Brief  Knebels  vom  25.  Januar  1815  (Quartbogen,  Goethe- 
Ai'chiv)  mit  der  Aufschrift:  „Abbe  Toderini  über  die  Litte - 
ratur  der  Türken"  [übersetzt  von  Hausleutner.  -Königsberg 
1790.  1,207]:  „Misri  kam  wegen  seiner  Gedichte  und  ande- 
rer Äusserungen  in  den  Verdacht,  als  sei  er  kein  ächter 
Muselmann.  Der  Mufti  sollte  also  über  seine  Verse  ent- 
scheiden, ob  sie  dem  Koran  gemäs  oder  ihm  entgegen  seien. 
Er  gab  folgendes  Fetwa:  „Die  Bedeutung  und  der  Sinn 
dieser  Gedichte  ist  niemand  bekannt,  als  Gott  und  Misri." 
Die  Gedichte  des  Misri  durften  also  verkauft  werden,  aber 
mit  vorgesetzter  Warnung,  welche  sich  so  endigt:  „Nach- 
dem der  Mufti  diese  Gedichte  und  Sätze  gelesen  hatte,  so 
warf  er  sie  ins  Feuer,  und  gab  dieses  Fetwa  von  sich :  'Wer 
also  redet  und  glaubet  wie  Misri  Efendi,  der  soll  verbrannt 
werden;  Misri  Efendi  ausgenommen:   denn  über  diejenigen, 
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die  mit  der  Begeisterung  eingenommen  sind,  kann  kein  Fetwa 
ausgesprochen  werden'**  (Mittheilung  Siegfrieds).  Goethe 
erwidert  am  8.  Februar  1815  (Briefwechsel  zwischen  Goethe 
und  Knebel  2,  162) :  gür  bic  mitget^eilten  orientalifd^cn  perlen, 
banfc  3um  allcrfd^önftcn.  3d^  l^abc  fic  fogrcid^  mitaufgcrei^t. 
Also  zwischen  dem  25.  Januar  und  8.  Februar  1815  muss 
unser  Gedicht  entstanden  sein. 

38, 1  &tbiä)k,  BE  ©cbid^tc  e  (von  erster  Hand)  (7,  das 
Komma  hätte  in  den  Text  eingesetzt  werden  sollen.  2  ju- 
fammcn,]  jufammcrt  B  3  Komma  fehlt  B  4  fd^ön  gcfd^ricbnc 
aus  fd^öngefd^mücftc  B  ^unid^te]  ^u  nid^te  BE  6  SDIiSri!  JB 
8  2)id^tet;]  S)id^tcr.  BE       9  fic]  fic,  B        10  Komma  fehlt  BE 

Unbcgtänat  S  39. 

B  0.  \,g^'.  13,  keine  Überschrift  Wiesb.  Beg,:  13.  ^aflä 
2)id^tcrd^aractcr      J^:   ^afig       J^SVIII      ^S42      (7^5,37 

39, 1  fannft,]  fannft  JS^  groS  JB  2  Komma  fehlt  BEC 
4  immerfort]  immer  iftö  B «P  5  offenbar]  offenbar,  E  6  5ln= 
fangS]  Einfang  J*  s  entflicft  E  10  SBruftgefang]  S5ruftge= 
fang,  tP  11  3^rinfcn  auf  Rasur  B  Komma  fehlt  B  12  ^era] 
^cra,  J*  13  terftntfcn,  B  berfinfen,  E  u  ^afiS,  mit  bir,] 
^afig  mit  bir,  BJ^E  n  trinfen,]  trindfcn  B  trinfen  E 
19  gfcuer!]  ^nzx;  B  gfeuer:  J^       20  ohne  Punct  B 

«Rad^bilbung  S  40. 

B  0. 1.  g^:  15,  keine  Überschrift  Wiesb,  Beg, :  15.  Äunft^ 
reime  Die  Strophe  ^Vi^tmt]\m  IRl^^tl^men  auch  H}^  Rück- 
seite, durchstrichen,  ohne  Interpunction.      ^  S  44      0^  5, 38 

Nach  Goethes  Tagebuch  (s.  oben  S  319)  entstand  dies 
Gedicht  in  Jena  am  7.  December  1814. 

40, 5  muffte  B  bcgrünbcn  aus  crgrünben  B  6  Komma 
fehlt  BE  SBegünftigtcr]  bcgünftigtcr  allen!]  allen.  BE 
7  25cnn]  2)cnn,  B  gfunf c]  gfundfe,  B  8  Äa^fcrftabt  B  9  ^\^] 
©id§,  B  11  fort]  fort,  JB  ÖJIuten  BE  nach  12  Doppel- 
strich JB,  weder  Strich  noch  Spätium  EC,  aber  die  dritte 
Strophe  ist  eine  Einheit  för  sich,  wie  auch  die  besondere 
Überlieferung  m  H}°  bezeugt. 

3ugemeff*ne  IR^^tT^men  reiben  freilid^.  Inff°fehlt 
alle    Interpunction         1   IRl^^tmen  H^^'B       fre^Ud^  m^E 
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2  Uttb  ber  ®etft  erfreut  fid^  too^t  barin  ff®       3  fd^nctte  toibcm] 
fd^ncH  erfd^einen  H^»        4  ^o^Ic  3Jla§fen]  ^olc  ma^Un,    B 
f8M]  ©eift  ff»      ©inn;]  ©intt.  JBJE; 

Offenbar  ^el^eimniß  S  41. 

JS  0.  r.  p' :   43  aus  (jr^  44  (^f'*  durchstrichen),  o.  1.  g^ :   82, 

keine    Überschrift,   Unterschrift:    3ena   10  S)cc[cnibcr]   1814 

(vgl.  oben  das  Tagebuch)       Wiesh.  Begr.  82.  9)^ftif(^c  S^^ttÖC 

E  S  45        G^  5, 39 

41, 1  keine  Interpunction  BE       6  Be^  BE      bencfen  R 

8  beinern  B  seit  E  beinen  (als  Fehler  von  v.  Loeper  richtig 
erkannt)  5'lal^men  B  terfd^encfen.  B  9  rein,]  rein  ii  3)cr 
bu,]  2)er,  B       12  bir  fehlt  B 

Söinf  S  42. 

B  0.  r.  51*:   44  (p*  durchstrichen),    0.  1.  g^:   83,  keine 
Überschrift      Wiesh.  Beg. :  83.  Sößiberruf       J5;  S  46       C*  5,  40 
42,1  fie]  bie  B       Komma   fehlt   BE        2  ohne   Kom- 
mata BE       3   muffte  B       5   $aar]   ^aar.      7  berbedtt    M 
®efic^t,]   ÖJefic^t;  BE       9  Komma  fehlt  BE    Vgl.  Para- 
lipomena  Nr.  24. 

3ln  ^afiö  S  43-45. 

B  zweiseitig  beschriebenes  Blatt  (auf  der  ersten  Seite 
1 — 24)  Überschrift  g^,  das  ganze  Gedicht  bis  auf  Str.  7.  8.  9 
g^  durchstrichen,  Unterschrift:  6[ar(g]  f8[ab]  11  ©e^[tembet] 
1818.  In  E  fehlt  es  an  dieser  Stelle  und  erscheint  erst 
NA  im  Abschnitt  ÄünftiQer  2)it)an.  2)a^  S3ucf|  ^aftö  S  400 
C  zweimal:  5,41.  6,  137  Vgl.  NA,  134,24-136,24.  In 
den  folgenden  Varianten  bedeutet  C6  den  Abdruck  im 
6.  Band  von  C^  und  C  (S  136). 

43, 1  toeift  Ji        5  ^ernocfi,]  ^ernacfi  jB        7  Komma  fehlt 

9  S3craei^c,]  S3eraeit)e  Ei;(76  toeift  R  10  5S:aff  E  Komma 
fehlt  B        14  SBoben;]  SBoben.  B        ir,  ÖJetoölf  aus  gctoölft  B 

Komma  fehlt  BEC  6        17  Komma  fehlt  jB  i8  an  über 

bic  B      ßotfe]  ßorfe,  i?       f räufelt]  fräufelnb  aus  fröufelt    B 

L'o  lies  80  bann  mit  BEC  6  fäufelt]  fäufelnb  12  ir — 20  ur- 
sprünglich:     2Ö0  ßorf  bie  Sorfe,  fräufelnb, 

;3n  brauner  gfütte  ringcCnb  fd^tooH, 

80  bann  im  äöinbe  fäufelnb. 
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44, 21  Komma  fehlt  EEG  6  23  Komma  fehlt  EEG  6  25  ba^ 
be^  EE  26  bctoegcn;]  Bctoeöctt,  EGQ  2?  fte^  EE 
29—32  fehlt  E  was  durch  ein  Zeichen  markirt  ist.  29  Komma 
fehlt  EGQ  33  Komma  fehlt  EEGQ  34  grciffft  E  ©d^aalc 
EE  35  ©d^cntfc  lauft  E  36  jtoe^tcnmatc  E  37. 38  Komma 
fehlt  E  41  Komma  fehlt  E^C  6  43  gflaum]  «Pflaitm  ^CO  6 
vgl.  zu  231,9.  45—48  fehlt  E  50  Komma  fehlt  E 
51  ÖJiebft  BJ5;  @d^a:^  06  52  gicbft  JSi;  3}cfttc]  »caictc  J5; 
vgl.  zu  18,5        54  eben:]  eben.  E       56  rau^c]  tauige,  ECQ 


Ufd^f  5lamel§.    35ud^  bet  SteBc  S  47-64. 

J?  (Doppelblatt  als  Umschlag  s.  oben  S  337)  0.  r.  g^ :  III, 
in  der  Mitte  g :  SuIeiPaname.  Das  Bud?  Suleifa  I.,  darüber 
gilbet  Hebe  Ankündigung:  2)a8  S5ud^  bet  ßiebc  Papier- 
kapsel: III  Ufd§!  ^amtf)  S5ud§  bet  Siebe  E:  Ufd^  !Rame^. 
S5ud^  ber  Siebe.    Vgl.  Tagebuch  15.  März  1818,  oben  S  330. 

Ankündigung:  2)a3  f&u^  bet  2ieht,  Reifte  ßeibenfd^aft  ^u 
einem  betbotgenen,  unbefannten  ®cgenftanb  auSbtütfenb.  SDIant^c 
biefet  ®ebtd^te  tetläugnen  bie  ©innlid^feit  nid^t,  mand^e  abet 
fönnen,  nad^  ottentatifd^ct  Söeife,  aud^  gciftig  gebeutet  toetben. 
Vgl.  NÄ  Äünftiget  ntan  137, 1— 138, 4. 

Vorspruch  fehlt  EE      Zuerst  (7» 

4  ^alV  C^  ^alt  C 

3JluftetbiIbet  S  49. 

E  o.  1.  g^:  28,  keine  Überschrift  Wiesh.  Eeg,:  28. 
Siebenbe      J*  :  SiebeSmuftet.       J^  S  XII      ^  S  49      C^  5,  47 

49, 5  nal^:]  nal^;  J*  6  ^wlctf^a^  E*P  1  Komma 
fehlt  EE  nid^t  g^  über  bringt  E,  dabei  ist  das  Komma 
vergessen,  E  nachlässig  wie  gewöhnlich  conservirt  das  Ver- 
sehen. 8  gfctl^ab]  Ä^oStu  EJ^  vgl.  Werke  7,  23,  le— 18. 
281,  Bl.  33.  9  !Rut  aus  einem  nicht  lesbaren  Wort  corri- 
girt.  E  10  aJlebfd^nun  aus  SJlegnoun  E  aJlebfd^noun  J*  2t\la^ 
EJ^  vgl.  Werke  7  Paralipomena,  282,  Bl.  72. 287  0.  12  ©emil 
EJ^       auf  corrigirt  E      SBoteinal^]   ©d^anbaT^  E  ©l^anba^  J^ 
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vgl.  Paralipomena  Nr.  18  d.  i3  ©üjc]  @üffc  R  SielbeSlaune,] 
ßicBcSlaunc:  J*  isbexnicrft^JtctmcrcftJB  i6  geftätrft  JB  Mitten 
in  16  hat  R  den  gewöhnlichen  Schlussstrich :  15. 16  sind  also 
später  hinzugesetzt.  Die  Namen  des  zweiten  bis  ftlnften 
Paars  in  der  ersten  Eedaction  beruhen  auf  Herbelot  s.  v. 
Gemil.  Unter  dem  Gedicht  in  R  g^:  Söamef  u  DSta  sive 
^ra,  was  sich  auf  das  nächste,  in  R  und  E  fehlende  Ge- 
dicht bezieht. 

«yioc^  ein  ^aax  S  50. 

Fehlt  Ry  fehlt  E  unter  den  Gedichten,  zuerst -N14.  duftiger 
2)it)att  S  401  (eigentHch  403)     C^  5, 48  und  auch  C^  6, 139.  C6, 138 

50, 1  3a,]  3a!  EC6  3  tci^]  rcld^;  EC^C6  6  aSBamif] 
^amüECe  5lfra]3lfra  £7C6  9  gcüH]  Qcübt  ^0^6  lo  Komma 
fehlt  J&Ce  11  gefagt,]  gefagt!  EC6  12  mamit  unb  3lfto] 
2Bamif  unb  Slfra 

Scfcbud^  S51. 

jB  Überschrift  g^  nachträglich,  Text  g  und  g^  ^  S  50 
6'^  5,  49 

51,5  ßcibcn;]  ßciben,  REC^  6  Unb  bic  2:remmttg  mad?t 
ben  5lBfd^nitt  über  den  gestrichnen  Worten  g^  Tlaä)t  einen  22 
7  €in  Kapitcld^cn  IPieberoercinigung  (über  der  letzten  Wort- 
hälfte begegnen)  R  Komma  fehlt  RE  8  IPar  fcl^r  fur3. 
Des  Knmmers  3üd?er  R  10  0t^ne  @nb  u  Tlaa^  hinter  @nb 
g^  Io§  eingeschaltet  R  Komma  fehlt  E  7.  8  stehen  in  der 
corrigirten,  letzten  Fassung  noch  einmal  in  R  g^  zwischen 
Überschrift  und  1.  Gedichtzeile.       6 — 10  also  ursprünglich: 

Unb  hie  3^tennung  mad^t  ben  5lBfc^nitt  [dafür  dann  3Jlad^t 

b.  Zx.  einen  51.] 
Qin  Äa^3itelc^cn  SDÖieberöereinigung  [dann:  äöieberbegegnen] 
SDßar  fet)t  fut^.    2)eö  «ßummerS  Sudler 
Tili  ©rflätungen  Verlängert 
O^ne  @nb  unb  3Jlaa^. 

11  £)]  D !  -Rü;  13  löft]  löft  EE  lö^t  CS  Göttling  25.  November 
1827  an  Goethe:  „statt  löst  lies  löft."  So  auch  verlangt  er 
61,6.8  f rauft,  jerjauft  statt  franst,  jeraauöt;  femer  foft, 
^3reif  t,  raf  t  usw.,  was  hier  nicht  weiter  notirt  wird. 

Die  erste  Fassung  steht  der  Quelle  besonders  nah  (Diez, 
Denkwürdigkeiten  2,  371):  „Die  Kunst  der  Liebe  anfangend. 
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las  ich  mit  Aufinerksamkeit  in  vielen  Kapiteln  ein  mit 
Texten  der  Leiden  und  mit  Abschnitten  der  Trennung  an- 
gefülltes Buch.  Es  hatte  ins  Kurze  gezogen  die  Kapitel  der 
Vereinigung,  aber  vom  Kummer  hatte  es  die  Erklärungen 
verlängert  ohne  Ende  und  Maas s.  0  Nischani!  am  Ende 
hat  dich  auf  den  rechten  Weg  geführt  der  Meister  der 
Liebe.  Auf  unauflösliche  Fragen  kommt  nur  dem  Geliebten 
die  Antwort  zu."  Daraus  ergibt  sich  als  wahrscheinliche 
Zeit  der  Entstehung:  Ende  December  oder  November  1815 
(vgl.  Tagebuch  vom  28.  December  1815,  oben  S  326)  und 
die  kritische  Frage,  ob  ii  mit  Düntzer  9lifami  in  ^lifani,  9li= 
fd^oni  zu  ändern  sei.  Nach  den  auch  sonst  geübten  Grund- 
sätzen dieser  Ausgabe  unterblieb  die  Änderung.  Auch  mit 
Rücksicht  auf  Werke  7,  56. 

3ici,  bie  klugen  toatcn'S,  ja  bcr  SWunb  S  52. 

Fehlt  RE  m  (5manufcri^t  für  Sreitnbe)  durchstrichen, 
Unterschrift:  21  ^ul  [1818  vgl.  zu  118]      Zuerst  C-  5,  50 

52.1  3a,]  3a!  H*  ja]  ja!  H^  mmh]  3JJunb  m 
2  füfftcn  -ff»       4  ju]  ton  m     ßüftctt!  m      6  3a!]  3a,  JBT» 

gcgcBen,]  gegeben.  JBT« 

®ctootnt  S53. 

R  0.  r,  g:  18  (^f*  durchstr.) ,  o.  1.  g^ :  26,  keine  Über- 
schrift    Wiesb,  Reg. :  26.  Sotfen  unb  3ö>jfc     -E7  S  51     C  5, 51 

53. 2  gar  ju  gcnt]  gataugcm,  R  3  ]o,  $afi8,  toärS]  fo  ifl'g 
$afiS!  dann  toätS*  hinter  ^afiS  übergeschrieben  R  vgl.  zu 
15, 23.  fo  ^aftS !  toät'S  E  i  Untcr'm]  Unterm  Komma 
fehlt  RC^  vor  9  als  ursprünglich  erster  Vers  Sd?n>erc 
Ketten  fürchtet  man  R  9  2öet  pd^  aber  aus  TOcr  toct  pd^  R 
10  Säfft  E      jhJtngen:]  jtoingen,  R      u  Komma  fehlt  R 

»erfunfen  S  54. 

R  o.T.  g:  18»  {g^  durchstr.),  o.  1.  g^:  21  y  keine  Ober- 
schrift Wiesh.  Reg, :  27.  ßotfcn  ^  S  52  C^  5, 52  Am 
4.  August  1815  in  Wiesbaden  Boisser^e  vorgelesen  (Boisser^e 
1,  257). 

54, 2  ^aatcn]  paaren,  RE  3  $önben]  ^änbcn,  R  Komma 
fehlt  RE      5  füff ]  füff  R  füft  C      Bümt  über  £ippen  R 
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7  ber  fünfge^acfte  Siamm  ist  die  Hand.      9  Komma  fehlt  B 

11  Komma  fehlt  RE      is  ^aft  bu,  ^afiS,  anäji]  oudj  g^  ein- 
geschaltet hinter  l^ofi  bu  es  $aft3  22  l^afi  bu  ^afiS  aud^  JBr' 

SBcbenflid^  S  55. 

B  keine  Überschrift  -E7  S  53  C^  5,  53  Nach  dem 
Tagebuch  (s.  oben  S  825)  gedichtet  in  Mannheim  am  30.  Sep* 
tember  1815. 

55, 7  nid^t :]  nid^t  BE       8  babc^  BE 

ßicbd^ctt,  adi)\  im  ftatten  SBanbc  S  56. 
Fehlt  BE      Zuerst  C^  5,  54 

©d^Icd^tct  STtoft  S57. 

JS  0. 1.  g^:  61,  keine  Überschrift,  Unterschrift:  b  24  SJ'la^ 
1815      Wiesb,  Beg, :  61.  «Rad^tgcf^cnftct       -E7  S  54       C^  5,  55 

57, 1  fd^Iud^^f  JK^  7  gfinbct]  gctnbct  E  (corrigirt  im 
Register)  8  ©d^lafcnbem  das  cm  nachträglich  herange- 
schrieben R      9  ©roffc  B     tetmiff]  tocrmij  C     lo  2)endft  B 

12  ©toffeS  JS       15  torbc^  JRi7      i7  Unbefümmctt  JB     Vgl.  an 
Willemer  5.  April  1816  (Creizenach  S  90). 

^enügfam  S  58. 

H^  Entwurf  von  .'. — 8  ohne  Interpunction  JB  o.  1.  g*: 
61a,  keine  Überschrift        ^  S  55        C^  5,  56 

Erste  Strophe  ohne  Anführungszeichen  B  58,  i  Inter- 
punction fehlt  BE  vor  5  2)id^ter]  Batcm  B  5  Komma 
fehlt  BE  iä)^]  iä)  e§  H^  6  Wix  bienc  ^ur  kaum  les- 
bar m        7  ftetitoittige  H^BE      Komma  fehlt  BE 

ÖJtufe  S59. 
B  0. 1.  g^:   55,  ohne  Überschrift,  Unterschrift:    3fr[anf]s 
f[urt]    b.  27  «Ulat)   1815    (vgl.    oben   das    Tagebuch    S  284) 
Wiesb.  Beg.:   55.  ^ub^ub        E  S  56        0^  5,57 
59,  2  Komma  fehlt  i2-E       5  öerfteinten ;]  öerfteintcn,   i?^ 
7  cntfaltenb;]  entfoltenb.  BE       u.  i5  Komma  fehlt  ME         19 
^bniginn  jK        20  (5:^emalg]  Q:^maU  B 

Ergebung  S  60. 
B  o.l.g^:  67»,  keine  Überschrift,  Unterschrift:  5[raitf]s 
f[utt]    b.  27  mat)   1815     (vgl.  das  Tagebuch  oben    S  284) 
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J^ :  3:i^eilna:^mc  eP  S  XIII  J5;  S  58  G^  5, 58  In  RE 
fehlt  das  zuerst  C^  erscheinende  Gedicht:  @tnc  ©teile  fud^te 
ber  Siebe  ©d^merj. 

60,  1,  1. 2  nicht  in  Anführungszeichen  RJ^  2  fd^ön?] 
fd^ön.  J^E  vor  3  ^id^ter  nach  patent  4  Komma  fehlt  RE 
gcftel^n:  «T*  5  fd^toeerem  R  i  leud^tett,  J*  vgl.  Hafis 
Hammer  2,  106.  1,  148. 

60, 2, 1 — 4.    Umbildung  von  Hafis  Versen  (Hammer  2,  131). 

Untermciblid^  S  61. 

R  0.  r.  g\  31,  o.  1.  g^\  68,  Überschrift:  über  g  Buc^«- 
ftabe  Sa.  (Safclc  XXII  von  Kräuters  Hand  Ungebulb,  Unter- 
schrift: 2öie§b[aben]  b.  31  5lu9  1814  Wksb.  Reg,:  68.  Un= 
tcrtoe^rteS        -E  S  59        (7^  5,  60 

Statt  SBud^ftabe  ©a  muss  es  heissen:  SBud^ftabe  @d^in. 
Die  XXn.  Ghasele  dieses  Buchs  enthält  das  Vorbild :  „Wer 
kann  wohl  gebiethen  den  Vögeln  Still  zu  seyn  auf  der 
Flur.  Wenn  nach  deinem  Zeichen  ich  dürste,  Wo  ist  dann 
die  Geduld?- 

61, 5  mid^  tool^I]  too^I  mid^  R  ungebörbig  REC^  Komma 
fehlt  RE  7  Uttgebörben  REC^  s  ©d^eret]  ©d^cetet  EC 
Komma  fehlt  R  lo  l^inatt,]  l^inan?  RE  12  angetl^an?] 
angetl^an.  RE 

(S^el^eimeg  S  62. 

R  o.T.  g:  32,  0. 1.  ^':  69,  Überschrift  von  Kräuters 
Hand:  mMlxä)  ©e^^eimnift ,  Unterschrift:  2öieSb[aben]  b. 
31  3lu9  1814  Wiesh.  Reg.:  69.  2xtbä)en  J^:  ©lürflid^eg 
ÖJe^eimnife       J*  S  XV       J5;  S  60        C^  5, 60 

62,2  ßeute;]  ßeute,  RE  4  red^t  gut]  attcin  über  red^t 
gut  jR  aUeitt  J*  Punct  fehlt  R  6  ettoa]  ettoan  R  (das  n 
mit    Bleistift   durchstrichen)  7   Kommata   fehlen    REO 

8  ©e^neu!]  ©e^ncn.  RJ^E       12  füffe  R 

©e^^eimfteS  S  63  u.  64. 

R  o.  1.  p» :  70,  keine  Überschrift  Wiesh,  Reg, :  70.  Offem 
bar  ©e^eimni^  Die  5.  Strophe  zuerst  gedruckt  in:  Bey 
Allerhöchster  Anwesenheit  Ihro  Majestät  der  Kaiserin  Mutter 
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Maria  Feodorowna  in  Weimar  Maakenzug.  1818  S  33  (Ma) 
dann  auch  0^  4, 31       G  4,  31      Das  ganze  Gedicht  JS?  S  61 
C»  5, 61 

63,icmfig,]  cmfig  3lncfbotcnj[agct]3lnccbotcnjiägct  5  2)etm,] 
S^cnn  BE  bift,]  bift  RE  7  %o6),]  %q^  RE  licbcj  licBc  RE 
10  auf!]  auf,  RE  ii  Komma  fehlt  RE  baftcl^ü]  ba* 
fte^t,  RE  12  foft]  fooft  RE  n  Söiftt]  Söüfftct  R  ©d^c^^ 
ebbin  7?  14  ©id^  auf  3lrafat  ^^  über  Unb  Sc^ei!  Jarcb  pc^  Ä 
Dieser  später  getilgte  Name  stammt  aus  Goethes  Quelle': 
Fundgruben  4,  170  (1814).  Scheikh  Schehab- eddin  fragt: 
^Penses-tu  que  je  tienne  aupres  de  Dieu  le  rang  qua  ces 
gens  s'imaginent?  crois-tu  qu'  aujord'hui  il  seit  ainsi 
question  de  moi  devant  l'objet  de  mon  amour?  Alors  le 
Scheikh  Faredh  . .  lui  dit:  „Nouvelle  agr^able  k  ton  coeur, 
depouille-toi  (pour  temoigner  ta  reconnaissance)  des  y^temens 
qui  te  couvrent,  il  a  ^te  question  de  toi  devant  Tobjet  de 
ta  tendresse/  cnhnantcÜ;]  cnhnantclt  JB  cnhnantctt,  E  15  5fHe= 
manb  galtet]  hieltet  ntemanb  R,  galtet  futurisches  Präsens, 
nicht  Imperativ  (R.  M.  Werner,  Goethe  und  Gräfin  O'Donell. 
Berlin  1884,  S  201  Anm.)  16  feinem  p*  über  tl^rem  17  ^a^fetg 
RE  Komma  fehlt  Jfa  04  18  SSicIgeliebtcnJ  bicIgclicBten  R 
SSielgeliebten  E  19  gef^Jtod^en,]  gef^jrod^en  EC^C  gefprod^cn; 
Ma  C4  Goethe  an  Carl  August  29.  Januar  1815  (R.  M. 
Werner  aaO.  156 f.):  3m  Orient,  too  id^  mid^  jc^t  Qttobf^riiiä) 
aufhalte,  toirb  e§  fd^on  für  ba§  ^öd^fte  Q^IM  gead^tet,  toenn,  öon 
trgenb  einem  bemüt^igen  Äned^t,  bor  bcm  ^Ingefid^te  ber  ^crrinn 
gef^jrod^en  toirb  u  ©ie  e§  aud^  nur  gefd^e^en  löfet.  ^n  toie  fielen 
Äniebeugungen  toürbc  berjenige  ^ingeriffcn  toerben,  beffen  ©ie  felBft 
ertoä^ntc!  3Röd^te  id^  bod^  atter^öd^ften  DrteS  [d.  h.  vor  der 
Kaiserin  Maria  Ludovica  von  Österreich,  vgl.  C  13,236 — 
238.  Hempel  2,  408]  nur  mand^mal  na^mentoeife  ctfd^cincn 
bürfen!  Vgl.  Paralipomena  Nr.  27.  In  Ma  04  folgen 
auf  20:  „©old^en  5lugcnbUdf  bere^re: 

äöcnn  ba§  ÖJlüdf  bir  fold^cn  gönnte!" 

5lIfo  flingt  tjom  Oriente 

$er  be§  2)id^ter§  toeife  ßel^re. 
Sind   die    ersten  beiden  Verse  dieser  Strophe  Reste   einer 
sonst  unbekannten  Fortsetzung  des  Divangedichts  ?    Und  ist 
die  jetzige,  ziemlich  unvermittelte  Schlussstrophe  deren  Er- 
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satz?  Vgl.  R.M.  Werner  aaO.  S  199  ff.  Richtig  Düntzer 
Ausgabe  S  48.  64, 22  Komma  fehlt  RE  Vgl.  Paralipomena 
Nr.  17. 


Icfftt  9lame]§.    »ud^  bct  »cttad^tungcn  S  65-91. 

B  (Doppelblatt  als  Umschlag)  o.r.g^:  V,  in  der  Mitte  51: 
f8üä)  ber  SBetrad^tung  Als  IV  ging  das  fSnä)  bct  gftcunbc  vor- 
her (s.  oben  S  337,  Paralipomena  Nr.  9).  Ankündigung :  2)a§ 
fBuö)  bct  SBettad^tung  (gleichfalls  als  V)  So  auch  noch 
NÄ  143, 7.  Papierkapsel:  IV.  Stcfüt  ^amt^  f&nä)  bct  SBc= 
ttad^tungcn,  so  dann  immer. 

Ankündigung:  2)aS  S5ud^  bct  SBcttad^tuug  ift  >Jtaf= 
tifd^ct  3JlotaI  unb  ßcben§!lug^ctt  gctoibmet,  ottcntaltfd^ct  ©ittc 
unb  aOöcnbung  gemäß.    "Vgl.  NA  Äünftigct  2)it)an  138, 5— is. 

^ötc  bctt  «Ratl)  bctt  bic  Seiet  tönt  S  67. 

B  0.  r.  g:  19  {g^  durchstrichen),  0. 1.  g^:  40,  Unterschrift: 
3ut.  1814       Wiesh,  Begr.  40.  9lat:^       JE7  S  65        C^  5,  65 

67, 2  Komma  fehlt  BE  bifl.]  bift;  BE  3  Söott,  cg] 
äBort  unb  c3  JB  SBott  c§  E  bct^ö^ntj  t^ctl^ö^nt  BE  vor  5 
kein  Spatium  B  6  fd^önpc  (nicht  ©d^önftc)  zu  ergänzen 
Braut,     »taut;]  »taut,  BE       s  mufft  B     Komma  fehlt  E 

gfünf  S)ittQc  S68. 

E  (oberes  Drittel  eines  Folioblattes)  0.  r.  ^:  47,  0. 1.  ^'r 
86,  Überschrift  mit  anderer  Tinte  und  vielleicht  später, 
darunter  ^ßcnb  nämcl^.  6a^).  46.  Auf  einem  Umschlag  zu 
diesem  Gedicht  notirt  Eckermann,  dass  Goethe  es  am  15.  De- 
cember  1814  zu  Jena  geschrieben  habe,  das  untere  ab- 
geschnittene Stück  des  Blattes,  auf  dem  gfünf  onbctc  steht 
(s.  unten),  enthält  dies  Datum.  Wiesh,  Beg, :  86.  3fünf  2)ingc 
unftud^tbat       -E  S  66        C*  5,  66 

Die  Stelle,  welche  B  als  Vorbild  citirt  (vgl.  Werke  7 
Paralipomena  S281,  Bl.  37),  steht  Fundgruben  2,229  in 
Obersetzung  von  Silvestre  de  Sacy,  in  3  folgt  ihr  B  treuer 
als  der  gedruckte  Text:  «Cinq  sortes  de  choses  ne  sont  ja- 
mais  le  produit  de  cinq  autres,  et  ne  sauroient  en  provenir: 
grave  dans  ta  memoire  cet  avis  que  tu  re9ois  de  moi. 
®oct^c3  aSScrfe.    6.  ©b.  25 
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L'amitie  ne  se  trouve  point  dans  le  coeur  des  rois 
(vgl.  3  B),  Tu  ne  verras  point  de  politesse  dans  les 
honunes  d'une  condition  vile,  et  un  homme  d'un  mauvais 
caractbre  ne  parviendra  point  k  la  grandeur.  L'envieux, 
qui  regarde  avec  Jalousie  la  fortune  d'autrui,  pourroit-il 
avoir  Todorat  sensible  au  parfam  de  la  compassion?  Le 
menteur  qui  ne  parle  jamais  suivant  la  värite,  ne  m^rite 
pas  qu'  on  attende  de  lui  aucune  fidelit^." 

68, 2  2)u,]  2)u!  JB  *3  3n  Stbniq^^tx^m  mag  nid^t  gfreunb* 
fd^aft  Stoffen;  B  (vgl.  oben  die  Quelle)  entfi)tofl|cn.  E* 
8  niemanb  lag  bit*S]  lag  hix^  niemals  B 

gfünf  anbete  S  69. 

B  halbes  Folioblatt,  das  untere  Stück  zum  vorigen,  ein- 
geheftet in  einen  Brief  Eckermanns  vom^,  Aj^?p>t  1853, 
der  auf  einen  braunen  Carton  aufgeklebt  ist,  o.K^*:  87, 
Überschrift:  gfünf  anbte,  Unterschrift:  Sena  b.  15  fifec  1814 
[bezieht  sich  auf  das  obere  Gedicht:  gfünf  S)tnQe]  -3cna 
b.  16  2)ec  1814  Wie^,  Begr.  87.  pnf  2)inQC  frud^tBot 
69, 9. 10  auch  in  ST"  als  Denkvers  för  Tischbein  E  S  QJ 
C^  5,  67  7 

69,  4  SJlüffiggang  B  7  ©etoinnen  nicht  getoinnen  (Loeper,- 
Düntzer),  weil  substantivischer,  kein  rein  verbaler  Infinitiv, 
gleichstehend  mit  Ratten  unb  2)ulben,  nicht  mit  befinncn, 
dessen  verbaler  Charakter  durch  das  begleitende  Adverb 
geschützt  wird. 

ßiebUt^  ift  beg  2Jldbd^en§  mid,  bet  toinfet  S  70. 

J?"  o.r.:  26  3ul.  1814  WiesK  Beg.:  24.  ©d^ön  SBittcnbc 
J^  Überschrift:  äöonne  be§  ©ebenS,  zusammen  mit  71  Unb 
toa§  in  $Penb=3^amel^  fielet  als  Ein  Gedicht.  So  wahrscheinlich 
auch  auf  dem  Blatte  von  JB,  von  welchem  nur  das  Mittel- 
stück (ein  handbreiter  Streif)  mit  dem  Wasserzeichen  FB 
erhalten  ist  (Culemannsche  Sammlung).  Auf  diesem  das 
folgende  Gedicht,  imter  dem  sich,  wie  aus  Q  hervorgeht, 
das  Datum  befand.      J^  S  1      ^  S  68      C^  5,  70 

70, 1  SBlirf,]  f&M  m^J^E  2  UeHid^,]  HeHid^  m^J^E 
tif'\  el^  Änderimg  nach  den  Grundsätzen  der  Ausgabe,  ttinrfet, 
m^      3  ®ru§  if29    Ferren,]  ^erren  H'^^J^E     4  ^erbft,]  ^etbft 
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m^J^E      5  Absatz  J»      6  %Viqitni\  ^ugen:  «P      8  banftat] 
banrfBat  H"  banfbat,  J*     teid^ft]  teid^ft,  J*      9  @tuS  ff» 

Vinh  toa§  im  5penb=«Ramel^  fielet  S  71. 

R  Mittelstück  eines  Folioblatts  (Culemannsche  Sarom- 
lung),  dessen  obere  Hälfte  das  vorige  Gedicht  (s.  daselbst) 
enthielt.  Q  :  b.  26.  3uli  1814  J*  hinter  70  SicHid^  ift,  als 
Ein  Gedicht      eP  S  1      ^  S  69      C^  5,  69 

In  B  ist  zu  $Penb=5'lame'^  der  1.  Zeile  als  erklärende  An- 
merkung hinzugefügt:  (Jap.  69.  Die  Stelle  lautet  in  Silvestre 
de  Sacys  tTbersetzung  (Fundgruben  2,  459) :  ^11  y  a  plus  de 
märite  k  donner  une  drachme  de  sa  propre  main,  qu'  k  en 
laisser  cent  apr^s  sa  mort." 

71, 1  2Ba8  in  bielen  mä)txn  fielet  J*  3  Sitbtn]  3ebctt,  J* 
giebft  JB  gtebft,  eP  s  9ietd^c  ftol^  ben  aus  gftol^  gieb  (Sinen  E 
8  «ebäd^tniff  JB 

9leiteft  bu  hti  einem  ©d^mieb  öotbei  S  72. 

B  nicht  im  Goethe-Archiv      TTiesb.  Beg. :  36.  Ungetoiff eS 
e  :  gftanffutt  btn  27.  3nai  1815      jE^  S  70      O  5,  70 

72. 1  einem]  'nem  E 

S)en  @tu6  beS  Unbelannten.  e'^rc  ja  S  73. 

Fehlt  BE  W^  Überschrift :  ^n  ben  ®enetoI  t)on  ©neifenan, 
Unterschrift :  3cna  b.  11  [oder  12  ?]  ten  Jjul  1819  ©oetl^e  E> » keine 
Überschrift,  Unterschrift:  3ena  hm  11  3nl^  1819  g:  ©[oetl^e] 
Tagebuch  11.  Juli  1819:  ©ebid^te  an  ©neifenan  nnb  SStiefe  ent^ 
tooxfen  nnb  mnnbixt.      Zuerst  gedruckt  G^  5,  71 

Vgl.  an  Stemberg  12.  Januar  1823  (Briefwechsel  zwischen 
Goethe  und  Kaspar  Graf  von  Stemberg.  Herausgegeben 
von  Bratranek.    Wien  1866  S  91) 

73. 2  ohne  Interpunktion  ST^*  3  faßt]  faß  -HT'^*  ohne 
Interpunction  H"^^  Ausrufungszeichen  g  nachträglich  -ff^' 
4  bn,]  bn  B^*  bn,  Komma  g  nachträglich  -HT^*  Gedanken- 
strich g  nachträglich  -HT^'  6  Komma  g  nachträglich  -ff^* 
7  eS.'l  Ausrufungszeichen  g  nachtiÄglich  W*  ja,]  ja  Ä^* 
ja!  Ausrufungszeichen  g  nachträglich  W^  von  Göttling 
Ausrufungszeichen  in  Komma  geändert  e  toai:*8!]  tootS.  -H^* 
Ausrufungszeichen  ^  nachträglich  -ff^'        8  Komma  fehlt 

25* 
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If'*  g  nachträglich  fi^'  9  ohne  Interpunction  -BT'*  lo 
ohne  Interpunction  J?^*  Komma  und  Ausrufongszeichen  g 
nachträglich  üT"  ii  toitfe  radirt  aus  toitfet  E''^  Ge- 
dankenstrich g  nachträglich  H''^  12  Komma  fehlt  JW*  g 
nachträglich  ÜT^« 

^aBen  fic  t)on  btintn  gfe'^Ien  S  74. 

Fehlt  jB-E;     ff*      Zuerst  C^  72 

74,  7  gßittcfen  ff*  9  £)]  £)!  ff*  getotg]  gcteiff  JET" 
10  iBUeB  Indicativ  des  Präteritums  als  Modus  irrealis  neben 
Conjunctiv  im  Vordersatz,  ganz  gewöhnliche,  speciell  thürin- 
gisch-obersächsische Redeweise.  10  mix]  i^m  ff*  über  xfyn 
erst  mit  Bleistift,  dann  mit  Tinte  nachgezogen  (firaglich  ob 
eigenhändig)  e  öcxl^eeUff*  is  Seiltet  miä)]  Xlnb  ntid^  U^xi 
m^eC^  Göttling  an  Goethe  8.  April  1825  mit  Bezug  auf  ei 
Eins  der  nun  zu  Tefkir  Nameh  hinzugekommenen  Lieder, 
welches  beginnt  ^aben  fic  t)on  beinen  gfel^len  ^mmct  öiel  et« 
jäl^U  usw.  habe  ich  wieder  und  wieder  gelesen,  ohne  dass 
sich  mir  der  Sinn  ganz  in  der  letzten  Hälfte  aufgedeckt  hätte ; 
daran  wird  wohl  eine  gewisse  granmiatische  Obtusion  die 
Schuld  tragen,  welche  an  mir  haftet  und  so  den  Sinn  ver- 
schliesst  in  dem  Übergang  der  Personen  aus  der  zweiten 
dmxh  die  dritte  in  die  erste."  Darauf  Goethe  am  9.  April  1825 
(Briefwechsel  S  6):  23teIIeid§t  fönnte  man  bem  bejetd^neten  ^ebtc^t 
baburd^  "Reifen,  bag  man  aug  bet  atoeiten  ^Pexfon  gleid^  in  bic  ctflc 
übetgtngc  unb  bag  bajtotfd^cn  licgcnbe  i%m  in  mix  öettoanbcXtc, 
fo  baß  bet  burd^  ben  jlabcl  glcid^fam  entjtoeitc  in  ^crfönlid^er  ^n« 
l^eit  feine  Ület^tfexttgung  au§f^töc§c.  Göttling  am  25.  November 
1827  mit  Bezug  auf  G^ :  „72,  3.  Hier  scheint  mir  das  Verbum 
regens  zu  fehlen:  ich  erwartete  etwa:  ^oi  man  au^erhjä'^lt 
oder  wenn  au^ertod^It  Accusativ  ist,  vermuthete  ich:  Sel)rct 
mit^  ber  SBuge  frommen.**     Auch  jetzt  unverständlich. 

mhxlU  reiacn  bic§  inm  Äauf  S  75. 

Fehlt  BE  ff  5 1.  2,  Unterschrift:  äöetmar  b  28  3lug  1829 
S  äß  (^Qzi^t  ff  ^  1.  2  ff  2  5_8  if33  c,.  10,  jedes  mit  der 
Unterschrift:  äöeimar  28  5lwguft  1829  OJoet^^e,  alle  drei  als 
Denkverse  an  Adele  Schopenhauer  gesendet.  ff  <*  enthält 
das  ganze  Gedicht.  Nur  ff*  war  mir  zugänglich.  Zuerst 
gedruckt  C^  5,  73 
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75, 1  teilen  H"  9  Komma  fehlt  cC^  lo  gfül^F  in  ®ott] 
benfc  felBft  H^^  (Mittheilung  v.  Loepers) 

2öie  id^  fo  t^xUä)  toat  S  76. 

Fehlt  RE      Zuerst  C^  5,  74 

76, 4  butd^  gequält  e  9  Komma  fehlt  C  12  SSefle]  Befte  C 
13  fümmerltd^;  C  Semikolon  vor  Nachsatz  wie  24,6.  63, 14. 
74,  8.  75,  6.  95, 20.  99,  8.  137,  22  u.  öfter,  hier  leicht  misver- 
ständlich. 

gftage  nid^t  buxä)  toeld^e  !Pfotte  S  77. 

Fehlt  RE  m*  Überschrift:  ÜJleinem  ©o^ne,  ^m  bteigtö^ 
ften  3Jlai,  1815,  Unterschrift:  2Bic8baben.  (Soetl^e  Zuerst  ge- 
druckt C^  5,  75 

Das  Gedicht  war  zum  fünfzigjährigen  Dienstjubiläum 
des  Geheimen  Hofrath  Kinns  und  des  Geheimerath  Schardt 
bestimmt  und  da  Goethe  verreist  war,  August  v.  Goethe 
übersendet.  Nach  dem  Tagebuch  (s.  0.  S  324)  erst  am  10.  Juni 
verfasst  oder  abgeschickt.  Auf  diese  Verspätung  spielt  die 
letzte  Strophe  an.  In  den  Divan  aufgenommen  wurden  nur 
die  ersten  vier  Strophen. 

77, 1  nid^t]  nid^t,  m*  3  Orte]  Ctte,  SP*  5  Komma 
fehlt  JBT»*  6  ÜJl&d^t'gen]  ÜJläd^tigen  0»  Bcfel^lcn;]  befehlen,  H«* 
9  bu]  bu,  m*  gelaffen]  gelaffen,  jff"  11  Raffen]  l^affcn,  -EP* 
12  t)iele]  Stiele  eC  13  Komma  fehlt  H**  u  lebcnbig;]  lebcns 
hx(^,  H**  16  TOd^ft]  mt  H"  darauf  in  IP*  (vgl.  auch 
Sauppe,  Goethiana.    Gottingae  1870  S  18  f) : 

Hnb  öottbrinöft  bu,  ftäftig  milbe, 
S)etnct  ßaufba^n  teinc  Äteife, 
2Birft  bu  aud^  pm  ÜJluftetbilbe 
Süngcreu  uad^  beiuet  Söeifc. 

@o  31^r  SSeibcn,  l^eut  gefeiert, 
2}ot  t)tel  2^ufenben  etlefeu, 
gfül^let  jene  5pptd^t  erneuert, 
^ie  @ud^  l^eiUg  ftetS  getoefen. 

©ei  bem  frö'^Ud^en  Söercine 

S)iefc8  fpäte  Sieb  entfd^ulbigt, 

2)a8,  t)om  alten  beutfd^en  [teutfd^en  Sauppe]  ^1)nm, 

©Urem  fd^önen  jLage  l^ulbigt. 
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Die  erste  dieser  Strophen  (nach  ihr  Strich)  macht  den  Über- 
gang zu  der  Wendung  an  die  Person  der  Gefeierten,  gleich- 
wohl schloss  sie  Goethe  wohl  mit  Recht  vom  Divan  aus. 

2Bo:^er  it^  fatn?  ßS  ift  nod^  txnt  Sragc  S  78. 

Fehlt  RE      Q :  gxanaenStonnen  b.  13  ^epimhtt  1818 
Zuerst  C^  5,  76 

An  die  Gräfin  Josephine  O'Donell  gerichtet,  die  Goethe 
1818  auf  der  Eeise  nach  Karlsbad  in  Franzensbad  unver- 
hofft wieder  sah.  Nach  dem  Tagebuch  reiste  Goethe  am 
25.  Juli  1818  von  Hof  bis  Franzensbrunn  und  notirt  nach 
letzterem  Ort:  ©räfinn  £)2)onett  Ibefud^t,  am  26.  Juli:  3üb  tion 
QftanjenSbxunn.  Der  Brief  an  sie  aus  Karlsbad  von  4.  August 
(R.  M.  Werner,  Goethe  und  Gräfin  O'Donell  S  163)  gibt  die 
Stimmung  unseres  Gedichts,  eines  Nachklangs  der  Trauer 
um  die  1816  verstorbene  gemeinsame  Freundin,  die  Kaiserin 
Maria  Ludovica  von  Österreich  (vgl.  zu  63,  is).  Am  9.  August 
sendete  Goethe  der  Gräfin  einen  gemalten  Trinkbecher  und 
das  Gedicht  (74, 180.  Hempel  2,415  (vgl.  Tagebuch  undWemer 
aaO.  167)  und  am  13.  September,  wo  er  auf  der  Rückreise 
Abends  in  Franzensbad  eintraf,  dichtete  er  das  obige  Ge- 
dicht. 

@§  ge^t  eins  nad§  bem  anbetn  l^in  S  79. 

Fehlt  BE  79,  i— 4  zuerst  in  Äunft  unb  3lltcrt:^um  1821 
III  2,  188  mit  8  andern  Versen,  sammt  diesen  unter  der  Über- 
schrift Öteid^getoinn  C^  3,  168.  C  3,  158,  dann  auch  facsimüirt 
als  Denkvers  Johanni  1830  (mir  unzugänglich,  vgl.  Düntzer, 
Erläuterungen  zu  Goethes  lyrischen  Gedichten.  Leipzig  1876 
3,627).  Ich  nenne  diese  vier  Abdrücke:  Gl^  Gl^  Gl^  Gl*, 
wo  sie  zusammen  stimmen  Gl.    Unser  Gedicht  zuerst  C^  5,  77 

79, 1  es  ge^t  ein§  nad§]  &tf)i  einer  mit  GP—GP  Ö^el^t  einer 
nad§  Gl*  nach  dem  Vers  „Man  trägt  eins  nach  dem  andern 
hin**  des  zuerst  1589  gedruckten  Liedes:  „Ich  hab  mein 
Sach  Gott  heimgestellt **  von  Johann  Leon  (Ph.  Waeker- 
nagel,  das  deutsche  Kirchenlied.  Bd.  4.  Leipzig  1874  S  519. 
1184).  An  Knebel  1775  Werke  IV  3,  Nr.  370:  6^  gel^t  cinS 
nad^  bem  anbern  fjin,  fingt  bk  d^riftlid^e  Äird^e.  Komma  fehlt 
2  anbern;  GIC^  anbern  G  3  ung]  un§,  Gl  tafd§]  treu  Gl 
fii^n]  fü^n,  Gl     4  ßebenätoege]  ßeben§pfabe  Gl     4  toanbern.] 
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toanbcln.  Gl^     nach  4  in  Gl:  (5g  fällt  ein  jünöerct  ©olbat  usw. 
—  @etoi6  haii  f8tii  bcr  ©^ren. 

»e^anbelt  hh  gftaucn  mit  ^aä)]iä)t  SSO. 

Eo.l.p»:SO    Trtes&.i?«7.:30.5lbamunbeöa    S.Boisseräe 
vorgelesen  am  4.  August  1815  (Boisseräe  1,  257)       E  Sil 
0»  5,  78 
Wörtlich  nach  Fundgruben  1,  278  (aus  der  Sunna,  Über- 
setzung von  Hammer). 

80.1  gfrauen  bei  Goethe  Singular,  bei  Hammer  Plural. 
4  bricht;]  btid^t.  BE  s  ftümmet;]  Mvmtx,  BE  6  Ge- 
dankenstrich fehlt  B 

2)ag  ßeben  ift  ün  ]ä)Uä)Ux  <Bpai  S  81. 

Fehlt  BE      Zuerst  gedruckt  C^  5,  79 
81, 8  Äannnit^ts]  Äannid^t*  C 

3)ag  ßeben  ift  ein  ©änfcfpiel  S82. 

B  o.r.  g:  48  (^f*  durchstr.),  o.  1.  </•:   88,  Unterschrift: 
3ena  b  15.  S)ec.  1814      TFiesft.  JB^gf. ;  88.   ®önfefi)iel      jE^  S  72 
C^  5,  80     Vgl.  Goethe  an  Willemer  3.  Januar  1828  (Creize- 
nach  S  234  und  Anm.). 

82.2  3c  mti)x]  3emel^r  C  6  £)]  '£)!  BE  i  fielet  — 
'tum]  ^tum  aus  l^unt  fld^  zuerst  hinter  fielet,  dann  hintiBr 
einmal  eingeschaltet.  Göttling  8.  April  1825  an  Goethe: 
„S  72  Zeile  7  ist  vielleicht  zu  lesen  nm  statt  tum."  Goethe 
hat  durch  rothe  Unterstreichung  tum  als  giltig  bezeichnet 
10  brüdet]  bttidct  über  bringet  B 

25ie  Sa'^rc  nal^men  bit,  bn  fagft,  fo  öiele8  S  83. 

B  Unterschrift:  ^\nm  19  grcbtnat  1818.  ®oetl^e  dar- 
unter: emenert  (SatlSbab  b  28  5luö  1823  Die  Zinne  —  seine 
Erkerwohnung  im  Gasthaus  Zur  Tanne  in  Camsdorf  bei  Jena 
—  erwähnt  das  Tagebuch  (s.  oben  15.  16.  März  1818),  vgl. 
an  Frommann  12.  Februar  1818  (Goethe -Jahrbuch  8, 150), 
an  Zelter  16.  Februar  1818  (Briefwechsel  2,439),  19.  März 
1818  (2, 454. 457),  an  Boisser^e  1.  Mai  1818  (Boisser^e  2, 214), 
8.  auch  zu  282.        Zuerst  gedruckt  0*  5,81 
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83, 2  ©innef^ieleS]  ©inticttf^icIcS  B  3  ßttnneruttö]  (^t- 
ittnexung,  C^  Göttling  25.  November  1827  an  Goethe :  ^  Komma 
nach  ©riitnctunQ  weg."       4  toeits]  loeit  R       9  toüfft  R 

^ox  ben  aßiffenbcn  fid^  ftcUen  S  84. 

Fehlt  RE  H"  Unterschrift:  2Beimar  b.  16.  ^TlDt).  1819 
(Soetl^,  bei  Übersendung  des  west-östlichen  Divan  an  Johann 
Gottfried  Eichhorn  geschickt.    Zuerst  gedruckt  C^  5,  82 

84, 4  Semikolon  p  aus  Komma  H}^       &  Komma  fehlt  fi** 

gfreigcbiget  toixh  betrogen  S  85. 

R      ^  S  73        C^  5, 83 

85.1  3ftet)gebiget  RE 

aOßer  bef eitlen  tann  toirb  loben  S86. 

JB  0.  r.  ^^:  34  (p*  durchstr.),  o.  1.  g*:  72,  t3T}erschriffc : 
^errcnrcd^t  unb  2)ienft:|)Pid^t  Wiesh,  Reg.:  72.  ^etrenred^t 
unb  S)ienftpfli(^t       ^  S  74       C^  5, 84 

86, 6  loben;]  loben,  RE  i  Komma  fehlt  8  3ule^t  JB 
9  Interpunction  fehlt  RE        lo  Sott]  Sott,  R 

©d§at^  ©ebfd^an  unb  ©cineSgleid^en  S  87. 

Fehlt  R  ^:  «ttn  (&d§ad^  ©cbfd^an  unb  fetne§  ©tcid^en 
C:  @d^at^  ©ebfd^an  unb  feinet  ©leid^en 

Der  Name  des  von  Hafis  gepriesenen  Schach  in  Hammers 
Diwan  „Schedschaa,"  „Schedscha",  Goethes  ©ebfd^an  scheint 
verlesen  aus  „Sedschaa",  was  auch  Hammer  später  (in  seiner 
Geschichte  der  schönen  Redekünste)  braucht.  Ich  tastete 
die  Form  ebensowenig  an  wie  51,  ii  5'ltfantt. 

87. 2  vgl.  Paralipomena  Nr.  36  aus  Diez ,  Buch  des 
Kabus,  S  731 :  „Die  Länder  jenseits  des  Oxus  haben  .  .  .  den 
Namen  . . .  Provinz  Transoxana  . . .  Nach  unserem  Verfasser 
muss  die  Musik  daselbst  ehemals  einen  sehr  kriegerischen 
Charakter  gehabt  haben  und  die  sogenannte  Janitscharen- 
Musik  .  .  .  scheint  aus  Transoxanien  gekommen  zu  seyn." 
7  Komma  fehlt  E  7. 8  vgl.  Paralipomena  Nr.  40  aus  Diez, 
Buch  Kabus,  S  240:  „Es  giebt  noch  andere  Segenswünsche, 
die  zu  Lebenden  gesagt  werden,  z.B.  dein  Leben  daure 
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lange!  oder  zu  Königen:  dein  Reich  daure  beständig!" 
Lektüre  des  Buches  Eabus  ist  zuerst  bezeugt  am  11.  Januar 
1815  (s.  oben  Tagebuch).  Damals  (nicht  schon  Januar  1814) 
entstand  vermuthlich  dies  Gedicht. 

|)öd^flc  ®unft  S88. 

Fehlt  B  Q:  gfranffutt  ben  27.  3Jlai  1815  Wie^,  Eeg.: 
73.  $ett  unb  ^ertin       E  S16       C^  5,  86 

88,  8  Komma  fehlt  E  u  fie]  ©te  wahrscheinlich  ver- 
lesen aus  E  (s.  oben  S  339  f.) 

gerbuft  fprit^t  S  89. 

B  0.  1.  p«:  49,  Unterschrift:  1.  7.  15  Wiesh,  Beg.i 
49.  gfcrbuft        ^  S  77        C^  5, 87 

Das  Datum  in  B  (1  3uU  1815)  gilt  nur  der  letzten 
Strophe:  2Ba8  "^etftt  benn  S'leid^t'^um  usw.,  die  erste  Strophe 
dagegen  ist  nicht  nach  dem  30.  Mai  1815  entstanden,  wahr- 
scheinlich December  1814.  Die  ersten  zwei  Verse  nur  ge- 
hören Firdusi,  sie  lauten  in  Ludolfs  Übersetzung  (vgl.  oben 
Tagebuch  15.  30.  31.  December  1814,  10.  21.  Februar  1815 
und  Paralipomena  Nr.  2,  Werke  7  Paralipomena  S  280, 
Bl,  29. 30):  ,0  Welt,  wie  schamlos  und  boshaft  du  bist! 
Du  nährst  und  erziehest  und  tödtest  zugleich.''  Darauf 
2. 3  die  im  Beim  sich  anschliessende  Entgegnung  Goethes. 
Die  letzten  vier  Verse  knüpfen  zwar  an  das  letzte  Wort 
(teid^)  an,  sind  aber  selbständig,  und  stehen  nur  durch  ein 
Versehen  unter  derselben  Überschrift.  Ich  hätte  daher  ge- 
wünscht, dass  sie  durch  den  Druck  stärker  abgesondert 
wären.  Die  Mehrheit  der  Redactoren  entschied  sich  jedoch 
dafür,  hierin  an  G  festzuhalten. 

89,  1, 1  bu  Bifl]  bift  bu  EG  alter  Fehler,  R«im  mit  3 
und  die  Quelle  lehren,  dass  B  das  Echte  hat.  2  hinter 
töbteft  erst  Ausrufungszeichen,  jugleid^!  nachträglich  zuge- 
fügt B  1.2  als  Bede  des  Ferdusi  besser  in  Anführungs- 
strichen, vgl.  120,  3, 1. 2,  125,  3, 1. 2,  130,  2,  i.  2,  131, 1,  i.  2 
4  lebenbig  unb  teid^  unter  lebenbig  unb  rein  B 

2, 1  2BaS  —  9lei(^t^um?  —  aus  SWußt  üleid^t^um  öerfte^n!  B 

^Reid^t^m? —E     2  ©enteft  B    geniegen !]  genieffen,  B     3  Mtx- 

brieffcn  B     4  SSettlerS]  »ettterg,  BE     ©genfinn]  ©genfinn,  BE 
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B  0.  1.  (/»:  48,  Überschrift:  2)fd^elalcbbin  9himi  f»)rid^t 
Wiesb.  Beg.:  48.  ülumi        -E7  S  78        O  5, 88 

90,1  aßeltj  aßelt  E  2  «Raum;]  Staunt;  jBjK  3  öex« 
magS  JB  Italien,]  l^alten.  B  Das  Gegenstück,  die  Verse 
Söcxtoeile  nid^t  unb  fc^  bit  fclbft  ein  Ixaiim  usw.,  zuerst  1815 
B  2, 247,  C  2, 251,  Werke  2, 259, 574. 

©uleifa  fprid^t  S  91. 
Fehlt  B      E  SIS      C^  5, 89 


SRcnbfd^  9lamc]^.    ^uä)  bcg  Unmutl^S  S  93—113. 

Von  hier  an  sind  orthographische  Varianten  nicht  mehr 
verzeichnet. 

B  Doppelblatt  als  Umschlag,  o.  r.  g^i  VT.  beg  S[^etftanb[ed] 

bet  ©etoatt      be8  jlrujjcg  (drei  Titel  zur  Auswahl),  in  der 

Mitte  g:   S3ud^  beS  Unmutig      Ankündigung:  2)aS  S5u(^  beS 

Unmutig  •  Papierkapsel  in  Folio:    V.  Ülenbfd^  5^amc^  S5uc^ 

beg  Unmutig  und  so  sonst  immer        E  S  19        C^  5,  91 

Ankündigung:  2)a§S5ud§  begUttmut^S  enf^ält  @$ebt(^te, 
beten  5lrt  unb  jlon  bem  Cftcn  nid^t  fremb  ift.  2)enn  gexabe  i^tc 
^id^tet,  toeld^e  Gönnern  unb  S5efd§ü^exn  hk  l^etrlic^ftcn  Sob= 
:preifungen  ettl^eilen,  öetHeren  aUCeg  Wa^,  toenn  fie  fid^  3urürf= 
gefegt  fe^en,  obet  nid^t  l^inreid^enb  belohnt  glauben,  i^txnex  liegen 
fie  immer  mit  9Jiöndf)en,  ^eud^Iern  unb  betgleid^en  im  Streit; 
aud^  mit  ber  Söelt,  toie  fie  ben  öertoottenen  @ang  hex  3)inge, 
ber  htt)ndi)t  öon  ®ott  unabhängig  etfd^eint,  nennen,  finb  fie  immexs 
fort  im  Kampfe  begriffen.  5luf  gleid^e  äöeife  öerfö^rt  bex  beutft^e 
^iä)Ux,  inbem  er  ba§,  toa§  i^n  toibertoörtig  berül^rt,  "heftig  unb 
getoaltfam  abtoeiSt.  3Jlel^rere  biefer  Öebid^te  toerben  fid&  exft  in 
fpäten  S^^k^  für  hzn  ^xud  eignen.    Vgl.  NA  138, 19 — 143,  5. 

2Ö0  l^aft  bu  ba§  genommen  S  95  u.  96. 

B  zweiseitig  beschrieben  (Vorderseite  1 — 24),  0.  1.  g^i 
29       Wiesb.  Beg. :   29.  ßaraöane        ^  S  81        C^  5,  93 
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95, 3  mit]  mitl  B  4  3unbet,]  3unber?  BE  6  et* 
mut'^en?]  «mutigen.  BE  i  @ud^  g^  über  Dtd?  B  is  Virn^ 
forgt]  um  auf  Rasur  B  i6  betoirtl^en,]  betoirtl^en.  E^  Be« 
toirf^en;  Wiener  Ausgabe,  Komma  g  nachträglich  e  i7  tu^^ig^ 
tul^ig,  Seute,]  Seute  JB  Scutc,  Komma  g  nachträglich  e  Es 
ist  Apposition,  rul^ig*  für  tu'^ige,  möglicherweise  auch  Ad- 
verbium (dann  nt'^ig)  20  ©efc^tcn;]  ©cfcd^tcn,  BE  23  betet,] 
betet  BE  füllten,]  fügten  BE  96, 25  Komma  fehlt  BE 
26  Komma  fehlt  BE        29  äöüft  aus  äöüfft  B 

Äeinen  üleimet  toitb  man  finben  S  97. 

B  0.  r.  g:  25,  0. 1.  p«:  46,  Unterschi-ift:  26  3ul.  23  2)ec. 
1814  TTiesö.  226^.:  46.  ©elbfigefü"^!  9 — 12  durchstrichen, 
ohne  Interpunction  auch  J?"      J57  S  83      C^  5,  95 

97,3  Komma  fehlt  BE      6  geBett,]  geben        7  entabeln;] 
entabeln.  BE       9  fanb]  fal^  K^^     id^^g  benn  aud^]  id^  eS  aud^ 
ff  ^E       12  Punct  fehlt  B       u  tüft'ge]  tüftige       i?  ttennen] 
ttennen,  BEC^        19  Komma  fehlt  BE        22  ^aBen  über 
Pflegen  B    gefd^olten  aus  ju  fd^elten  B       23  Komma  fehlt  B 
2i  äßen  12      XoqS\  toaS  nach  aud^  Jß     gegolten  über  gelten  B 
also  erst:     ^Pflegen  Seilte  "^att  jn  fd^elten 
%xt  am  toenigften  bettoinben 
äßenn  bie  anbetn  oud^  toai  gelten. 

Die  letzte  Strophe  vermuthlich  am  23.  December  zugesetzt. 

SBefinbet  fid^  einet  l^eitet  nnb  gnt  S  98. 

B  0.1.  p«:  92,  Unterschrift:  2B[eimat]  b.  7.  gfeBt.  1815 
Wiesh,  Beg.i   92.  ßeibiget  %xo\i       ^  S  85        C^  5,97 

98,2  peinigen;]  peinigen,  B  i)eimgen;  EG  3  Komma 
fehlt  B  vielleicht  besser:  lange  4  ftein*gen]  fteinigen  EG 
Alle  correspondirenden  Verse  reimen  zweisilbig,  keiner  geht 
über  das  Mass  von  8  Silben  hinaus.  Die  vollen  Formen 
in  E  waren,  zumal  bei  der  notorischen  Nachlässigkeit  von 
E  in  rhythmischen  Dingen  (vgl.  oben  S  355  f)  als  Fehler 
anzusehen  und  die  gekürzten  aus  B  wiederherzustellen.  Zum 
Reim  vgl.  143,  3. 5  l^eut'ge  :  Befeit'ge  5  Komma  fehlt  B 
6  Komma  fehlt  BE  8  boKenben;]  öottenben.  B  öoHenben,  E 
11  Komma  fehlt  B 
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Übermad^t,  il^r  fönnt  es  fluten  S99. 

Fehlt  B  Q  :  gfuU)a  ben  26. 3uli  1814,  8  Ul^r  (s.  o.  Tage- 
buch S  318)  Wiesb.  Beg, :  41.  Übcrmod^t  unb  ©egnet  ^  S  86 
(7^5,98 
99, 1  if)x]  3i^x  E  crflatct]  etttätet,  J57  i3  Komma  fehlt 
E  Siebe]  Siebe,  C  i9  Äutten,]  Äutten;  -EC^  20  aÄeine 
d.  h.  meine  Gegner  Pmict  fehlt  G^  Blaue  Kutten,  die 
Tracht  der  Derwische,  oft  von  Hafis  erwähnt.  Vgl.  3^^^^ 
Xenien  V.,  C  4,  355.  Hempel  2,  388;  als  Citat  wiederholt  in 
der  Xenie  (7  4,350.  Hempel  2,386,  vgl.  auch  3)cr  iSAlntx 
aRummenft^ana  Saftnad^t  1825,  C  3,  162.  Hempel  2,  275. 

aßcnn  \>\x  auf  bem  ©uten  rul^ft  S  100  u.  101. 

JB  0.  r.  ^:  20  (g  durchstrichen),  daneben  (^*  durch- 
strichen): 22,  darunter:  26  3ul.  1814  (s.  0.  das  Tagebuch 
S  318)  0. 1.  p»:  42,  Unterschrift:  gfulba.  8  W)X  Wiet^.  Reg.: 
42.  2BeItIauf 

100, 1  Komma  fehlt  B  3  Komma  fehlt  B  4  Komma 
fehlt  B  abcin!]  abcin;  BE  11  Interpunction  fehlt  MJS 
12  ^nbte  BE  15  Komma  fehlt  B  i6  S^hin,]  ^ihin!  über 
(Setzen  totx  (ge'^n  hinter  toix  eiageschaltet)  B  ^^lun !  E  20  iSc= 
feKen;]  Öefetten,  aus  ^efcllen:  B  ÖJcfeKcn,  ü^  22  Semikolon 
fehlt  BE  101, 25  ^at  bot^  über  fold^eg  aus  Über  alleg  bicfcg 
J?  26  ^afi^  aut^  aus  ^at  ^aft§  vgl.  zu  15,  23  31  tDenn 
ba§  ©d^limmfte  fommt  B  toennS  aum  ©t^ltntmften  p  unter  mann 
bas  5d?ammftc  e  32  3lud§  (51  aus  3))  B  3lu3  ^(7  3lud^ 
Wiener  Ausgabe.  Das  5ln§  gibt  keinen  Sinn  und  ist  einer 
der  Fehler  von  E,  die  Goethe  wahrscheinlich  in  der  Wiener 
Ausgabe  selbst  verbessert  hat  (vgl.  oben  S  356). 

3llg  toenn  ha^  auf  Flamen  tul^tc  S  102  u.  103. 

B  0.  r.  g:  27,  0. 1.  g^:  47,  Unterschrift:  b.  27  ^ul  b. 
23  3)ec.  1814  TTiesö.  J^e^f.:  47.  ßanb^eute  ^  S  90 
C^  5,  102 
102,1  tu^te,]  mittel  BE  2  entfaltet!]  entfaltet.  BE 
4  aug  ©Ott  über  umt^er  B  5  nötl^ig ;]  nötl^ig,  BE  e  l^aff cn,] 
l^affen  B  "Raffen;  E  l^affen?  Wiener  Ausgabe  (von  Goethe?) 
9  fennen?]  fennen,  BE     10  ^ä)kä)k;]  <Sd§led§te,  BE      12  toa^x^ 
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fd^cMid^  nach  id?  [id§  gtauBc?]  E  u  ÜWuff  B  15  Unb  über 
Denn  E  16  feid^t  über  mattc^  (oder  matfd?)  R:  maiüä)  ist 
mattig  (s.  Deutsches  Wörterbuch),  verstärktes  ,matt",  thürin- 
gischer Provincialismus,  mattfd^  wäre  auch  möglich  (italien. 
marcio),  vom  verlornen  Spiel  (s.  Deutsches  Wörterbuch) 
17  aößol^I!  $crr  knitteret  er  aus  Unb  ba§  aJlorgenHatt  eS  B 
2Bo^I,]  äöo^l!  je;  Änittctet]  Änitterer,  C^  Göttling  am 
25.  November  1827:  ,Das  Komma  vor  et  weg/  ^ctt 
Änitteter  Subject,  nicht  Anrede  18  3crfpUttcter  erst  g^ 
dann  g  nachgezogen  über  (freymütl^tgem  19  SBertoittcrin  g^ 
unter  bie  €Icgantc  dann  üdZ  p  Söertoitterer  B  alSbann  g^ 
und  p  aus  bann  B  20  bet  g^  und  </  aus  bie  B  ft^einen!] 
fd^etnen  BE  also  ursprünglich  und  wohl  erst  bei  der  Um- 
arbeitung (23.  2)ecembei:  1814)  geändert: 

Unb  baS  SD^orgcnblatt  e8  fann  fid§ 
ÜJlit  gfrctimüf^iöem  Vereinen, 
Unb  bk  ^egante  bann  ftd^ 
OTenfattS  bk  Befte  fd^cinen. 

Goethe  am  14.  December  1808  zum  Kanzler  von  Müller 
(Burkhardt  S  4) :  @in  fBolt  baS  tin  ÜKorgenblalt ,  eine  elegante 
Leitung,  einen  gfre^mütl^igen  l^at,  unb  ßefer  baju,  ift  ft^on  xtin 
Verloren.  SQÖie  l^unbett  Ttal  beffer  ift  bie  fo  berfd^rtecne  Slomans 
teetüte.  103, 21  Smeuung  aus  @tneuxung  B  23  3^TfPteuung 
über  €rneuung  26  Komma  fehlt  B  27  Unb  ba^  2iib  nur 
l^eimlid^  BEC^  Göttling  25.  November  1827:  Jch  erwartete 
hier:  tocnn  baS  2kb  nur  l^eimtid^  i)tepet  oder  mir  entgeht  die 
Construction.'* 

2Jlebft^nun  l^eißt  — -  it^  toiU  nid^t  fagen  S  104. 

B  0.  1.  <3f*:  50,  0.  r.  g^:  ein  SJerrüdfter  TFt6S&.  Beg.: 
50,  aJlebft^nun       ^  S  92        O  5, 104 

104, 5  bolle,]  botte  JB  8  Äetten!]  Äetten.  B  11  Komma 
fehlt  BE 

$ab  td^  eud^  benn  je  geratl^en  S  105. 

B  0. 1.  g^i  51       Wiesb,  Beg.:  51.  <&anbtoerdt       ^  S  93 
C^  5,  105 
105, 3  Interpunction  fehlt  BE     9  toottt]  toottt*  ^C  (für 
wolltet)    Präsens  natürlicher  (vgl.  10  id^  toei^),  obwohl  nicht 


398 


Lesarten. 


unzweifelhaft.  lo  htba^it,]  bebad^te  BE  i3  mtd^]  tuü^  BE 
au(i^  auf  Rasur  e  Göttling  am  8.  April  1825  «Statt  eud^  viel- 
leicht ouc^'*,  dazu  aE  aud^  g*  als  richtig  unterstrichen, 
u  ©ad^en!]  @ad^en;  BE 

äBanbetetS  @emütl^gtul^e  S  106. 

JB  0.  r.  ^^:   43  (^*  durchstr.),  o.  1.  g*:   81,   Überschrift: 

aOßanbtetg  ©emütt^rul^,  Unterschrift :  aQß[cimar]  b.  19  Slot).  1814 

Wi&ib.  Beg, :  81.  2Qöanbtct8  (»müi^mi)     JE?  S  94     C^  5, 106 

aOöet  toirb  öon  ber  SOßelt  betlangen  S  107. 

-ET**  durchstrichner  Entwurf  ohne  Interpunction  M  o.  r. 
g^:  41  (p»  durchstr.),  o.  1.  g^:  80  TFiie8&.  12^.:  80.  fes 
gebung        J57  S  95        O  5, 107 

107,  1  berlangen]  berlangen?  JBJS?  4  %a^  bc3  £ag3] 
fd^önftcn  Xaq  ff  <»  berfaumet?]  bctfäumct.  i2J57  s  3fjr  befhreb- 
fames  Bemalten  davor  Haken,  der  auf  die  unter  dem  Gedicht 
stehende  spätere  Fassung  weist  ff®  SSemül^n  ift  guier  E 
zweites  i1)x  auf  Rasur  e  SGÖittc]  SQÖittc,  EC  6  Komma 
fehlt  BE       7  bu  über  id?  ff  <>      btaud^tcfl  aus  braud&tc  Jar^» 

©id^  felbft  au  loben  ift  ein  gfe^Ier  S  108. 

Fehlt  BE      Q :   b.  5.  3anuar  1816    Zuerst  C^  5, 108 
108, 1  Diez,  das  Buch  der  Glücklichen  von  Büzri  Dschum- 

hur,  Denkwürdigkeiten  2,54:    „. . .  sich  selbst  zu  loben  ist 

ein  Fehler." 

Ötaubft  bu  benn:  öon  Tiunb  au  €)1)x  S  109. 

B  0. 1.  g^  :70a        ^  S  9Ü        C'  5, 109 

109,  1  benn:]  benn  BE  2  ©etoinnft?]  ©etninnft!  B 
3  0  bu  1i)ox,]  0!  bu  %i)ox\  BE  4  ^irngef^innft !]  §itn- 
gef^tnnft.  BE       5  an;]  an.  BE 

Unb  toer  fxanaet  obet  britet  S  110. 

B      E  S91        C'  5, 110 

110, 1  franaet]  franaet,  B  britet]  btittet  2  ^taXi&nctt] 
3^taUönert,  B  6  ©inen,]  einen,  BE  Zu  Strophe  2  vgl. 
die  Xenie  C  2,  252,  7,  Hempel  2,  340, 3.  Werke  2,  250,  sie— ^17. 
Zu  Strophe  4  C  3,  228,  3,  Hempel  2,  344,  1. 
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©onft,  toenn  man  htn  l^ciligen  Äotan  citirte  S  111. 

Fehlt  RE     Zuerst  0^  5, 111 
111, 3  mo^lm]  TloUim  C 

S)cr  ^xop'f^ti  ^pxiä)i  S  112. 

B  0.  1.  g^:  71,  keine  Überschrift,  Unterschrift:  un- 
mittelbar unter  dem  Gedicht  Sur.  22,  tiefer  SGß[eimar]  23. 
Sfbt.  1815  Wiesh.  Heg.:  71.  ^xop^timttu^  -E  S  98 
ohne  Überschrift        Titel  ^  in  e        (7^  5, 112 

Das  Citat  der  22.  Sure  des  Koran  bezieht  sich  auf 
ölsner,  Mohamed  (S  217,  Anm.  1),  welches  Werk  nach  dem 
Tagebuch  (s.  oben)  am  23.  Februar  1815  von  Goethe  ge- 
lesen ist  (vgl.  Werke  7  Paralipomena  S  286,  i).  „Wen  es 
ärgert,  dass  Gott  dem  Mahomet  Schutz  und  Hilfe  ange- 
deihen  lässt,  der  gehe  und  befestige  einen  Strick  an  den 
Balken  seines  Hauses  und  knüpfe  sich  daran;  er  wird  fahlen, 
dass  sein  Zorn  sich  legt."  Lektüre  dieses  Werks  ist  vor 
30.  Mai  1815  in  den  Tagen  23.-25.  Februar,  9.  10.  März 
bezeugt  (s.  oben  das  Tagebuch),  zuerst  am  23.  und  an 
diesem  Tage  ist  das  Gedicht  nach  der  Angabe  von  B  ent- 
standen. Dies  die  Probe  auf  die  Richtigkeit  derartiger 
Datirungen  nach  der  vom  Tagebuch  bezeugten  Lektüre. 

112, 1  Komma  fehlt  BE  2  Ttdf)omti]  SJlal^omcb  ich 
habe  nach  der  im  Divan  überwiegenden  Form  (vgl.  217,  5. 
248.  262, 10.  289, 26)  geändert,  ^ücf,]  ®lütf.  B  4  ©trirf,] 
©trtrf.  B       5  ttägt;]  trägt,  BE       6  Komma  fehlt  BE 

%imut  fptid^t  S  113. 

Fehlt  BE  E}^  enthält  das  Gedicht  zweimal:  auf  der 
oberen  Hälfte  eine  ältere,  abweichende  zweimal,  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  corrigirte  Fassung  (-Hi'*),  die  mit  ganz 
anderer  Tinte  durchstrichen  ist,  und  mit  dieser  späteren 
Tinte,  in  feineren,  mehr  liegenden  Zügen,  auf  der  unteren 
Hälfte  die  Fassung  des  Drucks  (-H»»«).  Ä"  Überschrift: 
jEimut  über  fjatem  (gestrichen  bei  der  zweiten  Correctur), 
-Hi*«  Überschrift:  %m\xx  \pxx^i  (eine  Zeile)  Unten  aR: 
Per  €tf er  rcifft  Berge  nieber.  Rückseite :  „Handschrift  meines 
Schwiegervaters.   Weimar,  den  27.  Januar  1841.    Ottilie  von 
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Goethe,  geb.  v.  Pogwisch.**  Zuerst  gedruckt  C^  5,  112 
C  5, 112 
113, 1  Mftgen  bei  erster  Correctur  eingefügt  vor  (Sturm 
Ä",  es  überlädt  den  Vers.  2  Übertnut^S;]  Übermut:^? 
J3i««  öexlogne  5Pf äffen!]  Söerflud^te  SPfoffen  über  Du  Dolf  ©on 
iaffen  (2.  Correct.)  Ä"  3  ^ätt  über  IDenn  (2.  Correct.) 
J3i'®      ursprünglich  also: 

2öa8?   S^x  mißbilliget  ben  ©tuxtn 
2)e8  iibetmut:^8?  2)u  Söol!  Don  Saffen! 
Söeim  ^üdf)  miä)  bcftitnmt  3um  Söurm, 
©0  ^ätt  et  miä)  aU  SGÖutm  gefd^affcn. 


^ifmct  gflamcl^.     »ud^  bet  ©^jtüd^c  S  114^— 134. 

12  Doppelblaitt  als  Umschlag  (Wasserzeichen:  ver- 
schlungenes JGH,  sächsisch  -  weimarisches  Wappen,  dar- 
unter N  3),  0.  r.  g^ :  VIII  (diese  Zahl  setzt  das  Vorhergehen 
des  Buchs  der  Freunde  und  des  Buchs  des  Timur  voraus),  in 
der  Mitte  g:  $U(^  bet  ^pxüä)t  Ankündigung:  ^aS  ^uc^ 
bet  @:ptüd^e  (vorher  Buch  des  Timur,  Buch  der  Freunde) 

E:  ^tfmet=3^Qine^.  S5ud^  bet  ©:ptüd^e  Von  hier  an  sind 
die  Seitenzahlen  gegenwärtiger  Ausgabe  denen  von  C  um 
zwei  voraus. 

Für  den  Text  dieses  Buches  ist  B  —  mit  Ausnahme 
von  118  2öa§  toitb  mit  jebe  ©tunbe  fo  bang  und  133  S£)u  l^afl 
fo  mand^c  SBttte  getoäl^tt  —  nicht  Autograph,  sondern  Kräu- 
ters Abschrift.  Es  sind  9  einseitig  beschriebene  Folioblätter, 
sämmtlich  mit  demselben  Wasserzeichen :  N  4  JGH,  Doppel- 
adler. Im  Wiesh.  Beg.  ist  das  ganze  Buch  nach  dem  ein- 
leitenden Spruch  jlQliSmane  toerb'  iä)  in  bem  f8nä)  jcrflxcucn 
bezeichnet:  7.  S^aliSmane  etc.  Der  Brief  an  Cotta  (s.  oben 
S  317,  36 — 39)  spricht  von  vielleicht  hundert  kleineren  Ge- 
dichten von  acht  Zeilen  und  darunter.  Dabei  sind  ausser 
den  Sprüchen  des  Divan  gewiss  auch  zahme  Xenien  mit 
begriffen  (vgl.  zu  Päralipomena  Nr.  13a.  19.  23.  33)  und  all 
das  was  sich  als  die  SSe^göngct  unb  ftcinc  2)ienetf(^aft  (Tage- 
buch 7.  Juni  1815 ,  oben  S  324)  zusammenfassen  liess.     Die 
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unter  den  Divanpapieren  sich  befindende  Papierkapsel, 
völlig  gleich  den  übrigen,  mit  der  Aufschrift  ©nomen  (s.  oben 
S  337,  Wasserzeichen:  undeutliche  Marke  der  Firma  und 
drei  Herzen)  war  für  das  Buch  der  Sprüche  bestimmt.  Da- 
her darf  man  auch  die  Tagebuchnotiz  vom  19.  26.  Januar 
1815  (s.  oben  S  321)  auf  dasselbe  beziehen.  Am  26.  October 
1815  scheint  das  Buch  der  Sprüche  von  Goethe  geordnet  zu 
sein  (s.  Tagebuch  oben  S  326).  Alle  in  B  vorliegenden 
Sprüche  (ausser  den  beiden  eben  genannten,  erst  1827  auf- 
genommenen) darf  man  vor  den  26.  Januar  1815  datiren. 
Im  Folgenden  sind  im  Allgemeinen  die  Interpunctions- 
varianten  dieser  von  Kräuter  herrührenden  Abschriften  nicht 
berücksichtigt:  sie  beruhen  auf  sicherlich  nicht  oder  ganz 
nachlässig  interpungirten  Concepten  Goethes,  auf  keiner 
eigenhändigen  Reinschrift.  Für  die  Geschichte  des  Textes 
genügt  es  daher,  erst  die  Interpunction  der  ersten  Drucke 
zu  buchen. 

Ankündigung:  ^fxeulid^er  ift  ha^  S5ud^  bcr  ©|)xüd^c. 
@§  Befielet  qu§  flcinen  ®ebid^tcn,  3U  toeld^cn  oticntallfd^c  ©inn* 
tebcn  ntcift  bcn  Slnlo^  gegeben. 

2^ali§ntane  toexb'  id^  in  bem  S5nd^  aerftxeucn  S  117, 1. 

In  B  zusammen  mit  den  vier  folgenden  Sprüchen  auf 
Einem  Blatt.      E  S  101      C'  5, 115 

3  gläubiger]  gläubiger  vgl.  oben  S  359. 

S3om  l^cut'gcn  Zaq,  t)on  l^eut'ger  ^aä)t  S  117,2. 
B  8.  zu  117, 1      je;  S  101      Ol  5, 115 

2öer  geboren  in  böf'ften  ^agen  S  117,3. 
B  s.  zu  117, 1      je;  S  101      C^  5, 115 

2öie  cttoaS  fei  leidet  S  117,3. 

B  s.  zu  117, 1      je;  S  102      (71  5, 115 

2  unb  ber  cS  crrcid^t]  unb  eS  crrcid^t  B 

2)a§  3Jlccr  fluttet  immer  S  117,4. 

B  s.  zu  117, 1      J5;  S  102      0»  5, 115 

®oet^eS  ^crle.    6.835.  26 
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2öa§  toitb  mir  jcbc  ©tunbe  ]o  bang  S  118. 

JR  abgesclmittene  obere  Hälfte  eines  Folioblatts,   auf- 
geklebt auf  Glanzcarton,  der  g  unterzeichnet  ist:  b.  3  3tpril 
1824.    ®oetl^c§  ^anbfd^tift  (also  ein  Autographengeschenk), 
Unterschrift:    22  3ul.  1818    Durchstrichner  Entwurf  in  der 
Sammelhandschrift  H^^   deren  bei  andern  Gedichten  (vgL 
zu  52.  223.  286)   stehende  Daten:    21  3ut.  22  ^uX.    durch 
unser  Gedicht  auf  das  Jahr  1818  fixirt  werden.      Fehlt  JE 
Zuerst  gedruckt  E^       Im  Divan  C^  5,  116      1833    auch 
unter  den  Vermischten  Gedichten  C^  47,  89.  C  47,  88       Q  l 
1,  345  im  SBud^  ber  2itbe.    Ich  habe  das  Gedicht  hier  belassen, 
obwohl   es   nicht  zu  dem  Charakter  des  Buchs  passt   und 
vielleicht   nur  dadurch,   dass   es  zufällig  in  den  Wander- 
jahren {E^)  hinter  Divan  -  Sprüchen  abgedruckt  war,    sich 
hierher  verirrt  hat. 

1  bang?  — ]  bang!  H^  2  Komma  fehlt  IPB  3  Komma 
fehlt  H^  5  e§]  c§,  H^  unb  l)tn,l  unb  ^in  IP  6  mod^te  E^ 
7  Komma  fehlt  RH^C  8  unBctmtfft,  H^  9  3)cr  SeBc^ 
©ttubcl]  2)ct  ßcBefttubcI  R  2)c§  SeBenS  ©trubcl  ^^047  lo  Ott;] 
Ott,  H^  11  QctooIIt,]  getoann,  IP  getooUt  i?  öctXot,] 
terlot  H^RE  Zum  ganzen  Gedicht  vgl.  Paralipomena 
Nr.  12b. 

^Ptüft  ba§  (^efdfiirf  bid),  toeife  c§  tool^t  toaxum  S  119,  1. 

Nicht  in  BE  H^^  als  Beischrift  zu  Tischbeins  Patientia, 
Unterschrift:    ®oet^c      Zuerst  gedruckt  E^      C^  5,  117 

1  toarum:]  toatum;  H^^       2  toünfdfit  H^^ 

moä)  ift  e§  Za^,  ha  tüt)te  fid&  ber  ^Jlann  S  119,  2. 

Nicht  in  Ei^"  TP^  hinter  121,1  als  Beischrift  zu 
einer  Zeichnung  Tischbeins,  Unterschrift:  &octf)t  Zuerst 
gedruckt  E'      C  5, 117 

2  tüo]  ba  IP- 

äÖa§  ntad)ft  bu  an  bet  2öc(t?  fie  ift  fc^on  gcmad^t  S  120, 1. 

Nicht  in  BE      Zuerst  E'       C-  5, 118 

1  2öeU?]  äßclt,  Das  Gedicht  wörtliche  Nachbildung  von 
Firdusi  (Hammer,  Redekünste  S  58),  also  wohl  Sommer, 
Herbst  1818  oder  Anfang  1819  entstanden,  s.  oben  S  333.  334. 
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Söenn  bet  fd^toet  ©ebrürfte  flagt  S  120,2. 

Nicht  in  BE  H^  durchstrichner  Entwurf,  Unterschrift: 
22  3ul  [1818,  8.  zu  118]  ü"  mir  unzugänglich,  Unter- 
schrift: 22  3ul  (Mittheilung  v.  Loepers)      C  5, 118 

1  fkgt:]  flogt  H^ 

Söte  ungefd^irft  ^abt  il^r  tnä)  benommen  S  120,3. 
Nicht  in  BE      Zuerst  C^  5,  118 

ajlcin  erbtl^cil  toie  l^cttlid^,  toeit  unb  breit  S  121, 1. 

Nicht  in  BE  H^^  als  Beischrift  zu  einer  Zeichnung 
Tischbeins  vor  119,  2,  Unterschrift:  ®oct^c  Zuerst  ge- 
di-uckt  E^      C^  5, 119 

1  Gtbt^eit]  erbtl^cil,  H^^     l^exxlid^,]  l^cttlid^  B" 

®ute§  tl^u'  rein  qu§  be§  ©uten  2ithz  S  121,2. 

Nicht  in  BE      Zuerst  C'  5, 119 

3  Verbliebe,]  öexbiiebe  C    Vgl.  124, 3, 3. 

entoexi  fagt*§,  etn  ^cxxHd^ftex  htx  SJldnncx  S  121,3. 

Nicht  in  B      Zuerst  E^  C^  5, 119 

1  ^cxxlt(i)ftex]  l^exxlid^ftex  Die  Zeit  der  Entstehung  be- 
stimmt annähernd  die  Quelle  (Enweri  bei  Hammer,  Rede- 
künste S  92),  s.  zu  120, 1. 

3Ba3  ftagft  hn  übcx  gfeinbe  S  122, 1. 

JT*  Rückseite,  durchstrichner  Entwurf  ohne  Interpunc- 
tion ,  zusammen  mit  123, 1  B  zusammen  mit  den  drei 
folgenden  Sprüchen  auf  Einem  Blatt      E  S  102      C»  5, 120 

4  ctüigex]  etogcx  H* 

2)ümmcx  ift  nid^t§  3U  cxtxagen  S  122,2. 
B  s.  zu  122, 1      ^  S  102      0«  5, 120 

3Benn  ®ott  fo  fd^Ied^tex  ^ad^bax  toäxc  S  122,3. 
B  8.  zu  122, 1      ^  S  102      C"  5, 120 

OJcftcl^t^S!   bie  2)id^tex  ht^  €xient§  S  122,4. 

B  s.  zu  122, 1      je;  S  102      0'  5, 120 

4  ^afi]  ^offe  B     Unfxcäglcid^cn]  nnfxeS  ©letd^en  nach  den 

26* 
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Grundsätzen   der  Ausgabe   immer  geändert,   hinfort   niclit 
mehr  notirt. 

ÜbetaU  toill  jebct  obenauf  fciti  S  123, 1. 

H*  durchstrichner  Entwurf  ohne  Interpunction,  zu- 
sammen mit  122, 1  R  zusanunen  mit  den  folgenden  drei 
Sprtjichen  auf  Einem  Blatt      E  S  103      C  5, 121 

1  oben  auf  H* 

SSetfd^ou'  uns  ©ott  mit  beinern  ©ximme  S  123,  2. 

B  s.  zu  123, 1      J5;  S  103      C'  5, 121 

2  s.  Paralipomena  Nr.  35. 

2öiU  ber  «Reib  fid^  bod^  aetxeifeen  S123,3. 

B  s.  zu  123, 1      je;  S  103      0»  5, 121 
2  fpeifen]  fpet§en  BE  Fehler  Kräuters,  den  JE  conservirt. 
s.  Paralipomena  Nr.  35. 

©id^  im  9lefpcct  3U  erhalten  S  123,4. 

B  s.  zu  123, 1      ^  S  103      C'  5, 121 
3.  4  s.  Paralipomena  Nr.  35. 

3Bag  l^ilft»§  bem  5Pfaffen=Dtben  S  124, 1. 

Nicht  in  B  H'^  o.r.  g:  27  3^an  1816,  unter  allerlei 
Divanspänen  (s.  oben  S  342)  3. 4      ES  104      C  5,  122 

@incn  gelben  mit  ßuft  :ptetfen  unb  nennen  S  124,2. 
Nicht  in  R      ES  104      C  5, 122 

2  jeber,]  jeber  E 

®ute§  tl^u'  tein  au§  be§  fönten  Siebe  S  124,3. 
Nicht  in  E      ^  S  104      C'  5, 122     Vgl.  121,  2 

©oll  man  hi^  nid^t  auf's  fc^mä^lid^fte  berauben  S  124,  4. 
Nicht  in  E      ^  S  104      C  5, 122 

äßte  fommt'S,  ha^  man  an  jebem  Orte  S  125,  1. 
Nicht  in  E      ^  S  105      C  5, 123 

3  glauben,]  glauben  E 

Sag  bid^  nur  in  feiner  3eit  S  125,2. 
Nicht  in  JR      ES  105      C^  5, 123 
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Söarum  ift  Söa^t^eit  fern  nnh  tocit  S  125,3. 

Nicht  in  R  W^  Schluss  des  Briefs  an  Boisseree  vom 
1.  Mai  1818      E  S  105      C^  5, 123 

3  t)ctftel^et  EC^  (über  deren  Nachlässigkeit  in  rhythmi- 
schen Dingen  s.  oben  S  359)  tetftc'^t  auf  Basur,  das  zweite  t 
nachträglich  W^,  offenbar  aus  tctfte'^et  auf  Goethes  An- 
ordnung gebessert.  ^di\]  ^t\i\  —  W^  4  tcxftünbe,]  t)ets 
ftünbe;  E  öerftünbe:  W 

2öa§  toiUft  \>Xi  unterfud^cn  S  126, 1. 

R  zusammen  mit  dem  Vorspruch  zum  Buch  Suleika  141 
3^d)  gebad)tc  in  bet  ^tad^t  und  den  beiden  folgenden  Sprüchen 
auf  Einem  Blatt      E  S  106      C^  5, 124 

2  3Jlilbc  Freigebigkeit  wie  noch  oft  im  18.  Jahrhundert, 
bei  Goethe :  ^ermann  unb  3)otof^ca,  Stlvo  202  (Hempel  2, 102) 
erato  26  (Hempel  2, 108),  SBcntetiuto  ß^Uini  (9JliIbe  tettoanbelt 
fid)  in  gfreigelbigfeit  unb  Söol^Itl^ätigfcit  in  allgemeine  ©|)cnbe; 
Hempel  30,436).  piefit!]  picgt  EC^  Göttling  den  25.  No- 
vember 1827  an  Goethe :  „Nach  flicht  ein  Ausruf-  oder  Frag- 
zeichen. •*  4  Komma  fehlt  E  Goethe  benutzt  Diezens 
Interpretation  eines  weit  und  in  verschiedenen  Fassungen 
verbreiteten  orientalischen  Sprichwortes:  in  JS}  steht  zwi- 
schen einer  Notiz  über  das  Buch  Kabus  und  Auszügen  aus 
Diezens  Denkwürdigkeiten:  Söixf  beinc  gf^aben  in§  Söaffet 
2ßet  toeiS  toer  jxe  genieft.  Diez,  Buch  des  Kabus  S  348, 
Denkwürdigkeiten  1,116:  „Wirf  dein  Brod  ins  Wasser,  da- 
hingestellt wohin  es  schwimme  und  wem  es  zu  Gute 
komme;  denn  selbst  diese  Mildthätigkeit  aufs  Gerathe- 
wohl  wird  dir  von  Gott  vergolten  werden".  Goethe  las 
beide  Bücher  zuerst  am  11.  Januar  1815,  das  gibt  nach 
rückwärts  die  Grenze  für  die  Datirung  des  Gedichts,  nach 
vorwärts  vielleicht  der  Brief  an  Rosette  Stadel  vom  10.  Oc- 
tober  1815:  Äaum  %aiit  id^  bie  Ufex  be§  3Jle^n8  exxeid^t  [in 
Würzburg]  al§  i(^  fogleid^  \At  jtexlid^ften  Aachen  l^ineintoaxf. 
3Jlö(^tcn  fie  3UX  xed^ten  ©tunbe,  atoifd^en  bem  ^o^x,  ^unäd^ft  bcx 
bcfannten  lieben  Xeraffe  [auf  der  Gerbermühle  in  Frankfurt 
bei  Willemers],  glürflid^  lanben  (Creizenach,  2.  Aufl.  73)! 


406  Lesarten. 


5(U  iä)  einmal  eine  ©:pinne  etfd^Iagcn  S  126,  2. 

R  s.  zn  126, 1      J57  S  106      C^  5, 124 
2  iä),]  i^  E 

25utifet  ift  bic  ^ad^t,  bei  ® ott  ift  Sid^t  S  126,  3. 

R  s.  zu  126, 1      ^  S  106      0»  5, 124 

1  AnfQhrungszeichen  nach  Sid^t  0,  aber  da  auf  Gott-  * 
lings  Vorschlag  (Brief  vom  8.  April  1825),  die  Rede  mit  i 
zu  schliessen,  Goethe  durch  rothe  Unterstreichung  die  alte 
Lesart  von  RE  billigte,  so  bin  ich  zu  dieser  zurückgekehrt. 
Der  Spruch  erscheint  nun  als  Citat  wie  C  4, 831  „3^n  bct 
Utacit  fc^en  SJlcnfd^cn  gctoefen  usw.",  333  „SUlit  utifem  toemgen 
(Sabcn  usw.**        2  nid^t  fehlt  R 

Söcld^  eine  Bunte  ÖJcmeinbe  S  127,  1. 

R  zusammen  mit  den  folgenden  drei  Sprüchen  auf 
Einem  Blatt      E  S  107      G^  5, 125 

2  s.  Paralipomena  Nr.  35. 

3^^r  nennt  ntidf)  einen  fatgen  3Jlann  S  127,  2. 

H^  durchstrichner  Entwurf,  zusammen  mit  dem  folgen- 
den Spruch      R  s.  zu  127, 1      ^  S  107       G^  5,  125 
1  3Jlann;]  5Jlann  JT« 

©oH  16)  bir  hh  (Begcnb  jetgen  S  127,  3. 

jET*  durchstrichner  Entwurf  hinter  dem  vorigen  Spruch 
R  s.  zu  127, 1      ^  S  107      G^  5, 125 

1  Komma  fehlt  ü*  2  ctfteigen  Jff*  diese  Lesart  und 
die  abgerissene  Notiz  ßorfman  in  H^  weisen  auf  die 
Quelle:  Olearius,  Etliche  feine  Sprichwörter  der  Araber, 
hinter  Lockmanns  Fabeln  (Persian.  Rosenthal  1660  S  357), 
Nr.  41:  „So  etwa  du  nicht  wilt  hinauff  zur  Tröppen  steio-en. 
So  wirstu  auch  wohl  nicht  dich  auff  dem  Dache  zeigen." 

SÖßex  fdfitDctgt  ^at  tocntg  3U  fotgen  S  127,4. 
R  s.  zu  127, 1      ^  S  107      Ol  5, 125 

2  vgl.  Werke  7  Paralipomena  S  291,  Bl.  59  « 
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@in  ^erte  mit  atoei  ©efinb  S  128,1. 

R  zusammen  mit  den  drei  folgenden  Sprüchen  auf  Einem 
Blatt      E  S  108      C^  5, 126 

a^t)t  Heben  Seute,  bleibt  babet  S  128,2. 

B  s.  zu  128, 1  J57  S  108  C^  5, 126.  Vgl.  G.  Hauff, 
Herrigs  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  und 
Literaturen.  Braunschweig  1874  52,  242,  Goethe  -Jahrbuch 
4,  356  ff. 

1  ßeute,]  ßeute       3  fBzibl]  Söctb, 

Söofüx  iä)  ?inal^  ^'öä)ü^  banfe  S  128,3. 

R  zu  128, 1      je;  S  108      C'  5, 126 

1  äßofüt]  2öa§  R 

^äxxi]d^,  büß  iebet  in  feinem  gfaUe  S  128,4. 

R  s.  zu  128, 1      ^  S  108      C^  5, 126 

2  pxd^i  RE     3  vgl.  Paralipomena  Nr.  42      4  ^n]  3m  RE 

2öet  Quf  Vu  3BcIt  !ommt  baut  ein  neueS  ^aul  S  129, 1. 

R  zusammen  mit  dem  Spruch  129, 3  ^erx  la^  bir  gefallen 
auf  Einem  Blatt      E  S  109      C^  5, 127 
2  3toeiten.]  a^e^ten,  RE  atoe^ten.  C 

2öet  in  mein  ^an^  tritt  bex  fann  f dielten  S  129,2. 

Nicht  in  J2      ^  S  109      C^  5,  127 

2  3a|)te  E  Druckfehler      3  Komma  fehlt  E 

^txx,  la^  btt  gefallen  S129,3. 

R  s.  zu  129, 1      J57  S  109      C^  5, 127 

1  ^erc,]  $err!  E    Goethe  an  Kosegarten  16.  Juli  1819 

(0.  Jahn ,  Grenzboten  1868  2,  399) :  ®ana  hvati  ©d^Iu^  [des 

Divan]  toünfd^te  id^  nod^  einen  otientalifd^en  ©|)tud^;  ol^ngeföl^t 

be§  Snl^altS: 

^err  la^  bix  gefallen 

2)icfe§  flcine  ^avi^ 

5(uf  Vit  ©tö^e  fommtS  nid^t  an, 

^ie  gfxömmigfeit  mad^t  ben  %tm)^tL 


408 


Lesarten. 


3)u  Bift  auf  imtnct  gcBoxQcn  S  130, 1. 

B  zusammen  mit  29  2^ut  ein  ©d^ilf  pd^  ho6^  l^crbor  und 
130,2  2öa§  brad^tc  Sofman  nid^t  l^cröot  auf  Einem  Blatt 
E  S  110      C^  5, 128 

1  Komma  fehlt  G\  in  G  eingesetzt  nach  Göttlings  Brief 
vom  25.  November  1827. 

2öa8  Btad^tc  ßofman  nid^t  l^cxtot  S  130,  2. 

ff  3.  4    durchstrichen        R   s.    zu    130,  1         -E?    S  110 
C^  5, 111 

1  Sorfmann  R  Sofman  E  Sof mann  e  (von  erster  Hand,  also 
Fehler)  G     3  Komma  fehlt  ff 

^ertltd^  tft  ber  Orient  S  130,3. 

Nicht  in  E  ^  S  110  0^  5, 128  Vgl.  Goethe  an 
Gries  29.  Mai  1816  (Aus  dem  Leben  von  Gries,  1855  S  118) 

2  gcbtungen;]  gebrungen,  E 

SßaS  fd^mürfft  bu  bie  eine  ^anb  benn  nun  S  131, 1. 

R  zusammen  mit  285   ©o  trouxig   \>a%    \n  ^ticgcStagcn 
und  den  beiden  hier  folgenden  Sprüchen  auf  Einem  Blatt 
E  S  111       C^  5, 129    Vgl.  ParaHpomena  Nr.  18. 

SÖßenn  man  au(^  na(^  3Jlecca  triebe  S  131,2. 
R  8.  zu  131, 1      E  S  111       C»  5, 129 

©ctxetner  Quat!  S  131,3. 

R  8.  zu  131,  1      -E;  S  111       G'  5, 129 
Nach  2  hat  die  Überlieferung  unberechtigten  Zwischen- 
strich: die  beiden  Strophen  bilden  Ein  Gedicht. 
G  5pife  aus  9life  R 


Setxübt  tVL^)  nic^t,  i^t  guten  ©eelen  S  132,  1. 

Nicht  in  JR      J^  unter  der  Überschrift:  S^enff^tüd^c  zu- 
sammen   mit     den    folgenden    drei    Sprüchen         «7*    S    XI 
E  S  112      G'  5, 130 

1  Komma  fehlt  E      2  Komma  fehlt  E      3  f  e^lt]   f  c^lt,  «P 
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2)u  l^aft  gor  fielen  ntt^t  gcbanft  S  132,2. 

Nicht  in  E      J^  S  XI      JK  S  112      (7»  5,  130 
1.  2  in  Anführungszeichen  gegen  die  Überlieferung,  um 
den  Dialog   zu    markiren,   nach   der   sonstigen  Weise   des 
Divan.       2  Ausrufungszeichen  anscheinend  g  nachträglich  e 

©Uten  9luf  mufit  bu  bir  mad^cn  S  132,3. 

Nicht  in  M  H^^  zusammen  mit  132,  4  2)ie  gfluf^  bet 
Scibenf ci)af t,  nicht  benutzt  H^^  durchstrichen,  vorher :  gferib« 
ebbin  bot  613,  dahinter  p  9  [Fundgruben  2]  J^  S  XI 
E  S  112      C'  5, 130 

Die  Notiz  in  JJ**  weist  auf  Sylvestre  de  Sacys  Über- 
setzung des  Pend-nameh  von  Ferideddin  Attar:  „Deux  choses 
sont  la  source  de  salut,  une  bonne  renommee,  et  un  juste 
discemement:  passee  cela,  tout  homme  qui  cherche  autre 
chose,  perira." 

1  ©Uten  nach  (Einen  H^^       2  ©ad^en ;]  ©ad^cn  IP^  ©ad^en,  E 

5£)ic  gflutl^  bet  Seibenfd^aft  fic  ftütmt  t)etgcben§  S  132,4. 
Nicht  in  R      IT^s   hinter    132,  3,  'unbenutzt       J'  als 
Motto  der  Nummer  des  Morgenblatts,  unterzeichnet:  t).  ©oef^c 
eP  S  XI      je;  S  112      0»  5, 130 

2  unbeatoungne]  unbejtoungnc,  E  ßanb.]  ßanb,  J^ 
1.2  sind  in  Anführungszeichen  von  mir  eingeschlossen:  es 
ist  damit  deutlicher  bezeichnet,  was  der  seit  J^  nach  2 
stehende  Gedankenstrich  ausdrückt:  das  Ende  der  Rede. 
Es  ist  ein  Dialog,  wie  131,1:  die  ersten  zwei  Verse  be- 
haupten die  Vergeblichkeit  der  Leidenschaft,  die  beiden 
andern  halten  die  Poesie  als  ihren  Gewinn  entgegen. 
3  :|3oetifd^e  habe  ich  nicht  in  :|3oet'fd^c  geändert,  weil  ein  so 
kurzes  Gedicht  für  Beurtheilung  des  Rhythmus  nicht  ge- 
nügenden Anhalt  bietet.      Vgl.  Paralipomena  Nr.  11. 

2)u  l^aft  \o  ntand^c  «tttc  gctoä^tt  S  133. 

R  zwei  Stücke  eines  Blattes:  obere  Hälfte  im  Besitz 
des  Goethe -Archivs,  untere  im  Besitz  des  Oberstlieutenant 
Jahns,  Unterschrift:  b.  12.  3an.  1816  Fehlt  E  Zuerst 
gedruckt  C  5, 131 

1  getoä^tt,]  getoä^rt      2  toax;]  toat  R      3  Komma  fehlt  R 
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4  Punct  fehlt  R      vor  5  Sßeait  B      6  iä)'^]  iä)  R      QCto&^tt,] 
getoät)xt      7  terlo'^xcn  E 

©d&limtn  ift  c§,  toic  bod^  tool^l  gcfd^tel^t  S  134,  1. 

Nicht  in  RE      Zuerst  C  5, 132 
5  Komma  fehlt  C 

Söiff c  ba6  mir  fe^r  mtfefäUt  S  134,  2. 
Nicht  in  i?i;      W^  nicht  benutzt      Zuerst  O»  5, 132 


Sitnur  5lamel^.    SSud^  be§  Sitnur  S  135— 139. 

Ä  (Doppelblatt  als  Umschlag,  Wasserzeichen:  ver- 
schlungenes J(rB,  Phantasie -Wappen,  darunter  N  3)  o.  r.  g^: 
VII,  in  der  Mitte  g:  Zimuxnaxm  f8u^  hz^Zimnx  Ankün- 
digung: lÜmurname,  S5ud^  be§  2^imut  Papierkapsel 
(Wasserzeichen:  Mathes,  Ornament):  "VTI  ^ttmtt  9lainel^ 
^Vi6i  %\mvix^  E  :  %imxLX  ^tante"^,  S5ud^  bc8  Stimur,  so 
dann  immer. 

Ankündigung:  Zimuxxiarm,  fSnä)  be§  2^intur,  fafft 
unge^eutc  Sßeltbcgebenl^etten,  tote  in  einem  ©piegel  auf,  tootin 
toix,  an  2^roft  unb  Unttoft,  bcn  äßicbctfc^ein  eigner  ©c^trffale 
etbliden.  Goethe  am  3.  August  1815  zu  Boisseree  (1,253): 
„Aneignung  des  Orientalismus;  Napoleon,  unsere  Zeit, 
bieten  reichen  Stoff  dazu.  Timur,  Dschengis-Chan,  Natur- 
kräfben  ähnlich,  in  einem  Menschen  erscheinend."  Vgl. 
NA  »künftiger  S)iöan.  f&nä)  bc§  5limnt  143,18—145,7  und 
unten  Paralipomena  Nr.  2.  4. 

3^er  2ßinter  nnb  3:intnr  S  137  u.  138. 

R  o.v,  g:  45,  o.  1.  g^:  84,  Unterschrift:  3ena  b.   11  2)cc. 

1814       Wiesb,   Reg.:    84.   äöintcr    unb    Ximur        -E7  S  115 

C^  5, 135     Boisseree  vorgelesen  am  8.  August  1815  (1,  264): 

„Timurs  Winterfeldzug,  Parallelstück  zu  Napoleons  Mosko- 

witischem  Feldzug**.    Vgl.  NA  künftiger  S)iöan   14:3,  is 22. 

Das  Tagebuch  notirt  das  Gedicht  zum  11.  12.  13.  De- 
cember  1814  (s.  oben  S  319)  mit  der  Quelle:   Jones,  Poeseos 
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asiaticae  commentariorum  libri  sex,  worin  (Nr.  211.  S  175) 
eine  Stelle  einer  arabischen  Biographie  Timurs  in  lateini- 
scher Übersetzung,  welcher  das  Gedicht  ganz  treu  folgt. 
Bl.  75  der  Paralipomena  nach  Siegfrieds  Zählung  (Werke 
7,  285)  enthält  g  Namen  des  Verfassers  und  Inhaltsangabe : 
SBen  €bn  [darüber  ^ilius  5(taBf(^al^]  t  1450  ©in  31raBer  OJc» 
fd^id^tc  2^imux»  ^Wt)  2^cile  23on  3:imut  3}on  feinem  9Zcffcn 
Sk1)Cil\l  ©oUon  5lgiaiB  cü  macbur  ft  aff)bat  %mux  3^one§  238 
SBcfc^reiTbung  einer  ©(^lad^t  p  240  ber  Sßetgänglid^feit 
f^öner  ^of=3ünglingc  264 

137,  3  Komipa  fehlt  B  4  ^e^t']  ^ejt  obwohl  Ver- 
bindung von  Präsens  und  Präteritum  im  Divan,  wie  sonst 
in  Goethes  spätem  Werken,  nicht  selten  vorkommt  (vgl. 
z.  B.  267  ©icBenfd^läfer),  ist  hier  das  Präsens  mitten  zwischen 
Präteriten  gezwungen  und  als  Fehler  zu  betrachten,  ent- 
standen durch  die  Abneigung  von  B  gegen  den  Apostroph. 
Auch  die  Quelle  unterstützt  das  Präteritum:  „Circumibat 
autem  illos  Hyems  cum  ventis  suis  vehementibus,  et  sparsit 
inter  eos  flatus  suos  glaream  dispergens;  et  in  eos  conci- 
tavit  ventos  suos  frigidos,  ex  opposito  flantes;  et  potesta- 
tem  in  eos  concessit  gelidis  suis  procellis  et  in  ejus  (Timuri) 
consessum  descendit,  et  eum  inclamans,  allocuta  est." 
7  Komma  fehlt  M  8  Komma  fehlt  JB  i3  Brennen  beincn 
fjrlantnten]  „quousque  tandem  hominum  corda  igne  tuo  com- 
bures?  et  jecinora  aestu  et  ardore  tuo  inflammabis?'*  Der 
Dativ  ähnlich  wie  241,  60.  243,  4. 7.  gflantmen?]  fyiantnten.  B 
17  Punct  fehlt  B  20  fd^rerflid^ften.]  fd^reflid^ften:  B  ©d^rerf* 
(teuften.  EG  Fehler  aus  falscher  Beurtheilung  des  in  B  ge- 
brauchten 8-Zeichens  (s.  oben  S  340).  21  2:öbteft]  iöbcft  BE 
27  Punct  fehlt  B  28  ®ott,  bir]  ®ott !  2)ir  BE  Punct  fehlt  B 
29  3a,  Tbei)  f)in  [so!]  toag  id^  B  Komma  fehlt  E 

5ln  ©ulcüa  S139. 

B  0. 1.  p*:  58,  keine  Überschrift,  Unterschrift:  SöieS* 
baben.  b.  27  9Jla^  1815  (s.  oben  Tagebuch  S  324)  Wiesb, 
Beg. :  58.  ^lofenöl  Unter  diesem  Titel  auch  noch  Boisseräe 
am  4.  August  1815  vorgelesen  (1,  257).     E  S  117      G^  5, 137 

139,  6  S^lnd^  auf  Rasur  (die  letzten  drei  Buchstaben  g)  e 
7  Bö^iant]  Bö)iand,  B    @d^(anf  aus  ©d^anf  (das  lg)e     s  SöeCt;] 
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Söctt.  RE  10  3^ic]  2)ic,  BE  2)xanö]  2)ran9,  ii  ^netcn] 
5l^nbcten  i^-EC^  ßicBen,]  lieben  v.  Loeper  Düntzer,  zu  ver- 
werfende Änderung:  die  Rosentriebe  alinen  in  der  Fülle 
ihres  Lebens  das  Sieben  SSuIbniS  (d.  h.  die  Liebe  der  Nachtd- 
gall)  und  ihren  Gesang.  Die  Liebe  zwischen  Nachtigall  und 
Rose  eine  verbreitete  orientalische  Sage  und  beliebtes 
poetisches  Motiv.  Auch  der  Rhythmus  verlangt  ein  baupt- 
toniges  Substantivum.  i3  quälen,]  (ptälcn*?  BE  i4  tyex- 
mcl^xt?]  temtel^xt.  BE       le  aufgejcl^xt?]  aufgcjel^tt!  ME 


©uleila  5lame]^.    ^uä)  ©uleila  S  141—198. 

B  (Doppelblatt  als  Umschlag,  s.  oben  S  339)  o.  r.  g^: 
SBud^  X  ©uleida,  in  der  Mitte  g:  ©ulcifanamc.  3)aS  S5u(| 
©uleifa.  II.  Ankündigung:  S)a§  S3u(^  ©uleüa  JS:  @us 
leifa  ^amtf).    S5ud^  ©uleifa,  so  dann  immer. 

Vor  Spruch.  H^  Rückseite  einer  Theaterrechnung  vom 
21.  August  1814,  durchstrichen,  ohne  Interpunction  M  1. 
auf  demselben  Doppelblatt  wie  der  Buchtitel  (i?*)  2.  Kräu- 
ters Abschrift,  zusammen  mit  126,  1.  2. 3  (B^)  B  =  B^  -{- 
JR2.  Diezens  Denkwürdigkeiten  1,  254  (bei  Diez  2  Zeilen, 
„im  Schlafe")  entnommen. 

1  Komma  fehlt  BE  3  %U]  3)a  B^  Komma  fehlt  BE 
4  ging  nnöermntl^et  noch  in  3  H^ 

Ankündigung:  2)0»  f8uä)  BuUita,  teibenfc^aftXid^c  ©es 
bid^te  entf)aUenb,  nntetfdf)eibet  fid^  bom  Snd^  ber  Siebe  baburd^, 
ha\i  bic  (Beliebte  genannt  ift,  bofe  fic  mit  einem  entfd^tcbencn 
6f)araftex  exfd^eint,  ja  pexföntic^  aU  ^id^terinn  auftritt  unb  in 
ftof)er  ;3ugenb  mit  bem  ^id^tet,  ber  fein  Filter  nid^t  bcticugnct, 
on  glüf)enber  Scibenfd^aft  jn  ttjetteifern  fd^eint.  3)tc  ©cgcnb, 
toorin  biefeg  ^uobrama  fpielt,  ift  gan3  perfifd^.  3lud^  "^ict  bringt 
fid^  mandfimal  eine  geiftige  SBebeutnng  auf  nnb  ber  ©c^lcicr  irbi« 
fd^et  2kht  fd^eint  f)5^ere  S3erf)ältniffe  ^n  t)erf)üllen.  Vgl.  NA 
künftiger  ^iban.  fSnä)  ©nleüa  145, 8—146,  lo. 
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einlabung  S  143. 

E  0.  r.  ^:  51,  o.  1.  ^f^:  91,  Unterschrift:  ©^löeftet  Slbenb 
1814  Wiesh.  Beg.:  91.  eintabutiQ  E  S  121  C'  5,  141 
Vgl.  zu  87. 

143,  2  ohne  Interpunction  RE  6  sieben,]  3tcl^en ;  B  (das 
Semikolon  g^)  E  i  gletd^  nach  ban  B  geborgen :]  geborgen  B 
geborgen,  E  ii  bu,]  Komma  anscheinend  g  nachträglich  e 
5ltterliebfte§ ;]  5lIIerliebfte§,  BE  12  erstes  e§  g  nachträglich  e 
Der  Gedanke  des  Gedichts  berührt  sich  mit  Versen  des 
Hafis,  die  Goethe  in  dem  Paralipomena  Nr.  43  b  mitgetheil- 
ten  ChiiFembrief  an  Marianne  v.  Willemer  (3 — e)  benutzt. 

2)a6  ©uleif a  t)on  a^uffn:p^  entaürf t  toar  S  144. 

B  0.  1.  g^:  53,  Unterschrift:  ©ifenad^  b.  24  3Jla^  1815 
(vgl.  oben  das  Tagebuch  S324)  Wiesh.  Beg.:  53.  Siebd^en 
benamft      E  S  122      C  5, 142 

144, 1  ton  Suffu))^  cnt3ürft]  in  3uff uf  temaxrt  B  Suffnff  E 
2  Äunft;]  Äunft,  BE  3  ©unft,]  ®nnft  B  9  |)reifen,]  :prcifen  BG 
:|3rei§en  E 

^a  bn  nun  ©uleifa  l^ei^eft  S  145. 

B  0. 1.  p« :  54,  Unterschrift:  ©fenad^  24  3Jla^  1815  (vgl. 
oben  das  Tagebuch  S  324)  Wiesh.  Beg.:  54.  2)td^ter  benamft 
E  S  123      C»  5,  143 

145, 1  Komma  fehlt  2  benamfet]  benamft  B  fein.]  fe^n  12 
fet)n,  E  3  |)reifeft,]  |)reifeft  12  |)reifeftj  C*  6  fein:]  fe^n.  BE 
7  das  @t.  überlädt  den  Vers.  9  nid^t  üdZ  B  ^aizm 
2^t)ai  vgl.  Paralipomena  Nr.  36.  10  fein;]  fe^n,  BE 
15  ©abcn]  @aben,  B 

^atem  S  146. 

H"^^  keine  Überschrift,  Unterschrift:  12  ©[elptember] 
1815,  darunter  von  der  Hand  Mariannens  v.  Willemer:  „Di- 
van.**  B  Überschrift^^ nachträglich,  Unterschrift :  b.  15  ©[elps 
tember]  1815  Das  älteste  sicher  an  Marianne  gerichtete 
Gedicht. 

146,1  Komma  fehlt  ^"JR  2  %xzli\  2)teb:  .ff"  5Dieb, 
BE  3  Komma  fehlt  B^'^BE  4  25ic]  5Dcr  B^**  6  ßebenS] 
Söertl^eö  H"  s  bit]  3)ir  ^"  9  fü^tc]  fel^e  H^*  10  beineS] 
2:eincS  H"      11  beinen]  5Deinen  if"      12  Punct  fehlt  H^* 
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©uleifa  S  147. 

Von  Marianne  v.  Willemer,  vgl.  ihren  Brief  vom  5.  April 
1856  an  Herman  Grimm  (Preussische  Jahrbücher  1869  24, 13. 
Fünfzehn  Essays.  2.  Auflage.  Berlin  1874  S  275) :  ,,Im 
Divan  hast  du  nichts  auszuscheiden;  ausser  dem  Ost- 
und  Westwinde  [182.  187]  habe  ich  nichts  auf  meinem  Ge- 
wissen, als  allenfalls  noch  ^od^Bcglürft  in  betner  Siebe  und 
©ag  bu  l^oft  tool^I  tiel  gebic^tet  [153]."  Mariannens  Original 
ist  nicht  erhalten,  aber  es  scheint  in  den  corrigirten  Stellen 
von  R  durchzuschimmern. 

R  Überschrift  p^  nachträglich,  Unterschrift:  b.  16.  ©[cps 
temBet]  1815      E  S  125      C^  5, 145 

147,2  ÖJelegen'^eit;]  ©elegenl^eit,  3  Komma  fehlt  Ein- 
setzung des  Kommas  zog  Semikolon  in  2  nach  sich:  die 
Interpunction  in  2. 3  ist  so  in  Übereinstimmung  mit  146,  2. 3. 
5  Unb  tooju  benn  anä)  [über  bas]  SBcrauben  über  lOarum  läff' t 
bn  bic^  hexanhen  R  6  Söal^l;]  SCßal^t,  RE  7  Gedanken- 
strich mit  anderer  Tinte  nachträglich  R  8  Sa\  iä)  Bin'S  btc 
hiä)  ht^idi)l  unter  Daff  bcin  ^ex^  td?  fclber  ftay  R  3a!  j& 
11  teid^eS]  ganzes  Marianne?  12  l^in!]  ^in.  RE  15  Komma 
fehlt  R      16  S^cbem  über  IPcId?  ein  R      meinet  aus  meinem  R 

2)et  Siebenbc  toirb  nidji  irre  gel^n  S  148,  1. 

R  von  Kräuters  Hand  (Wasserzeichen :  gekrönter  Doppel- 
adler), zusammen  mit  dem  folgenden  Gedicht  auf  Einem 
Blatte,  offenbar  gleichzeitig  mit  Kräuters  Abschrift  des 
Buchs  der  Sprüche  (s.  oben  S  400).  Etwa  ursprünglich  auch 
für  dieses  bestimmt?  E  S  126  0^  5, 146  3. 4  aus  Saadi 
bei  Olearius  (Persian.  Rosenthal,  Schluss  des  5.  Buches,  Aus- 
gabe von  1660  S216):  „Wenn  Leile  und  Metznun  selten 
wieder  auffstehen  vnd  das  lieben  vergessen  haben,  so  würden 
sie  aus  meinem  Buche  die  Kunst  zu  lieben  wieder  lernen.** 
Vielleicht  10.  Januar  1815  gedichtet  (vgl.  oben  das  Tagebuch 
S  320). 

3ft'§  möglich,  ha^  id^  Sicbc^en  bic^  fofe  S  148,  2. 

R  von  Kräuters  Hand,    s.  das  vorhergehende    Gedicht 
E  S  126      C  5, 146 
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1  möglid^,]  möglid^  EE  Siebd^cn  bxä)  Apposition  mit 
invertirter  Wortstellung,  nicht  Anrede,  daher  keine  Kom- 
mata, anders  155,  u.  fofe,]  fofe!  BEC^  3  ^o\e,]  ^o]t\ 
EC  Göttling  25.  November  1827  an  Goethe:  „Nach  «Rofe 
ein  Komma.**        4  hii]  ift  bk  B 

©uictfa  S149. 

Möglicherweise  von  Marianne  v.  Willemer  und  von 
Goethe  nm-  überarbeitet  (s.  ?). 

B  Überschrift  g^  nachträglich,  Unterschrift;  b.  17.  ©[clps 
temBcx]  1815      E  S  127      C"  5,  147 

149. 1  Komma  fehlt  B  3  fjtngcxab]  gfingctab ,  BEC^ 
Göttling  (Brief  vom  25.  November  1827):  „Nach  gfingctaB 
Komma  weg."  4  jüngft  aus  cinft  B  5  träumt  td^,  BE  Der 
Traum  ist  mit  Strophe  1  zu  Ende,  daher  die  Interpunction 
von  0  richtig.  6  SSIt^t]  SBli^t'  CS  Präsens  passender:  „jetzt 
beim  Erwachen  blitzt  Morgenröthe  und  nun  firage  ich  dich.** 
7  Komma  fehlt  B  fag'  5Pto|)l^ctc]  fagc  %oti1)t  vermuthet  als 
ursprüngliche  Fassung  Herman  Grimm  aaO.  S  16.  279. 

^atcm  S150. 

B  Überschrift  g^  nachträglich,  Unterschrift:  17.  ©[c))s 
temBct]  1815      ^  S  128      C^  5, 148 

150.2  Komma  fehlt  BE  4  temöl^It?]  öctmäl^It.  BE 
5  ©0  aus  %l\o  B     7  Komma  fehlt  BE     8  Komma  fehlt  BE 

bu!]  bu.  B  12  3ie^n,]  ^ietju  B  aiel^ti.  E  i4  S^craffe  B 
^at)n  BE  is  $ict  aus  2)ir  E  Äuffe]  Äuffc,  12  i6  getoicb= 
mct  12  13. 14  spielen  auf  den  Main  und  auf  Terrasse  und 
Hain  der  Willemerschen  Gerbermühle  bei  Frankfurt  an  (vgl. 
C4  m^nn  unb  «Ula^n  S  165,  Nr.  90:  3u  Erinnerung  ht^  SfluffcS, 
%tx  2^cxraf|e,  bicfeä  $ain8),  nicht  (Creizenach,  Briefwechsel 
zwischen  Goethe  und  Marianne  2.  A.  S  85)  auf  Heidelberger 
Örtlichkeiten. 

Äcnnc  too^l  bcx  SJlönncx  SBIirfc  S  151. 

B  Unterschrift:  12. 5£)cc[embet]  1817     E  S  129     C  5, 149 

151, 4  3Jlöbd^en.  E^C»  2«äbd§cn,  0     7  »et,]  »er      Jätern,] 

Jätern!  12^(7*    patent  C    Ausrufungszeichen    tilgt    Göttling 

(25.  November  1827).        9  mit]  mit,       lo  gefallen.]  gefallen, 

Düntzer,   aber  ii — 14  nicht  von  lo  abhängig,   sondern  ein 
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durch  Aposiopese  unvollständiger  Hauptsatz.  14  (^be;] 
6rbc.  BE  Semikolon  g  hinter  radirtem  Punct  e  (das  Ge- 
dicht von  Goethe  durchcorrigirt)  20  5Da  d.  h.  als  der  Fräh- 
ling  dich  gesunden  Hess  und  Sehnsucht  nach  nener  Er- 
krankung weckte.  23  l^crübcx  von  der  Natur  zur  Sprechen- 
den, Suleika,  die  von  9 — 27  in  den  Blicken  Hatems  liest 
und  sie  deutet.      24  gclöd^clt]  geloc^lct  BE 

ÖJingo  biloba  S  152. 
Fehlt  B  JT*o  Brief  an  Rosette  Stadel  vom  27.  September 
1815,  das  Gedicht  ohne  Überschrift  H*^  ohne  Überschrift, 
Unterschrift:  ^ux  ßxinnctung  glücfüd^cx  ©c^tcmbcrtagc  1815. 
©oct^c  E  S  131  C»  5, 151  Kurz  vor  dem  15.  September 
1815  hatte  Goethe  ein  Blatt  der  Pflanze  „als  Sinnbild  der 
Freundschaft*  an  Marianne  v.  Willemer  geschickt  (Boisseree 
1, 279).  Vgl.  G.  Partheys  Jugenderinnerungen  bei  Creizenach 
aaO.  S  70  f.  Creuzer,  Deutsche  Schriften  V 1, 110  f.  v.  Reich- 
lin-Meldegg,  H:  E.  G.  Paulus  2, 290. 

152,1  btx]  hex,  H*o     €ftcn]  €ftcn,  ir*^       5  c8]  et  H*^ 

ein]  ein  H*^H*^     SBcfcnJ  SBcfcn?  H^'^E      s  getrennt?]  ge* 

trennt;  H*^  getrennt,  H*'E     7  atoet,]  jtoe^?  lf*®-E?      s  (gineS] 

cine§  H^'^EC       12  etn§]  ging  H*^m'E  hier  nicht  Substan- 

tivum  wie  5.  s. 

©ag*,  bu  t)aft  toot)l  biel  gebid^tet  S  153. 

Von  Marianne  v.  Willemer  für  sich  ; allenfalls**  in  An- 
spruch genommen,  vgl.  zu  147. 

R  Unterschrift:  22.  ©[eptemBer]  [18]15  E  Überschrift; 
©uletfa  erst  in  C^  die  Namen  der  Redenden  in  gleichen, 
Meineren  Lettern      E  S  132      C^  5, 152 

153, 1  ©ag',]  ©ag  RE  gebtd^tet,]  gebid^tet?  ME  2  gc 
ticktet,]  gertd^tet?—  RE  3  ©c^öngefd^rieben,  beinc  ^anb,  RE 
f.  aus  Bti)  iä),  bt§  auf'g  [Lücke,  Rasur]  bottenbet  R  6  3i^ifl^ 
lodfenb,]  ^iß^Itd^Iodfenb  RE  lodfenb,]  Komma  fehlt  Sinn: 
„schöne  Schrift,  die  zierlich  lockt,  manchen  Band"  (Appo- 
sition!), nicht:  „manchen  zierlich  lockenden  Band."  Auch 
der  meist  dipodische  Rhythmus  der  Strophe  fordert  Cäsur 
nach  lodfenb.  Sanb?]  Sanb.  RE  GöttUng  (Brief  vom 
8.  April  1825)  schlägt  Änderung  der  Interpunction  von  E 
vor  (er  citirt  3  nur  in  der  alten  Fassung),  die  dann  auch 
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für  C^  acceptirt  ist  bis  auf  3,  wo  Göttling  kein  Komma 
hat.  8  ßicbcS^fanb !  B  ßicbcg^fanb.  E  9  ^al  BE  lo  ladeten* 
hevxBE  @nt8ü(f cn] etttaücf en, Ä  nfiax,]llax. RE  i2ajh)f(^u§* 
buftcnb  ßorfcnfd^Iangen,  BE  SDßim:|)ci:ns5Pfcitc  C^  dazu  Göttling 
(25.  November  1827):  «Lies  SBtin^cms^Pf eilen.*  i3  tcijum* 
l^angen]  tcijum^ongen,      i5  toic]  tote,  B      u  Punct  fehlt  B 

2)ie  ©onne  fommt!    @in  ^Ptad^tetfd^cinen  S  154. 

B  Unterschrift:  b.  22.  ©[e^tembet]  1815  E  Überschrift: 
©uleifa  erst  in  C^  die  Namen  der  Sprechenden  gleich,  in 
kleineren  Lettern  E  S  133  C^  5, 153  Eine  Deutung  des 
türkischen  Sonnenmondordens  (s — s)  auf  das  Liebespaar 
Hatem- Suleika,  vgl.  Mariannens  Brief  an  Goethe  vom 
27.  April  1824  (Creizenach  aaO.  S  189) ,  Goethes  Antwort 
vom  9.  Mai  1824  (Creizenach  S  192)  und  Paralipomena  Nr.  6. 

154, 5  ex  aus  bei  12  lo  mtd^  aus  bid^  B  12  Stomm  aus 
O!  B     umUammxt  aus  umotme  B      9Wonb,]  9Wonb  B 

Stomm,  ßtebd^en,  fomm!  umtoinbe  mit  bic  9Wü^e  S  155. 

B  0. 1.  g^:  31,  Unterschrift:  17  g^ebt.  1815  Wiesh.  Begr. 
31.  SLulbenb  Unter  diesem  Titel  am  4.  August  1815  S.  Bois- 
seree  vorgelesen  (Boisseree  1,  257).  E  S  134  C^  5,  154 
Fragment  einer  dialogischen  Fassung  des  Gedichts:  Para- 
lipomena Nr.  20.  Über  das  auf  dies  Gedicht  anspielende 
Geburtstagsgeschenk  (Turban  von  Musselin  mit  einer  Lor- 
beerkrone) zum  28.  August  1815  vgl.  Boisseree  1,  271. 

155, 1  Stomm,]  Stomm  BE  3nüte!]  «ülü^e  BE  2  mx  ift] 
ift  nur  aber  g^  umgeziffert  B  2^ulbcnb]  Dutbenb  v.  Loeper, 
Düntzer;  ich  habe  die  von  Goethe  einmal  gebrauchte  Form 
unbekümmert  um  ihre  Richtigkeit  bewahrt.  Ein  solcher 
SLuIbcnb  auf  dem  Titelblatt  zu  den  Divangedichten  in  J*, 
die  Zeichnung  dazu  vgl.  Werke  7  Paralipomena  S  309, 
Bl.  107.  4  fel^n!]  fe^n.  BE  6  Komma  fehlt  BE  9  ift*g] 
Komma  fehlt  BE  12  3Wouffelin  E  zu  Weihnachten  1820 
schickte  Goethe  an  Marianne  eine  Schleife  von  goldfarbenem 
feinem  Zeug  mit  der  Inschrift:  2)et  fd^önfte  ©d^ntucf  bleibt  ftetS 
hex  3Jlufjeltn  (Creizenach  aaO.  S  147).  u  ohne  Kommata 
16  ex]  (5x  aus  et  JB    6t  EC 

®oct^cS  a33etlc.    6.  »b.  27 


418  Lesarten. 

^ux  tocntg  tfl'S  toaS  ic^  betlatiöc  S  156  u.  157. 

H^^  Rückseite,  g^  durchstrichener  Entwurf  von  25 — 28 
H"  dieselben  Verse  in  anderer  Gestalt  H^  durchstricliener 
Entwurf  der  vier  Verse  in  der  späteren  Fassung  JR  zwei- 
seitig beschriebenes  Blatt  (i — 20  auf  Seite  1)  0.  1.  g^:  56, 
Unterschrift:  17  «ülaxa  17  3Jla^  1815  Wtesb,  Beg.:  56.  Äa^fcx* 
gaben  Am  4.  August  1815  S.  Boisseree  vorgelesen  (Bois- 
seree  1, 257).      E  S  135      C^  5, 155 

156, 7  foBalb]  fo  bolb  E  Komma  fehlt  12  11  SBobaffd^an] 
S5abafd^an  BE  im  Register  von  E  nach  Kosegartens,  auf 
einem  Zettel  vorliegender  Anweisung  corrigirt.  Vgl.  Para- 
lipomena  Nr.  18.  38.  12  ^^tJon'fd^c]  ^^tfonifd^e  geändert 
nach  dem  oben  S  359  Bemerkten.  Vgl.  Paralipomena  Nr.  17. 
13  ÖJettorfnct]  nicht  ^dxodmV  weil  Übergang  zur  Zusammen- 
setzung. 13 — 16  vgl.  Paralipomena  Nr.  37.  20  XtcB;]- lieb, 
geändert  wegen  der  Responsion  mit  24.  28,  alles  Inhalt  des 
Lesens  (17).  157,  21 — 24  nach  25 — 28  aber  aR  umgeziffert  JB 
22  Komma  fehlt  B  24  blüf)t;]  Hüt)t.  BEC^  Semikolon  hier 
und  28.  32  auf  Göttlings  Vorschlag  (Brief  vom  25.  Novem- 
ber 1827).      *25— 28  in  m^: 

Unb  ^u§  ©okonbaS  ®ruggefd^tcBen 

2)a§  föftltc^  erbgebo'^rne  [aus  exbgeBo^mcn]  föta§  [aus  @ta§] 
S)ex  ^axabie§gebot)x[nen]  SteBen  [über  erbgebot^rncn    Süffcn] 
3Jlan  [über  halb  gestrichenem  ^etoid^te]  £)iomanten  laS. 
in  ff2. 

Unb  [g^  üdZ]  ®oIcon[b]ag  (Srns  itnb  Sanbgefd^tcbc 

2)a§  foftltd^  exbgebo'^xne  (JJIag 

2)ex  '^axahk^  geboxne[n]  8tebc[n] 

2)cx  £)tamantcn  ^prunif  [unter  prad^t]  ex  Ia§ 
25  ;3a,]  3a  IT^^  26  5lug  S3tfa^oux§  ®extE:=®cfd^icBcn  JT^« 
(^2  unter  den  obigen  vier  Versen,  das  n  g^  nachträglich). 
Sßifa))oux§  H^  ©oumeI))out§  die  ersten  beiden  Silben  auf 
Rasur  (also  aus  S3tfa))out§)  B  Komma  fehlt  H^  27  ©crill, 
©efd^tebcn]  ^exiügefd^teBen  H^  28  au§gef^ült;]  au§gcf))ült. 
H^BEC^  *  29, 30  vgl.  Paralipomena  Nr.  35.  32  xei^cn]  rcid^en 
C^  verbessert  von  Goethe  zu  Göttlings  Brief  vom  25.  No- 
vember 1827.  32  befliß;]  befliß.  BEC^  33  Komma  fehlt  B 
*34  2)a§  g^et)tenbe  ^inaugetl^an  ohne  Komma  B  SOßcil^raud^,] 
2Bet)^xau(^  E*       35  cxgö^te  B       33  Semikolon  fehlt  R 
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$ätt»  i(^  itgcnb  too^I  S5cben!en  S  158. 

B  0. 1.  5f»:  57,  Unterschrift:  17.  g^ebx.  1815  TFtes&.  Eeg, : 
57.  Übctboten  i;  S  138  C'  5, 157  Boisseree  vorgelesen 
am  4.  August  1815  (Boisseree  1,  257). 

158,  2  f8al^,  f3oä)^xa,  ©amotfanb]  ^o^axa  unb  ©amoxconb 
übergeklebt,  darunter  &Uiä)  hix  . .  [?]  U  SBod^ata  unb  ©oinar= 
canb  -E  aus  SBod^axa  unb  ©amarconb  g  geändert  e  3  ©ü^eS 
Siebt^cn  aus  ©üfee  SiebUd^c  JB  bir  nachträglich  eingeschaltet  U 
fd^enfen,]  fc^enfen?  BE  4  2:anb?]  2:anb.  12i;  5  Komma 
fehlt  B  8  Komma  fehlt  12-E  9  ^crxfd^ct,]  ^crrfd^ex  B 
^cxxfd^ex!  E 

2)tc  fc^ön  gefc^xiebcncn  S  159  u.  160. 

B  zweiseitig   beschriebenes  Blatt    (1 — 29  auf  Seite  1), 

Unterschrift;  ^[eibclbcxg,  in  Q  verlesen  als  Qff.  und  aufgelöst 

gxanffuxt,  vgl.  zu  178. 191]  b.  21  @[c))tcinbcx]  1815      E  S  139 

C  5, 158 

159,2  untöülbetcn  aus  bcxgülbeten  B    umgülbcten]  umQüls 

beten,      3  Sctäc^elteft  aus  SSelöd^Icft  B     bu]  bu  oft  12      Komma 

fehlt  BEC^      5  S3ex3tet)ft  aus  Unb  öcxaiel^ft  B     8  anmutl^igcm 

aus  anmut^iöc§  B      ©elbftlob  vgl.  C  3,243.   Hempel  2,350: 

3nt  Dxient  lexnt'  icij  baS  ^ßxal^Icn.      13  5Dofein.]  2)afein,  e  (von 

Göttling    aus  Punct  corrigirt)  (7,    die  Änderung  Göttlings 

beruht  auf  Missverständniss  und  macht  den  Gedanken  platt. 

20  getoiebntete§  B       Semikolon  Zeichen   fär    das   Ende    des 

Vordersatzes  vgl.   zu  76,  i3.       21  @in   aus  ein  B        160,  24 

Absatz  mit  BEe       26  Söexfd^toenbungen  aus  23exfd^toenbung  B 

Komma  fehlt  E      28  2^aufenbfabig  geftö))))Iet  umgeziffert  B 

d^diöppUi  E        29  Komma  fehlt  B       31  aus  ^tiä)  iä)  hix 

bte  ^Perlen  (ohne  Komma)  B       2)id^txifd^e  BE  2)id^tetifd^e  C 

38  jutoelenent  erster  Buchstabe  auf  Rasur  B        39  ©olbfd^murf,] 

^olbfdömud.  BE       40  Komma  fehlt  B       42  Komma  fehlt  B 

43  befd^eibcx  B      Punct  fehlt  B 

2uh'  um  Siebe,  ©tunb*  um  ©tunbc  S  161. 

B  Unterschrift :  25  ©[e))tembex]  1815     E  S  142     C^  5, 160 
161,  3  3Jlunbe,]  3Runbe  B        5  kleiner  geschrieben  nach- 
träglich eingeschaltet.        8  3uffuf8  BE 

27* 
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f8oU  unb  ^ncc^t  unb  Übcttoinbet  S  162  u.  163. 
B  Unterschrift :  26.  ©[e^tcmBct  18]15  S  S  143  C^  5, 161 
162,2  Komma  fehlt  e  (von  erster  Hand,  also  fehler- 
haft) C  Seit:]  3eit,  BE  6  bctmtSt;]  bexmtgt,  12  7  Komma 
fehlt  B  10  ©^ur:l  ©:pur,  E-E7  i5  Komma  fehlt  B 
163,17  «Run]  5^n,  E^  is  umöeloft:]  umgcloft,  BE  20 
Komma  fehlt  BE       22  ein,]  ein;  BE 

2öic  beg  ÖJoIbfd^micbg  »aaaxUbd^en  S  164—167. 

Von  S  167  an  ist  unsere  Seitenzählung  der  von  C  um 
drei  voraus. 

B  zwei  Blätter,  das  erste  Blatt  einseitig  (i — is),  das 
zweite  auf  beiden  Seiten  (auf  der  ersten  17 — 40)  beschrieben, 
Unterschrift:  10.  0[ctoBct]  1815  (vgl.  oben  das  Tagebuch 
S  326)      E  S  145      C^  5, 163 

164,2  SöiclöcfäxBt]  ißiclöcf äxBt ,  geändert,  weil  Komma 
missverständlich;  nicht  fQitl^e^axW  da  unsicher,  ob  coordi- 
nirtes  Adjectivum.  4  Punct  fehlt  B  9  2)enn]  3)cnn,  B 
Komma  fehlt  10  «ülad^ft]  «Ulad^tft  E  Tta^i^i  von  Göttlin^ 
aus  9Wad^ft  geändert  e,  der  Indicativ  (neben  Conjunctiv  im 
Bedingungssatz  wie  74, 10)  poetischer  und  richtig,  E  macht 
einen  Fehler,  Göttling  corrigirt  die  ungenaue  Copie  und 
seine  Correctur  wird  mit  Recht  rückgängig  gemacht  von  C, 
11  ©enttl  B  12  SBotetnat)]  bon  Bi^axiba  B  vgl.  zu  49,  12. 
13  Komma  fehlt  15  Unb,]  Unb  B  mad^eft,]  mad^cft;  B 
165, 17  S5räund^en,]  SBräund^en  f omnt ,]  f omm !  BE  gelten ;] 
gefjen.  BE  is  f leine]  f leine,  21  ^u,  SBIonbind^en,]  3)u  SBlonbind^cn 
24  5l(foölei(j§]  5llfo  gtei(j§  E  nachträglich  zu  Einem  Wort  ver- 
bunden e  25  ha  t)tnten]  bal^inten  BFJ  26  Reiben]  Bc^bcn,  BE 
27  ^injeln]  ©injeln,  BE  brauchen;]  braud^en.  BE  28  Punct 
fehlt  B  29  bex]  bie  BEe  30  bett)t)elnten,]  beto'^elmcn  Gött- 
ling (Brief  vom  25.  November  1827) :  „Hier  scheint  mir  cine^ 
ohne  Verbindung  zu  stehen.  Auch  ist  mir  bett)t)elmcn  dunkel." 
Danach  Goethes  Änderung.  Zu  Betot)elmen  vgl.  engl,  to  whelm. 
34  toeifen.]  toeifen,  B  35  Komma  fehlt  BE  36  2)cr]  2)cm  B 
bc§  ^opptlUid^]  ber  'S)oppdUid  B  Punct  fehlt  B  166,  37 
Komma  fehlt  BE  38  Doppelpunct  fehlt  B  43  Komma 
fehlt  B      45  ntäd^tig]  mächtig?  BE      46  auf  unfern  Sit)^)cn  aus 
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in  unfetm  SBufenl?  toaltet?]  tooltet:  EE  4?  Komma  fehlt 
BE  48  Punct  fehlt  B  49  erfüllet!]  erfüllet.  12  5i  ©elbft 
gefül^lteg  durch  Haken  zu  Einem  Wort  verbunden  B 
54  gtetd^ :]  gleid^,  B  55  Komma  fehlt  B  56  Punct  fehlt  B 
167,  57  3ner!e]  ^Werfen  B  3ner!e  vielleicht  Fehler  von  E, 
doch  verständlich  (=  „ich  merke*)  58  ^ouriS  B  s.  zu  6,  36. 
t)oröe'^eud^eIt !]  borgefjeud^eU,  B  59  fd^on  über  es  B  fein !] 
fetin  E  fe^n,  E 

patent  S  168. 

B  zusammen  mit  dem  folgenden  Gedicht  auf  Einem 
Blatt,  keine  Überschrift,  Unterschrift:  30.  ©[e^temBer]  1815 
E  S  149      G^  5, 167 

168, 1  ßocfen,]  ßorfen!  BE  gefangen]  gefongen!  B  2  ©e* 
fid^tS!]  OJefid^tg.  B  5  ^era,]  $era  BE  9  befd^ämft]  be* 
fd^äntft,  i?  10  Komma  fehlt  B  die  dem  Heidelberger 
Schloss  gegenüberliegenden  Höhen  sind  gemeint  (vgl.  oben 
das  Tagebuch  S  325).  11  Jätern]  Ersatz  für  das  auf  SRorgen* 
röt^e  reimende  ©oetl^e,  wie  wohl  schon  Rückert  sah,  östliche 
Rosen.  Leipzig  1822  S  2:  „Abendröthen  Dienten  Goethen 
Freudig  als  der  Stern  des  Morgenlandes;  Nun  erhöhten 
Morgenröthen  Herrlich  ihn  zum  Herrn  des  Morgenlandes**, 
ausdrücklich  ausgesprochen  von  K.  Simrock  1831  (Goethes 
Westöstlicher  Divan  herausgegeben  von  K.  Simrock.  Heil- 
bronn 1875  S  VII)  13  giafd^e!]  gftafd^c  B  u  i^x]  ^^x  aus 
bir  B  3^r  EG 

©uleif  0  S  169. 

Von  Marianne  v.  Willemer  gedichtet,  vgl.  NA  künftiger 
^it)an  146, 9. 10. 

B  hinter   dem  vorigen  Gedicht   auf  demselben  Blatt 

Überschrift  in  E  fehlerhaft  mit  kleinen  Lettern      E  S  150 

G^  5, 168 

169, 3  jieren]  gieren,  B      4  getoalfger  B  getooUiger  EG  s. 

oben   S  359.       5   Komma  fehlt  B      6  ))reif't.]   ))reift:  BE 

8  Punct  fehlt  B 

Sog  beinen  fügen  SRubinenmunb  S  170. 

Fehlt  B      ^  S  151      0»  5, 169 

170,  2  berflud^en;]  berflud^cn,  E     4  fud^en?]  fud^cn.  E 
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SBift  bu  bott  beinet  (Scliebten  getrennt  S  171. 

Von  S  171  an  ist  die  Seitenzählung  vorliegeniler  Aus- 
gabe der  von  C  um  vier  voraus. 

B  Unterschrift:  SOß[eimax]  31  ^an.  1816  JS  S  151 
0»  5, 169  If»  enthält  das  Citat  der  Quelle:  3)cn!toüi:big* 
fett[en  von  Diez  2,]  232  [aus  dem  Spiegel  der  Länder] 
H^^  (o.  r.:  27  S^anuat  1816):  Sauf  nur  o  ^tx^  Sfür  ßicBcnbe 
tft  SBagbab  nid^t  toett  darunter:  2)cmit  tabu  und  einige  arabische 
Buchstaben  (beides  gleichfalls  aus  Diez  aaO. :  ^die  Strasse 
von  Demir  kapu**),  vorher  geht  bei  Diez:  ^Wenns  von  dir 
bis  zur  Geliebten  so  weit  seyn  sollte  als  vom.  Orient  bis 
Occident :  so  . .  .* 

171, 1  ©c^  g^  über  Bift  B  übersehene  oder  zurückge- 
nommene Correctur?  getrennt]  getrennt,  B  2  Dcctbcnt,]  Oc« 
cibent;  B  3  ottc  Söüften]  SBüftene^en  B  rennt;]  rennt.  B 
rennt,  E  4  fid^  überall  g^  umgeziffert  B  übersehene  oder 
zurückgenommene  Correctur?  ©eleit,]  @eleit:  jR  5  vgl. 
296,7. 

SJlag  fie  ftd^  immer  ergangen  S  172, 1. 
Fehlt  BE      Zuerst  C  5, 170 

€),  bai^  ber  ©innen  bod^  fo  öiele  finb  S  172,  2. 

B  zusammen   mit   dem  folgenden  Gedicht  auf  Einem 
Blatt      E  S  152      C'  5, 170 
172,2,1  €,]  £)!  BE 

^uä)  in  ber  g^etne  btx  fo  no^  S  172,3. 

B  hinter  dem  vorigen  Gedicht  auf  Einem  Blatt       ^  S  152 
C^  5, 170 

SOßie  foia»  iä)  f)eiter  Unltn  S  173. 

fi"^  g^   kaum   leserlicher,    durchstrichner   Entwurf  von 

9—12.    5—8       B  Unterschrift:    1.  D[ctobex]  1815    (vgl.  oben 

das  Tagebuch  S  325  f.)       H^^  Brief  an  Marianne  v.Willemer, 

Unterschrift:   b.  16  2)ec.  1815  3Witternad^t.   patent        ^  S  153 

C  5, 171 

173, 1  «mir  toiE  eg  finfter  bleiben,  m^     bleiben  1  B       2  3m 
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bottften  3Jlonbcnlid^t,  H"     ßtd^t?]  ßid^t;  B      3  3^  mag  nid^t 
fingen,  fd^teibcn  IT**      fd^teibcn]  fc^rciBcn,  i?     in  H^^  also  i— 4: 

TOx  totH  c§  finftcx  bleiben, 

S^nt  t)oD[ften  SJlonbenlid^t, 

5iä)  mag  nid^t  fingen,  fd^teiben 

Unb  ttinfen  mag  iä)  nid^t. 
b—sinH''  hinter  9 — 12  5  Komma  fehlt  6  tebe  H''  SBxand^J 
btand^.  Jff^  7  Unb  toie]  ©0  toie  fl"^  Unb  toenn  H"  ftodte] 
ftorfte,  1211"  8  ©0  ftorft]  ©tocft  nun  H"  9  «fhxt  au  ein- 
geschaltet nach  Du  fc^mcigji  und  dies  wieder  unter  So  gictd? 
IT^  ©d^enfe,]  ©d^cnde  ^"  ©d^ende!  IT^  10  fülle]  fütte  bn  W 
ftiH!]  fttH  W  ftiH:  12  ftiH.  B^^E  11  fage]  fd^teibe  fl"^ 
nur:]  nur  WH''^  Öeben!e!]  ®ebendCe.  H^  12  Pu  toeigt 
fd^on  toaS  darüber  @o  dann  ©d^on  vorgesetzt  If '  SJlan  toeiS 
jd^on  H" 

SBenn  id^  bein  gebenle  S  174. 

Fehlt  R      -E7  S  154      C>  5, 172 

174,3  $ert,]  $err!  ^  8  Komma  fehlt  EC^  9  babon,] 
babon;  e  (von  erster  Hand,  also  Fehler)  G\  es  war  zu  E  zu- 
rückzukehren. 

S5ud^  ©uleila  S  175. 
Fehlt  BE     Zuerst  0»  5, 173 

Sin  boUen  »üfd^elatoeigen  S  176. 

B  Unterschrift:  24  ©[e})tember]  1815  (vgl.  oben  das 
Tagebuch  S  325)      E  S  155      0^  5, 174 

176,  2  Komma  fehlt  B  4  ftad^Iigt^grün  B  6  ©tili,] 
©titt  B      8  gebultiglid^  12      9  ^nnen]  3nnen,  B 

2ln  beg  luftigen  S5runnen8  ülanb  S  177. 
B  Unterschrift:    22   ©[e))tembet]    1815   (vgl.  oben  das 
Tagebuch  S  325)      E  S  156      C^  5, 175 

177,  2  Komma  fehlt  BE  3  Komma  fehlt  BE  6  Komma 
fehlt  BE  g  nachträglich  e  7  Komma  fehlt  E  g  nachträg- 
lich e  8  Komma  fehlt  BE  g  nachträglich  e  11  gejogen:] 
gebogen.  E  12  SBIeibe!  über  €n)ig!  B  13  Söaffet,]  Komma 
fehlt  BE  g  nachträglich  e  Situation  und  örtlichkeit  (Ter- 
rasse des  Heidelberger  Schlosses)  erläutert  ein  späteres  Ge- 
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dicht  Mariannens  v.  Willemer  (s.  Creizenach  2.  A.  S  200  f.), 
das  Goethe  wahrscheinlich  selbst  für  den  Abdruck  im  Chaos  2 
Nr.  3  S9  (vgl.  Schröer,  Goethe -Jahrbuch  4,372)  bearbeitet 
hat.    Vgl.  293,5.6. 

Äaum  bog  i^  biä)  totcbct  ^aht  S  178  u.  179. 

R  zweiseitig  beschriebenes  Blatt  (auf  der  ersten  Seite 
1 — 2o),  Unterschrift:  ^[cibelbcxg,  in  Q  verlesen  Qff.  und  auf- 
gelöst gfronifutt,  vgl.  zu  159.  191]  7.  Octb.  1815  JE  S  157 
C'  5, 176 

178,1  Komma  fehlt  EC  4  beengt]  beenfit?  BE  brücft] 
hxndi,  B  5  ^ä),]  ^ä)  BeC  ©uleif  a,]  ©uleif  o  B  id^'g]  id^  B 
9  loben,]  loben:  B  ii  D^ijanti  12  ©aabi  dreisilbig  13  Komma 
fehlt  B  u  Älang  um  ^lönge  vgl.  192, 28,  Düntzer,  Erläute- 
rungen zu  Goethes  Faust  4.  Aufl.  Leipzig  1882  S  55  Anm.  61, 
Erläut.  zu  Goethes  Lyrischen  Gedichten  2.  Aufl.  Leipzig  1874 
2, 237.  358.  3, 128.  18  ©ag* !]  ©ag  BE  20  entgegen,]  cnt* 
gegen!  i?J^  179, 23  Sßetetne,]  S5exeine  BE  24  meine?]  meine. 
BE     29  200^1,]  2öo:^I  BE     30  beinen.]  beinen !  E 

S5ef)xamgut,  jagt  man,  i)ai  ben  Ületm  exfunben  S  180. 

Fehlt  B  ^  S  159  C^  5, 178  Aus  Paralipomena 
Nr.  34  ergibt  sich  als  Quelle  mit  Wahrscheinlichkeit  Hammers 
Geschichte  der  schönen  Redekünste  in  Persien  S  35  und 
daraus  sowie  aus  dem  Tagebuch  (oben  S  330.  331)  als  Datum 
der  Entstehung  der  3.  Mai  1818.  Das  Gedicht  also  erst 
während  des  Drucks  eingerückt. 

In  E  nach  jeder  Strophe  durch  Versehen  ein  Trennungs- 
strich. 180,3  3)tlaram]  2)ilara  E  corrigirt  im  Register 
nach  Kosegartens  vorliegender  Anweisung.  5  ©elicBtc,]  OJe« 
luhkl  E  9  gegeben;]  gegeben:  E  10  ^crjen]  ^crjcn,  E 
13  fjerne  E  fjerne;  e  (von  erster  Hand,  also  Fehler)  C  15  bet 
3DlanteI  gejätet  ©tetne  ist  das  gestirnte  Firmament. 

2)etnem  Sltif  mtd^  ju  bequemen  S  181. 
Fehlt  B      ES  160      C^  5, 179 

181,5  aä),]  my.  E 
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©uletfa  S  182  u.  183. 

Von  Marianne  v.  Willemer  (s.  zu  147).  Ihre  Nieder- 
schrift des  Gedichts,  Beilage  zu  einem  Brief  vom  21.  Ja- 
nuar 1857  an  Herman  Grimm,  von  diesem  abgedruckt: 
Preussische  Jahrbücher  1869  24,  14  (M)  mit  der  Über- 
schrift;   „Ostwind  Wiedersehn  d.  6.  8ber  15." 

R  Überschrift:  ©uicifa,  Unterschrift:  23.  ©[e))tembet] 
1815,  dieses  Datum  ist  richtig,  das  Mariannens  beruht  auf 
einem  Gedächtnissfehler  (vgl.  oben  das  Tagebuch  S  325). 
Goethe  hat  das  Gedicht  umgearbeitet.  Marianne  an  H.  Grimm 
(aaO.):  „Es  ist  doch  nur  eine  einzige  [Strophe]  die  G.  ver- 
ändert hat,  und  ich  weiss  wirklich  nicht  warum,  ich  finde 
die  meine  wirklich  schöner."       E  S  161       C  5, 180 

182.2  Oft  mit]   Dfttotnb  M       4  ohne  Interpunction  B 

5  Komma  fehlt  R  ii  Komma  fehlt  M  i3  mir  Bringt] 
miä)  fott  M  14  taufenb  ßJrü^e;]  Iteblid^  Ötü^en,  M  ohne 
Interpunction  B  n  Komma  fehlt  i6  ©i|  i^  fttll  ju  feinen 
gügen.  M  17  fo  lannft  bu]  bu  magft  nun  M  jiefjen !]  jiefjen,  M 
18  Qfxcunben]  gfxo'^en  M  SBetxübten.]  ^Betrübten,  M  ohne  Inter- 
punction B  19  Komma  fehlt  MBE  20  gftnb*  iä)  Balb] 
gftnbe  xä^  M  Punct  fehlt  B  13 — 20  also  in  Mariannens 
Dichtung: 

Unb  mid^  foll  fein  IcifeS  fPüftern 
S5on  bem  gfteunbe  lieblid^  ötüfeen, 
(§^  nod^  biefe  ^ügel  büftetn 
©ij  id^  ftill  3u  feinen  Saugen. 

Unb  bu  magft  nun  tocitcx  jie^en, 
2)iene  Sfxofjen  unb  S5cttübtcn, 
2)ort  too  ^ol^c  9Wauexn  glül^en 
Sfinbe  \6)  ben  23ielgeliebten. 

21  5ld^,]  5l(^  M  5l(^!  BE 

^od^bilb  S  184  u.  185. 

B  keine  Überschrift,  Unterschrift:  2B[eimax]  b.  7  5'lot). 
1815      jE7  S  163      (7^5,  182 

184. 3  @etoi6,]    ®etoi6  BE       befiegen,]    beficgen  BEC^ 

6  JE)tmmeIö!inbJ  ^immelgfinb  B      7  fd^einen;]  fd^eincn.  B  fd^eis 
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nen,  E  lo  ^äuf  gex]  l^dufiget  EC  vgl.  oben  S  359.  3:i^t&itcti» 
gug:]  %x&f)mn^n^.  B  SL^tänengug;  ^  i3  ©etoaltcn]  (Sctoaltcti, 
22-E7  14  hinauf;]  hinauf,  BE  n  fo,]  fo  B  19  gcjogcn;]  gc* 
3ogen,  BE  20  et,]  ex!  12-E  er  C^  185, 21  SoofcJ  8oofc  JR 
22  mix,]  mix  BE  SteHid^fte,]  SieHid^fte  BE  baöoit;]  bat)on, 
BE      23  Komma  fehlt. 

«yiod^flong  wS  186. 

22  keine  Überschrift,  Unterschrift:  2B[ctmax]  b.  7  Slot).  1815, 
an  Einem  Tage  mit  dem  vorigen  Gedicht,  dessen  9lac^fXaitg 
E  S  165    C^  5, 184 

186, 1  Komma  fehlt  B  2  ©onne  bolb,  BE  Sonne  halb  e 
(von  Göttling  geändert  aus  ©onne  balb,)  0,  der  dipodische 
Ehythmus  fordert  Cäsur  nach  balb,  wodurch  auch  der  Aus- 
druck gewählter  wird.  3  Komma  fehlt  B  4  büftern] 
büftxen  BE  6  »lau;]  Hau,  B  9  ^a^t,]  ^a^t  RE  10 
3lIIexltebfte§]  attexliebfteg  schwerlich  auf  ^onbgeftd^t  zu 
beziehen.  «ülonbgefid^t,]  «üloubgefid^t!  BE  11  O,]  ü  BE 
Komma  g  nachträglich  e  12  Komma  g  nachträglich  e 
ßid^t!]  ßid^t.  E^ 

©uletfa  S  187. 

Von  Marianne  v.  Willemer  (s.  zu  147).  Ihre  Nieder- 
schrift des  Gedichts  auf  der  Rückseite  der  Beilage  zu  ihrem 
Brief  an  H,  Grimm  vom  21.  Januar  1857  (s.  zu  182)  mit  der 
Überschrift:  „Westwind  Rückkehr  von  Heidelberg  Oktober 
[soll  heissen  September]  1815"  {M). 

B  Überschrift :  ©uleifa,  Unterschrift  26.  ©[eptemBcr]  1815 
(vgl.  oben  das  Tagebuch  S  325) 

187, 1  5ld^,]  '^6)  M  %6^\  BE  ©d^toingen,]  ©d^toingcn  M 
2  2ßeft,]  2öeft  M  beneibe:]  benetbe,  M  4  in  bex]  burd^  hit  M 
leibe!]  leibe.  ME  leibe,  B  6  Seltnen;]  ©ef)nen,  MJRE  7  klugen] 
5luen  Düntzer,  Sauppe  (Goethiana.  Gottingae  1870  S  15) 
klugen  halte  ich  für  richtig.  Wund  können  die  Augenlider 
(10)  nur  von  den  Thränen  sein,  das  2)od^  (9)  enthält  den 
Gegensatz:  der  Westwind  toerft  die  Thränen,  aber  er  kühlt 
auch  die  Augen.  11  ^d^,]  5ld^  BE  bexgeljen,]  bergel^en  B 
12  ntc^t]  ntd^t,  M  ju  fe'^n  üju]  tütx  fel^n  unS  M  13  (^u 
benn]  @ef)  benn  f)in  M     u  ^ex^en;]  ^exjen,  M      15  Bctxüben] 
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BihrüBcn,  B        i6    bcrfd^tocig  M   bexBitg  B—C^    betBitg*  C 

17  il^ni;  aber]   ii)m  nur,  bod^  ilf      bcfd^cibcn:]   Befd^ciben,  itf 

18  Komma  fehlt  B 

SBiebctfinben  S  188  u.  189. 

B  zweiseitig  beschriebenes  Blatt  (auf  der  ersten  Seite 
1—24),  keine  Überschrift,  Unterschrift:  24.  ©[c^tcmbcx]  [18]  15 
(s.  oben  das  Tagebuch  S  325)  Überschrift  zuerst  E  ^  S  168 
J*  weil  später  als  E  und  fär  die  Kritik  werthlos  nicht  be- 
rücksichtigt.     Auch  (7  3, 75  im  Abschnitt  ß^xifd^cS      C^  5, 187 

188,1  tnöglid^!]  mbq^iä)  B  ntöglid^,  ECS  Ausrufungs- 
zeichen g  nachträglich  e  (die  Interpunction  auch  sonst  g 
nachträglich,  i7  aber  von  Göttling  später  mit  Bleistift  ge- 
ändert) 3  3ld§J  m)\  BECS  4  ©d^meta!]  ©d^meta.  BE 
5  e§!]  e§,  12  6  ©ügct,]  ©üget  03  SBibetpatt;]  Söiberpatt,  B 
11  Dtbnet  B  d.  h.  nach  dem  Gebrauch  der  Hs.  Drbnet* 
15  M]  Sia,  BECS  ^ülod^tgeBärbe]  «ülad^tgebätbe,  E-E(73  n  Slu^ 
t^ot  B  ßid^t:]  ßid^t!  JRJE7C3  fo  trennte]  fid^  trennte  12JE703 
18  ©d^eu  fid^]  ©d^eu  bie  BECS      20  Punct  fehlt  12      hinter  20 

folgt  in  B: 

Da  erfd?oII  in  3ammcrflagen 

Was  bie  (Ew'xqhxt  perbanb 

Unb  in  jd(mev^lxd(  ftrengen  öiagcn, 

(Einfam  ftc^,  allein  cmpfanb. 

21  gftafd^,]  giafd^  ohne  Komma  über  Unb  B  «Rafd^  C  3  3:täu= 
men]  2^töumen;  E     auf  24  folgt  in  B: 

Denn  bas  0ben  unb  bas  Unten 
IParb  3um  erjtenmal  gefd?ant 
Unter  freyem  £)immelsrunbe 
Cief  ber  €rbe  5d?oos  erbaut, 
2ld?  t>a  trennte  ftd?  für  immer, 
U^ar  bodf  ber  Befet^I  gefc^et^n! 
ijeuern?affer  in  ben  ^immel 
n^ellenn^ajfer  in  bie  Seen. 

Vgl.  Boisser^e  zum  3.  October  1815  (Boisser^e  1, 286) :  „Ich 
erinnere  an  sein  Gedicht  von  der  Schöpfung,  das  er  dieser 
Tage  gemacht  hat,  worin  nur  ein  Gedanke  verkehrt  war, 
und  die  ganze  Composition  gestört  und  verdorben  hat.    Er 
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fand's  nachher  und  warf  ihn  heraus.  Er  hatte  mir  "ver- 
sprochen, diess  als  ein  merkwürdiges  Beispiel  ausführlich 
vorzulegen,  wie  es  bei  der  Composition  oft  auf  ein  einzelnes 
Wort  ankomme.  Doch  nun  wollte  er  den  falschen  Vers 
nicht  sagen,  sondern  hielt  sich  im  Allgemeinen. "  189, 25  alXeS,] 
ottcS  R       26  ohne  Interpunction  R       27  Komma  fehlt  JB 

30  ^n  crfliitöcnb  über  Stets  erneutes  B      Komma  fehlt  RECS 

31  lieben]  lieben,  R      32  ohne  Interpunction  R      u  fid^]  fid^,  R 
onge^ött;]    angehört,   RECB         36    ^tU^xi.]    gefeiert:    C3 

37  Ergreifen  aus  ein  ©reifen  R  klaffen,]  ^Raffen  JB  4i  ©o,] 
©oC3  gWorgenxotl^en  E  ^iüqän,]fiiüqtlnRECS  42  Komma 
fehlt  R      46  Komma  fehlt  RE 

aSoUmonbnac^t  S  190. 

R  (aus  £ckermannns  Papieren,  aber  nicht  im  Besitz  des 
Goethe -Archivs,  wie  oben  S  335  aus  Versehen  angegeben, 
sondern  in  Hertens'  Sammlung  zu  Hannover)  ohne  Überschrift, 
Unterschrift:  b.  24.  Dctbt  1815  E  S  171  C^  5, 190  Die 
Situation  erläutert  Goethes  Brief  an  Willemers  vom  26.  Oeto- 
ber  1815  (Creizenach  S  75). 

190,1  ^etrtn,]  «Verrinn  I  R  (das  Ausrufungszeichen  g^)  E 
3  '^tn,]  t)tn.  R  4  ohne  Interpunction  R  7. 14. 21  ohne  Anfäh- 
rungszeichen  8 — 13  R  1.  übergeklebt  {R^)  2.  die  daninter- 
stehende  Fassung  mit  g^  Verszählung  (R^)  R^  -\-  R^  =  R 
8  g^  über  ^Itcfe  l^er!  bie  frifdjen  Höfen  R^  9  g^  über  £eu(^s 
ten  in  bem  näd^tgen  fjrifd^en.  R^  10  9Heberf))ietet  R^  Stetn;] 
©tern,  RE  u  hinter  12  aber  g^  umgeziffert  R^  Unb]  Unb  g^ 
über  fliegt  JB^  Unb,  R'^E  bntd^§  aus  burd^  JB^  ©eftrdud^e  g 
über  bie  Süfd^e  liÄarfunfel  geändert  nach  146, 10.  13  ®eift] 
©inn  über  ^eift  R^  fern.]  fern  R^  8—13  also  ursprüng- 
lich: 

23Urfe  i)n\  bit  frifd^en  Ülofen 

Sendeten  in  bem  näd^tgen  fjrifd^en. 

5'liebex  fpielet  ©tern  auf  ©tern. 

3^aufenbfältiger  Äorfunfel 

gfliegt  fmaragben  burd)  bit  SBüfd^e 

^od^  bein  ®eift  [dann  ©tnn]  ift  attem  Qfem. 
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ejc^cintfd^rtft  S  191  u.  192. 

12  zweiseitig  beschriebenes  Blatt  (auf  der  ersten  Seite 
1 — 24),  Unterschrift:  JE)[cibeIbcxg,  in  Q  QfxanJfuxt  verlesen,  s. 
zu  159.  178]  b.  21.  ©[c^tembex]  1815  E  S  173  C^  5, 192 
Vgl.  NA  C^tffcx  129 — 131  und  die  von  Goethe  und  Marianne 
gewechselten  Chiffembriefe  Paralipomena  Nr.  43—47. 

191, 1  mä)  über  ts  B  2  .Sfied^t  eingeschaltet  hinter 
€ud?  B  12  exfanb;]  exfonb.  BE  i3  ßicBegfüttc]  ßicbegfüllc,  B 
15  SOßtEe]  SBillc,  B  i9  ®emüt^cxn  22  22  Komma  fehlt  12 
192,28  gpfcil  nicht  «PfeiP  vgl.  178,14.  283,7;  anders  242,72. 

Slbfilana  S193. 

12  ohne  tJlserschrifb  H^^  (Wasserzeichen:  um  den  Rand 
Linienornamente,  in  der  Mitte  NC,  darunter  IGE.)  des- 
gleichen, nach  Creizenachs  Vermuthung  Beilage  zu  Goethes 
Brief  an  Willemers  vom  26.  October  1815,  auf  dem  Um- 
schlag (Wasserzeichen  wie  oben,-  in  der  Mitte  Kui-hut  in 
einem  ornamentirten  Schild):  £)ex  lieben  kleinen  E  S  175 
C^  5,  194 

193, 1  ex  g^  nachträglich  12  Komma  fehlt  ff  •  2  gexne] 
gexn  ff«  Komma  fehlt  ff«  4  2)o^))elf(^ein;]  2)opt)elfd^ein. 
ff«  2)e§  ^aifexg  Dxben  mit  2)o))^eIf(^ein  vgl.  154  und  Para- 
lipomena Nr.  6:  der  Sonnenmondorden.  6  übexoH;]  vibtxaVi, 
ff«  9  ttun]  fo  ff«  Komma  fehlt  ff«  11  gurft,]  btiift  ff« 
mid^]  mtc^S  jB'«  ohne  Kommata  ff«  13  ©d^neE]  2)a  ff« 
uin,l  um!  ff«  u  fal^;]  fal^,  ff«12-E;  15  Komma  fehlt 
ff  «12  17 — 20  aR  umgeziffert  aus  17.  20. 19. 1 8  12  I8  Komma 
fehlt  12  19  %xu%  ff«  Komma  fehlt  12ff •  20  ©etoinn.] 
®etoinn,  12      24  ohne  Interpunction  ff« 

©uleif a  S  194. 

Mit  Ausnahme  der  dritten  Strophe  von  Marianne,  Ant- 
wort auf  das  vorhergehende  Lied. 

12  (blaues  Papier,  Wasserzeichen:  N4  FGH)  keine  Über- 
schrift, Unterschrift:  b  23  3)ec.  1815      E  S  177      C^  5, 196 

194, 1  2Bie]  2Bie!  12  3  SiebetioIIl  Sicbctiott,  12JS;  4. 8  ^f)m 
aus  if)m  B  5  ex]  (5x  BE  gcbenfct,]  gebcncfet.  12  7  ;3mmcxs 
bax  aus  Smmcxl^in  12       9  3aJ  3o!  BE     ^txi]  $exa,  12^ 
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10  g^reunb,]  gfxcunb!  BE    erHirft;]  txUidt,  BE       15  StcbeS* 
üatl^cit]  ßtcbcSflat^ett,  12^ 

Sag  ben  2öcUenf))tcgcl  Sllejanbetn  S  195. 

Fehlt  Ä-E    Zuerst  Ol  5, 197     Vgl.ParalipomeiiaNr.46,i8. 
195,  8  Komma  felilt  0,  eingesetzt  nach  Analogie  von  7 

3)te  2öcU  buxd^auS  ift  liebUd^  anaufd^aucn  S  196. 

B  0. 1.  5f3:    93,  Unterschrift:   2ö[cimat]  b.  7.  ffebx,  1815 
TFicsfe.  JRß^r.:   93.  öutcr  2:og      -E7  S  178      C^  5, 198 
196, 1  Komma  fehlt  B      2  SDic^tct;]  5Di(^tcx  12  2)id^ter,  JE7 
3  feilen]  gellen,  B      4  D^ad^t,]  «Rod^t  12      5  ^ctxlid^;]  !|cttXtd^, 
BE    WtcBc!]  Hiebe,  E^ 

3^n  taufenbS^otmen  magft  bu  bid^  bexftedCen  S  197  u.  198. 

Fehlt  B     Wiesb.  Begr.   94.  5lIIgeöentoäxtige     Nach  dem 

Tagebuch  (oben  S  323)  am  16.  März  1815  gedichtet.     E  S  179 

J*  mit  der  Überschrift;  ©uleifa  hier  nicht  berücksichtigt. 

0^5,199 

197,2.6  \>x6^i\  hx6^,  E      4  Slllgegcntoöxt'ge]  ?iageQcnto&t« 

tige  EC^      6  3lttfd§5ngetoafd^ne  E  Druckfehler       10.  u,  198,  22 

bid^;]  h\^.  E  Druckfehler       12  ^IKmannid^faU'ge]  5lttmanmg= 

faltige  EC^      ig  £)]£)!  JE;       198, 23  5lKaf)§  D^amcn^unbert  vgl. 

zu  10,  2,  3. 


©aft  9lame]^.    S)a§  ©d^en!enl)ud§  S  199— 223. 

B  (Doppelblatt  als  Umschlag  s.  oben  S  339)  o.  r.  g^i 
©d^endfenbud)  darunter  XI,  in  der  Mitte  g:  ©afinamc  2)a§ 
©d^endfeitbud^  Ankündigung:  ©afiname,  S5ud^  beS  (Sd^cn= 
fen  Hammers  Diwan  des  Hafis  2, 489:  „Sakiname  das  Buch 
der  Schenken." 

Ankündigung:  ©aftname,  S5ud^  \>t^  ©d^enfen.  2)ex 
3)id^tex  übertoitft  ftd^  mit  bem  gemeinen  ^eKnex,  unb  toä^U  einen 
anmntt)tgen  ÄnaBen,  ber  tt)m  ben  ®enu6  be§  2Betn»  burc^  ge= 
fätttge  SÖebtennng  öetfüge.  2)a§  Äinb  \oixt>  fein  Se^rXing,  fein 
S5cxtxauter,  bem  ex  "Rotiere  3lnfid§ten  mitfreut,  ©ine  toed^felfcitige 
eble  D^etgnng  belebt  ba^  gan^e  S3ud§.    Vgl.  NA  künftiger  2)iöan. 
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2)ag  ©d^cttfciisSBud^  146,  ii— 150, 28.  Über  die  Person  des 
Schenken  vgl.  Tagebuch  20.  25.  September  1815,  Boisser^e 
1, 263  f.  2, 93. 99. 

3a,  in  bct  ©d^cnfc  tjaV  iä)  auä)  Qcfcffcn  S  201. 

Fehlt  B       Wiesh.   Beg.:    23.    ©d^cnrfc  (?)        E  S  183 
C»  5,  203      Jedenfalls  vor  27.  September  1815  gedichtet, 

S.   zu   10.  11. 

201, 10. 11  citirt  in  H*®  (s.  oben  S  345)  lo  Ißctgamcnt, 
^Pergament?  JT*»  too,]  too?  fl*»^  u  fogten?  — ]  fagten; 
JT"  faßten !  —  E     toat'§!]  toat'§  —  H*^ 

@t|'  t(^  aUcin  S  202, 1. 

B  zusanmien  mit  dem  folgenden  Gedicht  auf  Einer 
Seite,  0. 1.  g^:   43»      E  S  184      C^  5,  204 

202,  1, 1  Komma  fehlt  B      6  eignen]  eigne  BE 

©0  toeit  Ixaä^V  e§  muUt),  bet  3)teB  S202,2. 

iJ  hinter  dem  vorhergehenden  Gedicht  auf  Einer  Seite 
-E7  S  184      0^  5,204      Vgl.  ParaHpomena  Nr.  11. 
202, 2, 1  mnUt),]  ?mule^  B 

Ob  bet  Stoxan  t)on  ßtoigfett  fei  S  203. 

B  0.  1.  g^:  34,  Unterschrift:  20  ^^a^  1815  Wiesb. 
Beg. :  34.  Äoran  unb  f8t^tx      E  S  185      C^  5, 205 

203,1  etoigfeit]  ßtoigeit  B  6  3Jlo§leminen=ipfCic^t]  3Jlol= 
leminen  ipfCic^t  E      8  nid^t;]  nid^t.  BE 

2^runf en  muffen  toit  alle  fein  S  204, 1. 

B   zusammen   mit   dem   folgenden   Gedicht   auf  Einer 
Seite,  0.1.  5f»:   43      Wiesh.  Beg.:  43.  2;runc!en^eit      ^  S  186 
C^  5,  206      Zusammen  mit  dem  folgenden  Gedicht  Bois- 
seree  am  5.  August  1815  vorgelesen  (Boisseree  1,  261). 
204, 1, 3  3ugenb;]  3ugenb;  B     5  Seben]  Seben,  B 

^a  toirb  nid^t  me^t  nachgefragt  S204,2. 

H^  Bleistiftentwurf  von  2 — 6,  ohne  alle  Interpunction 
B  hinter    dem    vorigen    Gedicht    auf    demselben    Blatt 
E  S  186      C^  5, 206 
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2Ba§  in  bct  ©d^enfc  toarcn  "^cutc  S  212. 

Fehlt  BE      ff*  oben  mit  Tinte  212,  Überschrift:  ^aflS 
Zuerst  gedruckt  /«      C^  5, 214 
Das  Gedicht  benutzt  wörtlich  eine  Ghasele  des  Hafis 
(Hammer  1,  392).  #• 

2BeI(^  ein  Suftonb!  §crt,  fo  f^äte  S  213. 

B  0.  r.  5f^•  36,  0.  1.  9^:  11,   Unterschrift:    Dctbt  1814 
Wiest,  Beg. :   11.  Äa^eniommet      E  S  193      C^  5,  215 

213,2  Äantmer;]  Äamtner,  B      3   über  Der  bcm  pcrfcr 
nali  vexwanbte  B      4  fagcn  über  nennt  es  B  also  erst: 

2)ct  bcm  iperfet  na"^  bertoanbte 
2)cutfc^e  nennt  e§  Äa^enjammct 

5  je^t,]  je^t  B  StnaU,]  Stndbe  B  7  9lofc,]  9lofc  B  9  Komma 
fehlt  E  11  $ict!]  §iet  E  i4  tränfen;]  ttänfen,  Komma 
nachträglich  B  ttänfen,  E  15  Komma  fehlt  19  ülofcttolc;] 
«Rofcnötc!  BE     20  Komma  fehlt  B 

3cne  öotftiöe  »cttcl  S  214. 

B  Unterschrift:  25  O[ctober  18]15      E  S  195       C^  5,  217 
214, 18  je :]  je.   BE  Doppelpunct  g  nachträglicli  e         20 

©lanben;]  Glauben.  BE  Semikolon  g  nachträglich  e        21  ohne 

Kommata  BE  Kommata  g  nachträglich  e 

©d^enfe  S  215. 

B  0.  r.  g^:  38,  0.  1.  g^:  78,  Unterschrift:  DctBr  1814 
Wiesb.  Beg.:  78.  ©c^toänc^en  unb  <Bä)toan  H*^  Überschrift: 
2)cr  quk  <Bä)mU  ]pxxä)i:,  Unterschrift:  (5^o(^  bem  Iatctntfd)cn) 
2ö[etnior]  b.  1.  San.  1815  ÖJ[oetf)e]  E  S  197  C^  5,218 
Boisseree  vorgelesen  am  8.  August  1815:  „Dann  -wieder 
eins  auf  die  [lies:  den]  kleinen  Paulus  in  Heidelberg,  mit 
seinem  Schwänchen  von  Pfirsichen,  Kirschwasser  und  Man- 
deln (Boisseree  1,  264)." 

215, 1  Komma  fehlt  B      2  bu  —  mcl^r]  toeit  bcffcr  noc^  H*^ 

getrunf en ;]  getrunrf cn,  BH*^     3  bem]  ben  B     5  ©tct),  ha§]  3)tefc§ 

JJ*8     ©c^toänd^en  vgl.  Goethe  an  S.  Boisseree   23.  October. 

6.  November.  December   1815  (Boisseree  2,  69.  74.  93) ,    an 
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Rosette  Stadel  20.  September  1817  (Creizenach  aaO.  S  104), 
an  Zelter  17.  Juli  1827  (Briefwechsel  4,342),  zu  Kanzler 
V.  Müller  16.  August  1828  (Unterhaltungen  S  125).  6  bem] 
öU(^  IT"  öclüftet;]  gelüftet,  BH*^E  i  2)tefc§  bring'  x^]  Unb 
ic|  bring  e§  IT"  Komma  fehlt  BE  lo  läutet;]  läutet,  If" 
11  Komma  fehlt  H^^ 

©d^enfe  S216. 

B  0.  r.  g^:  37,  o.  1.  ^f^:  76,  Unterschrift:    Ddbr  1814 
Wiesh.  Beg. :    76.    ©d^cnrfc   liebt       E  S  198      C^  5, 219 

216, 1  Komma  fehlt  B  3  fingeft]  fingeft,  B  is  Komma 
fehlt  B      6  Erinnern;]  erinnern,  B 

©d^enf e  fomm!   ^oä)  einen  Sedier  S  217. 

B  0.  1.  g^:  79,  Unterschrift:  2ö[etmar]  23  Qfebr.  1815 
Wiesh.  Beg. :  79.  Söeinberbot  In  E  vor  i  2)ic§ter  mit  grossen 
Lettern  als  ob  es  Überschrift  wäre      E  S  199      C^  5, 220 

vor  217,1  S)id^ter  g  auf  g^  B  2  getrunfcn;]  getrunfen, 
12^  5  maf)omei]  Tlo^amib  BE  3Jlo:^amet  C  s.  zu  112,2. 
7  Komma  fehlt  B  9  anbren]  anbre  BE  SJlufelmannen]  SWuful* 
mannen  BC  «mufulmanen  C  u  ^r,]  ßr  BE  ©fcr,]  (gifcr 
i?-E     beide  Kommata  g  nachträglich  e 

2)enf,  0  $crr!  toenn  bu  getrunfen  S  218  u.  219. 
Fehlt  BE      Zuerst  C  5,  222 

©ommernoc^t  S  220— 222. 

H^^  Rückseite,  durchstrichner  Entwurf  von  i — i  ohne 
Interpunction  B  Doppelblatt  {V  :  1—20,  P:  21—44,  2M 
45 — 56),  o.r.  g:  49  {g^  durchstrichen),  0. 1.  g^:  89,  Über- 
schrift nachträglich,  Unterschrift:  3etta  b.  16  2)ec  1814 
Wiesb.  Beg. :  89.  ©ommernad^t  E  S  201  C^  5, 224  B  ist 
von  Goethe  durchcorrigirt  (vgl.  die  Lesarten):  wohl  nur 
auf  diese  Redaction  geht  das  Datum,  das  Gedicht  selbst 
wird  Juni  1814  entstanden  sein,  wie  schon  v.  Loeper  sah. 
Boisser^e  am  8.  August  1815  vorgelesen  (Boisser^e  1,  263). 

220, 1  Komma  fehlt  B  2  im]  in  B  immer;]  immer, 
B    (Komma    nachträgHch)    E        3   2Biffen  —  \oöf)l]   3Ulöc^t 

28* 
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iä)  toiffcn  boc§  H^^  corrigirt  in  SBiffcn  mbä)i  iä)  toof)l  R 
5  hu,]  bu  R  $crt,]  §erx  E  6  SBatten]  äöorten,  Komma 
nachträglich  R  ^^^^^^j]  3^^^^"/  ^  (Komma  nachträglich)  E 
9  ticbft,]  licbft  2)toben  nach  Por [tcn?]  JR  i3  fagcn:]  fagcn  R 
14  ©teEe;]  ©teKc,  12  (Komma  nachträglich)  J57  is  Komma 
fehlt  R  17  Komma  nachträglich  R  18  SBcftc;]  beftc,  Ä 
(Komma  nachträglich)  j&  Semikolon  g  nachträglich  e  i9 
attct  über  mand^er  JB  20  gro6=]  Qto^  221,  22  Komma 
nachträglich  R  23  Komma  fehlt  RE  Komma  g  nachträg- 
lich e  25  Komma  fehlt  J2  26  bcrgteic^en;]  bcrgleic^en,  JB^ 
27  je  btr  über  bir  fo  R  29  iä)]  iä),  R  (Komma  nachträglich) 
E  beinettoegcn]  beinettoegcn,  R  (Komma  nachträglich)  E  so 
2^etaffe  R  33  9Jlttternac§t  über  benn  tool^I  Hadjt  E  34  Komma 
nachträglich  R  38  3^ä(^tc;]  ^lää)tt,  R  (Komma  nachträglich) 
E  Semikolon  g  nachträglich  e  42  (XJtte(^en=SBol!]  Bindestriche 
nachträglich  R  43  5lutora,]  5lutora  RE  222,  ib  fotnint!] 
Ausrufungszeichen  aus  Komma  R  46  Gedankenstrich  nach- 
träglich R  nach  48  kein  Spatium,  nur  ein  Strich  R  51 
Semikolon  fehlt  R  f>2  Siebe =@c^naufen]  Bindestriche  nach- 
träglich R  54  2^tef  tn'ö  3nnte  (ohne  Komma)  über  ^n 
bo§  Ba ...[?]  J?  Komma  fehlt  E  X^üten;]  2::^üren  R  56  51I& 
aus  mit  R 

Bo  1)ah'  icö  enblic^  öon  bir  crl^arrt  S  223. 

Fehlt  RE  H^  durchstrichner  Entwurf  von  1—4  H^» 
von  Johns  Hand,  Überschriften:  2^er  ©d^enfe  fdjlöfrig  und 
§atem  g,  unter  der  ersten  Strophe  g:  entfd^Iäft  Zuerst 
gedruckt  C  5,227 

223, 1  iä)  cnblic§]  id)  ba^  enblid)  H^  Doppelpunct  fehlt  H^ 
4  aBcr]  aber  —  H^  bu  liebft]  bu  m'xdi  liebft  jBT^  5  füfe  g  über 
o;ut  Ji^^®  6  ^nabe]  »^nabe!  Ausrufungszeichen  g  H^^  ein= 
gefd)endt,  Komma  g  H^^  12  ertoad^enb  nidjt  kühn  für  nid^t 
ertoai^enb 

5)Utl^al  5^amel§.     »uc^  ber  ^araBeln  S  225—236. 

E  (Doppelblatt  als  Umschlag  s.  oben  S  339)  o.  r.  g^ : 
IX,  in  der  Mitte  g:  S3u(^  ber  ^araMn  Papierkapsel:  X 
S5uc§  bet  ^paraMn     Ankündigung:  3)a§  iBuc|  ber  $arabctn 
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(vor  Buch  Suleika  und  Buch  des  Schenken)     E:  9Jlat^al= 
S^lomel^.     f&uä)  bet  Ißarabeln,  so  dann  immer. 

Ankündigung:  2)a§  25uc§  bct  ^atobeln  cnf^ält  btlbUd^c 
3)arftcttungcn  mit  3lntocnbung  auf  menfd^Iid^c  3"fiänbc.  Vgl. 
NA  künftiger  2)it)an.    f8ü^  bct  ^axaMn.    151,  i— 152,  u. 

Söom  ^itnnicl  fanf  in  toilbct  ^Jlcere  ©d^auet  S  227. 

^  B  oA.  g^:  32  aus  33  TTiesö.  Eeg.:  32.  ©laubige  $etlc 
J57  S  207      C^  5, 231 

Die  zu  Grunde  liegende,  vielfach  übersetzte  Parabel 
aus  dem  Eingang  von  Saadis  Bostan  hat  Goethe  in  der 
lateinischen  Fassung  bei  Jones  (Commentar.  poeseos  asia- 
ticae  S  288)  benutzt,  wie  schon  Wurm  sah.  Das  weist 
auf  Anfang  December  1814  (s.  o.  S  319).  Paralipomena 
(Siegfrieds  Bl.  111):  «Perlenbemut:^  II  8.  9  [aus  Chardin] 

227, 1  fonf]  fanf,  BE  ©d^ouer]  Bä)amx,  BE  2  gflut:^,] 
gftut;  B      5   ohne  Interpunction  BE       7  Ätonc]  Stxont,  B 

»ulbuIS  5floc^tneb  burc^  h\t  ©d^auer  S  228. 

B  0.  1.  ^»:  64  Wiesb.  Beg,:  64.  SÖulbuI  E  S  208 
C'  5, 232 

Citat  der  Quelle  H^^  (s.  Paralipomena  Nr.  11):  Liber 
Nigaristan.  Luscinia  captiva  cui  Atomen  est  anima  Non  in- 
servit  corpori  quod  vices  retis  gerit^  darunter  Qfunbgr.  IL  360 
[falsch  statt  108].  An  der  angeführten  Stelle  folgt:  „Cor- 
pori obnoxia  avis  reluctans  in  rete  corporis  sese  angif*,  vor- 
her: „Cavea  figurae  et  rete  corporis  illam  [animam]  angit, 
et  a  fruitione  patriae  promissae  et  praefixi  habitaculi  arcet 
et  avertit,  alloquio  delectata  et  desiderio  flammata  in  cor- 
pore quietem  invenire  nequit,  et  anxietate  non  arbitrio  cru- 
ciatur,  rete  lacerare  et  ad  locum  originis  suae  revolare  an- 
helat."  Vgl.  oben  206.  Als  Grenzen  der  Entstehung  für 
dies  und  das  Gedicht  206  ergeben  sich:  12.  December  1814 
(s.  oben  das  Tagebuch  S  319)  und  30.  Mai  1815. 

228,1  5^ad^taeb]  ^aä)tlkb,  BE  ©c^ouer]  (B^amx,  BE 
4  ©perrt*]  ©^ctrt  ob  Präsens  oder  Präteritum,  müssen  bei 
der  Gewohnheit  von  B  (s.  oben  S  340)  innere  Gründe  ent- 
scheiden :  1 — 4  enthält  Erzählung,  5 — 8  im  Präsens  die  Deu- 
tung.   Vgl.  zu  137,4. 
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äöunbctglaubc  S  229. 
Fehlt  BE      Zuerst  C  5,  233 
229, 3  Ülbercir]  Ülbereil  C 

2)te  ipetlc  bte  bet  5Ulufd^el  entrann  S  230. 

B  0. 1.  g^:  33  TFiesö.  Ee^f.:  33.  ^zxU  SBibcrf^änfttg  E 
S  209  C"  5, 234  Wahrscheinlich  Boisseree  am  5.  August  1815 
vorgelesen  (Boisseree  1,  261). 

230, 1  Komma  fehlt  B  3  Sutociicr,]  ^utoetier  B  guten 
aus  radirtem  noch  sichtbarem  br[aDcn]  B      5  ntid^,]  mtd§;  B 

3d^  fa^  mit  ©tauncn  unb  Söetgnügcn  S  231. 

H^  (derbes  graues  Conceptpapier,  Wasserzeichen :  Stern, 
vgl.  Paralipomena  Nr.  3.  4)  Bleistifbentwurf  B  o.  1.  g^ : 
35,  Unterschrift:  b.  17  SJlära  1815  Wiesb.  Begr.  35.  ^fauen= 
fcbet     Ygl.  Paralipomena  Nr.  32. 

231. 1  ]a^  ]ci%  BE  SBetgnügcn]  Vergnügen,  BE  2  (Sotan 
JD—G^  liegen:]  liegen,  12-E  3 — 13  ohne  Interpunction  ff» 
3  «pto^,]  «piofe!  BE  4  ©d^o^!]  ©d^a^.  E^  5  ohne  Kom- 
mata BE  6  S^ft  auf  Rasur  B  lernen,]  lernen.  BE  7  übets 
Htc!t,]  überbtirft  B  8  aufgebrücft,]  aufgcbrürft.  B  die  (Jm- 
lautsstriche  p  nachträglich  e  9  pflaum  -ff®  plannt  das  Qf  auf 
Rasur,  wie  es  scheint  für  früheres  ^f  e  vgl.  zu  44, 43.  Komma 
fehlt  BE      11  ohne  Interpunction  B 

@in  ÄQtfcr  \^^iit  atüei  ßaffiere  S  232. 
B  0.  1.  ^f»:    38,    Unterschrift:    25   gfcbr   1815.         WiesK 
Beg.:   38.  ßaffiere      J^^  S  211      C^  5,236 

232.2  ©penben;]  ©pcnben,  über  (S>thtn,  B  r.  ftarb;]  ftarb, 
BE  gleich,]  gleid^  B  6  ©eber  %mi  B  1  i^i]  i^aV  C 
8  reic§ ;]  reid^,  BE  10  @inen  aus  einen  B  ©inen  E  einen  von 
erster  Hand,  also  Fehler  e  einen  C  12  tüar.]  toar,  JB  13  tjat 
gejd^ä^t  über  ujugt  311  fd?ä^en  B  Komma  fehlt.  14  SlJie 
©teEe  niemals  toieber  befe^t  unter  umgeziffertem  Xlie  micbcr 
Die  (aus  bie)  Stelle  311  bcfc^en  B  die  Änderung  in  E  nicht 
berücksichtigt.  Ob  zufällig? 

3uni  Äeffel  fprod^  ber  neue  Xop^  S  233. 

Fehlt  BE  Zuerst  C'  5,237  Vgl.  Paralipomena 
Nr.  23. 
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233,  2  f8anä^ !]  f8auä) !  —  C  3—8  nicht  in  Anführungs- 
zeichen C,  dieselben  sind  als  Ersatz  für  den  undeutlicheren 
Gedankenstrich  in  2  (nach  dem  Gebrauch  von  C  Zeichen 
des  Schlusses  der  Rede)  eingesetzt.  4  nach  ^txbd  habe  ich 
kein  Komma,  da  die  Worte  der  Anrede  zugleich  gramma- 
tisches Subject  sind;  anders  6,32.  16,  i7.  17,9.  18,  ii  usw. 

mU  3nenfd^cn  groß  unb  f (ein  S  234. 

E  0.  1.  5f»:  39,  Unterschrift:  17  Tläx^  1815  Wiesh, 
Beg, :   39.  ©cllbftbe^ogcn      E  S  212      C^  5,  238 

234,3  ©eueren  ©pi^cn]  ©eueren s©^t^cn  C  falsch:  ©d^crcn 
ist  Genet.  Plural.,  S^i^en  Dat.  Plural.,  i^tcr  zu  ©treten.  Es 
sind  die  Glieder  der  Spinne.  Auch  der  Rhythmus  verlangt 
vollen  Hauptton  auf  ©^i^en  und  beweist  dessen  Selbständig- 
keit.     6  fic,]  fic  BE 

S5om  Fimmel  ftcigcnb  3efu§  broc^f  S  235. 

R  jetzt  nicht  vorhanden,  von  Q  noch  benutzt,  danach 
datirt:  b.  24  Tlai  1815  (vgl.  das  Tagebuch  oben  S  324) 
Wiesb.  Reg. :  59.  et)angelium.  E  S  213  C  5,  239  Bois- 
seree  vorgelesen  am  6.  August  1815  (Boisseree  1,  262). 

235, 6  Komma  fehlt  EC^  8  Komma  fehlt  E  g  nach- 
träglich e 

e§  ift  gut  S  236. 

R  im  Goethe-Archiv  nicht  vorhanden,  von  Q  noch  be- 
nutzt, datirt:  (Jifcnoc^  b.  24  3Jlat  1815  (vgl.  oben  das  Tage- 
buch S  324)  Wiesb.  Reg. :  60.  ^otteggcbancfen  E  S  214 
C^  5, 240  Boisseree  vorgelesen  am  6.  August  1815  (Bois- 
seree 1,262). 

236,  i  3Jionbefc§ein]  SJlonbcnfc^etn  E  das  zweite  n  an- 
scheinend nicht  g  nachträglich  e  vgl.  Jung-Stilling,  Jugend. 
N.  Original  -Ausgabe.  Basel  und  Leipzig  1806  S  37 :  ,Um 
Mittemacht  da  wandelt  sie  umher  Am  Mondeschein  dann 
seufzet  sie  so  sehr*;  vgl.  5  ©rbcfd^ronfcn,  5,  ii  @xbcf:prad^cn, 
206,4  ^Hebogen,  229,6  ©d^erbelcfen.  Das  Gedicht  wendet 
auch  sonst  alterthümliche  Formen  an :  ^atobctS.  5  Komma 
fehlt  E     9  aOßunbct,]  äöunbcr  E     is  too^Ion,]  too^Ion!  E 
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$arft  9lamcl^.     33ud^  be§  5ßarfen  S  237— 243. 

iJ  (Doppelblatt  als  Umschlag,  s.  oben  S  339)  o.  r.  g^: 
Xn,  in  der  Mitte  g:  SÖud^  bcg  ^Parfcn  Ankündigung: 
SÖud^  be§  ^Jatfctt  Papierkapsel:  XI  ^ax]a  ^amti}  S3ud^ 
beS  iparfen  (auf  der  innem  Rückseite:  Hfd?!  Hamcl))  Zettel 
von  Kosegarten :  „S213  [derCorrecturvonJ57].  Anstatt  ^arfa 
^flomel^  besser  5patft  ^flomel^.'*  JS?:  ^Jatft  S^ame:^.  S5uc§  bc3 
^atfcn,  so  dann  immer. 

Ankündigung:  fSnä)  he^  ^Jatfen.  §ict  toitb  btc  SUc* 
Itgion  ber  gfeuetanbctcr  möglid^ft  ^ur  2)orftettung  gcbrod^t,  toeld^ed 
um  fo  nötl^igct  tft,  atd  ol^nc  einen  flöten  SBcgtiff  tjon  btefem 
frü^eften  3itftanbe,  bie  Unttoanblungen  beS  Drtent§  immer  bunfel 
Heiben.   Ygl.  NA  künftiger  2)it)an.  f8nä)  be§  ^Jatfen  152, 12 — 18. 

Söetmäd^tnig  alt^erftfd^en  ®lauben§  S  239— 242. 

B  Doppelblatt  (1* :  1—24,  P :  25—52,  2* :  53—76)  0. 1.  g* : 
65,  alles  Übrige  von  Kräuters  Hand,  aber  die  Interpunction  g 
durchcorrigirt  Überschrift :  Söetmäd^tniß  alt  ^erftf d^en  ©taubcnS 
ebenso  E  C^ :  SBermät^tm^  olt  ^erftfc^eg  ©toubenä  Wiesb. 
Begr.  65.  S3ermä(^tni6  ^  S  217  C^  5,243  Nach  dem 
Tagebuch  (oben  S  323)  am  13.  März  1815  gedichtet.  An 
diesem  Tage  ist  auch  Oleatiuä  notirt,  die  Quelle  für  das 
Gedicht:  Olearius,  CoIIigirte  Reise-Beschreibungen.  Ham- 
burg 1696,  besonders  die  darin  enthaltene  Beschreibung 
Sansons.        Vgl.  NA  ältere  ^Perfer  19-24. 

239,1  ohne  Kommata  B  2  ^frommen,]  fjrommen?  BE 
3  gcbulttg -R  Komma  fehlt  J?  4  et)rtet?]  eiertet,  i?^  5.6 
Komma  fehlt  B  1  ^belftein']  ^belftein  BE  vgl.  zu  35,  12. 
8  r^agetfd^tüfeen,]  §agelf(^Io§en.  BE  10  Komma  fehlt  R 
12  un^äl^rgen]  unaä^Ugen  vgl.  oben  S  359.  13  l^eröorl^ob  ?] 
"^eröortiob.  BE  15  ohne  Kommata  BE  ig  ohne  Kommata 
B  getragen]  getragen.  E  20  fort  3U  tüanbeln  B  240,  22  gc= 
Henbet,]  geblcnbet.  B  20  Doppelpunct  nachträglich  B  27 
S)ienfte  auf  Rasur  B  (ft  anscheinend  g)  30  toenbe,]  toenbe !  B 
(Ausrufungszeichen  nachträglich)  E  31  Xaut^e]  2^aufe  Bra- 
tranek  s.  Goethe- Jahrbuch  6,329,  vgl.  ^J.  19, 11:  25em  neu= 
gebornen  Älnbe  ertl^eilte  man  bie  Feuertaufe  in  folc^en  ©trollten. 
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Ich  halte  tauche  für  richtig  weil  dem  poetischen  Ausdruck 
gemässer,  taufe  hat  in  der  Prosa  seinen  Platz.  gfeuctbabc !] 
gfcucrbabc,  BE  c§]  et  B  (nicht  eigenhändig!)  Düntzer, 
aber  Goethe  braucht  gewiss  mit  künstlerischer  Absicht  das 
Neutrum,  welches  das  Geschlecht  des  Kindes  und  seine 
Persönlichkeit  verhüllt,  und  gerade  der  Wechsel  t^n  —  c8 
stimmt  zu  dem  schwerflüssigen  Stil  des  Gedichts.  Als  blosser 
Druckfehler  wäre  er  schwerlich  von  E  bis  C  der  Auimerk- 
samkeit  entgangen.  33.  34  vgl.  Paralipomena  Nr.  26.  33 
^iäjt  3U  ]\>ai  htqxaM  eure  Zohitn  B  Sebenb'gen]  Scbcnbtgcn  E 
vgl.  oben  S  359.  Komma  fehlt  jR  34  Komma  fehlt  BE 
35  ohne  Interpunction  BE  36  Komma  fehlt  B  büttft]  die 
Umlautsstriche  nachträglich  B  38  befd^cinc;]  befd^cinc,  BE 
42  fehlen;]  fehlen,  BE  43  ©^nbctutl^,  B  Kosegarten:  „An- 
statt (g^nbctut^  besser  ©enbctüb.'*  SÖcrgrebieren]  Sßetgtcbictcn, 
B  241,  45  Komma  fehlt  B  46  ©orgt,]  ©orgt  BE  auh 
aufted^en;]  auS^ufted^cn,  BE  48  Ungefd^ö^fc,]  Ungcf c§ö^f e !  B 
(Ausrufungszeichen  nachträglich)  E  einanbcr!]  cinanbct.  BE 
49  Komma  fehlt  B  si  toütbig]  Umlautsstriche  g  nachträglich 
B  54  Komma  fehlt  B  55  Tltn]ä)]  «Ulcufd^,  BE  iprtcftcr] 
^tieftet,  BE  56  (XJottcS  ©leid^ni^  den  Funken  58  gc« 
fd^meibig.]  gcfd^meibig,  BE  eo  S^ict*  unb  ippan^cnfäften,  über 
den  Dativ  s.  zu  137,  i3.  62  Sonne;]  ©onnc,  BE  63  ^ontbc^] 
fSaxnbtl)  B  Kosegarten:  „Anstatt  fSamhti)  (Baumwolle?)  muss 
es  heissen  ^Jambcl^  oder  ipcmbc^.*  Vgl.  Paralipomena  Nr.  17. 
mögt]  möd^t  B  66  gfromm]  3ftomm,  B  ctfcnncn,]  erfenncn;  B 
242,  69  2)a  B—e  2)a§  C  vgl.  NA  ältere  ^Perfer  19,  2—7:  |@ie 
toenbeten  fid^,  ben  (5d^ö:pfer  anbetenb,  gegen  bie  aufgc^enbe  ©onne . . . 
^oTt  glaubten  fie  ben  ST^ron  ÖJotteS,  öon  Engeln  umfunfelt, 
3U  erblidfen.  Sanson  bei  Olearius  aaO.  S  49:  „In  [der 
Sonne]  meynen  sie  auch,  habe  Gott  seinen  Thron  auf- 
geschlagen     In  dem  Umbkrayss  der  Sonnen  meynen 

sie,  sey  das  Paradeiss,  und  ihren  Gedancken  nach  bestehet 
die  Glückseeligkeit  der  Heiligen  darinne,  dass  sie  derselben 
Licht  gantz  klahr  sehen  können,  und  zugleich  Gott,  als  wie 
in  einem  die  Strahlen  zurückwerffenden  Spiegel.**  Danach 
habe  ich  die  Lesart  von  C  aufgegeben.  70  ^glen  B 
72  Äreif*]  ÄreiS  B  hier  schien  allein  der  Plural  passend, 
vgl.   2)er   ©d^a^gtöber  9   Werke  1,  181.    Faust  II,  4949.  5527, 
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anders  ist  178,  i4.  73  BmbtxnÜ)^  auf  Rasur  B  74  2)amas 
t)cnb  auf  Rasur  B  ^antabcnb  E  2)ortoah3enb  C^  Druckfehler, 
von  Göttling  (Brief  vom  25.  November  1827)  monirt.  75  SBie 
nachträglich  dem  Verse  vorgesetzt. 

2öcnn  bcr  3nenfd^  bic  ^tbe  fd^äfect  S  243. 

E  0.1.  g^:    66,  Unterschrift:    ^fcnad^  b  24.  ,3Jla^  1815 

(s.  oben  das  Tagebuch  S  324)      Wiesb.  Beg, :  66. 9lebc     E  S  222 

C  5,  247 

243, 1  Komma  fehlt  B      3  crgö^et  B     Komma  fehlt  Ä^ 

4  über  den  Dativ  s.  zu  137, 13.      n  ^a  auf  Rasur  B    fü^ltj  fül^lt 

©äfte,]  ©öftc  JB       7  Söetben]  das  n  nachträglich  B      8  n- 

fticfenb:]  crftirfenb;  BE      9  Komma  fehlt  BE      11  ftammlcnb 

BE      12  «möfe'Qcr]  «mögiöer  s.  oben  S  359. 


gl^ulb  ?lamel^.     fSnä)  bcg  $parabtcfc8  S  245— 271. 

JB  (Doppelblatt  als   Umschlag  s.  oben  S  339)  0.  r.  g^ : 

XIII,  in  der  Mitte  g:   S3ud|  be^  5^orabtefe§.  Papierkapsel: 

XII.    6t)oulb    5^Qme    33ud)    be§    ^^arabtefcg.  Ankündigung: 

2)a§    S5u(^    be§    ^arabiefeg        E:    6:^u(b  «Romet).       SSud^ 
bcä  ^atabiefc^,  so  dann  immer. 

Ankündigung:  ^a§  33 U(^  bcg  5P a r ab iefe§  enthalt  fotool 
bie  ©onberbarfcitcn  be§  mo'^amctanifd^en  $arabicfc§,  ol§  anä)  bie 
t)5^eren  3^9^  gläubigen  fjrommfinn^ ,  toeld^e  fid^  auf  bicfc  3u= 
gejagte  fünftige  t)eitere  ^lürffeligfeit  bejie'^en.  3Ran  finbct  l^icr 
bie  ßegcnbe  t)on  ben  fieben  ©d^läfern,  nac§  orientalifd^en  Uber= 
lieferungen,  unb  anbere,  bie  im  gleid^cn  ©inn  ben  fröl)lid^en  Um= 
taufd^  irbtfdjer  ^lücffeligfeit  mit  ber  l)immlifd^en  barftellen.  (5d 
f (fließt  fid§  mit  bem  ^Ibfd^iebe  be^  2)i(^ter§  an  fein  33olf,  unb 
ber  2}it)an  felbft  ift  gcfd^loffen.  Vgl.  NA  künftiger  3)iöan. 
f8uä)  beg  5parabiefeg  152, 19— 153,  6. 

Goethe  an  Zelter  7.  Juni  1820  aus  Jena  (nach  der  Rück- 
kehr von  Karlsbad):  S3ier  (^ibiä^k  3um  2)iöan,  unb  gtoar  ^um 
33u(^  beg  ^Parabiefeg,  ^dbm  mid)  felbft  überrafd^t,  be^^alb  iä) 
mä)t  5U  fagen  toügte  toie  fie  gerat'^en  finb  (Briefwechsel  3, 106). 
Es  sind:  253  ©nlafe,  255  3lnflang,  257  3)einc  2kU,  bein  Äug 
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miä)  entjüdt,  261  SGÖicbct  einen  ginget  fd^tägft  bu  mir  ein.    Alle 
Anfang  Mai  1820  oder  noch  früher. 

Söotfd^mad  S  247. 

Fehlt  RE      Zuerst  C  5,251 

247, 3  6oran  C»      9  eto'gen]  etoigen  C  s.  oben  S  359. 

Seted^tigte  ^mannet  S  248—250. 

R  Rückseite  des  Blattes,  das  251  5lu§ertoä^lte  Qfrouen 
enthält,  i— 28,  Überschrift  erst^^  dann^f  E  S  225  J»  für 
die  Lesarten  nicht  berücksichtigt  C^  5, 252  Nach  Werke  7 
Paralipomena  S  304,  Bl.  67  nicht  vor  2.  Juli  1814  entstanden. 
Vielleicht  gilt  diesem  Gedicht  die  Tagebuchnotiz  vom 
11.  September  1818  (oben  S  331) :    5Parabte§  (vgl.  5i.  52). 

248, 1  Betrauten  R  9  übetglüdüd^]  übet  nachträglich  ein- 
geschaltet R  10  ^ettlid^feiten]  $ettlid)feiten,  RE  le  Stautet 
3fIot  R  249,  18  $immet§  SJläbc^en  ©d^oat  R  ^mmeU- 
3Jläbd^ens©d^oat  E  21  Komma  fehlt  RE  22  btut'gen] 
blutigen  s.  oben  S  359.  23  Komma  fehlt  R  25  beinet]  beinen 
RE  Schreibfehler,  den  E  conservirt.  33  me^t  aU  Jüngling 
Apposition  nicht  Anrede,  daher  kein  Komma.  37  bit  aUtx- 
ttcfflid^fte  ist  die  vorher  genannte  @inc.  40  ben  mannic|falt'gen 
zu  ergänzen:  .g)ettlid^f eiten ;  anbtet  2^tefflid^fetten  so  viel 
als  „andrer  trefflichen  Mädchen".  Conjecturen  naheliegend 
(etwa  bem  oder  anbten),  aber  unsicher.  Göttling  (Brief  vom 
25.  November  1827) :  ,S  254,  8.  In  dieser  Zeile  sind  ein 
Paar  Sylben  mehr  und  so  auch  S  254, 12.  Das  schadet  aber 
schwerlich  viel.*  250,  42  auäetfinnt;]  auSctfinnt.  E  43  ^aft*  E 
50  SJlufelmann]  SJlufulman      si  ÖtaubenS^elbcn  Dativ. 

5luSettoä:^(te  gftauen  S  251. 

R  1.  Erste  Fassung  (Culemannsche  Sammlung  in  Han- 
nover) 0. 1.  g^ :  97,  keine  Überschrift,  Unterschrift :  b.  10  SWätj 
1815  (22')  2.  Zweite  Fassung  (Wiener  Hofbibliothek),  Über- 
schrift, keine  Unterschrift  (B*)  Jf*  (untere  Hälfte  eines 
zerschnittenen  Folioblattes,  später  benutzt  zur  Aufzeichnung 
von  231,  s.  daselbst)  Rückseite,  kaum  lesbarer,  stark  ver- 
wischter Bleistiften twurf  von  u— 16. 25 — 32  der  ersten  Fassung. 
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Vgl.  auch  Paralipomena  Nr.  23.       Wiesb.  Beg,:   97.    S5tcr 
gfrauen      ^  S  228      C'  5, 255 

Die  erste  Fassung  (JB')* 
gfernct  finb  att^ict  ju  finben 
fSm,  bic  aKetfc^önftcn  gfrauen, 
S)a6,  geteilt  fic  an  ^u  fd^auen 
§utt§  fürchten  ^u  etHinbcn; 

2)te  3Ur  gfreube  gläubiger  ©öl^ne  5 

3n  bem  ^ugenbquett  fic^  laben, 
Unb  an  i^rer  eignen  ©d^öne 
©elbft  ein  etoig  SJlufter  ^aben. 

5l^ia,  ^errin  bon  ^Jlijraim 

35r  ntu6  ©abriet  fid^  neigen;  10 

ffidf)d  gäbe  hit  "^nhaim, 

3^x  bon  3ferne  nur  ju  gleid^en. 

Suffu^^  toäre  mit  ^it^^irfa 

5flid^t  in  ßtoigfeit  berbunben, 

Smmer  toad^te  nod^  3^amteifa  15 

Söenn  fie  bk^  ÖJebilb  gefunben. 

SJliriam  bann,  ber  Qungfraun  Ärone, 

2)ie  ben  ßogoS  au^gebol^ren, 

Hub  3u  reinen  ©lauben^  ßol^ne 

^iä)i^  an  i^rem  2öert!)  berlo^ren.  20 

2:ann  5lifd^a,  hi^  ^rop^eten 
ßiebfte»  e'^lid^er  ©cfpiete, 
2;reu  unb  !üf)n  in  ©d^mera  unb  3^ött)en, 
gre^lid^  aud^  ein  ©d^aldf  toie  öiele. 


Strophe  2  unten  nachgetragen  B^  4  .^ouri§  das  0  g^ 
gestrichen  B^  6  ^ugenbquell]  3iugenbqueIIe  mit  gestrichnem 
Schluss-e  B^  fid^  laben  hinter  baben,  B^  10  Semikolon  g^ 
aus  Komma  B^  11  gäbe  über  migte  B^  g^  Komma  B^ 
13  S^uffupl)  g^  aus  ^uffuff  B^  u  durchschnitten,  unlesbar, 
etwa  ^Rid^t  [über  S<^n^]  ^on  ßtüigleiten  H»  15  goml  fi* 
16  fic  über  er  ü»  biefeS  SBilb  ü»  17—24  fehlt  H*  17  ajH= 
riam  das  m  g^  B^    ,^rone,]  g^  Komma  B^      21  g^  Komma  B^ 
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25  Unb  Sfatima  bann,  hu  ^olbc 

Öattin  mi%  fonbcr  gfe^Ic, 
2Bie  ein  Scilb  au§  ^oniggolbc 
Um  ht^  reinften  @ngct§  ©eelc. 

2)iefe  tocrbcn  nux  betounbcrt 
30  3[n  bcm  ^öd^ften  ^imtnclöf reife; 

^oc§  finb  ä^ntid^e  ju  ^unbert 
fjrcunblid^  bit  im  Ißarabcife 

251, 2  9leinet  streue  jiemt  ^u  aus  9leine  2^reue  mag  nur  B^ 
fUtim  C  Druckfehler  3  Komma  fehlt  B'E  4  alhoxt 
fd^on  aus  olbortcn  B^  js  ^ft]  ©ft  B^  6  Suffuf  E^J^?  u  Unb] 
Unb,  B^E  Bittrem]  Htterm  B^E  i3  oud^,]  oud^!  B'E 
16  eine]  @inc  12'*  i? — 20  auch  12 'H®  s.  oben.  n  bann,]  bann 
B^E    ^otbe,]  §oIbe  12      22  grauen  Solb  12^      24  eto*gen]  etoigen 

einlas  S  253  u.  254. 

12   Überschrift   g   nachgezogen   über  g^,   Unterschrift: 

$of.  24  51^1. 1820  (vgl.  oben  das  Tagebuch  S  331)     Fehlt  E 

Zuerst  gedruckt  E^  März  1826      C^  5,  257      Dem  Kanzler 

V.  Müller  am  26.  September  1823  wohl  zusammen  mit  dem 

folgenden  Gedicht  vorgelesen  (Unterhaltungen  S  60  f.). 

vor  253, 1  $ouri  120^  s.  zu  6, 36.  3  grabe]  grobe,  Komma 
nachträglich  von  Göttling  e  grabe,  C  mad^e,  12^e  mad^e  C 
Druckfehler.  7  Ääm^fen  Über  Streiten  12  10  an,]  an!  12 
11  Komma  fehlt  12C"  in  C  eingesetzt  auf  Hinweis  Göttlings 
(Brief  vom  25.  November  1827).  I6  Kämpfer  über  Strei* 
ter  12  18  $ier]  §ier!  —  12        biefe  aus  biefcg  [^erj]  12 

254,21  Unb  boä)  über  2^mex  B  gläulb'ger  SBcife]  gleid/cr* 
toeife  darüber  gläubiger  12  gläubiger  toeife  e  (kleinen  Buch- 
staben wendet  die  erste  Hand  auch  sonst  fehlerhaft  an) 
gläubiger  toeife  C  verlesen  aus  der  mangelhaft  ausgeführten 
Correctur  in  12      22  hit  fehlt  12      Unter  Strophe  6  weist 

25  g^  Komma  12^  ^olbe  aus  einem  nicht  lesbaren  Wort 
[vielleicht  ©d^öne]  H^  26  3l[li]  liebte  fonb[er  über  o^ne] 
Qfc^le  die  ersten  beiden  Worte  umgezififert  H^  g^  Kommata 
12^      27  ^onigSgolb  H^  ^oniggolbe  aus  ^onigSgolbe  12* 
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ein  Zeichen  auf  25 — 2s,  die  auf  einem  seitwärts  angeklebten 
schmalen  Zettel  (auf  seiner  Rückseite  Reste  durchschnittener 
unleserlicher  Buchstaben)  stehen.  25  ^^tefflid^ften  mit  an- 
derer Tinte  über  Bcftcn  ftets  R  26  x^  über  es  B  mix  erst 
gestrichen,  dann  durch  Puncte  als  gültig  bezeichnet  M  ct= 
longt]  er  über  gc  das  t  später  E  27  ^di)mt*  B  28  bcn 
aus  bem  R  29  toät)lft]  Umlautsstriche  nachträglich  B  @c= 
ringern!]  (SJcringern;  B  30  ^anb,]  $anb!  B  ba^]  ha^,  B 
für  2^og]  für  %a^,  B      2n — js  also  ursprünglich: 

Tili  bcn  33eften  ftct§  ^ufammen 
Söirft  id),  bis  e§  mit  gelang 
2)a6  mein  ^^a'^me*  in  ßiebeSftamnten 
SBott  bem  fc|5nften  .g)erjen  :^tangt. 

3lnflang  S  255. 

B  zweiseitig  beschriebenes  Blatt  (auf  der  ersten  Seite 
1 — 23),  Überschrift  g^  nachträglich,  das  ganze  Gedicht  g  über 
mehr  oder  minder  noch  durchschinmiemden  Bleistiftzügen 
Fehlt  E  Zuerst  gedruckt  C»  5,  259  Gedichtet  auf  der 
Karlsbader  Reise  Frühjahr  1820,  vor  dem  7.  Juni  (s.  oben 
S  332  442  f.). 

vor  255, 1  ^uri]  ^ouri  RC^  s.  zu  6, 36  3  Komma  fehlt  B 
5  g^  Komma  R  6  ©^Ibcngefräufel]  Umlautsstriche  g^  R 
g^  Komma  R  8  g^  Komma  R  9  e§]  c§,  R  10  g^  Komma  R 
fehlt  C  14  ohne  Kommata  B  15  Komma  fehlt  R  I6  fjetauf ;] 
:^erauf.  -R  n  bannten  R  is  5lnbre  R  3lnbere  mit  dreisilbige 
Senkung,  im  Auftakt  erträglich,  daher  wagte  ich  nicht  von 
C  abzuweichen.  256,22  Absatz,  eingeiückt  J?  t)ox,]  bot 
25  ^alle,]  ^atte.  R  26  ac§t  RC^  Komma  fehlt  27  ohne  Inter- 
punction  R  28  @t  aus  er  i?  @t  C*  Komma  fehlt  RC^  ein- 
gesetzt von  Göttling  (Brief  vom  25.  November  1827). 
29  3^ebem  über  Jl^m  R  g^  Semikolon  R  31  mögend  über 
fo Ileus  -R  Komma  fehlt  R  32  fügfam;  g^  Semikolon  R  33  ^* 
Doppelpunct  R  34  ÖJuten  aus  guten  R  36  grieben ;]  3frie= 
ben.  R 

3)eine  ßiebe,  bein  Äng  mid^  entaücft  S  257-260. 
R   Doppelblatt    (P:i— 26,    P:  27—54,    2^:55— 76,    2^: 
261, 17. 18),  Unterschrift:  6[arI^]S5[ab]  10  3na^.  1820      Fehlt  JE 
Zuerst  gedruckt  C^      261 
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257,5  fo  öorgcfoinmcn  weist  auf  3.4,  dagegen  6  auf  das 
Folgende,  darum  hinter  betoclfen  kein  Komma.  6  bctoeifen] 
Ibctocifen,  B  7  gc^eifcn  -R  vor  8  ^onxi  EC^  s.  zu  6, 36. 
13  Komma  fehlt  B  258, 21  Absatz,  eingerückt  B  25  geifttg, 
B  qei^ix^  eC  der  Sinn  wie  der  monopodische  Rhythmus  des 
correspondirenden  Yerses  (21)  fordern  das  Komma;  gciftig 
als  Adverb  wäre  nichtssagend,  als  Adjectiv  hat  es  den 
jetzt  veralteten  Sinn,  wie  C  47,  45  (Hempel  3,  157):  gftöf)= 
li(^  ixittUn,  geiftig  fc^rciben  (Deutsches  Wörterbuch  s.  v.  IV, 
1,2,2775,  i.  k),  d.h.  ,geistreich^  .lebensvoll«.  Vgl.  Tisch- 
bein, Aus  meinem  Leben.  Herausgegeben  von  Schiller. 
Braunschweig  1861.  2,  23:  „In  der  That  waren  seine  Sachen 
kräftig  und  markig.  Er  war  ein  geistiger  alter  Mann,  der  . . 
mit  Enthusiasmus  und  Liebe  über  seine  Kunst  sprach.« 
Hier  spielt  aber  auch  die  Bedeutung  „ geistartig **  hinein 
(DWb.  a.a.O.  2774,  g).  3i  Komma  fehlt  B  34  gftügelpferb  B 
35  Gedankenstrich  fehlt  B  36  ^xop1)ttm  ©itte  B  41  badetet,] 
hää)idB  44  2)ic  3Jläbc^cn  f tauten  erst  g^  dann  g  aus  2öit 
ftauten  un§  eBen  B  259, 47  icbex]  jcbcr,  C  geändert  nach  48 
51  gftaufe,]  gfloufc;E  52  benft,]  benrft  B  54  meinen,]  meinen 
geändert  nach  52  55  Komma  fehlt  56  bot;]  bot,  B 
57  ß^te,]  (5^te  B  61  §immel§  Stlaxf)dt  B  63  ÖJenug]  ^nug  B 
es  war  vielleicht  zu  B  zurückzukehren.  66  vor  67  §outi 
BC  s.  zu  6, 36.  70  SBotts]  SBott  260, 72  etjetgt !]  ctaeigt.  B 
73  $outi  BC^      betbtiegen;]  bctbtiegen,  B 

äBiebet  einen  Qfinget  fd^ldgft  bu  mit  ein  S  261. 

B:  1.  17. 18  auf  der  Rückseite  des  zum  vorigen  Gedicht 
erwähnten  Blattes  von  i2,  ohne  Interpunction ;  2.  das  ganze 
Gedicht  auf  einem  besonderen  Blatt  Fehlt  E  Zuerst 
gedruckt  C^  5,  265       Entstanden  Frühjahr  1820,    s.  oben 

5  332.  442  f. 

vor  261, 1.  9  ^outi  BC^  1  mit  eingeschaltet  B  Aus- 
rufungszeichen nachträglich  B       2  bu   übergeschrieben  B 

6  Ausrufungszeichen  aus  Komima,  Gedankenstrich  fehlt  B 
9  benn  aus  bu  B  einmal  nach  wo^lB  16  Wie  fitngts? 
durch  Puncte  als  gültig  bezeichnet,  ftätfet  über  meitcr  B 
17  ©ing'  unter  Beg[tnn?]  B 
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«BcQÜnftigtc  Xl^ictc  S  262  u.  263. 

B  0. 1.  g^ :  98,  keine  Überschrift,  Unterschrift :  b.  22  gfcbr. 
1815      Wiesb.  Reg. :  98.  fSitx  Z^me      E  S  230      C»  5,  267 

262, 1  öct^cifen  B  5  Komma  fehlt  B  7  $tortctcn  ©tobt  B 
9  Komma  fehlt  B  i3  5lun,]  ?Jhtn  BE  u  feinem]  feinen  -R 
Komma  fehlt  B  bem]  ben  B  i5  Komma  fehlt  -R-E  263, 17 
5lbuf)ettite'ö  E  is  Änutrt  um  über  Äommt  ju  B  ben  aus 
bem  i?  19  immet  ^*  über  billig  B  2^ier]  2^iet,  C  Göttling 
scheint  verstanden  zu  haben:  „es  ist  ein  heiliges  Thier 
und  überdies  auch  vom  Propheten  gestreichelt  worden", 
der  Sinn  ist  aber:  „dadurch  dass  es  der  Prophet  einmal  ge- 
streichelt hat,  ist's  ein  heiliges  Thier".  Auch  der  Rhyth- 
mus spricht  für  Rückkehr  zu  BG  d.  i.  Tilgung  des  Kommas : 
alle  Strophen  (auch  die  dritte)  zerfallen  in  zwei  Kola  aus 
je  zwei  Versen. 

§öl^ete§  unb  ^öc^fteg  S  264-266. 

B  zweiseitig  beschriebenes  Blatt  (i — 24  auf  S  1),  von 
Johns  Hand  E  S  232  C  5,  269  Nach  dem  Tagebuch 
(s.  oben  S  331)  am  23.  September  1818  gedichtet. 

264,  2  beftrofen:]  befttafen.  B  3  Komma  fehlt  BE  h  t)et= 
nehmen:]  tJcrne'^men  BE  o  ohne  Kommata  B  8  ha 
btoben]  babroben  E  lo  S3equemli(i)!eiten,]  S3equemUti)feiten. 
B  13  Komma  fehlt  B  14  Komma  fehlt  B  ir»  Komma 
fehlt  B  265,  n  Komma  fehlt  BE  olt,]  alt  E  is  öer= 
fammlen  BE  20  ftammlen  BE  22  Komma  fehlt  B  23  ^ram= 
mati!,]  ^rammati!  E  u  9lofen  EG'  «Rofen  G  Druckfehler. 
26  ergeben]  etge^n  B  ergeben,  EG  30  Komma  fehlt  B 
34  Komma  fehlt  B  35  Komma  fehlt  BE  266,  38  bic 
fehlt  B  etü'gen]  etüigen  s.  oben  S  359.  Komma  fehlt  B  rein= 
lebenb'gex  äßetfe]  Tctn=lebenbiger  tot\]tB  tein=Iebenbigcttoeife  EC 
s.  oben  S  359.  42  Komma  fehlt  B  43  etü'ger]  etuiget  s.  oben 
S359. 

©iebenfc^Iäfer  S  267— 270. 

B   Doppelblatt    (l»:i— 27,    22:28—54,    2^:55—80,    2^ : 
81 — 98)  0.  1.  g^:    99,    Überschrift:    ©iebcn   ©d^läfer,    Unter- 
schrift:   3ena   ($nbe   2)ec.   1814  —  9Jla^.  1815.     2öie§b[aben] 
Wiesb.  Beg. :  99.  ©tebenfdjläf er     E  S  235     C»  5,  272     Nach 
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dem  Tagebuch  (s.  oben  S  320)  ist  das  Gedicht  am  29.  ^ecembev 
gedichtet,  zu  Weimiar,  die  Angabe  3i^na  muss  ein  Gedächt- 
nissfehler sein,  der  wohl  darauf  beruht,  dass  nach  dem 
Tagebuch  (s.  oben  S  319)  schon  am  16.  December  1814, 
noch  in  Jena,  Goethe  sich  mit  dem  persischen  Paradies  be- 
schäftigt hat. 

267, 1  Bcgünftigtc  B  3  Komma  fehlt  R  i  fd^cud^cn] 
fd^eud^cn,  BE  tocbicnb  BE  9  ittct]  ittet,  B  ii  l^öm'fd^cn] 
^ämifc^en  s.  oben  S  359.  i3  «Run  — ]  «Run!  BE  Ätiaben  — ] 
Änabcn,  BE  i6  anbetn?]  onbctn.  BE  Sfjciti;]  «Rein!  B  ©nc,] 
@inc  BE  20  Bcfd^ul^ts,]  bcfd^u^t,  BEC^  das  Komma  in  G  ge- 
tilgt, auf  Göttlings  Wunsch  (Brief  vom  25.  November  1827), 
es  ist  aber  nothwendig.  Bc^JU^te  BE  21  fic]  fic,  BE 
22  fclbft]  fclbft,  B  268, 23  ©d^äfctä^unb  BE  ©c^äfctiunb  e  (von 
erster  Hand,  also  Fehler)  C  26  Komma  fehlt  B  28  fjürft,] 
gfütft  E  35  ©ogt]  ©agt,  EJ5;  ST^xon]  ^t^ton,  12J5;  Doppel- 
punct  nachträglich  B  38  fd^önen]  fd&öncn,  BE  40  tJ^lfen,] 
greifen  41  ©onne]  ©onne,  B  ftcigenb  nachträglich  mit  anderer 
Tinte  über  fd^ctbcnb  B  42  ctneutc :]  etneutc.  BE  43  Gedanken- 
strich bezeichnet  Schluss  der  Bede  des  Engels.  45  fügen] 
Umlautsstriche  nachträglich  B  ©d^Iununcx]  ©d^Iummetg  BEG^ 
Göttling  25.  November  1827:  , Vielleicht  ©d^Iummcr  statt 
©d^Iummcrg  wie  leqov  vnvov  xoe^orat'*,  Goethe  nahm  die  wenig 
glückliche  Änderung  auf,  daher  auch  gegenwärtige  Aus- 
gabe. 46  {ommenj  fommen  B  47  Komma  fehlt  BE  48  bet» 
motfd^tc,]  t)CTmotf(^tc  B  269,  .^2  Doppelpunct  nachträglich 
mit  anderer  Tinte  B  54  ®oIbftürf !  — ]  ©olbftürf.  B  hh  ein- 
gerückt (am  Seitenanfang!)  JB,  daher  stünde  im  Text  besser 
Absatz.  57  @uten!]  ©uten  B  ©uten.  E  m  SBerfetlaben 
62  SBcrfct  bu,]  bu  B  66  l^abetn.  — ]  l^abcm  —B  es  nnn] 
nur  BEG"^  GöttHng  25.  November  1827:  „Statt  nur  vielleicht 
nun.**  Keine  Besserung.  SBerfer  G  69  Söunbet]  SGßunbcr,  BE 
70  Mvh  nac^]  unb  nad^,  BE  74  fd^otfbcnomf'tcn  unverständ- 
lich :  er  weiss  die  Schätze  aus  früherer  Kenntniss  genau  zu 
benennen?  75  betfammlen  BE  77  UtUtöotcr  B  78  ^cwnlis 
f a§  B  270, 79  Slnl^ertn  B  81  Unentfel  B  88  ^m\  S^un, 
BE  90  Komma  fehlt  B  91  ^ugetto&l^Ue]  Umlautsstriche 
nachträglich  mit  andrer  Tinte  B  toicbcr:]  Doppelpunct  mit 
®oet^eiS  SBeife.    6.61).   .  29 
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andrer  Tinte  JB  toicbcr:  e  aber  undeutlich,  leicht  für  Semikolon 
verlesen,  toieber;  G 

®utc  5flod^t  S271. 

B  0.  r.  g\  53  (g^  durchstrichen),  o.  1.  g^i  100  TFicsb. 
Beg,:   100.  ®utc  5flac^t      ^  S  240      C^  5,  276 

271, 1  ?Jhtn  über  Unb  J2  ohne  Interpunction  BE  2  Aus- 
rufungszeichen  fehlt  BE  3  3yiofc^uS  Söolrfc  E  5  gcfdUig;] 
gefaKig,  B  7  gfrolj,]  gftol§  E^  8  gfclfcnflüfftc  nach  ctnfk  i? 
9  beS  aus  in  E  lo  Den  vor  ^ctocn  E  u  erfreue:]  tx- 
freue.  JBJ^      i6  Punct  fehlt  B 


9luS  bcm  5lad^IaB  S  273-304. 

Ausser  275  und  285  alles  gedruckt,  weitaus  das  meiste 
^11, 338  ff.,  in  die  einzelnen  Bücher  des  Divan  eingeschaltet, 
und  G  56, 109  ff.  (,Zum  west-östlichen  Divan"),  aber  weder 
genau  noch  frei  von  unberechtigten  Änderungen  der  Heraus- 
geber. Beide  Drucke  bleiben  hier  im  Allgemeinen  un- 
beachtet. Mein  Abdruck  folgt  in  der  Orthographie  den 
Normen  der  Weimarischen  Ausgabe,  in  allem  Übrigen  hin- 
gegen, wo  es  die  Rücksicht  auf  das  Verständniss  irgend  er- 
laubte, ganz  getreu  den  Handschriften  des  Dichters,  soweit 
diese  vorhanden,  namentlich  auch  in  der  Interpunction. 
Blosse  Schreibungsvarianten,  die  weder  den  Laut  noch  den 
Sinn  berühren,  werden  nicht  verzeichnet,  Interpunctions- 
varianten  der  nicht  eigenhändigen,  nach  Goethes  Tod  ge- 
machten Abschriften  nur  hie  und  da  aus  besonderen  Grün- 
den. Wo  für  ein  Gedicht  nur  Eine  Handschrift  vorliegt 
werden  deren  Abweichungen  vom  Text  ohne  Beifügung 
einer  Sigle  aufgeführt. 

Nachdrücklichst  muss  hervorgehoben  werden,  wie  un- 
genügend imd  unzuverlässig  für  viele  Nachlassgedichte 
unsere  Überlieferung  ist. 

Für  die  Reihenfolge  der  Gedichte  war  der  Abschnitt 
der  NA  Äünftiget  2)it)an  bestimmend,  in  dem  Goethe  die 
Ergänzungen    ausdrücklich    nach   .den    einzelnen    Büchern 
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charakterisirt.  Es  entspricht  demnach  275 — 279  dem  f8nä) 
ht^  ©ängetS  und  dem  SBud^  $oft§,  280  und  281  dem  oftmals 
persönliche  Beziehungen  behandelnden  S3u(^  bct  S5choc^= 
tungcn,  282—285  dem  f8n^  bcg  Unmutl^S,  286—299  dem 
^ud^  ber  Siebe  und  dem  !Bu(^  Suletia,  die  zusammengefasst 
werden  mussten,  300—303  dem  @d^enf enBud^ ,  804  dem  S5ud^ 
bet  ^ataBeln.  Auch  innerhalb  dieser  Gruppen  war  auf  eine 
sinnvolle  Anordnung  Bedacht  zu  nehmen.  Goethe  hat  den 
Divan,  wie  seine  lyrischen  Gedichte  überhaupt,  nach  einem 
künstlerischen  Plane  zusammengestellt,  so  dass  ein  be- 
stimmter fortschreitender  Zusammenhang,  eine  Art  Hand- 
lung typischer  Art  sich  ergibt.  Das  Gleiche  habe  auch  ich 
erstrebt,  und  besonders  in  den  Gedichten ,  welche  dem  III. 
und  Vni.  Buch  entsprechen,  wird  man  es  nicht  verkennen : 
Huldigung,  Beisammensein,  Trennung  (Abreise,  Sehnsucht 
der  Liebenden,  des  Geliebten,  Verkehr  durch  Hudhud), 
Epilog  folgen  aufeinander. 

©0  ber  Söeften  toie  bet  Often  S  275. 
Ungedruckt,    ff*  Bleistiftentwurf  ohne  Interpunction 
275, 2  xcineg      3  ©d^onlen      6  t)ctfd^m[äl§n] 

2öer  ft(^  felbft  unb  anbtc  Icnnt  S  276. 

ff8  Rückseite,  auf  der  Vorderseite:  27.  März  1826, 
Bleistiftentwurf  von  5—8  Zuerst  gedruckt  C^  47, 81.  C  47, 81 
mit  der  Überschrift:    S^m  3)it)an 

6  gelten;]  getten,       7  ^U]  Oft       8  fei'8]  fe^  unter  ift 

$öx'  iä)  bo(^  in  beinen  Sicbetn  S  277. 
ff»  (Sfxogmente)       ff*  (nachträglich  benutzt,  oben  im 
Handschriftenverzeichniss  fehlend)  Zettel  von  Riemers  Hand. 
In  beiden  Hss.  oben  mit  Bleistift:  ,Divan  nach  S 128  [von  C^y 
QU,  353,  Buch  der  Sprüche 

277, 1   Komma   fehlt  ff*       2   ohne  Interpunction  ff* 
Semikolon  mit  Bleistift  aus  Komma  ff*      3  ohne  Inter- 
punction ff»*    Kolon  mit  Bleistift  ff* 

©oIU'  einmol  buxd^  ©xfuxt  falzten  S  278. 
JB  0.  r.  g:    13,  Unterschrift:   25  3^1  1814,  von  Ecker- 
manns Hand  mit  Bleistift:    „Divan.    Nach  S.  81  [von  C']\ 

29* 
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Bleistifbcorrecturen  Eckermanns.     QU, 348,  Buch  der  Be- 
trachtungen     Vgl.  oben  das  Tagebuch  S  318. 

278,1  ©ottt  aus  ©oKtc  einmal  buxä)  über  nun  burc^ 
5  gfxouen,  Komma  mit  Bleistift  durchstrichen  6  gcöxüfet 
7  @(ou6t'  unter  Dad?t  9  S5ä(fct8to(^tet  aus  SBerfcrStod^tcr  Blei- 
stift 10  Semikolon  aus  Komma  mit  Bleistift  ii  Komma 
mit  Bleistift 

$aft8,  bir  fid^  glcit^  ju  ftcUcn  S  279. 

jB  Unterschrift:  b.  22  2)ca  1815,  o.  r.  von  Eckermann 
mit  Bleistift:  „Divan  nach  S  38  [0^]",  unten  von  Ecker- 
mann: „Bd.  1.  Abth.  1.  S  343  [QY,  von  Eckermanns  Hand 
die  tJl^erschrift:  „An  Hafis."  Bleistiftcorrecturen  von  Goethe 
und  Eckermann.  H^*  mit  Bleistiftcorrecturen  der  Inter- 
punction  und  Schreibung  blieb  unberücksichtigt.  §  1 1, 343, 
Buch  Hafis 

279. 1  $ofi§,  Komma  von  Eckermanns  Hand  3  9taufc^t 
aus  Üloufd^ct  bod^  tool^I  g^  über  gletd?  5  Konuna  von  Ecker- 
mann 6  Semikolon  mit  Bleistift  8  von  Eckermann  cor- 
rigirt:  ©d^toimmt'S  ein  moxfc^cg  ^olj  12  Punct  in  Aus- 
ruftmgszeichen  corrigirt  von  Eckermann  14  Punct  in  Semi- 
kolon verändert  von  Eckermann 

Ö5ar  \)uU  ßänbex  l^ab'  iä)  bcxcift  S  280. 
ff''  (Wasserzeichen:  verschlungenes  IGH^  Phantasie- 
wappen) Entwurf  ff®  Reinschrift.  ff ^  (s.  Paralipomena 
Nr.  9  d)  in  Fractur  3. 4  QU,  349,  Buch  der  Betrachtungen 
Versificirung  des  NÄ  78  in  Prosaübersetzung  mitgetheilten 
Lobspruchs  von  Mirza  Abul  Hassan  Chan  auf  Petersburg. 
In  ff®  unter  dem  Text  g  in  Talik  die  ungenaue  und  un- 
vollständige Abschrift  des  persischen  Originals,  das  aus  dem 
Eingang  von  Saadis  Bostan  entnommen  ist  (Mittheilung 
Eugen  Wilhelms). 

280. 2  ma  Tltnqt  öon  aJlenfd^en  unb  [üdZ]  ottexmeift  H^^ 
©efel^en  über  tllit  wiederholt  aR  ff  ^       3  2)icl  (Sin  ff''     5Den 

ff*®  2)ie  aus  6in  dann  gestrichen  und  durch  Puncte  wieder 
hergestellt  ff®  ^ab'  —  bebac^t]  ^ai  mix  genujt  ff  ^  über  mir 
genügt  ff®  4l§atfehltff^  .ßöxnex]  Äoxn  ff  ^  gcbxad^t] 
bxQd^t  ff^  5  ^oä)  tote  biefc  ©tobt  l^abe  iä)  n[.....?]  ge= 
\ä)[ani]  ff  ^      ÖJefegnetc  —  fold^e  über  Dod?  bicfer  Stabt  gleid?. 
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feine  JT**      kühne  Inversion,   zu  gcfc^out  ergänze  l^aB*  iä^ 
aus  1      Qcfd^aut,]  gefd^aut.  /?**      ursprünglich  also: 
&ax  t)telc  Sönbcr  l^aB  iä)  Bereist 
SDWt  3Jlcngc  bon  SJlenft^cn  ottcxmeift 
(Sin  SGßinfcl  fogar  l^ot  mir  gcnujt 
©n  icbct  ^alm  mir  Äom  [ge]Bra(^t 
2)od^  toie  biefe  ©tabt  l^obe  ic^  ni(^t8[?]  gcft^out 
$uri8  auf  §uri3,  SBraut  auf  SBraut. 

^a§  beg  $aufeg  ®lana  fic^  meiere  S  281. 

JT**  (Qftogmcntc)  H**  (nachträglich  benutzt,  oben  im 
Handschrifbenverzeichniss  fehlend)  Zettel  von  Riemers  Hand, 
oben  mit  Bleistift:  „Divan  nach  S  127  [0']/  ^  1 1,  353, 
Buch  der  Sprüche 

4  Punct  fehlt  ff  • 

mit  bcr  3)eutf(^cn  gfrcunbfd^aft  S  282. 

H"  Unterschrift:  3^1"^^  (darüber  mit  Bleistift:  3ena) 
b.  19  SRära  1818  (s.  zu  88)      ^11, 349,  Buch  des  ünmuths 

282, 1  jLcutfd^cn  ob  2)eutf d^en  oder  SLeutfd^cn  hier  das  Echte 
ist,  bleibt  unsicher.  5  Komma  fehlt  ii  bicfcn  von  Riemer 
eingesetzt,  um  einen  reinen  Reim  zu  erhalten,  aber  vgl. 
153, 12. 13. 15  ©d^longcn :  reijuml^angcn :  longem.  i6  ^tf).  Punct 
aus  Komma 

37lic^  nad^'  unD  um^uBilben,  migjubilben  S  283. 

H'^      QU, 350,  Buch  des  Unmuths 
283, 3  bod^  J  Komma  fehlt      6  jungen  aus  3"ngcn     8  gött« 
lid^  mitbcn 

3u  gcnicftcn  toci§  im  ^rad^crn  S  284. 
fl""  eigenhändiger  Entwurf^,  ohne  Interpunction     ID* 
Abschrift    von    Riemers    Hand    mit    Bleistiftinterpunction 
QU,  847,  Buch  der  Betrachtungen 
4  tool^l  feil  ff  ^ 

©0  traurig  ba^  in  ÄricgeStagcn  S  285. 

Ungedruckt.  B  auf  Einem  Blatt  hinter  131, 1  und  vor 
131, 2. 3,  von  Kräuters  Hand,  i — 3  ohne  Interpunction  Nach 
dem  oben  S  401  Gesagten  vor  26.  Januar  1815  gedichtet. 
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©d^tootjct  ©(Ratten  ift  über  htm  ©toub  bct  (beliebten 

©cfd^ttc  S286, 1. 

H^*  (mit  Ey^  gleichzeitig  und  ursprünglich  wahrschein- 
lich Ein  Fascikel,  s.  oben  S  350)  gibt  das  Gedicht  in  2  Zeilen 
^80  ^81  un^j  danach  Qll^  341,  Buch  des  Sängers  in  vier 
Zeilen.  Auch  in  der  Quelle  (Diez,  Denkwürdigkeiten  1,  255) 
als  Distichon:  ,Es  ist  ein  schwarzer  Schatten,  der  meiner 
schlanken  Geliebten  Gefährde  ist.  Vor  Begierde  bin  ich 
zu  Erde  geworden,  und  sie  ist  doch  mein  Staub  nicht/ 
Die  Änderung  wohl  mit  Rücksicht  auf  den  zweispaltigen 
Druck  in  Q. 

286, 1  in  H^^  Vierzeiligkeit  erst  durch  Correctur. 

©oUf  iä)  nic^t  ein  «Icid^nift  btoud^en  S  286,2. 

fi**  Entwurf^*  von  i — 4  (bis  auf  4  ohne  Interpunction) 
JEP*  Entwurf  p^  von  5—8  ohne  Interpunction.  fi^«J?«»fi*» 
das  ganze  Gedicht      Q  1 1, 341,  Buch  des  Sängers 

286, 2,  3. 4  nach  Koran  2.  Sure,  V  26  (Fundgruben  2,  339) 
6  SGßic  cS  mir  über  Das  mir  metjr  H^^  i  in  über  bes  H}^ 
8  ®xä)  im  g  über  Seiner  H}° 

^exliä)  bift  bn  toic  SJlofd^uö  S286,3. 

m  (SJlannfcript  für  fjreunbc)  Entwurf^      IZ"'«Jff«i  spä- 
tere Fassung      §  I  1,  358,  Buch  Suleika 
286,3  in  H^: 

ayiofd^ng  bift  bnl   2öo  bu  toarft 

äßirb  mon  immer  hiä)  getoal^r. 

Bpxid)\   nnter  toeld^em  ^immcl^aeid^en  S  287. 

H**  (vielleicht  identisch  mit  B)  nicht  benutzt  H''^ 
s.  oben  S  350.  452.  Q  lag  R  noch  vor,  danach  datirt: 
b.  8.  Sonuar  1816  Der  Abdruck  in  Q  deshalb  hier  zu 
Grunde  gelegt      QU,  358,  Buch  Suleika 

287,  2  liegt]  Ik^t,  Q 

©Ü6e3  mnh,  bit  ^erlenreil^en  S  288  u.  289. 
JB  zweiseitig  beschriebenes  Blatt  (i — 24  auf  S  1),  gleiches 
Papier   (andere  Hälfte  des  Wasserzeichens)   wie   zu   Qfemcr 
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pnb  aUf)Ux  3U  finbcn  (s.  zu  251),  daher  wahrscheinlich  mit 
diesem  gleichzeitig,  o.  1.  g^:  62,  Unterschrift:  9tcbtgitt. 
SBtegBaben.  am  längften  ^age  1815,  entstanden  also  wohl  An- 
fang März  JS^^  von  Johns  Hand,  Überschrift:  ,An  Suleika** 
von  Eckermann  zugefügt  JS''^  von  Stägemann  (s.  oben 
S350f.),  Überschrift:  ,An  Suleika«*  Wiesb,  Beg,:  62. 
SlbtajaS  Am  8.  August  1815  Boisseree  vorgelesen  und  auf 
dessen  Rath  secretirt  (Boisseree  1,  264  f.).  Qlh  357,  Buch 
Suleika      Vgl.  Paralipomena  Nr.  5.      Hier  nach  R 

288,  5  nun  nach  nun  R  7  feine?  gleichen  R  u  W)n 
auf  Rasur  R  i8  fQtxbxtä^m  p*  über  radirtem  burd?  £aftcr  B 
20  @tncm]  Einern  R  24  l^cirgcn]  l^eiUgcn  jff'*  289, 31  @nts 
fd^ulb'gung]  (Sntfd^ulbtgung  JT^*  33  ottcin]  ollcinc  Q  34  i^n 
Salomo  35  solche  @öttev  Beienb  an^ufd^auen  toie  sie  selbst 
bic  S^örxtnnen  öcte^tten.  ^q  —  bexcl^rtcn  ist  begründender 
Nebensatz  zu  2)0(^  ollein ! ,  daher  die  Interpunction  36.  38 
nicht  mit  Q  und  den  späteren  Herausgebern  geändert. 
40  ©oldö  ^^^  ^ammtxbilb  g  auf  g^  unter  IHiffettjäterbilb  B 
43  ©olonu)  öerjd^tout  über  €r  pcrlaugnctc  B  46  biefem  g^  über 
einem  (aus  betncm)  B      4»  beinern]  2)eincm  B 

Sagt  mtd^  toeinen!   umfd^ränft  bon  5fla(^t  S  290. 

B  QU, 360,  Buch  Suleika  Hier  nach  B 
290, 3  ^mele  B  %xtibtx  auf  Easur  B  5  Kommata 
nachträglich  g  mit  anderer  Tinte  B  1  toegcbexlängctnbcn] 
toegtjetlängcrnben  Q  und  die  späteren  Ausgaben  argcrltd^en] 
mgetUd^en  nachträglich  mit  anderer  Tinte  eingeschaltet  B 
8  Absatz  C  56  veranlasst  durch  Seitenanfang  in  Q  ©d^anbe.] 
Punct  in  Doppelpunct  corrigirt  von  Riemer  B  11  be« 
toeinte  —  $ecr]  erst  roetnte  ber  £ebenbtgen  Sd?etbefc^ritt  dann 
beweinte  bes  ^eeres  lln3al^[I]  als  tobt  endlich  udZ  jetzige 
Fassung  JB  14  toeinen!]  toeinen,  B  ©taub.]  Komma  mit 
Bleistift  aus  Punct  von  Riemer  B 

Vinh  toarum  fcnbet  S  291. 

H«'  von  Eckermann,   Überschrift:    2)tc  Sicbenbe  ^tid^t 

(nach  ©onctte  VHI,  Werke  2, 10)  nachträgHch  mit  Bleistift, 

also  nicht  authentisch      W^H^^  mit  Überschrift  von  erster 

Hand       Aus  fi**  sind   die  beiden  andern  Abschriften  ge- 
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flössen,  H^*  genauer,  W^  ungenauer,  und  zwar  bevor  in  jff*' 
eine  spätere  Bleistifbcorrectur  der  Interpunction  eingetragen 
"war.  Q  lli  359,  Buch  Suleika  Die  Überschrift,  an  sich 
nicht  sicher  verbürgt,  wird  verdächtig  durch  die  des  folgen- 
den Gedichts  in  B  (s.  daselbst).  Vgl.  Paralipomena  Nr..  45. 
Ich  gebe  die  gänzlich  unbedeutenden  Varianten  der 
Hss.  nicht  vollständig.  291,8  ^t^t\)  m^R^^  9fjc3ü  aus 
radirtem  ^flcgf^  fi«* 

2)ic  ßicbcnbc  S  292. 

JB  t5T>erschrift :  2)tc  SicBenbc,  über  dem  Gedicht  g  zwei 
Zeilen  in  Neskischrift,  in  welcher  man  den  Koran  zu 
schreiben  pflegte,  deren  Inhalt  mit  dem  Gedicht  in  keinem 
Zusammenhang  steht  und  ein  abgerissenes  Fragment  irgend 
eines  Schriftstückes  zu  sein  scheint  (Mittheilung  Siegfrieds 
und  Wilhelms).  jff*'  Überschrift:  2)tc  Sicbcnbc  aBcrmalS 
(nach  ©onettc  IX ,  Werke  2, 11)  nachträglich  mit  Bleistift 
H^*H''*  Überschrift:  3)lc  Stebcnbc  abnmaU  von  erster  Hand, 
dbtxmaU  ein  Zusatz  Eckermanns  hervorgerufen  dadurch, 
dass  er  bereits  das  vorige  Gedicht  überschreibt :  2)tc  SieBenbe 
]pxx^i  (s.  daselbst).  Q  1 1,359,  Buch  Suleika  Ich  folge 
B  und  verzeichne  die  Varianten  der  übrigen  Hss.  nicht. 

292,1  5le§ft,]  5le6ft|  B  s  2;altf,  aus  2:aalif  B  e  ®c= 
nug!]  ©enug  B      lies  liebt,  (ohne  Gedankenstrich) 

mdi^i  mcl^r  auf  ©cibenblatt  S  293. 

B  0.  mit  Bleistift  von  Riemers  Hand  „Divan  nach 
S  197%  unten  „Bd.  1.  Abth.  1.  S  363.''  Interpunction  und 
Orthographie  von  Riemer  für  Q  mit  Bleistift  corrigirt,  ich 
behalte  überall  das  Ursprüngliche  bei  und  notire  Riemers 
Änderungen  nicht  vollständig.       §  1 1,  363,  Buch  Suleika 

293, 3  fic  vor  ein  B  6  aber  eingeschaltet  B  Befielt,  C56 
7  3um  über  an  bcm  E  i5  ^fd^cmil  aus  Ventil  (Correctur 
des  Ö5  aR  von  Riemer)  B  24  et  ift  bcr  alterthümlich,  die 
Änderung  ift'ö  in  Q  überflüssig. 

^ub'^ub  auf  bcm  ^^almcns©tc(!d^cn  S  294. 
JJ2 1     ^7  Doppelblatt  (erste  Vorderseite,  Wasserzeichen : 
Hörn  an  einem  Bande  in  einem  ornamentirten  Schild  mit 
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gezackter  Krone ,  darunter  DB) ,  zusammen  mit  296.  297, 
unter  letzterem  die  Unterschrift :  2)cc[cmbct]  1819.  QU,  343, 
Buch  der  Liebe  An  Marianne  v.  Willemer.  Vgl.  zu  59 
und  Mariannens  Brief  an  Goethe  August  1819  (Creizenach 
S  128).  Darauf  ist  die  Neujahrs  -  Sendung  Goethes  vom 
December,  zumal  unser  Gedicht  die  Antwort.  Und  zwar 
bezieht  es  sich,  wie  Ruland  mir  mittheilt,  auf  einen  Spazier- 
stock aus  Stechpalmenholz,  dessen  Krücke  einen  geschnitz- 
ten kauernden  Wiedehopf  trägt,  in  der  Ecke  von  Goethes 
Schreibtisch:  eben  Mariannens  Geburtstagsgeschenk. 

294,  1  5PaImcnftc(!d^cn  H"  2  nicht  eingerückt  fi*^ 
3  gfliftet]  3Wftct,  H"  ouQcInb  m^  In  S"  auf  der  Rück- 
seite des  ersten  Blattes: 

^ubl^ub  ctflärt  eine  tätl^fer^aftc  ©teKe. 
2)ct  SRal^Icr  toogtS  mit  ©öttctbtibctn, 
©ein  l^öc^fieS  ^ai  et  aufgefieUt 
^oä)  toaä  er  für  unmdgltd^  l^ält: 
2)cm  ßicbenben  bie  ßte6f!c  fd^tlbcm, 
@r  toag  e3  aud^I  @tn  5£taum  toirb  frommen; 
@tn  ©d^ottenbilb  cS  ift  totllfommcn. 

In  C  3, 126.  C  3, 116  mit  der  Überschrift :   3bcoIc. 

©ub^ub  ]pxaä):  mit  @incm  fBlidt  S  295. 

H^«  Überschrift:  ,Hatem  und  Suleika*  m^  Über- 
schrift: „Hatem  und  Suleika*  mit  Bleistift  gestrichen.  Die- 
selbe ist  sicher  nicht  authentisch.  Q  11,345,  Buch  der 
Liebe 

^ubl^ub  aU  etniobenbct  SBotc  S  296. 

Ä"  Vorderseite  des  zweiten  Blattes,  s.  zu  294  Zuerst 
gedruckt  Creizenach  S  134 

vor  296, 1  ^ubl^ub]  ^ub^ub,  i  Komma  fehlt  H*''  2  gfcmc J 
gfemc.  JBT"      4  gerne;]  gerne      5  SBlot  Ä*^      7. 8  vgl.  zu  171, 5. 

^nbl^nb  erbittet  ein  Sflenjal^tSgefd^enf 
rätl^feltoeifc  S  297. 

H"  Rückseite  des  zweiten  Blattes,  s.  zu  294      C^  3, 159 

C  3, 149  mit  der  Überschrift:  «Rätl^fcl    Auflösung:  Kamm. 

vor  297, 1  «Reniol^rggcfc^cncf,  fi"      i  eS]  eg,  03     4  fd^arf  J 
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ft^axf.  0  3  fein]  ©ein  CS  5  toicbexl^olt;]  toicberl^olt,  (7  3 
7  nun]  lies  nur      8  @r^ieU  —  erft]  Sttl^ciltc  Sieb'  i^m  ctft  (73 

©d^ön  unb  föftlid^  ift  bu  &aU  S  298. 

H**  6  üdZ  eine  flüchtige  Zeichnung  eines  Kammes, 
neben  7  aR  eine  Schere  H**  an  Marianne  v.  Willemer  ge- 
schickt, Unterschrift:   OculilS20      0*56,73      0  56,67 

298, 1  föftlid^  über  Itcblic^  H"  Komma  fehlt  ff  *Jff»* 
2  SGßol^I  enttdt^fclt  056  3  em^jf engen]  em^jfangen,  056  vor  5 
kein  Spatium  056  6  et]  ©r  fi"056  er  ff»  7  fic]  pe 
ff *ff 8  @tc  056  exionbtc !  ff«  8  $ubl§ub,]  ^ubl^ub  ^«056 
Unter  den  Papieren  Mariannens  findet  sich  auch  ein  Blatt 
(Briefbogen  in  Quart,  gelbgraues  Papier,  Randeinfassung  als 
Wasserzeichen)  mit  der  eigenhändigen  Aufschrift  Goethes: 
jn  ©citc  279  [von  Eckermanns  Beiträgen  zur  Poesie.  Stutt- 
gart 1823,  wo  Mariannens  Suleikalied  an  den  Westvrind 
187  analysirt  ist],  datirt:  b.  18.  Dctbr.  1823.  Darauf  das 
0  4, 124  abgedruckte  Gedicht : 

SJl^xtl^*  unb  ßoxbcet  l^otten  fi(^  öerbnnben; 
^bqm  fie  bieKeit^t  getrennt  exfd^einen, 
2BoKen  fie,  gebenrfcnb  feiiger  ©tunbcn, 
.^offnung^bott  fid^  abexmal  öexeinen. 

Beigelegt  ein  mit  grünem  Bande  zusammengebundenes 
Myrthen-  und  Lorbeerreis:  <Bt)mbol  eine§  toit  §atem  unb 
©nieifa  in  Siebe  unb  2)i(^tung  toetteifernben  ^^oaxeS  (O  4, 183). 
Letztes  Beispiel  dieses  Wetteifers  das  von  Marianne  1825 
Goethe  als  Geburtstagsgruss  übersandte  Gedicht  (Original 
im  Goethe  -  National  -  Museum  zu  Weimar),  das  dieser  be- 
arbeitete und  mit  einer  Erwiderung  versah :  0  47, 138  f. 
Herman  Grimm  aaO.  S  9.  Creizenach  S  213  f.  Hüffer, 
Deutsche  Rundschau  Bd.  4,  September  1878,  S  424.  Koch, 
Goethe- Jahrbuch  3, 363. 

%ä),  id)  fann  fie  nid^t  extoibexn  S  299. 

ff  ^  Bleistiftentwurf       ff  ^  Abschrift  von  Eckermann 
§  I  1,  358,  Buch  Suleika 
299, 1—3  ohne  Interpunction  ff  ^       3  metn[en]  Steb[ern] 
ff 3      4  Komma  fehlt  ff» 
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SBein  er  fann  hix  nic^t  Belagen  S  300. 
H^^  Entwurf  ohne  Interpunction ,   1.3.4  ^,  2  g^      H^^ 
Bleistiffcentwurf  von  3.4  ohne  Interpunction       H^^H^'^H^^ 
Abschriften      QU, 364,  Schenkenbuch 

300, 1  Bc^a[gen]  H^^  befommcn  H^^—H^^  und  Ausgaben 
3.4  in  H":  äBcnigcg  bctfüp  bcn  ma%tn 

Unb  auöiel  etl^i^t  bcn  Äo^jf 

äBiftt  tl^t  bcnn  toag  ßtcBd^cn  l^ciftc  S  301,1. 
ff«  und  ff »      ö  I  1,  364,  Schenkenbuch 

3tt  toeld^em  fBdm  S301,2. 
ff«  und  ff 0      QU, 364,  Schenkenbuch 
301,  2, 4  meine.]  meine!  Ausrufongszeichen  mit  Bleistift  ff* 

2Bo  mon  mit  ®ut8  erzeigt  übcroU  S  302  u.  303. 

Hier  nach  B  Erster  Druck:  Ghasele  auf  den  Eilfer 
von  Goethe.  Berlin.  Buchdruckerei  von  Gustav  Lange. 
Friedrichsstrasse  103.  Nachwort  unterzeichnet:  Berlin  im 
August  1868.  G.  V.  Loeper.  Nach  dem  Tagebuch  (oben 
S  326)  am  10.  October  1815  in  Meiningen  gedichtet.  Am 
31.  Juli  1814  notirt  Goethe  im  Tagebuch:  5Lrunlncr  fSanex 
bcr  jum  Äönig  tjon  SöittcmBcrg  jogt:  S5ot  aKcm  ncl^mcn  ©ic 
fi(^  bot  bcm  @ilfct  in  3lc^t. 

302,  2.  6.  7.  10.  11.  12.  14.  U,  16.  18.  20.  21.  22.  24.  26,   303,  28.  29 

ohne  Interpunction  R  3  2Jloin]  SRetn  ^tdtxi1)al  so  schreibt 
Goethe  auch  im  Tagebuch  7  too^lgctl^on  lo  bc^  nal^c 
19  pe  aR  für  fic^ 

2Ö0  finge  ßcntc  aufommen  fommen  S  304. 
ff  «^  s.  oben  S  346  f . 

304, 10  Änänfen.]  Ändnfen!  ii  Komma  fehlt  i7  gegeben] 
gegeben,  

gicgiftcr  S  305—310. 

Es  fehlen  in  0  6  die  Stichworte :  5lBtol^om,  5l(^iII,  5lbom, 
Sllejonbet,  Slmbto,  Slmnlete,  3lnn6t3,  3ltobet,  5ltmcniet,  Slntoto, 
IBogbob,  SBabet,  Sebt,  SÖinfe,  S3oa8,  S5tifei8  usw.,  im  Ganzen  179. 


Paralipomena. 

Alles  ungedruckt,  im  Goethe -Archiv  und  g  wo  nichts 
andres  bemerkt  wird.  Umlautszeichen  wo  sie  aus  blosser 
Nachlässigkeit  fehlen  sind  stillschweigend  eingesetzt,  alle 
sonstigen  Abweichungen  von  den  Hss.  werden  verzeichnet. 


I. 
Übersetzungen  und  Nachdichtungen. 

1.  H** :  Folioblatt  graues  Papier  (Wasserzeichen:  Um- 
rahmung der  drei  äussern  Seiten  durch  gezackte  Arabesken), 
deutsche  Schrift  mit  den  flüchtigen,  schwer  lesbaren  Zügen, 
die  in  die  achtziger  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  weisen, 
dazu  Umschlag  von  Papier  in  Quai-t  mit  der  Aufschrift  von 
fremder  Hand:    , Ungedruckt.    Wahrscheinlich    eine    Über- 
setzung/    Der  Brief  an  Knebel   vom   14.  November   1783 
(Briefwechsel   1,  48)    half  zur  Erkenntniss  der  Quelle   und 
zur  Datirung.    Es  ist  das  Bruchstück  einer  Übersetzung  der 
ersten  Muallaqa  aus  dem  Jahre  1783  nach  der  damals  eben 
erschienenen  Ausgabe  und  englischen  Übersetzung  von  Wil- 
liam Jones   (The  Moallakät  or  seven  Arabian  poems   usw. 
London  1783  S  4ff.).  Die  englische  Quelle  unterstützte  mehr- 
fach die  Entzifferung,  namentlich  der  Namen.     Vgl.  Tag- 
und  Jahreshefte  1815.    Hempel  27,  215  Absatz  856,  Z.  4.  5, 
femer  oben  S  316,  25.  322.  (23.  27.  28.  Februar) ,  NA  10,  i~ 
11,  21  und  Werke  7,  290,  Bl.  66.    Mit  der  Übersetzung   des 
Hohen  Liedes   das  älteste,   höchst   merkwürdige    Denkmal 
von  Goethes  Versuchen,    den  Orient  dichterisch  zu  erobern 
und  sich  anzueignen. 
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galtet,  lofft  uns  l^ict  an  hex  ©teile  bcr  @ttnnctung  toetncn. 

2)ott  tootS,  om  9lanbc  bt^  QcfdötounQ[nen]  fanbigen  §ügcl8 

3)oxt  ftonb  il^t  3^^^^  uml^ct  ba^  Söget. 

5flo(^  finb  btc  ©puren  nid&t  oöttig  t)etlof(^[cn] 
5     ©0  fci^r  aud^  bet  5^xbtoinb  u  ©übtoinb 

2)en  ftiebenben  ©onb  butd^cinonbet  gctooben. 

Unb  mit  aut  ©eite  l^telten  bie  ®cfäl^rtcn  ftill, 

Unb  f^jxod^en:  SSetgcl^  nid^t  in  Söerjtoeiflung,  \et)  gcbuUig. 

3)a  xicf  iä):  S^xäl^nen  finb  mein  einiget  3^xoft. 
10     ^oä)  fie  bcxfc^ten:  toa8  l^ilft  e8 

ÜBcx  bem  bexlaffnen  SOÖol^npIaa  fte  bexgiefen. 

S^ft  bcnn  bein  S^tP^nb  fd^limmex  ol8  ex  toox 

2)0  bu  bic^  t)on  ^oöoixo  txcnnteft,  bon 

t^xex  Dloc^boxinn  ÜleBoBo  el^  bu  nod^  bie 
15     Äonntcft  bie  bu  ic^o  ungcftüm  bctocinft. 

3^0,  f^jxoc^  iä),  aU  bie  ©d^öncn  bie  i))x  nennet 

3luf  il^xc  %^exe  fteigenb  mit^  bcxliefen, 

2)0  flog  bon  tl^xen  ÄIeibc[xn]  aJlofd^uS  fRoud^ 

2Bie  toenn  bex  Söcfttoinb  üBex  toel^t. 

20     ^0  ftüx3t[en]  ^xäl^ncn 

übex  meine  S3xuft,  bex  ÖJüxtel 

meines  ©d^toexte[S]  tooxb  in  il^xen  ©txom  geto[u](^t. 

Unmöfig  toox  mein  Bäpnex^. 

5lttein  nid^t  ctoig.    2öic  biele  S^oge  l^oft  bu 
25     nid^t  in  füfem  Umgong  mit  ben  ©d^önen 

jugcbxod^t.    ^o6)  feinen  ]o  ]M  olS  bie 

©tunben  om  Xeiä^e  SDoxot  Swliw^- 

3o  immex  toexb  id^  mid^  beS  feftUd^en  3ln6lirf§  exfxeu[en] 

3)0  iä)  bie  fd^önen  ^öd^tex  im  SBobe  aufommen  fonb. 
30     ©ie  jüxnten  übex  ben  Unöexfd^ömt[en]  unb 

23exföl^nt[en]  i'^n  unb  fd^lod^tet[en]  mein  3ungeS 

ßomcl,  bo  ©^3cife  gebxod^,  u  l^ol^Iten  gut[en] 


1  Komma  fehlt  2  Dort  jian[b]  nach  tooxS  9lonbe  über 
2lbtjan9  3  Komma  fehlt  g[cfponnt?]  nach  3rit  8.  9.  lo.  n 
Interpunction  fehlt  16  ohne  Kommata  20  2)o  nach  Un* 
mäftg  njor  mein  Schmers,  unb  ftür3ten  wiederholt  nach 
Xxäl^nen  21  übex  nach  fte  floffcn  Komma  fehlt  31  auch 
SSexl^öl^nten  ist  nach  der  Hs.  möglich        32  ohne  Interpunction 
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SBcin  t)on  meinem  ©ottcl. 

^efd^&fftig  toaxm  bte  Tlahä)tn  u  l^alfen 

etnonbcx  big  5lbenb.    SBeteiteten  bog  3f(eif[c^]  35 

u  bog  föftltd^c  5ctt  toic  gfronjen 

t)on  tocifer  fein  gctoobenet  @cib[e] 

2)U  toQxen  ftöl^Itd^  unb  badeten  nid^t  baj  fte 

bte  SBüxbe  be§  2^iere3  mit  fid^  fd^Ie^3[:p]en  foIItc[n]. 

^n  bem  glücflid^en  ^age  nal^m  mid^  bie  40 

3ungftau  bie  fd^öne  Onatjo  mit  oufö 

6omeI.    ©ie  tief:  toel^  mit!  bu  toixft 

mid^  jtoingen  oud^  an  gfnfc  jn  gel^n. 

3)et  ©attel  bog  fid^  über  bon  unfrcr 

Soft.    O!  tief  fie,  5lmtioI!oi§,  fteig  l^etob,  45 

mein  S^l^tet  !ommt  nm. 

Soff  il^m  ben  3^9^^/  f^tod^  iä^,  c§  toitb 

gcl^n.   nnb  botentl^olte  mit  bit  gftüd^te 

2)ein[et]  Siebe  nid^t,  hk  mit  ©ntjürfen 

nnb  toiebeT  ge!oftet  toetben.  50 

2öie  mond^e  bie  fid^  bit  on  ©d^öne  nid^t,  on 
kleine  tool^l  tjetgüd^  l^ob  iä)  be^  S^lod^t  befnd^[t]. 


SOßic  teijcnb  toot  bet  %aq  aU  mid^  fjotimo 

5luf  einc§  fanbgen  ^ügel§  ÖJipfel  etft  bettootf 

©ie  fd^tout  unb  fie  bet^euette  ben  ©dC)tout  ju  l^alten.         55 

gfotimo,  fogt  id),  toeg  mit  biefet  ©ttenge! 

§oft  bu  oud^  gleid^  befd^Ioffen  piel^en, 

Sefinne  bic^. 

Unb  ift  mein  SDÖefen,  mein[e]  5ltt  bit  ungeföttig, 

Setteiß  onf  einmal  ben  OJlontel  meinet  ^etjenS  eo 

unb  trenn  eS  öon  bet  Sieb  ju  bit. 


36  fjtanjen]  fjtanjcn  öon  37  tjon  wiederholt  41  Doppel- 
punct  fehlt  42  mit!]  mit  45  ohne  Interpunction  47  ben 
3ügel,]  bem  3^9^^  49  Komma  fehlt  entlüden  merbcn 
51  fd^one  Komma  fehlt  56.  59  ohne  Interpunction  ei  unb 
nach  ha%  es  von  bir 
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2,  jBT*''  von  Riemers  Hand,  Foliodoppelblatt,  grünlich- 
graues Papier  (Wasserzeichen:  N  3  über  verschlungenem 
JGH,  sächsisch- weimarisches  Wappen).  Antiqua.  Oben  links 
mit  Bleistift  deutsch  von  Riemer:  „Divan  Buch  des  Timur 
S  136'*  [von  C^l  Der  Inhalt  ein  Stück  aus  Firdusis  Schah- 
nameh  (Schluss  der  Episode  des  Kampfes  Feriduns  gegen 
Sohak,  vgl.  die  Inhaltsangabe  bei  Schack,  Heldensagen  von 
Firdusi.  Berlin  1851  S  112—115,  auf  welche  Siegfried  mich 
hinweist)  und  zwar  Überarbeitung  eines  Theils  der  Über- 
setzung des  Grafen  Ludolf  (Fundgruben  2,  60).  Vgl.  die 
Notiz  Werke  7  Faralipomena  S  280,  Bl.  29.  Goethe  be- 
schäftigte sich  am  30.  31.  December  1814.  7. — 9.  Januar 
1815  mit  Firdusi  und  las  am  10.  21.  Februar  1815  aus 
dem  Schah -nameh  bei  der  Grossherzogin  vor  (vgl.  oben 
das  Tagebuch  S  320.  322).  Aus  dieser  Zeit  auch  das  vor- 
liegende Fragment,  wahrscheinlich  für  eine  Vorlesung  be- 
stimmt. Zweifelhaft  hingegen,  ob  es  wie  Riemer  will  zur 
Erweiterung  des  Buchs  des  Timur,  an  die  Goethe  allerdings 
dachte  {NA  143,  i8 — 22),  dienen  sollte.  Goethes  Bearbeitung 
ist  charakteristisch  für  seine  Anschauung  von  dem  Stil  einer 
guten  Übersetzung  des  persischen  Epikers  wie  für  seine 
Kunst,  fremde  poetische  Leistungen  durch  leichte  Änderungen 
zu  veredeln.  Vgl.  NA  109,  24—27.  238,  3.  Faralipomena  303  f. 
Über  Goethes  Beschäftigung  mit  Firdusi  vgl.  ausser^lem 
oben  S  334  (Tagebuch  vom  12.  17.  20.  Januar  1819),  zu  89. 
Werke  7,  51  f.  Faralipomena  S  280,  Bl.  30;  281,  Bl.  31; 
289  f.,  Bl.  52.  29—31.  32  (sicherlich  auch  zum  Theil  für  die 
bei  Vorlesungen  nöthigen  Erklärungen). 

Wie  einige  Eigenheiten  der  Orthographie  (4  bk  ©d^lanf  cit 
9loffc,  58  hit  ©d^toatjäuöiöc  ©d^cl^emaS,  s.  oben  S  339  f.,  61  ^n- 
biitcn  Sippen)  verrathen,  liegt  der  Hs.  eine  eigenhändige  des 
Dichters  zu  Grunde.  —  Ich  gebe  unter  dem  Text  die  Ab- 
weichungen des  Ludolfschen  Originals. 

V: 

2)icfct  fluQC  fftatl^  bcit  äöcltBcl^ctrfd^ct 

f&xaä)it  totebet  ju  ©innen; 


1  brachte  den  Weltbeherrscher  Sohak       2  ^tad^tc  fehlt 
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3t)it  ju  bcfolQeit  eilt  er. 

Scfal^I  bQ^  man  foQlcid^  bit  ©d^Iaitfcit 

2)ic  fd^itcEfüfeiöcit  9loffc  fottlcn  fottc.  5 

(5Uig  mad^t  et  pd^  mit  beit  mäd^tigcn  9lcitctfd^atcn  auf, 

3Jlit  attcit  mannt)aftcit  S)icncrit  unb  ihtcgcrit 

fftaf t  burd^'g  Sanb,  ba§  er  fid^  anöceiQitet. 

^yiögcit  feinem  Söcge  ^ütten  unb  ^alöftc 

9laud^en,  faKen,  rdd^enb  eilt  er  toeiter.  10 

Unb  geribun*§  Äriegcr  l^ören  feinen  Slnmarfd^ 
Sflütfen  il^m  ergrimmt  auf  aUen  Söegen  au, 
2^reffen  ben  gfeinb,  greifen  i^n  an 
Söerfen  bie  mut^igen  9leiter  in  ©taub, 
gfelb  unb  Ortfd^aft,  ©arten  unb  gfletfen  15 

5ltte8  ift  aufgeregt,  gegen  i^n  fdntpfenb. 
Qfenfter  mit  ^auSBefi^em, 
Sitten,  fampftt)eilnel|menbcn,  befe^t, 
3ltte  gferibun  ergeben. 

5'liebrig  let)menc  3)dd^er,  "^o^e  (5r!cr  fteincrn  20 

ülegnen  ©d^toerbter,  55appel|)feile,  l^agelartig 
3^n  bie  ©traje,  toie  au§  finftem  Söolfen. 


3  noch  als  2:  und  er  eilte  ihn  zu  befolgen  4  SBefal^l] 
Er  befahl  5  ^ie  fehlt  satteln  sollte  6  machte  7  atten] 
air  Kriegern]  Kriegern.  8 — 10  Rasend  Hess  er  auf  seinen 
Wegen  Hütten  und  Palläste  Zerstören  und  gieng  wild  der 
Rache  entgegen.  11  kein  Absatz  11.  12  Sobald  Feriduns 
Krieger  seinen  Anmarsch  erfuhren  Rückten  sie  ihm  ergrimmt 
auf  allen  Wegen  entgegen  13  jlreffen]  Sie  treffen  greifen] 
und  griffen  i4  äöerfen]  Und  warfen  15.  16  fehlt  17.  I8 
Alle  Fenster  und  Thüren  waren  mit  den  Einwohnern 
der  Örter,  Mit  allen,  die  Theil  an  diesem  Kampfe 
nehmen  konnten,  besetzt.  19  5ltte]  Alle  waren  nach 
19  folgt:  Denn  ihre  Herzen  bluteten  noch  von  der  grau- 
samen Herrschaft  Sohak's  20  Von  den  niedrigen  lehmemen 
Dächern,  sowie  von  den  hohen  steinernen  Erkern  21  Reg- 
neten Schwerdter,  und  pappeine  Pfeile  auf  die  Strassen 
22  Herab,   wie  der  Hagel  aus  schwarzen  finstem  Wolken; 
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Äcine  3wPwt^t  Ukh  i^m  fo  auf  (grbcn 

3n  bcr  ^Qitptftabt  fcllbft  attc  btc  Sünglinöe 

25        ©0  toic  btc  Äricö§ctfQf|rcitcn  (Steife 

©tiefen  3U  bcn  ©d^orcn  Sfertbun^d 

(Snttounbcn  ©ot)a!'g  ttügcrifd^cr  gcffel. 

V: 

5lu8  bcn  2^cm<)clit  bcr  3Jlagict  crfd^aßt  bie  ©timmc: 

SBcnn  fid^  bct  neue  Äönig  auf  bcn  2:i^ron  l^clbt,    - 

30        Söerben  toir,  3unge  unb  5lltc,  tl^m  l^ulbigcn, 

Siebet  t)on  nn^  feinen  ®efc^en  gc^otd^cn; 

^xä)t  toollen  toit  bie  ^ertfd^aft  ©o^af'0, 

S)eg  brad^engdbranbmatften  gottlofen  nid^t:  — 

Bürger  unb  Ärieget,  gleid^  $ügcln  erl^aBenc  3Jlänner, 

35        3^9^11  ^^^  üBerall  öcreint  ^unt  Äamjjfe. 

©tauBtooIfen  au§  bex  t)eEen  fd^önen  ©tabt 

(Srl^oBcn  fid^,  bie  fttat)lenbe  ©onne  berbunfcinb. 

Unb  fo  toax  er  entfe^t,  bertxiebcn  au0  feinet  ©tabt 

5luSgefto6cn  au§  bet  SButQ 
40        Äaum  t)ielten  feine  Stieget  nod^  ha^  ^Ib. 

9Jlit  S^tiumpl^  nun  ben  35utgtaum 

gfctibun  [nun]  in  SBefi^  nimmt, 

3n  SBefi^  atte  ©d^&^c  ^ufammcn, 

Unb  hit  ©d^ö^e  b^t  ©d^ä^e 
45         3)ie  fd^önen  gftauen  fämmtlid^. 

5lEe0  toagt  nun  ©ot)af  bctjtoeiflenb, 
©ein  §eet  betlajfenb, 


23  Dem  Feinde  blieb  k.  Zufl.  auf  E.  27  Und  wanden  sich 
aus  Sohak*s  trügerischen  Banden  los  28  Es  erschollen  aus 
d.  T.  d.  M.  die  Stimmen:  29  Söenn]  Wann  t)el6t]  erhebt 
30  toit]  Wir  alle  31  ^cbet]  Und  jeder  32  9Hd^t  toollen 
toit]  Wir  wollen  33  des  mit  den  Drachen  gebrandmarkten 
36  Aus  —  Stadt  erhoben  sich  dicke  Staubwolken  37  Die 
die  strahlende  Sonne  verdunkeln.  Von  41  an  die  Bearbeitung 
ganz  frei.  41 — 45  fehlt  46 — *9  Alles  wagte  nun  der  aufs 
äusserste  gebrachte  Sohak;  Er  verliess  das  Heer,  und  wandte 
sich  kühn  nach  seiner  Burg,  Den  Körper  ganz  in  eine  eiserne 
Rüstung  gehüllt  Damit  ihn  keiner  unter  der  Menge  erkenne 
(^oet^eS  Sßetfe.    6.  IBD.  30 
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3tt  fd^toarac  SflüftutiQ  gc^iüEt, 

©d^lcid^t  et  Ütl^it  aut  bcfonittcit  Sutg, 

^x^i  uitbctougt,  bcr  ST^ronit,  50 

SiclfQd^et  SBcQC  \itl  ÄommcitS  unb  ®ct)cn§ 

3)c8  Uittctttd^mcnS  unb  gflict)eit§. 

S)ic  t)öd^ftc  'S^nm  fd^lcid^cnb  ctrcid^t  ct. 

S5on  bort  ficf|t  ex  feine  §öfe  erfüllet 

S5on  frembent  ÄriegSöoß,  [ron  frem]  feine  (Sanö*  unb  ßaubcn  55 

S5on  frembcr  2)iencrfd^Qft  burd^freujt 

Unb  0!  in  feinem  ^nnerften  ber  (Sdrten 

%vt  Sielbfte,  bie  ©d^toaraäugige  ©d^el^ernoS 

3Rit  3öul6crfränacn  fd^eraenb  um  gcribun. 

SeBl^aftc  SBanöen,  xQbenfd^toQtae  Soifen,  60 

9hiHnen  Si))))en,  @))ott  unb  §ot)n  auf  ©o^af. 

©ie  toar  fo  rul^ig  fo  bo^  ®ott  fic  fd^ü^te. 

31^m  fd^ien  Errettung  qu3  bem  SSanbe  be§  Unglütfä 

3luf  ctoig  berfagt. 

5^un  ergreift  er  be§  lange  Bereiteten  65 

©ed^aig  @IIen  langen  ©eile§  furd^tBare  ©d^Iinge 
©d^lingt  fie  um  ber  3^^^^^^  ftärffteS  Gemäuer 
iöergi^t  be§  Xl^roneS,  ad^tet  'tio^  Seben  nid^t, 
gfäl^rt  fo  au§  ber  Suft  fd^neHaifd^enb  t)erunter 


50  —  52  fehlt  53  Er  schlich  sich  auf  den  hohen  Gang 
nach  53  :  Die  sechzig  Ellen  lange  Schlinge  in  der  Hand 
54  feine — erfüttet  fehlt  54  Von  dort  sah  er  die  schwarzäugige 
Schehernas  55 — 57  fehlt  58  3)ie  ßieBfte  fehlt  59  Mit  ihren 
bezaubernden  Kränzen  scherzend  und  spielend  um  F.  60  Mit 
ihren  lebhaften  Wangen,  und  ihren  r.  L.  61  Ihre  rubinenen 
L.  zum  Spott  u.  H.  über  Soh.  eröffnend.  62.  63  Er  sah  in  ihrer 
Ruhe  die  beschützende  Macht  der  Gottheit  Und  dass  keine 
Errettung  für  ihn  aus  den  Banden  des  Unglücks  sey. 
nach  64:  Flammen  der  Eifersucht  wütheten  nun  in  seiner 
Seele;  65 — 67  Er  schleuderte  mitten  in  der  Halle  die  Schlinge; 
68.  69  Er  vergass  den  Thron,  er  achtete  seines  Lebens  nicht 
mehr.  Und  stürzte  von  dem  hohen  Gange  herunter. 
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70  3it  bet  $anb  ba§  fd^tmmcmbc  ©d^tocrbt 

3)ütftcnb  nad^  bcm  SBlutc  bcr  55ctfct=@(^öitl^ctt 

5lu(^  bet  fd^Qtfc  S)«lc^  toar  gcjutft. 

©ein  gfu^  bon  ber  ^ö'^e  etreid^t  bcit  SBobcn 

@r  f^rtd^t  feilt  SBott,  nennt  feinen  5'lQmen  nid^t. 
75  Qferibun  füegt  toie  ber  S5li^  t)erbct| 

(SrQreift  ben  ftartföpfigen  Äolben 

@iebt  ii)m  einen  Schlag  auf^  $Qu:pt 

Unb  aetfd^mettert  i^m  ben  ^elm. 

3.  jBT*®  (Siegfrieds  Bl.  85):  unbeschnittenes  Folioblatt, 
derbes  graues  Conceptpapier  (Wasserzeichen:  Stern)  genau 
wie  IP  (s.  Paralipomena  Nr.  8).  Theilweise  unleserlich. 
Die  Quelle  konnte  ich  bisher  nicht  ermitteln.  Der 
Name  5l(i  ^afd^on  weist  auf  eine  persische.  Wahrscheinlich 
Fragment  einer  grösseren  Erzählung.  Für  den  Divan  selbst 
bestimmt  ? 

3)a  liegt  ein  @^,  e§  ift  fein  @t).    ^flein! 
2)a§  Oben  Unten  e§  ift  fo  budßid^, 
3ft  ot)ne  Flegel,  ein  Sauber  SBünbel. 
6§  "^at  ein  ^egen  eS  l^Qt  ein  SeBen: 
5  ©dalagt  "^in  if)x  ^aben  jerf^rengt  hk  §ütte! 

70  bQ§  fd^immetnbe]  hielt  er  ein  schimmerndes  7i  3)ütftcnb] 
Er  dürstete  5^erf et  =  ©d^ön^eit]  Perser  Schönen  72  Auch 
den  scharfen  Dolch  zog  er  aus  der  Scheide,  73  Sobald 
sein  F.  v.  d.  H.  den  Boden  erreicht  hatte  74  vor  73 
fptid^t]  sprach  nennt]  und  nannte  75  Qfetibun  fliegt]  Floh 
Feridun  76  (Stgteift]  Er  griff  ben]  nach  dem  77  Und 
gab  ihm  damit      78  kein  neuer  Vers. 

3.   1  fein  (5^.]  fein  @^      2  Komma  fehlt      3  ein  nach  es 
ift     3öubet  üdZ     Punct  fehlt        4  Dod?  nach  (53     Doppel- 
punct  fehlt      5  nach  7  aber  durch  ein  Zeichen  umgeschaltet 
Ausrufungszeichen  fehlt 

Vorher  geht  ein  Entwurf  derselben  Verse  mit  folgenden 
Abweichungen:  2  fo  budflid^  über  nic^t  Kun  [. .?]  3  e§  ift 
ein  »ünbel  4  fehlt  5  3)cn  Sünbel  ^abc  fd^Iage  ben  fd^lag 
il^n  Stndbe 

30* 
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gilt  Stnaht  fd^lögt,  ha^  »üitbcl  hW^i  fid^; 

^'hiit  fd^Iögt  eilt  aitbrct  uitb  Uaf^mb  toad^ft  cS. 

2)a  toiE  nun  feinet  pd^  nal^n  bcm  3^*1^«^/ 

3)od^  51U  Äafd^ait  et  ftciöt  bom  $fctb; 

2)cn  ©^oxcit  ttitt  et  in  ba8  ©etoöd^fc.  lo 

2)a  ))la^t  u  tcigt  cg  ein  bctlbcd  Äinbleiit 

gnttoirflct 

4.  jBT*'  :  Folioblatt,  graues  derbes  Conceptpapier  (Was- 
serzeichen :  Stern),  beschnitten,  sonst  ganz  wie  JEPH*^.  Inter- 
punetion  —  bis  auf  7  —  von  mir  eingesetzt.  Ebenso  die 
Anfahrungszeichen.    i — lo  g,  ii — 13  g^, 

UntctganQ  bct  3iii^=2)^itaftie  [unter  D^ftiafite]. 
Uli  Äf|an  auf  bet  3^ctaffe 
@q8  et  unb  emjjfinö  SBetid^te 
3)Qff  QuS  ^yiaäenbetQii  ttät)ete 
ÄtiegeSöolrf. 
^aä)xi^t  folgt  Quf  ^aä)xxä)i.  5 

Uli  ^:^ait,  ben  Ätieg  iu  enbcn, 

gilt  itod^  Äctmon.    „^abt  i:^t  alle, 

$aft  bu  3^16tat)im  öetgeffeit 

5^aff  id^  einft  bic^  2}atet  nannte?" 

5^oc^tic^t  folgt  auf  D^lac^tit^t.  lo 

Uli  ^^an  bet  ^ot^  t)ete^tte  [über  €r  mar  oon  allen  (Sciicbt] 
3Jiu6  fein  äßeib  unb  fein[e]  ^in[bet] 
©inb  narf)  3^ubu§  ^ingebt[ac3^t] 

Zur  Controle  meiner  Lesung  und  zum  Verständniss  gebe 
ich  die  Quelle:  ein  persisches  Volkslied  auf  den  pei*sischen 
König  Lutf  Ali  Khan  (1789—1794),  der  durch  den  Verrath 

6  ohne  Interpunction  7  toad^ft  8  Komma  fehlt 
9  Komma  fehlt      lo  Punct  fehlt 


6  ©in]  ^et        7  @§  fc^lägt  ein  anbtet  unb  blöl^enb  toeitet 

8  ©tfd^tegt    [etfd^tedft?]    ba§    SBünbel    bie   ^ettn   u   $elb[cn?] 

9  ©c^ad^  3)uban  [?]  fptigt  [f^tid^t  oder  fptingt?]  et  nach  9 
als  neue  Zeile:  @t  ungebulbig  bom  ?Pfetb  u  ftö^t  lo  ^en 
©potn  inö  2öei6[e]  ii  3)a  ^la^t  bet  ^uc^en  ein  möd^t[ig]  Äinb= 
lein       12  ©nttoidfelt  betbe  unb  allsubetbe  [über  3U  t>ethe]  ©liebet 
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seines  Ministers  und  Schwiegervaters  Hadschi  Ibrahim  er- 
lag (s.  Malcohn,  History  of  Persia  Kap.  XIX,  Bd.  2, 175  ff., 
195  ff.),  in  deutscher  Übersetzung  bei  Waring,  Reise  nach 
Sheeraz  nebst  mannichfaltigen  Bemerkungen  über  die 
Lebensart  usw.  der  Perser  und  der  Geschichte  Persiens  vom 
Tode  des  Khureem  £[han  bis  zum  Umsturz  der  Zund- Dy- 
nastie. Aus  dem  Englischen.  Rudolstadt  1808.  1809  1,  153. 
Ein  Folioblatt  (Rückseite  ^r^ :  ^pimcitibeS  BuppUmmi,  s.Werke? 
Paralipomena  S  288,  q  Bl.  117)  gibt  g^  das  Citat:  p  153  Un^ 
qlM^aUt  t)on  Sootf  Ulcc  Stuart  Umftuta  bet  ^unb  2)^naft[tc] 
Daselbst  heisst  es:  „Auf  der  Terrasse  sass  er,  und  empfing 
Berichte  über  eine  sich  aus  Mazenderan  nähernde  Arm^e; 
Nachricht  folgt  auf  Nachricht.  Um  den  Krieg  zu  enden,  reiset 
Lootf  Ulee  Klian  nach  Kerman;  neue  Berichte.  Ich  nannte 
dich  Hajee  (Ibrahim),  meinen  Vater!  und  ihr  vertriebt  mich 
von  meinem  Wohnsitz  . .  Der  Fluch  falle  auf  euch,  o  Vater ! 
Lootf  Ulee  Khan  war  er  von  allen  geliebt?  Sein  Weib  und 
seine  Kinder  sind  nach  Tubus  gebracht**  usw. 

Nach  Düntzer,  Erläut.  S  34  hat  Goethe  am  23.  Decem- 
ber  1814  Warings  Werk  in  der  Rudolstädter  Übersetzung 
entliehen.  In  jene  Zeit,  wo  er  eben  137  SBintcr  uitb  Zimnx 
gedichtet  hatte,  dürfte  auch  vorliegendes  Fragment  ge- 
hören. War  es  zur  Ergänzung  des  Buchs  des  Timur  be- 
stimmt?   Oder  zu  Vorlesungen  bei  der  Grossherzogin? 

Die  Datirung  bestätigt  der  Inhalt  der  Rückseite :  g^  Ent- 
wurf von  SfuBilaum  QUt  ätociten  SaitUQt  1815,  25 — ^28,  durch- 
strichen.   Zur  Ergänzung  von  Werke  2, 154  hier  abgedruckt. 

Unb  S)ic       lang 

2)ic  &tmdißn,  bie  t)crbuitb[cn], 

[init  bcr  Creffitdjcn  ücrbunben] 

Si^m  aU  trcuUd^ft[c§]  OJcfcitc, 

(Stellt  er  auä)  bcr  tauf[cnb,  dafür  erst  in  bicfcn  dann  fo 

manchen  ©tu[n]bcn, 
gfrot)  [nach  Crcu]  öcbcntf  an  fcinc[t]  @[cite] 
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II. 
Entwürfe  zu  Divangedichten. 

Die  Entwürfe  sind  später  theils  wirklich  ausgeführt, 
theüs  unausgeführt  geblieben.  Auch  hier  manches  gewiss 
aus  fremden  Quellen,  so  dass  die  Abgrenzung  gegen  die 
vorhergehende  Abtheilung  nicht  immer  geglückt  sein  mag. 
Ordnung  nach  der  Beziehung  zu  den  einzelnen  Büchern 
war  unthunlich,  weil  zu  unsicher.  Besondere  Beachtung 
verdient  hier  wie  in  III.  die  Vermischung  von  Divanfrag- 
menten  mit  Entwürfen  zu  zahmen  Xenien.  Das  gesammte 
Buch  der  Sprüche  und  ein  Theil  des  Buchs  des  ünmuths 
steht  diesen  ja  sehr  nahe,  vgl.  oben  S  400. 

6.   Jff*<>:   kleiner  Zettel,    g^  Entwurf  von  288. 
9ln  ©uIcüqS  $alg      Ärcua      5lbinQt)itung      9lud^   SJiolbcb 
[so!  wohl  verschrieben  für  3Jlofc§],      5lBtQt)am      !D'la^om[ct] 
(Sran  [?]      ^Qxt 
Salomo      €r  tni\(xiiit  fcin[cm]  <5otte      Xlxxn  entfag  td? 
au[cb]       "iitn  HTcinen      XOax   es  aud?  ein  X>iön[puöli]      29 
an  beinern  £?als      Vgl.  289,43.44.47.48. 

Darunter  umgekehrt:  2ßeite§  Sanb  fje^lenbe  fjeuet  5lns 
Beter. 

Auf  der  Rückseite  g^: 
W)xai)Qm  \ 
5Ölofe§         f  «n    ut.  I 

3efu§         ) 

mo^amth      Nach  Chardin  (1735)  2,  279. 

©alomo  \ 

6^o»rou  ^parbiä  [vgl.  NÄ  23,  i6— 18.  [  Sicbenbe  Könige 

31,  15—18)  ) 

Gegner  Wöf)amch^      Quf§  Urf^xu[n]glic^[c]      poc^cnb 

6.  H^^:  Zettel  in  Oetav,  grünlichgraues  gerieftes  Pa- 
pier (Wasserzeichen :  W  Fiidis),  der  Länge  nach  beschrieben. 
Entwurf  eines  nicht  ausgeführten  Suleikaliedes.  Zum  Sonnen- 
mondorden  vgl.  oben  154, 5 — 8.  193, 3. 4.  Anlass  wohl  Ma- 
riannens   Kauf  eines   solchen   Ordens   auf  der   Frankfurter 
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Messe  von  1815  (s.  ihren  Brief  vom  27.  April  1824.    Creize- 

nach  S  189).    Beziehung  auf  das  Morgen  -  Ständchen  vom 

28.  August  1815? 

©ulcifaö  SoB  butd^  xi)xt  2)icitcrin  i^nxä^i  bor  bcm  Äa^fct 
©cfong.  (Slcmcnt  be§  $Qitblcit§.  0rbcn  Sonne  IHonb 
SJ'btgcn  ©Httc  SBctocöung  im  ©arten.      (Srftc  3^önc  ©uitarre 

©cfanQ      ®[cmcnt  bc§  ^onblcnS  [nach  lebcns] 

Darunter:    3uben   ©picS.     Auf  der   Rückseite:    ®ricd^ 

^nft       2)ip(omatifd^       3)ogmattfd^       Dann  ein  Vers  einer 

zahmen  Xenie:   @§  jtnb  ^no))fc  bic  nid^t      me^r  fnö))fcn  (03, 

240.  Hempel  2,  349) 

7.  H*^:  Folioblatt  (Wasserzeichen:  verschlungenes 
JGK\  g^  Entwurf  eines  Gedichts  zum  Buch  des  Paradieses. 
Theilweise  unleserlich. 

S)od^  bcbingt  inS  oEcr  [über  man  fte  aufs]  cngftc 
2)a§  pe  niemals  überfc^r[itten] 
©ie  öerfc^toeigen  auf  boS  ftrengfte 
2)aff  tl^r  $err  fo  öicl  9e[Utten] 
5  2)aff  gcfteubt  mit  frtfd^e[n]  SSefen 

Unb  a^l^r  §[. . .  . .?]  ^enfer§  f&mit 

%^un ol§  toär  eg  nid^tä  gctoefen 

Unb  ba  finb  fic  Siebe  Seute 

®et)n  ha^  §am)t  mit  ©d^[. . .?]  t)erM[mct?] 

10  S)enn  im  ^arabieS  ba  mu^  man 

50le^r  nod^  als  ^urnon  fid^  8ei[gen] 

5  erst  Daff  auc^  fle  gepufft  geujefen  dann  gequält  fte^  ol^ne 
<SIeid?en      6  Unb  31^r  [. . .?]  über  mel^r  als  btüt[g] 

Auf  der  Rückseite,  Riemer,  Entwurf  zu  einer  Scene  des 
Epimenides,  überschrieben :  „Einzuschiebendes  Stück."  Meh- 
rere Scenen,  u.  a.  Recitativ  und  Arie  der  Beharrlichkeit, 
vgl.  V.  Loeper,  Hempel  XI,  1, 198.  Versmass  des  Fragments 
stimmt  mit  251  5luScrtoäl^Ite  Qfrauen  und  264  ^öl^ereS  unb 
^öd^fteg,  also  September  1818? 

8«  H^  (s.  oben  S  341):  derbes  graues  Conceptpapier 
(Wasserzeichen:  Stern),  unbeschnitten,  genau  gleich  H*®. 
Entwurf  eines  merkwürdigen  Gedichts.    Sehr  schwer  leser- 
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lieh.  Auf  Enweri  bezüglich,  der  nach  NA  54, 20 — 28  wegen 
einer  verunglückten  astrologischen  Prophezeihung  flüchten 
musste?   Zu  5  vgl.  121,  3, 1. 

Unb  nun  etf|cbt  pd^  ha^  9töff[tc]  ®cl&d^t[er] 

mt  bct  @tcr[n]funft  S5cräd^t[cr] 

SGßie  fic  QUt  $ofe  bic  l^duflgft[cn]  flnb 

©Rotten 

S)cm  ^cttlid^cn  (SünftUng  etgütnt  ftd^  [?]      ber  gfütft  5 

SGßot)in  er  pd^  rid^tct  tool^in  er  fld§  tocnb[ct] 

@r  fict)t  fid^  üerfpott[ct]  gcfd^m[äl^t]  unb  ö^Wänbet 

mit  ©tcincn  öcrfolgt  i!)n  2But 

(Sin  cingct  ein  @blcr  erfcnnt  bic      Zalmit 

Unb  nun  in  htm  fd^tocr[cn]  bem  fclt[ncn]     50lomcntc  [ber    10 

ftc^crjicn  £Jut] 
SSctBitgt  er  umöicBt  ii)n      ber  ftd^erftcn  $ut 
3)od^  Sotcn  auf  Soten  öon  Ott  ^er[. . .?] 
33ermelb[en] 

9.  Fragmente  des  geplanten  Buchs  der  Freunde.  Wiest, 
Beg.i  12.  ©önnct,  gfötbcrer,  S)oIntetfd^et  Ankündigung  im 
Morgenblatt  (als  IV.  Buch):  S)q§  Sud^  ber  gfrcunbc  cnf^ätt 
l^eitere  SCßottc  ber  Siebe  unb  5^cigung,  toeld^e,  bei  öerfd^icbenm 
^elegen'^eiten  geliebten  unb  bere'^rten  ^Petfonen,  meift  nad^  'ptt- 
fifd^er  5lrt  mit  golbbeblümten  ^länbern,  tiberxeid^t  toerben,  tnorcuf 
bie  (iJebid^te  felbft  anjpielen  [vgl.  159, 1—4. 193, 17—24.  293, 1—4]. 
Vgl.  oben  S  317,  4—9.  337.  Ein  Theil  dieser  persönlichen 
Gedichte  ist  dann  in  das  Buch  der  Betrachtungen  aufge- 
nommen: s.  zu  73.  77.  78.  84.  87. 

a)  Ein  Blatt  aus  B  (s.  oben  S  337 ,  Siegfrieds  Bl.  40, 
s.  Werke  7, 301  f.)  0.  r.  g\  3ii,  0. 1.  g^\  12  [bezieht  sich  auf 
Wiesb.  Heg.].  Enthält  die  Namen  folgender  Orientalisten, 
deren  poetisch  gedacht  werden  sollte :  3[Jianbet)iIIe  [NA  188] 
$Paul  SucQ§  [Voyage  au  Levant.  Paris  1704.  2  Bde.  Über- 
setzt von  Vischer.  Hamburg  1707.  1708.]  g^  betta  Söatte 
[NA  189—210]  OleatiuS  [NA  212.  213)  2;at)ernict  [NA 
214.  215]  6l)arbin  [NA  214.  215]  ^erbebt  [Tagebuch 
vom  19.  Januar  1815,  oben  S  321]  5^eguigne§  [Louis  Joseph 
de  Guignes,  s.  Nouvelle  Biographie  generale  22,  569  ff.] 
g^  3one§  [iV-A218,  ii-220,3],  dann  nach  grösserem  Zwischen- 
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i-aum :  S)ie3  [NÄ  222—230]     Rammet  [NA  231—234.  237,  28— 
238,  5]       Subolf  [s.  Paralipomena  Nr.  2]      ©ac^   [NA  258] 
SotSbad^  [NA  220, 24—221,  le] 

b)  Doppelblatt  als  Umschlag  för  das  Buch  (vgl.  oben 
S  339),  0.  r.  g^:   IV.,  in  der  Mitte  g:   S5ud^  bct  gfi^cunbc 

c)  Ein  Blatt  von  B,  o.  r.  g^:  2)ic3,  o.  1.  p*:  ad  12  [be- 
zieht sich  auf  TFicsö.  Beg.],  In  der  Mitte  oben  von  fremder 
Hand  mit  Bleistift:  ,Bd.  6,  S  224."  Das  NA  222,16—23 
mitgetheilte  Gedicht  an  Diez,  Unterschrift:  2B[cimat]  b. 
21  5l^r.  1815,  mit  folgenden  Varianten: 

20  bcfd^cnftc;]  bcfd^cnrftC;     21  bn]  2)u     23  getl^Qn!]  ^ei^an, 

d)  H}^:  Folioblatt  (Wasserzeichen:  in  Barockschild 
mit  Krone  Hom  am  Bande,  unten  JE).  Fragment  eines 
zweiten  Gedichts  an  Diez:  Dank  für  dessen  Buch  des  Ka- 
bus.  Buch  des  Oghuz  (Denkwürdigkeiten  von  Asien  1, 157  ff., 
s.  Werke  7  Paralipomena  284,  Bl.  74)  und  für  briefliche 
Mittheilungen  über  Nussreddin  Chodscha  {NA  143,  25 — 147, 7), 
mithin  nach  dem  11.  October  1816,  s.  Werke  7  Paralipomena 
296,  Bl.  101.  103. 

^iä)i  xmx  aU  Statut  ^aft  hu  miä)  Mef)xi 
5l(g  Dßua  Qud^  mir  SBciäl^cit  8Uöcfcl^[rt] 
5ll§  (5!)abfd^c  [1.  6!)obfd^Q]  nur  quh^i  bn  mix  p  bcbaxfc 
2öic  (Sf)ab]di)[a  1.  ©^obfd^a]  borf  bcS  %imvLX^  maä)[i]      "bt^ 

glcit[cn] 
Darauf  1. 2. 4  noch  einmal ,  mit  den  Varianten :   1  nur  über 
nteljr       4  ^^lun  über  2Bic     bürftc  über  barf     Der  Name  ist 
ganz  deutlich  ^abfd^e  ^abfd^  ^abfd^a  geschrieben,  nicht 
^obfd^a. 

e)  Hierher  auch  eine  Art  Widmung  an  Diez  in  Prosa, 
mitgetheilt  Werke  7  Paralipomena  S  304,  Bl.  97^? 

f )  Hierher  Zettel  grünliches  Papier,  Riemer,  Tinte,  der 
unter  den  Divanpapieren  lag?  Gedicht  an  eine  unbekannte 
Person.    Unterschrift  51»:   3um  30  €dobx  1815. 

^ie  SBlumcn  fo  bu^  tctd^c  Qfüttl^orn  Itui, 
3)u  fraöft,  toa§  flc  3)ir  i)cute  foKctt? 
§aft  3)u  jtc  ntd^t  mir  auf  bcn  2öcg  gcftrcut?! 
^utt  t)aB  id^  bonfbat  pc  2)it  fammlcn  toottcn. 
Vgl.  auch  das  Gedicht  auf  Silvestre  de  Sacy  NA  258. 


474  Lesarten. 

10.   Zum  Buch  des  Schenken. 

a)  H^* :  Zettel  mit  Erklärungen  und  Übersetzungen 
des  Wortes  „Vizir**  „Vezir**  von  Riemers  Hand,  Rückseite  ^^: 
©d^cnfc  cttöt!)et  (Strich)  <BoU  toad^eit  (Strich)  ©d^eitfc  ht^ 
ttinät  pd^      Bcfpi^t  fiä)  3um      crften  male 

b)  c  Bl.  179  Rückseite,  g^  fast  verlöscht: 
©d^citcfc  Ibctrincft      fid^  aum  crften  male  [oder  maf)l]  •» 

c)  e  Bl.  178  Rückseite,  g^: 

Verlängertes  3iiföinJ"<^i^^^[n]       bcr  ©d^cntfc  fönntc  Qcl^n 
fSitihi  dbtx  aug  üBerm)ninien[er]      ^fliä)i 

d)  m^  (s.  oben  S342):   g^ 
S)iefcn  Söein  t)on  38))at)[an]. 


m. 

Einzelne  Motive  und  Notizen. 

Allerlei  flüchtig  geborgene  Materialien  zum  poetischen 
Divan.  Vieles  aus  fremden  Quellen  und  blosses  Citat.  Auch 
Keime  zu  selbständigen  Gedichten,  aber  von  mir  hierher 
und  nicht  in  die  vorige  Abtheilung  gestellt,  weil  als  Ent- 
wurf eines  einheitlichen  Gedichtes  nicht  sicher  erkennbar. 
Einzig  Nr.  20  macht  eine  Ausnahme  und  hätte  oben  als 
Fragment  eines  Suleikaliedes  eingereiht  werden  können. 

11.  H^^  (Siegfrieds  ßl.  65)  :  Folioblatt  grünlichgraues 
gerieftes  Conceptpapier  (Wasserzeichen:  FB).  132,3.  Dann: 
^oettfrfie  ?Per(en  an§  Ufer  getoorfner  Öetoinnft  beä  ßcBenS  vgl. 
132,  4, 3. 4. 

Xraue  nid§t  bem  2^runtfen  äöeifen  [über  Klugen] 

^enn  er  ftielt  bir  bein  [aus  beine]  ©e^elmnife  [unter  IPorte] 

vgl.  202,  2. 

2öenn  bu  biefeg  "^örft,  fo  aä)tt  fte  qÜ  bie  2öelt 
33iele  3af|Te  finb  feitbem  über  S3erge  unb  X^&Ux 
S3erfloffen,  unb  toerben  noc^  biele  öerfliefen. 

Aus  Firdusi  ?   Vgl.  Charlotte  von  Schiller  an  Knebel  22.  Fe- 
bruar 1815  (Briefe  an  einen  vertrauten  Freund,  S  181). 
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Darauf  Citat  aus  Liber  Nigaristan  (s.  zu  228)  und 
Notizen  aus  Fundgruben  2,  360.  364  (Eichhorns  Aufsatz: 
Über  das  Reich  Hira). 

12.  Jff*'  (Siegfrieds  Bl.  43)  :  zusammengefaltetes  Folio- 
blatt, graues  Papier  (Wasserzeichen :  Phantasiewappen,  dar- 
unter N3).    Auf  der  untern  Hälfte: 

a)  SBenn  ba^  3^rotfnc  brennt 
Serbrennt  an^  ba^  5^afje 

Darunter  geschäftliche  Notizen  über  Farben,  Papier. 

b)  Zu  118: 

S)a§  §crä  legt  bic  ®etoo!)nl^cit  nid^t  ab 
@g  begelirt  lieber  beg  5^Qrabiefe8  nid^t 
Dann  geschäftliche  Notizen. 

13.  H^o  (s.  oben  S  342): 

a)  toenn  aHe  f^rcd^en 

©anj  ö^toiff  ba  t)ört  man  feinen.  Anfang  des 
Gedichts  mdxai^  (C  3,  153.  Hempel  2,  271),  auch  in  der 
zahmen  Xenie  ©prid^t  man  mit  j[cbermann  {C  4,319.  Hempel 
2,  376). 

b)  @ef|  td^  5um  Söagcn  l^eraug 
^id^  nad^  jemanb  um, 

@o  mod^t  er  gletd^  toa§  braug 

@r  benft  td^  grüg  il^n  ftumm 

Unb  er  1)ai  rcd^t. 
Zuerst  gedruckt  mit  der  Strophe  3n  bk  Söelt  I|inQU§  von 
Eiemer,  Briefe  von  und  an  Goethe.  Leipzig  1846  S  359,  unter 
den  Aphorismen  des  Jahres  1822,  aber  sicher,  wie  die 
übrigen  Stücke  dieser  Sammelhs.  beweisen,  nicht  später 
als  97  Äeinen  9leimer  toirb  man  finben,  d.  h.  als  26.  Juli  1814. 

c)  JI^°  (s.  oben  S  342)  H«^ :  Zettel  von  Riemers  Hand 
(im  Handschriftenverzeichniss  nicht  aufgeführt),  oben  mit 
Bleistift:  ,Divan  nach  S  130^  Gedruckt  ö  I  1,  354  mit 
Interpunction ,  die  in  H^''  mit  Bleistift  eingetragen  ist. 
4  auch  H**  (s.  Paralipomena  Nr.  24)  auf  der  Rückseite  eines 
aufgeklebten  Zettels. 

©old^er  SSanbe  borf  fid^  niemanb  rül^mcn 
mg  toer  felbft  t)on  »anben  fce^  fid^  füt)It 
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Unb  tocr  l^citct  im  OTfurbcn  fpiclt 

^cm  [bcn  H^^]  toitb  aud^  tool^l  ba8  Slbfutbc  aicmeit. 
4   auf  dem  untersten  Stück  des  Blatts  abgeschnitten, 
mit  Haken  aR  nachgetragen  H^^      tootji  aud^  ba^  3lbfurbe 
jicmen  über  an^  5lbfurbcS  äierlid^  jiemcn  H** 

d)   ff^ 

Unb  fo  iftS  aud^  Rapfen  cröanQcn 
2)et  bod^  ber  beftbegabte  toar. 
Dann  Strich. 

Unb  ha  fd^Ic^pt  fid^  ein  Tlann  auf  bcn  ^iccn. 

14.  JT*^  (Siegfrieds  Bl.  45)  :  Zettel  von  blaugrauem 
Papier  (Wasserzeichen:  5  über  verschlungenem  JGH). 

Söunbcr  fann  id^  nid^t  tl^un  fagt  bct  ^xop^tit, 
3)aä  größte  SBunbct  ift  ba^  iä)  bin 

15.  iZ*" :  Zettel  von  blaugrauem  Papier  und  EP^ :  von 
Eckermanns  Hand  (s.  oben  S  351). 

3cbcg  SBort  ift  ein  SSerfprcd^cn 
3cber  f8lid  ift  ein  (Scnuß. 
Motiv  zum  Buch  Suleika? 

16.  H^^  (Siegfrieds  Bl.  46)  :  Zettel  von  grünlichgrauem 
Papier. 

Un^  bic  Xladfi  —  flohi  NA  104,  i6. 17.  Mitgetheilt  Para- 
lipomena  S  284,  Bl.  46. 

Dann  Paralipomena  Nr.  20  b.    Darauf: 
Unb  toer  fid^  felbft  erfennt 
^rfennet  feinen  Öott. 
Aus  Diez,  Denkwürdigkeiten  1,  1. 

17.  Siegfrieds  Bl.  81,  Folio,  derbes  graues  Conceptpapier 
(Wasserzeichen:  J" über  IT).  Inhalt  </*:  Notizen  aus  Saadis 
Bostan  bei  Olearius,  die  Zahlen  weisen  auf  die  Seiten  der 
Ausgabe  der  Colligu*ten  Reisebeschreibungen.  Hamburg  1696. 

SBuIiftan  [verschrieben  für  S3oftan  unter  Einwirkung  von 
Gulistan]  44 

O  .^ert  berfoufe  ntid^  nid^t  [Cap.  XI.  „Von  einem  Sclaven 
der  verkaufffc  worden."] 

3Jlebfd^nun  toitt  nid^t  bor  Seila  genannt  fe^n  44  vgl.  64,  22—24. 
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(Somcctc  tanjcn  ttad^  9Jlujtf  47  [„Hastu  niclit  gesehen, 
wie  ein  Cameel  springen  und  tantzen  kan,  wann  es  ein 
gewisses  süsses  Arabisches  Liedlein  höret  singen?**] 

3)ic  bctlicbtc  9Jlürfc  [,Die  Mücke  wurde  einsten  also  an- 
geredet: Armes  Blut!  suche  jemanden  zu  lieben  der  deines 
gleichen  ist  ....    Du  und  das  Licht,   deine  Geliebte,  sind 

so  weit  von  einander Darauf  antwortete  die  verliebte 

Mücke:  Was  ist  denn  daran  gelegen,  sterb  ich  schon,  so 
habe  ich  Feuer  in  meinem  Hertzen  . . .  mit  Willen  werflfe 
ich  mich  nicht  selbst  ins  Feuer,  aber  die  Ketten  der  Liebe 
zu  der  Kertzen  ziehen  mich  dahin."]  vgl.  zu  28, 16.  gfad^aob  48 
ßicBcnb  ©I|irin. 

SSetgift  54  [«Ein  artiger  liebwerther  junger  Mann  . . . 
verkaufffce  Honig  . . .  und  hätte  er  so  zu  sagen  Vergiffb  ver- 
kaufet, so  wüi'den  es  die  Käuffer  von  ihm  als  Honig  an- 
genommen haben."]  @o  Ibcrül^tnt  aU  3Jlaruf  SSerül^mt  56 
aR:  OlcatiuS  Dann  Notizen  (Namen  von  Ländern  und 
Gebirgen).  Rückseite  unter  Notizen :  Dülbül  (göttlid?es  Pf  erb) 
vgL  248,11.  258,34.  5^tfal6ul^t  boBc^  2^ürft§gtul6en  in  6^0* 
tafan  288  [Olearius,  Persianische  Reisebeschreibung  aaO. 
S  288]  vgl.  156, 12. 

Bambcl^  Bauntmolle  vgl.  241,63. 

gfirufcu  in  ber  ßanbfd^oft  Üilan     %üxm  (Stuben  286 

18.  H*  (s.  oben  S  341,  Siegfrieds  Bl.  56,  Wasserzeichen : 
Hirsch) 

g^:   ^abadf^dfans  l^errltd?ft[e]  Hubm[en] 

Vflix  biefes  (Sias  u  bcin  IHunb. 

Motiv  zum  Suleika-  und  Schenkenbuch,  vgl.  156,  ii.  Dann 
140,  2,  3.  4.      Notizen  g : 

SSeftimmtcS  gfatum  (bcfonberS  ht%  ©terbcng)  [Olearius,  Per- 
sian.  Rosenthal  3,23  aaO.  S  52].  §ölc  ©uUcniQtl^  [IPaff] 
©txom  ht%  ßcbcnS  barinn.  belebt  einen  gebörrten  gfifd^  [aaO.  S  36]. 

^P'^ataogSart  mit  ßbelfteinen  butd^flod^ten  [Olearius,  Persian. 
Rosenthal  aaO.  S  105]. 

Kalenbers  (2IbbaKal^)  Hul^men  ben  2IIy  [Olearius,  Persian. 
Rosenthal  aaO.  S  102]. 

®eniil  u  ©d^anbat)  u  bex  Äönig  be^be  alt.  @x  beruft  fid^ 
auf  bk  liebenben  5lugen.     ^aahu  5. 18     @tc  auf  ben  ÖJeift  ber 
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Icbcnbtg  mad^t.  Saadi,  Gulistan  5, 18  enthält  bei  Olearius, 
Persianischer  Rosenthal  aaO.  S  71  die  Geschichte  von  der 
Liebe  des  Medschnun  zu  der  hässlichen  Leila,  darin  die 
Äusserung:  „0  König  du  solt  auss  dem  Fenster  der  Augen 
des  Metznuns  kucken  ....  du  wirst  sonst  meinen  Jammer 
dir  nicht  lassen  zu  Hertzen  gehen.**  Bei  Herbelot  s.  v. 
Gemil  steht  die  Liebesgeschichte  von  Gemil  und  Schanbah. 
Beide  combinirt  Goethe.    Vgl.  zu  49,  ii.  12.    NA  11  ^  5.  6 

%oXAh    ein   Sd^mieb    e"^   er    ^önig   toarb   ©d^tntebe  @ebet 
[Olearius,  Persian.  Rosenthal  aaO.  S  106.] 

ßtnfe  ?)ax(b  tjor  ber  'EzAti^n  öC8i«t.    Vgl.  131, 1. 

19.  -ff*  (s.  oben  S  341)  Rückseite: 

Dem  bcn  taufenb  IlTenfd^en  lieben 

(Sieb  bcin  ^cr3  ntcbt  l^in. 

Sd?on  'b^n  Sd^eibcbricf  gc[fd?r!eben  ?] 

Unter  Strich  fast  verlöscht  zwei  Verse  der  zahmen  Xenie 
©tönnne  tooHen  gegen  Stömme  pod^en  (C  3,  238) : 

Sterft  bod?  IHarf  in  jebem  Knod?en 
yXxib  in  jebem  f^embe  fterft  ein  IHann 

@in  Äönig  ol^nc  ©nabc 
ein  OJciftUc^er  ol^ne  Söiffenfd^aft. 
Aus  Saadi  bei  Olearius  aaO.  S  98. 

2)ie  ganjc  SOßcU  fann  fein  engeS  5luge  füKen. 
Aus  Saadi  bei  Olearius  aaO.  S  99. 

20.  Zwei  Fragmente,  zusammen  wohl  Fortführung  oder 
andere  Fassung  von  155  :  H^^  Zettel  blaugraues  Papier, 
H"°  (Siegfrieds  Bl.  47)  Hälfte  eines  Folioblatts,  graues  Papier. 
Interpunction  rührt  von  mir  her. 

[©Uteifa.] 
©0  fag  mir  bod^  toie  fott  \6^  il^n  bemi  toinbcn, 
©in  jeber  ©tanb  trägt  \%n  nad^  feiner  5lrt. 

[Jätern.] 
3^(^  füllte  gern  am  Äo^)fc  beine  ^anb 
Unb  fielet  man  bann  baft  id^  bir  angel^öre: 
2)a8,  ßiebd^en,  ift  mein  ©tanb. 
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21.  i?**  :  Octavblatt,  g^  der  Länge  nach  beschrieben. 
Motiv  zum  Suleika-  und  Schenkenbuch. 

^cftgcr  3Bcin  u  ©anfhnut  cbicr  g^rau 

22.  jff  ®2 :  Streifen  von  grauem  Papier,  Rückseite  eines 
zerschnittenen  Briefes,  datirt:  Söcimar  bcn  24  Tiat^  1821 
(Wasserzeichen:  J.  H.  Stahl),  der  Länge  nach  g^  beschrieben. 
Zum  Buch  der  Sprüche.    Citate? 

(Si)  man  2^eriac  Don  SBagbab  l^olt 
3ft  bct  Äranfc  langft  tjcrfd^ieben 

5flad^  unftud^tbatem  SBaunt 
SGßcrfcn  Äinber  feinen  ©tein 

23.  H^  (s.  oben  S  341).  Aufgeklebtes  grösseres  Blatt, 
g^  Titel,  Verfasser  und  Datirung  des  Buchs  des  Eabus.  Ent- 
wurf von    126,1,3.4.     Dann:    SGßa^r^ett   c8   gtcbt   be^  (Sott 

Äctnc  9leIiöton  5lufler  bet  toasten  9leHgton      Darauf  Citat 
aus  Diezens  Denkwürdigkeiten  1,  232,  s.  zu  171, 5. 
SQßiffenyd^aft  be§  Puffern  SZBtffenfd^aft  beä  ^nncm  266 
3^oma§    (S^abctt    gcfd^olten    bon    2)te3    35enfto[ürbtgfetten] 
244  [Bd.  1].    Vgl.  Tagebuch  vom  20.  December  1814  oben 
S  319  f. 

Bückseite,    von    oben   und   von  unten  anfangend  be- 
schrieben : 
5^fd^irban. 

2)ic  toter  fd^önften  Söcibcr      ^^a  Königin  t)[on]  eg^ptc[n] 
Tlaxia 
©abigga  (Sema^lin 


gfahntc  %oqitx        '        ' 
vgl.  zu  251. 

Dann  nach  Notizen  3. 4  der  zahmen  Xenie  $at  Söclfd^cts 
©ol^n  on  feinem  Shop^  (C3,238.   Hempel  2,348): 

2)cr  Äeffel  ftraft  ben  Cfentot)f 
Unb  rül^men  oKc  be^be. 
vgl.  oben  233. 

24.  jff"  (Siegfrieds  Bl.  60)  :  Folioblatt,  von  dem  oben 
etwa  ein  Viertel  abgeschnitten  ist,  Rückseite  einer  Theater- 
rechnung vom    3.  September   1814,    darauf  vier   schmale 
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Zettel  von  verscliiedenem  Papier  angeklebt.  Allerlei  No- 
tizen, von  denen  iph  nur  die  bemerkenswerthen  mittheile. 
Auf  der  Rückseite  des  ersten  Zettels  (Wasserzeichen; 
Hirsch)  ^^  Entwurf  zu  42  Söinf  6—10:  gföc^er  (Stäbe  übet 
bog  toaS  mtd^  ent3[üdEt]      i^x  ^uge  burd^ 

Zweiter  Zettel  g^:   Stumpf:  Unb  tocnn§  ber  Spater  toörc 

Dritter  Zettel  g:  Unb  in  5llammannen  3Jhinbart 

5lud^  ben  5Perfcr  überbieten 

Auf  der  Rückseite  dieses  Zettels :  3)em  toitb  —  jtemen,  s.  Para- 
lipomena  Nr.  17. 

25«  H^  (Siegfrieds  Bl.  55,  Wasserzeichen:  A).  Vgl. 
zu  127,  2. 3.  Notizen  aus  Saadi  bei  Olearius  (Ausgabe  von 
1696). 

Fractur  g^:  Per  iehens  jirom  fliegt  burd^s  ftn^rc  (auch 
i?**,  s.  Paralipomena  Nr.  32).  Olearius,  Persian.  ßosenthal 
aaO.  S  35 :  ,  Wenn  Unglück  über  dich  die  schwartze  Wolck 
ergeusst,  Traur  nicht,  der  Lebens-Strohm  auch  durch  das 
finstre  fleusst!** 

Antiqua  g^:  II  fSnä)  22  §tft[orie  t)om]  ^OloTQcnöebet 
23  ©amel  burd^  9Jlenfc^en  [üdZ]  ©efang  gereiat  [Olearius  aaO. 
S  36.  37]  2lvmnt^  aus  Zloili  unb  Waili  (auch  H««,  s.  Parali- 
pomena Nr.  32). 

26.  ar«*  (Siegfrieds  Bl.  21) :  Octavblatt  gh 

$i)be  tote  2)icä  muß  an  eine  externam  aliquant  ecclesiae 
fadem  hnxä)  aKe  Reiten  glauben 

Darunter:  3nt  ©el^eimen  bultet  eure  2^obten 

2)ent  Sebenbgen  überlafft  bie  Siebten 
vgl.  240, 33. 

27.  H^  (s.  oben  S  341,  Siegfrieds  Bl.  59,  Wasserzeichen: 
drei  Palmetten)  141,1—4.    Dann: 

^  toor  ein  ted^tfd^affner  unb  toad^famer  3Dlann  S5et)  bem 
aud^  fonft  ©tiKfe^n  unb  ©d^toeigen  bk  £)berf)onb  l^atte. 

(5ine§  Soor  OJott  2)em  ^aifer  3:er  ßiebften  gebadet 
toerben  vgl.  63, 17—20. 

@ott  toeig  bie  Söal^rl^eit     Überben^egen  fontmen 
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Daaninter  Notizen  einzelner  Namen  und  Bedensarten. 
Auf  der  Rückseite,  unter  der  Theaterrechnung  (21.  August 
1814)  das  Werke  7,  283  f.  b  «,  Bl.  59  ^  mitgetheüte  Citat  aus 
Diez.  Es  findet  sich  Denkwürdigkeiten  1,  163  dem  Sinne 
nach :  „Auch  hat  ein  alter  Philosoph  ....  auf  die  Frage, 
was  er  für  das  Beste  halte?  die  schöne  Antwort  ge- 
geben: was  Gemein  ist!  denn  Gemein  und  Gemein  wird 
doch  immer  zweyerley  bleiben." 

28.  B''  (s.  oben  S  341) : 

Söenn  nod^  [über  htt^']  ei  ncrcm  [1.  einem]  auS  geftitttcn 
graben  bte  SloUen  am  ^um  nod^  übrig  bleiben  bie  e^malg  bte 
^u^btüdfc  auf  unb  ntebet  Iteffen 

29.  m  (s.  oben  S  341 ,  Wasserzeichen :  FB) :  Citate, 
theilweise  abgedruckt  Werke  7, 301  b,  Bl.  41. 

p,    143     yj^\J-.yy^-.^ 

3ä)  xo^  ber  Siebe  ®etüci^e 
p.  152  -  V-»  «  w  w  _ 


vy     _     vy     »-/     __     v^ 


Aommt  für  gfreunbe  nod^  ntd^t 
^te  3^^^  ^^^  Abatmung 
p,  157  ^o^oge^ü 
Alles  aus  Bammers  Hafis  Bd.  2. 


®oet^eS  ^erfe.    6.9b.  31 
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80.   Blatt  von  B,  später  verworfene  Widmung  des  Divan, 
oA.g*:  2        Wiesb.  Beg,:   2.  SJcrcl^tunö 

Sßctc^tung  fe^! 


bem 

bem 

Hcffiratigen 

fittlid^en 

mti^mt)i 

5Penb  =  ^amt^ 

be§ 

beS 

IRol^ameb  ^fd^elalebbin 

g^itabebbin 

fRutni 

• 

bem 

bem 

l^clbcnl^ftcn 

ebelftnnigen 

©d^a)^ '  ^amtf) 

%of)\aiidf)xa 

beg 

be§ 

gfttbuft 

in  ticferct  gfctnc 
bcn  uralten 

^fd^ami 

• 

3Wootta!at 

bet  3Büfte 

. 

unb  il^rcn  ^jf^äubi^en 

Sßorgöngctn 

bann  bem 

ftaunenlioürbigen 

Äoran 

be§  ?PatabiefeS 

2)ie  ftttUd^en  ©tcrnbitber 

^abu§  u  £)gu3 

feft  im  5luge 

1  S5ere^rung  über 

2^d?tung 

10 


15 


20 


25 


31.   ff »  (8.  oben  S  342)     171,5.    Dann: 
2öer  fid^  öorm  S^obc  fütd^tet    . 
®e^t  nid^t  auf  Steifen. 
Zum  Buch  der  Sprüche?    Dann  Notizen:  arabische  Namen 
in  deutscher  und  arabischer  Schrift.     124,  1,  3. 4. 

3Bet  nur.^ött  ^ärmt  ftci^ 
aR:   2)te  Stoietrad^t  fd^töft.    ©ott  bcrflud^t  ben,  ber  fie  auftoetft. 
Dann  wieder  Namen  und  Notizen. 
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32.  H"  (Siegfrieds  Bl.  80) :  FoUoblatt ,  derbes  graues 
Conceptpapier  (Wasserzeichen:  Jüber  H)  wie  Paralipomena 
Nr.  17.  Unter  andern  Notizen:  2Ibul|crrtres  Kafte  [Olearius 
aaO.  S  52]  vgl.  263,  i7  ®Iear.  Sadbi  p.  87.  pfauenfeber  im 
Koran  [Olearius  aaO.  S  54]  vgl.  231  ßorfmann  2)rc^  2)inge 
[Sprichwörter  der  Araber  hinter  Lokmans  Fabeln  bei  Olea- 
rius aaO.,  S  118,  Nr.  30.] 

2^ali8manc  ©teinc  Qf^aucn  am  ©ürtcl  f8u]m  5lmulctc 
^apitxt  51I§  ©rfapulit.  umgc^[änöt]  SJlännct  vgl. 
7  ©cgcnSpfänbcr. 

3üngftc§  &txiä)t  @onne  in  SBcften  aufgc^cnb  [Olearius  aaO. 
S  73]. 

3)er  ßeBcn^  ftrom  —  ftnftcxc,  s.  Paralipomena  Nr.  25. 
5ltmut^  —  Söal^I,  s.  Paralipomena  Nr.  25. 

38.  Tagebucheinzeichnung  vom  12.  December  1814 
(vgl.  oben  S  319). 

SBctc  l^unbcrt  ^af)xt  ba§  gfcuct  on  unb  falle  einen  klugen« 
Hicf  l^incin  unb  bu  berbtennft.  ^unbcxt  3al^re  hdt  ba§  gfcuct 
an  gatte  einen  ^lugcnbltrf  hinein  unb  bu  Derbrennft  (©d^eid^ 
©aabi)  ^^be  343  [der  Ausgabe  Oxford  1700],  etwas  ab- 
weichend gedruckt  in  den  zahmen  Xenien  04,337.  Vgl. 
Reichel,  Goethe-Jahrbuch  6,  333. 

84.  JI*^ :  Blatt  mit  Citaten  und  Notizen  g  (Siegfirieds 
Bl.  69  Werke  7  Paralipomena  S  283  p) : 

ertoiebe[rte]  ha^  SZBott,  alS  3Waag  unb  $fteim  p.  35  mit  Be- 
ziehung auf  die  Sage  von  Behramgur  und  Dilaram  bei 
Hammer,  Redekünste,  vgl.  oben  184. 

Fractur: 
[S]  41  Äönnt  iä)  berbetgen  mid^  bod^  in  meine  eigenen  Sßerfe 

2)tr  au  füffen  bcn  SWunb,  toenn  fie  ben  füxpptn  entfCo^en 
Verse  Ammars,  aus  Hammers  Redekünste. 

85.  Siegfrieds  Bl.  119  (vgl.  Werke  7,  288  f.)  FoHoblatt 
g^j  (Wasserzeichen:  verschlungenes  JGH),  Rückseite  des 
Wochenrepertoirs  und  Probezettels  fftr  die  Zeit  vom  26. — 
31.  December  1814  (datirt:  22.  December).  Skizzen  zum 
Buch  der  Sprüche  (sämmtlich  zum  Zeichen  der  Erledigung 

31* 
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durchstriclien)  und  Notizen  ans  Chardin,  Voyages.    Amster- 
dam 1735. 

%n  ®ottc3  Xifd^  p^cn  gfrcmib  unb  gfcinbc  vgl.  127 ,  1 ,  2. 

3aun!ömöc  gctoinncn  ©timmc  vgl.  123,  2, 2. 

$crle  ^a^mn  [Chardin  Band]  lU  31  [„La  Perle  a 
par-tout  de  noms  pompeux  en  Orient  usw.*]      ßatbunfcl 

SlKeS  jagt  man  mit  gfalcfcn 
^x  nid^t  bog  toilbc  ©d^tocin 
vgl.  123,4,3.4.    Aus  Chardin  3,42:  ,0n  les  [fe-ucons]  dresse 
aussi   a   arrSter  toutes  sortes  de  Bötes  fauves,   except^  le 
Sanglier.«» 

5Pcr jtfd^cr  3Wcetbufcn  gfifd^rctd^  UI 44  mä)tö  fo  gifd^tcid^ 
[,Mais  il  n'y  a  poiirt  au  monde,  comment  je  croi,  de  Mer  si 
poissoneuse  que  le  Golphe  de  Perse."] 

Blut  ÖJeblüte  auS  (Georgien  unb  ©ttcafpcn  [Chardin  1,  171 : 
,Le  sang  de  Georgie  est  les  plus  beau  de  l'Orient."] 

6%  f|)cift  feinen  junger  vgl.  123, 3,  2.  Aus  Chardin  3, 47 : 
„Pour  dire  un  homme  r^duit  k  la  mendicite,  ils  disent  ...  II 
mange  sa  faim.** 

36.  Siegfrieds  Bl.  97*  (Werke  7,  284)  Rückseite  g^ : 
1:u  ^id^ter  ]pxtä)m  tjon  fid^  in  britter  ^Perfon. 
Sonitfd^aren  3J?ufic  Zxan^oiamn  vgl.  87. 

Jätern  Z^ai  vgl.  145,  9.  ©ptad^c  ber  S3ögc(  ^ubl^ub 
vgl.  59. 

37.  Siegfrieds  Bl.  110,  beschnittenes  Foliodoppelblatt, 
graues  Conceptpapier  (Wasserzeichen :  Stern),  wie  H*^  (Para- 
lipomena  Nr.  4)  g.  Notiz  aus  Herbelot  878.  Dann  g^ 
durchstrichen : 

ÖJctrodEncte  gfrüd^te  tjon  SBod^ara  ©eiben^a^)ier  öon  ©amar= 
lanb  vgl.  156,  i3.  u.  le. 

S3ier  SStid^et  ?Pcntatcud^  ^Pfalter  ©tjangclium  6oran  aus 
Chardin  (1735)  2,  279. 

38.  Siegfrieds  Bl.  51,  Foliodoppelblatt  g: 

SOßenn  bu  einen  flügcrn  al§  hu  reben  ^öreft,  toenbe  bein  @c= 
fid^t  nid^t  öon  i^m  ab,  fo  toirft  bu  flüger  toerben. 
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^obad^fd^an  ©tobt,  ISanbfd^afi  61^etlan  atotfd^en  beut  (§.ah 
pi]ä)tn  mm  u  Snbtcn  ülubincn.  104  ®r[ab]  Long,  37.  lat 
Aus  Olearius,  Persian.  Rosenthal  Buch  8,  57  S  101  (der  Aus- 
gabe  von    1696).      Vgl.  156,  ii.  158,  2   und  Paralipomena 

Nr.  17. 

39.  Siegfrieds  Bl.  79,  grünlich  graues  Papier  (Wasser- 
zeichen: drei  Palmetten),  Rückseite  einer  Theaterrechnung 
vom  5.  Juli  1814.     Unter  anderen  Notizen: 

2api^  ßoauli  Söon  f&cdd  öcbrod^t.  ®^arb[in]  II 121  vgl. 
Paralipomena  Nr.  17.  38  und  oben  156,  ii.  12.  158,  2. 

40.  m  (s.  oben  S  341,  Siegfrieds  Bl.  59)  g: 

©cgcnätoünfd^c.      2)ua. 

^etn  2ebm  baute  lang 

35etn  ffttid^  beftänbig      vgl.  87, 7.  8. 

41.  Siegfrieds  Bl.  56^,  aufgeklebter  oberer  kleiner 
Zettel  g: 

SJer^dltniff  (günfttöeS)  beS  mterg  aur  Sugcnb  (Strich) 
Zu  204, 1? 

©ünbe  Söcin  [au  ttinfen]  fünbige  um  beS  beftcn  SBiKen 
f8uä)  6abu3  445  vgl.  204,  2, 4. 

42.  Siegfrieds  Bl.  114,  Folio  (Wasserzeichen:  säch- 
sisch-weimarisches Wappen)   g: 

0clsner.  €slam,  3slam  =  €rgebenl|e!t  in  (Sott  [S  VII  Anm.] 
vgl.  128,  4,  3.  Nach  andern  Notizen  von  Kräuter:  Sd^^n  wie 
has  gettalter  ber  Barmcctben  vgl.  zu  3,  4. 


IV. 
Ghififernbriefe  aus  Hammers  Hafis. 

43.  Vgl.  oben  191  ©e^eimfd^tift,  NA  griffet  S  129, 1— 
131,  26.  Abgedruckt  von  Herman  Grimm,  Preussische  Jahr- 
bücher 1869  24,  16. 17. 

a)  Unterschrift:  10  O[ctober]  1815,  auf  der  Rückseite: 
9Jiarlanneu. 
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Lesaxteh. 

I. 

II. 

313   3. 4 

121  n[o(^]  122 

314   7-18 

315    11. 12 

316    17  20 

317    19  22 

329   9. 10   • 

335   15  18 

336   1  4 

Die   Auflösung  von    Marianne   selbst  auf  einem  bei- 
liegenden Zettel.    Hier  genau  nach  Hammer. 

2)tc  @infamfcit  ift  fd^ön, 

©obolb  bic  S^xeunbtnn  meine  gfreunbinn  ift. 

^uS  meinem  Stoppt  ^tf)i 

2)tc  ©el^nfud^t  bcineS  5lufentl^altc§  nid^t, 

SBetI  boxt  baS  irre  ^etj  5 

35e8  atmen  gfrcmbltnöS  tote  ju  ^aufc  ift. 

2Bag  braud^et  eS  nod^  me^x 

Söom  ^exaenSbxanbe  einen  ^ommcntax, 

@x  toixh  ja  leidet  exfannt 

3lm  Sfcucx,  ha%  in  meinen  SOßoxten  ift.  lo 

Unb  t)ätte  auä)  ^afi§ 

Se'^n  S^nQCtt^  ^ic  bie  Silien,  ex  fd^toieg* 

2)en  9fiofenfno§|)en  gleid^, 

SÖÖeil  buxd^  bk  2W  fein  2Runb  öexfiegelt  ift. 

Siebe  ift  ein  3wftanb,  15 

^em  bit  Seitung  nött)ig  ift. 
S3on  aßen  ©eiten  flogen  ^Pfeile 

S3on  meinem  lebete  ab, 
25ietteid^t  ha^  einex  Don  benfelben 

2)od^  ettoaö  ex^ielen  toirb.  20 

^Jlein  ^exa,  gebulbig  txage  5lIIe§, 

f&üxnbt  biä)  nid^t,  toeiC  bod^ 
3ule^t  au§  biefem  3lbenb  ^Jloxgen, 

Unb  ßid^t  au§  bem  ©d^atten  toixh. 

SOßaö  mirf)  txof  bon  ben  ßeiben  bex  Siebe,  ba§  l^at  mid^  getxoffen,    25 
S3ox  bem  »Öfen  be§  3lug§  fd^ü^'  bie  OJeliebte,  0  ^exx ! 
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Söclci^  ein  feltcncr  $f ab ! 

2)er  Siebe  $fab, 
2Ö0  ber  gfül^renbe  felbft 
30        Söetirret  ift.      / 

%tx  ©(ä^önen  bar. 
äBelf^e  o^ne  (i^efd^meib' 
%\t  ©d^önflc  ift. 

35     2)ct  Sfiad^cn  bet  ®ebulb  fiel  auf  bem  SJleet  bet  ßciben, 
3n  einen  Söirbel  mit  bem  ©egeltud^  ber  Strennung. 
!Rod^  toenig  fel^It,  fo  toirb  beS  ßeben§  ©(3^iff  öerfinfen, 
3n  ©e^nfud^tSflutl^enfd^toatt  im  toeiten  SJlecr  ber  Strcnnung. 
2)er  ^immel  fal^  ben  Äopf  im  9leif  ber  Sieb*  gefangen, 

40     @r  fnü^f t  um  meinen  ^alS  ben  l^artcn  ©tritf  ber  2^rcnnung. 
2öcr  brad^te  benn  auerft  \At  Trennung  auf  bic  ^be? 
5luf  immer  ^sitü^t  fd&toara  \ioSt  $au3  ber  gflnd^t,  ber  Strennung! 
Strüg*  un§  ju  unfer'm  3toccf  ber  5u§  ber  ©cl^nfud^t, 
2öer  göbe  in  Wt  $anb  ber  gflud^t  ben  3öum  ber  2^rcnnung. 

45     2)er  gebcr  3"ngß  f|)rid^t  nid^t  auS  \it^  ©d^merj  ber  S^rennung, 
©onft  l^ätt*  id^  bir  erfldrt  \At  ©agen  t)on  ber  2^rennung. 
3d^  3icf)e  Doli  ÖJebulb  mit  il^reS  SBilbeS  ^ccren, 
3d^  toanble  auf  ber  ®Iutt)  ber  gflud^t,  im  ©d^mera  ber  2^rcnnung, 
2)eg  ßebenS  3eit  öerflofe  in  Hoffnung  bcS  ®enuf|cg, 

50     D  2Gßc^!  unb  nod^  nid^t  ift  ju  @nb*  bie  3^i^  ^^^  Strennung. 
3d^  l^cb'  ben  Äo|)f  mit  ©tola  bi§  an  be§  ^immelS  ®iebel, 
Unb  aus  ®erab^eit  lieg  x^  auf  bie  ©d^toett*  ber  Trennung. 
SQßie  fann  id^  fliegen  mit  bem  Söunfd^c  beg  (ScnuffeS? 
©ntfiebert  toarb  ber  3lar  ber  SBruft  im  5'lcft  ber  Trennung. 

55     2öie  !ann  \i\t  ©cclc  fobem  beS  ®enuffe§  gfreuben? 

SWein  ^er^  erliegt  bem  ßoog,  ben  ßcib  umfaßt  \At  Trennung, 
2)er  ©el^nfud^t  ®lutl^  l)at  löngft  mein  armeS  ^erj  Verbrennet, 
S5om  Qfreunbe  ferne  trinf  \^  SBlut  am  Stifd^  ber  Trennung. 

b)  Visitenkarte  mit  Goldschnitt,  als  Überschrift  einige 
arabische  Buchstaben. 


1.    3.4 

9. 

9 

2.    13-16 

10. 

11 

3.    9    12 

16. 

1-4 

4.    3-14 

19. 

1-8 
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Scid^t  ift  bic  ßieB*  im  Slnfang 
@S  folgen  dbtx  ©d^toietigfcitcn. 
SZBünfci^cft  hu  fftu^t  ^afig, 
gfolgc  bem  föftlid^cn  9lat]^: 
SZBiaft  bu  baS  gicBd^cn  ftnben, 
S5crla6  bic  Söclt  unb  laft  ftc  öcl^en. 


3)c8  ©tnncS  bid^  ju  yd^aucn  !am 

SJlcin  Öcift  ouf  meine  Si|)pen, 
©Ott  et  entpictin?   ©ott  er  auxürf? 

SBa3  ift  bein  ^errfd^extoittc?  lo 

ffihS  nü^et  hit  @nt]^altfamfett 

3)cm,  bct  bein  %n%t  fal^? 
Sßiel  bcffet  iftS,  bk  mä)ittnf)tii 

3)em  S^xunfnen  nid^t  bex!aufcn. 
man  träges  <ä5Iücf,  ha^  lange  fci^lief,  15 

3ft  enblid^  oufgctoad^et, 
35ex  ©d^immex  beineS  Slngeftd^tS 

$ot  il^m  ins  ^ug*  gcbli^et. 
^ex  Cfttotnb  bxing*  mix  einen  ©txauft 

S5om  9lofenBuf(^  bex  SOßangcn,  20 

SBieücid^t  toixh  mix  bann  fein  ®cxud^ 

25om  ©taube  beine§  ^axtenS. 

^Jieinex  $anb  ift  ha^  ^exj  entflogen  i^x  ^exjenbefi^ex ! 
3n  bex  dJeliebten  ^anb  toexben  hu  ©teine  3U  SBad^S. 

©age  ^Roxgenioinb  mit  ©d^meid^eln  25 

Sencx  liebli(i)en  Lafette, 

5luf  hit  SSexge,  in  bie  SÖÖüften 

^at  bie  2itbc  miä)  getxieben. 

äßügte  bex  SSerftanb,  toie  feiig 

^n^tn  in  ben  Sorfen  xu^en,  30 

O!  e§  toüxben  hit  SBexftänb'gen 

Hnfrex  SBanbe  toegen  näxxifd^. 

(Jinen  3}exS  bom  ©d^ön^citSfoxan 
^at  mix  bein  ^efid^t  entl^üttet. 
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35        SJcftl^alb  atl^mcn  meine  Söerfe 
^o^c  ©d^ön^ctt,  reine  ^nniutl^. 


Zum  Schluss  vier  Chiffembriefe  Mariannens,  der  Er- 
finderin und  wie  diese  Proben  zeigen  auch  Meisterin  des 
lieblichen  Spiels.  Entnommen  sind  sie  dem  im  Goethe- 
National-Museum  aufbewahrten  Exemplar  der  Hammerschen 
Übersetzung  des  Hafis  aus  Goethes  Bibliothek,  das  mir 
Rulands  Güte  zugänglich  machte.  Auch  hier  offenbart  sich 
in  der  Auswahl  der  Verse  Mariannens  hohe  poetische  Be- 
gabung und  ihre  stille  Mitarbeit  an  Goethes  Divan. 

44.  Zettel  auf  der  Bückseite  des  Einbandes  aufgeklebt, 
Tinte,  Mariannens  Hand. 

I  II 

402  -  11  —  12  406  —  1—8 

525  —  5-8 
35  —  1-8 

,Was  der  Geliebte  schenkt,  ist  nichts  als  milde  Huld, 

Es  sey  durch  Rosenkranz,  durch  Gürtel  zugebracht. 
Eine  Weile  ging  ich  herum  auf  der  Flur,  in  dem  Garten, 

Dachte  der  Rose  viel,  dachte  der  Nachtigall  nach. 
5   Rqpen  lieben  die  Domen,  und  Nachtigallen  die  Liebe, 

Jene  wechseln  nicht,  und  diese  verändern  sich  nicht. 
Als  der  Nachtigall  Laut  begann  auf  die  Seele  zu  wirken. 

Blieb  mir  weder  Kraft,  Muth,  noch  Veimögen  zurück. 

Freilich  blühen  der  Rosen  gar  viel  im  Garten  der  Erde, 

10         Aber  wer  sie  pflückt,  fühlet  die  Schmerzen  des  Doms. 

Dein  will  ich,  so  sprachst  du  zu  mir,  auf  immer  gedenken. 
Heitere  auf  das  Herz,  mach  zur  Geduld  dich  bereit. 
Wisse,  Geduld  ist  die  erste  Tugend  liebender  Herzen, 
Nm*  ein  Tropfen  Gluth,  tausend  Gedanken  dafür. 

15   Die  Braut  der  Rose  kehrt  zum  Fest 
Des  Rosenbeets  zurücke, 
Wo  ist  die  Nachtigall,  dass  sie 


490  Lesarten. 

Erhebe  die  Gesänge! 

Klag'  über  die  Trennung  nicht  mein  Herz: 

Es  wechselt  auf  der  Erde  20 

Bald  Gram,  bald  Lust,  bald  Bos\  bald  Dom 

Hinauf  und  itzt  hinunter.* 

45.  Zettel  eingeklebt  im  Innern  des  den  Einband  schützen- 
den Umschlags,  Tinte,  Mariannens  Hand.  Wiederholt  g^ 
auf  dem  Umschlag  selbst. 

I 

404 19—20 

281 23—24 

„Lange  hat  mir  der  Freund  schon  keine  Botschafl  ge- 
sendet. 
Lange  hat  er  mir  Brief,  Worte  und  Gruss  nicht  gesandt. 
Beglückt  der  Kranke,  welcher  stets 
Von  seinem  Freunde  Kunde  hat." 

In  Hammers  Hafis  folgt  auf  1.  2  (I,  404,  21.  22):  „Hun- 
dertmal schrieb  ich,  allein  es  hat  mir  der  Führer  der  Reiter 
Keinen  Bothen  geschickt,  keine  Begrüssung  gesandt."  291 
Unb  toarum  fenbct  ist  also  unmittelbar  Mariannens  Am*egun 
entsprungen. 


g 


46.    Zettel  auf  der  inneren  Seite  des  Vorsetzblattes  ein- 
geklebt, Tinte,  Mariannens  Hand.    Zu  10.  11  vgl.  182. 


22. 

15.  —  19. 

111 

2. 

23. 

8.—  9. 

— 

6    7. 

42 

11.   12. 

121 

22  —  25. 

45. 

2.   8. 

126 

8    6. 

67. 

18 

131. 

21  -  22. 

98. 

6.    9. 

186. 

16.   19 

140. 

18   16 

„Ich  und  mein  Herz,  du  weisst,  wir  bleiben  getrennt  vom 

Geliebten. 

0  wie  lange  noch  raubt  feindliches  Loos  mir  mein  Glück ! 
Meine  Wimpern  sie  sollen  denFuss  mit  Thränen  vergolden. 

Welcher  mir  Kunde  bringt,  freundliche  Kunde  von  dir. 
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5   Lange   schon  hab  ich  gebetet,  du  heb'  nun  die  Hände 

zum  beten. 
0  es  kommt  noch  ein  Tag  wo  der  Freund  mit  Wohlseyn 

zurückkehrt; 
Froher  seliger  Tag!    Kommt  er  mit  Wohlseyn  zurück! 

Die  Heilung  meines  Herzens 

Sey  deinen  Lippen  heimgestellt. 
10    Was  kann  der  Ostwind  von  der  Qual 

Des  armen  Herzens  sagen? 

0  konmi,  es  sehnet  sich  nach  dir  das  Hoffiiungsauge. 

Die  Stadt  verliess  seit  einer  Woche 

Mein  Mond,  mir  scheints  ein  Jahr; 
15   Du  kennest  nicht  der  Trennung  Leiden, 

Wie  schwer  sie  sind. 

Viel  sind  unsere  Nöthen,  jedoch  wir  sparen  der  Bitten. 

Meiner  Freundin  Gemüth  ist  der  weltenzeigende  Spiegel ; 

Ach  sie  hat  des  Berichts,  dass  was  dir  noth  ist,  nicht  noth. 
20   Wer,  Hafis,  hat  so  besondre 

Zauberworte  dich  gelehret? 

Statt  des  Amuletes  hat  die 

Freundinn  dein  Gedicht  ergriffen. 

Ach!  ich  weiss  wohl,  dass  Geduld 
25  .Deiner  Trennung  Schmerzen  lindert, 

Aber  zur  Geduld  ist  mir 

Keine  Kraft  zurückgeblieben. 

Ein  Wörtlein  hörte  ich,  das  Jakob  einst  gesagt; 

Der  Schmerz  der  Trennung  von  dem  Freund  wird  nicht 

gesagt. 
30    So  weit  bin  ich  von  dir  entfernt, 

0  möchte  Niemand  sich  von  dir  entfernen! 

Doch  des  Genusses  Hoffiiung  ist 

Sehr  nahe  mir  gelegen. 

Du  so  ferne  dem  Blick,  und  meinem  Herzen  so  nahe, 
35         Täglich  will  ich  Gebete  dir  schicken. 

Dass  von  dem  Heere  des  Grams  des  Herzens  Ruh  nicht 

zerstört  werd' 
Will  ich  die  Seele  als  Herold  dii*  schicken.** 


492  Lesarten. 

47.  Zettel  auf  der  inneren  Seite  des  hinteren  Vorsetz- 
blattes am  ScUnss  des  Bandes  aufgeklebt,  Tinte,  Marian- 
nens  Hand. 


139.          6-7 

346. 15-16. 

181. 1—  2 

396. 1 

214.           1        4. 

420  -  -   1  —   8. 

270.           1        2. 

423           15.     18. 

310. 9-12. 

424             1. 

340           3—6. 

18.    8  br.  1815 

Darunter  in  arabischen  Buchstaben:  Sulaicha. 

Die  Auflösung  ergibt  das  Original  des  von  Goethe  in 
den  NA  Abschnitt  (pfiffet  mitgetheilten  Gedichts  (131,  3 — 26). 
Vgl.  auch  Herman  Grimm  aaO.  S.  15. 

„Dir  mein  Herz  zu  eröfnen  verlangt  mich, 

Und  von  deinem  zu  hören  verlangt  mich. 

Traurig  ist  mein  Herz  über  die  Welt  und  was  darinn  ist. 

Denn  in  meinem  Sinn  wohnet  mein  Freund  und  sonsten 

Keiner. 
Wie  der  Glanz  der  Morgenkerze  ist  mir  5 

Der  Vorsatz  klar  geworden: 
All  mein  Leben  will  ich  nur  zum  Geschäft 

Von  seiner  Liebe  machen. 
Immer  dachte  ich  dein,  und  immer 

Blutete  tief  das  Herz.  lo 

Ich  habe  keine  Kraft  als  die. 

Im  Stillen  ihn  zu  lieben, 
Wenn  ich  ihn  nicht  umarmen  kann, 

Was  wird  wohl  aus  mir  werden? 
Durch  die  Gespräche  des  Freunds  15 

Ward  ihm  mein  Herz  so  zugethan, 
Dass  ich  die  Anderen  nun 

Nicht  hören  und  nicht  sprechen  mag. 
Ich  weiss,  dass  Niemand  meinem  Freund 
An  Treu  und  Anmuth  gleich  koiomt,  20 

Wer?  wer  bleibt  mir  treu,  von  eigener  Milde  beweget? 
Alles  was  in  meiner  Brust 
Ausser  deinen  Leiden  liegt, 
Alles,  alles  geht  hinaus. 


Paralipomena.  IV.  493 

25   Dieses  eine  will  nicht  gehen. 

Deine  Liebe  hat  sich  fest 

In  mein  Innres  eingenistet, 

Und  verlier  ich  auch  den  Kopf, 

Wird  die  Liebe  nicht  ausgehen. 
30   0  Trennungsgluth 

So  viel  hab  ich  von  dir  schon  vernommen, 

Dass  Kerzen  gleich 

Mir  nichts,  als  selbst  zu  vergehen,  erübrigt. 

Immer  sehnt  sich  mein  Herz  nach  deinen  Lippen.  ** 

Der  letzte  Vers  enthält  den  Keim  zu  190  S5oÜtnonbnad^t. 
Für  32  vgl.  60,  6. 7. 
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BerichtigUDgen. 


297,  Z  7  lies  nur  statt  nun 

328,  Z  26   „    Fug    „      Trug 

387,  Z  19  (zu  72, 1)  lies  c'ncm  E  statt  'ncm  E 

399,  Z  13  lies  Mohamed  statt  Mohamet 
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